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Damit er ſich daran etwas verluſtiren und vermünteru

möge, habe ich dieſe heitere Geſchichte meinem lieben Freunde,

dom

Dr. Julian Schmidt,

in herzlicher Liebe und unwandelbarer Freundſchaft gew idmet.

Friß Reuter.





'N e Vörred ' ,

dormit dat mi nahften fein Nahred'drop .

-

Wenn ic mi vermeten dauh in dit Baul ut de

fümmerlichen Tiden naý den jäbenjährigen Krieg 'ne

Geſchicht ut de gaude Vörderſtadt Nigen - Bramborg

tau vertellen, ſo darw Keiner fick inbilden, dat ick mi

vel mit vörneme Lüd', mit Grawen un Gräwinnen

bemengen ward – natürlich), as dat al de Titel

beſeggt, Dörchläuchten utbenamen - oder dat id mit

Gold un Gemeid'un ſidene leder rümmer ſpillunken

ward – natürlich of hir wetter Dörchläuchten ut

benamen – oder dat id vele klauke un gelihrte Rüb'

up en Band trecken un ſei vör de Ogen von mine

Leſers up un dal danzen Taten ward hir äwer vör

Aden Dörchläuchten wedder utbenamen - ; ne ! dat

Au nich ! - Grawen un Gräwinnen gaww bat dunn

taumalen in Nigen -Bramborgnich, un giwwt dat of

hüt noch nich ; mit Gold, Geſmeid' un fitene Kleber

het ſick dat frilich up Stun'ns bet upſmeten, dunn

taumalen was dat äwer dormit Eſſig, un mit klauke

un gelihrte Lüd' bett fick bat frilichof hellſchen up

betert, indem dat id mit Pleſiren por Duß von

jede Ort uptellen kann, dunntaumalen was — Dörch

läuchten utbenamen, un de was’t of man dörch finen

Hofpoeten fein einzigſte gelihrte un beſonders

flaufe Mann in Nigen Bramborg ; Einer hadd denn

tau de irſte Sort den Herrn Konrekter un Kanter

Aepinus un tau de tweite den Herrn Hofrath Alt

mann reken müßt. Ok mit annum un datum

is dat in mine Geſchicht fihr ſwad beſtellt, un ict

ward mi volt häuden, boräwer Hals tau gewen,

denn wenn ſo'n richtigen froniſchen oder kronologiſchen

Klüſterkopp doräwer herfallen füll, denn fünn bei mi

Perfeſſer Kohlrauſchen ſine Tabellen unner de Näſ'

hollen un mi fragen : wo ſtimmt dit ? un wo ſtimmt

dat ? un in de gaude Meinung von mine Leſers
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gründlich verrungeniren . Fc ward dat alſo maken

as de Schriftſtellers, de fick up Stun'ns mit de ge

ſchichtlichen Romanen befaten, wo vel von Roman

de Red' is un wenig von Geſchicht, ward Allens

ſchön dörchenanner mölen un nab ehre Ort fo an

fangen :

,, In der legten Hälfte des achtzehnten Fahrhun

derts , als Columbus grade Amerika entdect hatte,

ritt an einem finſtern Novembertage ein eiſenbepan

zerter Ritter durch die blübende enndſchaft und er

quidte ſich an dem Dufte des Flieder und Jasmine.

Sein Macintoſh, ſchügte ihn und die Rüſtung,
und als er in die Herberge zur goldenen Kugel in

Neubrandenburg einritt, hatte er das Glüd, mehrere

Weinreiſende aus Lübeck, Hamburg und Roſtock zu

treffen , auch einen Cigarrenhändler aus Bremen .

Man verſtand fich bald, und als ſich ihnen der

Chirurgus erſter Klaſſe, Herr Doctor Bernhard Keller,

freundlichſt zugeſellt hatte, ſangen die fröhlichen Rei

ſenden dieNeubrandenburger Nationalhymne aus dem

Jahre 1849 : Dh. Bolzenburg , ob, Bolzenburg, Du

Segen für Neubrandenburg !" was ihnen aber mit

Recht ſchlecht bekommen mußte, denn ſie wurden von

Jacob Bendichneider abgefaßt und nach einem ehr

würdigen Gefeße aus dem Jahre 1543 verurtheilt ,

welches anhebt : „So reiſige Knechte in einer Ber

berge fingen, xc . " - Auch der Herr Doctor Bern, 2c

hard Keller wurde, weil er verſchiedene Doctor- Reiſen

auf das Land gemacht zu haben dem Gerichte bewußt ge

worden war, als reiſiger tnecht angeſehen und dieſem

gemäß Rechtens verurtheilt . Na, ſo geiht

dat doch wod nich, will'n man wedder anners üm !

Mit de hochdütſche Sprat un den erhabenen Styl un

den grotortigen Stoff ward id in minen olen Dagen

woll ebenſowenig farig , as in minen jungen , id will

man wedder fo an tau fläuten fangen, aš ick vördem

fläut't beww.Alfo :



Kapittel 1 .

Wo dat tau Nigen -Streliß up den Sloß fpāuken ward

Wat 'ne Rodump is. Wo Dörchläuchten mit ſine Chriſtel:

Sweſter dörch ſine Staaten reiſ't. Wo Sachtleben ſtu

Wallach inſpannt ward, un de Kammerdeiner Rand Dörch.

läuc ;ten tau ' ne Bellmantür anſtift. Dörchläuchten ſet't

mit einen Blick ut dat eine Dgi 'ne Staatsakichon in't

Wark. Tau Nigen-Bramborg ſal 'ne nige Paleh hugt

wurden, un ſei ward of bugt. Ver Dörchläuchting eigent

lich was.

In dat fobr 1700 fo un ſo vel ſatt an einen

Maidag gegen Taubeddgahnstid Dörchläuchten von

Meckelnborg - Streliß, Adolf Fridrich, de vierte fines

Namens, mit fine leiwe Sweſter, de Prinzeß Chriſtel,

up finen Sloß tau Nigen-Strelit tauſam un vertelte

fick mit ehr wohrhaftige Späufgeſchichten, dule Ding',

de fein Minſch glöwen würd, wenn ſei nich würtlich

paſſirt wiren ; un ſei ſeten dor un grugten ſii, Dörch

läuchten Adolf Fridrich am dülſten.

Dunn famm dörch den ſtillen Frühjohrs-Abend

ämer den Zierfer See en Ton beräwer, en gruglichen

Ton, fo'n Ton, as blot dat niderträchtigſte Späuf ſick

utdenken kann, wenn't de armén Minſchen bet in de

grawe Grund verftren will. Lang un dump tredte fick

de Don von widen ber äwer ganz Nigen-Streliß , un

de beiden hogen Herrſchaften wüßten't nich, kamm

Due Ramellen VI. 1
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hei baben ut de Luft oder unnen ut den Irdbodden .

' Twas of ganz egal, denn't was glif gruglich. - Dörch

läuchten , Adolf Fridrich IV . , bewerte an Hän'n un

Fäuten, un de Prinzeß Chriſtel, de en hellſch reſolvirtes

Frugenstimmer was, hadd noch ſo vele Beſinnung,

dat ſei 'ne ſülwerne Klingel tau faten freg un Storm

lüden würd. - Worüm ſei bat deb, wüßt ſei füimſt

of nich, äwer't femen doch Minſchen tau Hülp.

Rammerbeiner Rand un Kammerjunker von Knüppels

dörp ſtört'ten in de Dör un frogen wojo ? un wo

ans ? - Dat wüßten De beiden hogen Derrſchaften

äwerſt of nich, denn't was jo en Späuf, un wer weit

wat von en Späut ? Prinzeß Chriſtel badd äwerſt

noch ſo vele Beſinnung, dat ſei de beiden up en

Staul dal winken ded, un ſo ſeten denn ehre Vir un

fefen fick ſtillſwigend an , un Steiner wüßt, wat eigent

lich los weſen bed , blot dat ſei Dörchläuchten bemern

ſegen . Mit einmal äwerſt tamm de Ton webber,

un as hei ſo lang un dump äwer Nigen-Strelik ver

klingen würd, hög fick Adolf Fridrich IV . de beiden

dörchläuchtigſten Uhren tau un rep : „Dor is't web

der !" Kammerjunker von Knüppelsdörp namm

Den Kammerteiner Nand dat Wurd vör den Mun'n

weg, wegen de medelnbörgiche Rangordnung un jäd :

,, Dörchläuchten , das ſein die Rodump . " Un de

Prinzeß Chriſtel hadd nod ſo vele Beſinnung, dat

ſei frog, wat dat wedder för 'ne nige Ort Späuf

wir. – Un de Kammerjunfer jäd , en Späuf wir

dat gor nich, dat wir en Vagel, de fick af un an

den Spaß maken ded , den Snawel in den Sump

tau ſtefen un denn los tau bröllen , üm Lüb ' grugen



tau maken. Wat hei recht hadd, weit ich nich ,

äwer weiten kunn hei't, denn bei was of Jagdjunfer.

Dörchläuchten trugte em äwer nich un fäd , as

hei fick en beten beſunnen hadd : „Ade gauden Geis

ſter lawen Gott, den Herrn ! un Rand, Du ſlöppſt

deſ Nacht bi mi in minen Stabinett. " Dormit

gung bei .

Prinzeſ Chriſtel ſatt nu noch en Strämel mit

den Kammerjunker tauſam un äwerläd fick mit em de

Frag , wat jei deſe Nacht för Middel gegen dat

Späuf bruken un wen ſei bi fick ſlapen laten ſül,

denn ehr Kammerjumfer, Forlin Soltmanns, mir

en oll äwerglowſches Talk, un jet famm tau den

Sluß, dat ſei am beſten ded, wenn ſei fick för deſe

Nacht dat Schürmäten Wendula Steinhagens inven

tiren würd . – Wendel was nämlich 'ne hellſch'

forſche Perſon, de fick för'n Deuwel nich fürchten

Deb, ſülmſt nich för Dörchläuchten, denn ſei hadd

mal tau Dörchläuchten ſeggt : „Je, Dörchläuchten,

Sei ! – Mafen S', dat S mi ut den Weg kamen ! "

un hadd för em den Beſſen in de Höcht böhrt .

De beiden hogen Geſmiſter hadden nu in Randten

un Wendula ehren Schuß de Nacht ruhig henbröcht

un ſeten den annern Morgen bi't Früſtück un drunken

Schodelohr. -- Dunn gaww Dörchläuchten ſine ſon

Derbor Deipen Gedanken taum Vörſchin und fäd :

„ Chriſtel-Sweſter, Du büſt en Frugenstimmer un

Du weißt, ick gew nich wat dorup, äwer Du büſt

ut unſer Dörchläuchtigſtes Hus, un derowegen un

in der Theilen will ick Di mit mine Regirungs

maßregeln in Kenntniß verſetten. Weitſt wat

I

1 *
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Nigs ? Iď bug ' mi up en ſchönes Flag in mine

Staten en niges Baleh ." , Dauh dat,“ " fäd

fei, ,, Dörchläuchting ! Du büſt jo Herr von dat

Ganze – wo hau't dat ämer ut mit dat Geld ?" .

, 18 mi of all infollen , " fäd Dörchläuchten,

ämer wotau beww id denn mine Landdroſten ? De

möten mit Holt un Stein Rath ſchaffen , un de

Handwarkers tänen täuwen, denn es iſt unerhört,

daß Serenissimus Strelitziensis ſich unter ſeiner Naſe

ſpufen laſſen fou. De dumme Stammerjunker ſeggt

frilich : „ das ſein die Nodump" wat is äwer 'ne

Rodump ? Ick glöw Adens ; äwer dat ick ſo'ne Er

klärung glöwen ſau , kann einer von mi in mine

Eigenſchaft as regirende Herr nich verlangen .

Rand, " fäd hei tau finen Rammerbeiner, ,, Fochen

Bähnhaſ fall anſpannen, de goldne Kutſch, drei

Latayen achter upun de beiden Löpers vörn weg ;;

de Rutſcher un de Latayen ſälen ehre Staatsmon

dirung mit de goldnen Treſſen antrecken, un de bei

den Löpers , Baláband un Fleiſchfreter, jälen den

nigen Blaumenbaut ut Paris upſetten – à la Pom

padour" , ſäd hei bi Sid tau fine Sweſter –

ich reiſe durch meine Staaten ." . „ Je, Dörch

läuchten ,"" fäd Rand, dat ward wol nich gahn,

denn unſ od Wallack, de up de Biſid geiht , hett

dat Spatt fo dägern , dat bei feinen Bein för den

annern ſetten kann.“ „Was ſcheert uns der

Wallach !" rep Dörchläuchten in de grötſte Zornig

keit. ,, Wenn unſer Wallach frant iſt, dann gehſt

Du zu dem Acerbürger Sachtleben und leibeſt uns

eins von ſeinen Pferden ." m , Se, Dörchläuchten ,

„ ,denn>
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hei giwwt en uns nich ; de Mann is up Stunns in

de hilſte Meßführer- Tid, un denn ſteiht em dat nich

tau verdenten . " „Du gehſt, Rand ; wir ſind re

girender Derr. " Un Rand gung, un Sachtleben

gaww finen ollen ſtiwen Brunen her tau dat Paraden

fuhrwart.

Jochen Bähnhaſ höll mit de goldne Kutſch vör

de Dör, brei Lafayen hadten ein achter den annern

achter up , de beiden Löpers ſmemten de Strat ent

lang , Rand ſatt up den Buck, un Dörchläuchten mit

ſin Chriſtel-Sweſter ſeten in de Rutſch. – „Wohen ?“

frog Jochen Bähnhaſ' . „ „Ümmer grad ut,"" fäd

Rand, ,,äwer Stargard weg bet an unſ Grenz ;

äwer jo nich räwer äwer de Grenz, denn wi bereiſen

blot unſere eigenen Staten." " - Un Jochen Bähn

haſ führte dörch Stargard un dörch Fredland bet

an de preußiche Stawel un törnte dor de Pird : „ Prr,

öh ha ! Fir is't tau En'n !“ – Un Dörchläuchten

Defohl, feiwullen nu Mal gegen Morgen äwer

Woldegt reiſen , un as ſei achter Woldegk nab Wulfs

hagen femen, dunn dreihte fick Rutſcher Bähnhai'

wedder up de Mähr um un fäd : Rand, nu is't„

wedder að, wider geiht't nich .“ – Un Prinzeß Chriſter,'

de dit hürt hadd, fäd : ,, Dörchläuchting, dit is dat

irſiemal, dat ick ſo expreß dörch unſere Staaten reiſ ;

ick hadd doch nich dacht, dat dat ſo'n kort En'n

wir.“ „ Chriſtel,“ ſäd Dörchläuchten , ,,Du büſt en

Frugenstimmer un heſt keinen Verſtand dorvon, wat

meinſt Du woll, wat noch Adens gegen den Mida

dag tau liggt ? Feldbarg un Mirow un Förſtenbarg,

dat liggt noch all in mine Staaten, un denn rect

-

.
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ſich dor achter Mirow noch en Zippel in dat Swe

rin dhe rinne, de kann fick alentwegen ſeiben laten . "

„Ne, Dörchläuchten ," " ſåd Rand, de dit hürt

hadd, „ „ tau'n Seihnlaten is ie Gegend juſt nich,

denn dor würd Sei de Sand Doch eklich in de ogen

ſtömen, un dat möt id weiten , denn id bün dor in

de Gegend bürtig ."" Un Dörchläuchten argerte

fick äwer Randten finen dummen Snack un fet ut

de golone Stutſch rut un rep : „Jochen Bähnhaſ,

nah Hus ! Un morgen führen wi in de Förſtenbarger

un Miromichen Dannen . " Un bat geſchach grab

fo , as Dörchläuchten dat vörut ſeggt badd, denn bei

mas en forſchen Regent , un wenn hei einmal ſeggt

hadd : „ Ick ſegg ! " denn bado bei't ſeggt . - Un

den annern Dag führten ſei bet achter Förſtenbarg nah

Dannenwaite, un as Rand ſick nab den Wagenſlag

rüm bögte und fäd : Dörchläuchten, nu ſünd wi

wedder ſo wid ," dunn würd Dörchläuchten falſch

un rep ut den Wagen rut : ,,Weſenberg ! " womit

hei fick tröſten wull, äwer hei kamm trog Weſenbarg

in en vullſtändig „ unbefriedigten" Tauſtand nah

Nigen-Strelik taurügg, un Rand un Chriſtelſweſter

ſtunnen up en Corydon taujam un ſchübbelten beid '

mit den Ropp un frogen fick : Wo dit wol ward ? "

Un ut Morgen un Abend würd be drüdde Dag, un

Dörchläuchten regirte deſe Nacht nich, denn bei ſlep .

Robumpen leten fick nich büren , un ad dat Späut,

wat füs in den Sloß tau Nigen-Streliť fin Weſen

be drew, hard för deſe Nacht 'ne annere Anſtellung

kregen .



Den annern Morgen famm dei Rammerdeiner

Rand runner tau de Prinzeß Chriſtel un fäd : „ Gott

ſei Dant ! deſe Nacht hewwen wi raubig ſlapen un

in Freden förfötſch weg regiert un büt führn wi

gegen den Weſten tau nah Nigen-Bramborg , denn

ſünd wi mit unſ ganzes Reich dörch.“ – Un Prinzeß“

Chriſtel fäd: ,,Dat gew de leiwe Gott ! - Dennnn

triggt bei Raub , denn bei is en tau . forſchen Re

gent."

Un drei Stunnen dorup führten ſei ämer den

Dannenfraug bi Nigen-Bramborg, un wil dat Sacht

leben ſin od Brun nich mihr funn, un von den

Dannenfräuger ſine Mähren ein inſpannt warden

müßt, gung Dörchläuchten en beten up un tal vör

de Dör un fet awer den ſchönen See heräwer in

dat Brodaſche Holt un ſäd tau ſin Chriſtel-Sweſter

up Hochdütſch denn de Kräugerfru ſtunn dorbi,

un hei müßt ehr de herzoglichen Ihren erwiſen - :

Durchlauchtigſte, was meinſt Du? Wenn wir

uns da drüben über den See ein „Belvedere" er

bauten ? " - Prinzeß Chriſtel wull wat ſeggen, ömer

Rand ſprung vörtau un fåd : ,, Dördhläuchten , Sei

hewwen ümmer Recht, 'ne Bellmandür möt wi hew

wen ! Ade hogen Herrſchaften bewwer 'ne Bell

mandür, un wi allein nich !" Un Dörchläuchten

fäd : , Rand hett Necht ." Un ſo führte hei nab

Nigen-Bramborg rinne . -

As hei in deſe Perl von fin Reich rinne kamen

un up den Mart ankamen was, rep hei ut de goldne

Kutſch rute : „Rand, Jochen Bähnhaſ ſad Hollen !"

un dormit ſteg hei mit fin Chriſtel Sweſter ut den
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Wagen un Rand vörn runner von den Buck un de

drei Lafayen achter runner von den Tritt; de beiden

Löpers, Halsband un Fleiſchfreter, verpuſten fick.

Un dunn fäd Dörchläuchten, Adolf Fridrich IV.:

,, Dies gefällt uns, und hier wollen wir uns ein

Palais bauen !" – Dörchläuchten Chriſtel - Sweſter

wull wat ſeggen ; awer Dörchläuchten, de regirende

Herr, brot ehr dat Wurd vör den Mund af un jäd :

„ Dörchläuchten, Chriſtel, was wollen Sie mehr ?

Sind Sie unvergnügſam ? Sebn Sie, Hochfie

denn dor ſtunnen för den Ogenblick allerlei , unter

thänigſte“ Unnerbahnen, de fick frilich man as lütte

Stratenjungs utweſen, äwer Dörchläuchten müßte

doch mit fine Sweſter Hochdütſch reden „fehn

Sie, dort l'Enns dem Rathhauſe wird's gebaut wer

den .“ Un hei beſach fick dat Rathbus von hinnen

un vörn, un dat Rathbus let fick of beſeihn, denn't

funn fick allenthalben ſeihen laten, indem dat in fine

Buort utſach, as wenn dat vör langen Johren ut

'ne Wihnachtspoppenſchachtel nahmen wir, un wir

up den Mark von de Vödderſtadt Nigen - Bramborg

henſtellt, dat Magiſtrat un Börgerſchaft dor en beten

mit ſpelen wud . - Un Prinzeß Chriſtel fäb taulegt

of : „ Cela me convient ! Un Dörchläuchting, Du

bugſt dat Paleh mit en por Flügeln, un ick treck

denn in den einen ." ,,Dat warbſt Du wol bli

wen laten, Chriſtel- Sweſter,“ " ſöd Dörchläuchten un

dreihte fick üm, nimm Di nids vör, denn ſleiht

Di nids fehl ! Ick wid in deſen nigen Paleh den

ollen Wiwerfram nich bewwen, ten ick in Nigens

Strelik beww. Rand,“ “ rep hei, nogah mal tau

2
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de beiden Burmeiſters un fi," " fäd hei tau twei

Latayen, „ „ raupt mi mal de Rathsherrn hir her ; ick

let ſei hirher tauſamen raupen, Ich, der regierende

Herr. Du bleibſt hier," fäd hei tau den drüd

den Lafayen, „ „,wir wollen uns nicht ganz von Die

nerſchaft entblößen ." Un ſomit gung hei mit

fine Chriſtel Sweſter up un dal un regardirte gor

nich dorup, dat ſin Sweſter de Unnerlipp lang hän

gen let, un de Lafay tüffelte achter her.

Un de beiden Burmeiſters un te vir Raths

herrn femen, un Dörchläuchten fäd ehr fine ſonder

bore Intention, de hei hadd, dat hei fick hir up ehren

Mart ' ne Paleh bugen will, un nah olen, ihrwür

digen Verkamen maften ſei einen deipen Diner, un

de irſte Burmeiſter wul eben von de hoge Gnad

reden, as de jüngſte Mathsherr, de noch nich dat

Swarte unner den Nagel von Takt hadd, vörſtellig

makte, dat dat doch Schad' wir, den groten , ſchönen

Marf ſo tau verbugen, un dat doch of de Stadtre

preſentanten irſt dornah taum wenigſten quanswis

fragt warden müßten. Dunn kek em äwer Dörch

läuchten blot mit ein von fine fürſtlichen Ogen ſtramm

in dat Geſicht, dreihte fick üm un fläut'te de Melodi :

„ Marlborough s'en vat en guerre,“ un deſe dörch

läuchtigſte Geiſtesgegenwart ſned alle widere, unan

genehmen Verhandlungen af. Rathsherr, de virte,

äwer gung nah Kus, vertelte dat dummerwiſ fine

Fru ; de namm twei von ehre unmünnigen Kinner,

ſet'te em up jeden Knei eins, ſtellte em dat drüdde

mang fine rathe herrlichen Bein, fick grot dorachter

un frog em indringlich, wat hei ehr un ſine Nah
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tamenſchaft unglüdlich maken wull. Bei jäd denn

of, dat rull hei nich un dat tünn hei nich, un de

ganze Oppoſition in Dörchläuchten fine Staten was

börch deſe reſolvirte Fru munddod malt.

Dörchläuchten führte äwer mit Prinzeß Chriſtel,

de beiden Löpers, de drei Lafayen achter up de goldne

Kutſch wedder nah Nigen-Strelig taurüggun hadd

dat hoge Gefäuhl in fine fürſtliche Boſt, dat hei

blot mit den einen Blick ut dat eine Og' de

Staatsmaſchin in'n Gang hollen un'ne Staats

afſchon in't Wart ſett hadd. Den Dannenträuger

ſine olle Voßſtaut bebön bei äwer ſo lang in ſinen

Marſtad, bet de brun Wallach up de Bifid wedder

hallmreg ' gabn funn .

Adolf Fridrich IV . , Berzog von Medelnborg

Streliß , was en Sähn von den Prinzen von Mirau,

mit den de olle Friß in fine flotten Rheinsbarger

Fohren finen Spijöt bedrew ; hei folgte in de Re

girung up Adolf Fridrich II., de wol vele Schulden ,

äwer keine Rinner hinnerlaten hadd . Wil hei äwerft

noch nid vull föfteibn Fohr oit was, höllen ſei em

taut't Regiren noch nich rip , wat 'ne grote Dumm

heit was , denn irſtens was bei rip . Worüm ? Hei

is ſeindag ' nich riper worden ; tweitens hadd jo ſin

leiw Mutting för em regiren tünnt , un drüddens

badd denn fin Herr Vedder Liebden , Kriſchan Lurwig

von Meäelnborg-Swerin, ſin medelnborg- ſtrelitſches

Reist nich mit Krig äwertrecken funnt, denn de hadd

of ſtarf in den Sinn, för em tau regiren ; tamm

äwer nich recht dortau , denn de Mutter

Kind, 'ne Prinzeß von Hildborgshuſen , fnep's Nach
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tens mit ebren lütten Herzog ut un lep mit em nab

Gripswold. Þir let ſei em ſtudirea libren , denn ,

wenn of nich tau't Regiren, tau't Studiren was bei

rip ; ſei ſülmſt äwer ſchrew en langen Breiw an den

Reichshofrath" un weſ nah , dat ehr Kind en anner

Sind wir, as anner Kinner ; dat dat all von Lütt

up an helfchen flaut weſt wir un, wenn't nu nich

bald vulljährig ſpraken würd, licht äwerrip warden

künn taum Schaden von de medelnborg - ſtrelitſchen

Landen . De „ Reichshofrath " ſac dat in un ded of

en Inſeihn , hei (prof unjen Dörchläuchten vulljöhrig,

un Vedder Liebden Kriſchan Lurwig von Swerin

müßte mit ne ' lange Näf aftreken un de Parl von

dat medelnborg-ſtrelitſche Reich, Nigen-Bramborg , de

bei mit 'ne Armee von fiw tumpanien Soldaten

beſet't hadd , wedder rute gewen.

Nu regirte Dörchläuchten Adolf Fridrich von

1753 bet 1794 in einen Ritt furt taum Segen von

fine Staten ; äwer nich tau finen eigenen Segen,

denn bei was en unglücklich Minich, indem dat hei

in finen ſwacken Liw ' drei Grugels un drei Furchten

babb, de em Fein Rauh Leten . Hei hadd nämlich

irſtens en groten Grugel vör de Arbeit, tweitens

en noch grötern vör Späufen un Heren un drübdens

den grötſten bör alle Frugenslüd ’ ; denn hadd bei

irſtens ' ne grote Furcht vor en Gewitter, tweitens

'ne noch grötere vör den Dod un drüddens de grötſte

dorvör, dat em mal bi Weg'lang fin Kron afhannen

kamen tünn , indem dat bei noch immer mit Schrecken

an Bedder Liebden von Meckelnborg - Swerin dachte,

de em in düſtere Nacht nah Gripswold up de Une
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verſetát jagt hadd. Tau al bit Unglüc famm nu

noch en anner Unglüd ; hei was nah Paris reiſt

weſt un hadd fick dor bägern verleimt . Nich in

en Frugensminſch, denn, as ich all ſeggt heww, dors

vör hadd hei en Grugel, ne ! in ſchöne Kledaſchen ;

de müßt hei hewwen, de wiren taufinen un finer

Leiwen Staten Glück nothwennig, un fine leiwen

Staten ſmeten nid fo vel af, dat hei fine Selüſten

up ſanftene Röck un ſidene Hoſen vul ſtillen kunn.

Wenn Einer dat up Stunns vertellt, dat en

Herzog von Medelnborg mal in Rock- un Hoſen

Nöthen weſt is , fo hürt fick dat ſo ſpaßig an, dat

dat Reiner recht glöwen mag ; äwer lacht nich tau

gel, de Tiden hewwen fick ännert ; wat hüt tau Dag'

de drüdde Deil von dat Stargardſche Amt afſmiten

deiht, ſmet dunn dat ganze Land nich af, un dortau

wiren dor Schulden äwer Sdulden, un't gung tau

Tiden ſo knapp an den ßo f tau , dat Údolf

Fridrichen III . fogor männigmal dat Brodkurn al

würd. Dortau famm nu noch de ſäbenjährige

Krig, un de od Friß floppte den medelnbörgſchen

Mehlbüdel ut, ſo lang' hei noch jichtens ſtömen ded,

un dorbi blewt noch nich : Bird' und Wag' würden

wegnamen, un wat de Bellingſchen Huforen nich

nemen, dat nemen de Sweden ; un of dorbi blewt

noch nich. De preußichen Warwers treckten dörch

dat Land, un wo ſei en ſchiren Kirl ſegen, de müßt

ranne an den Baß, d. 1. an den Schapſchinken .

Vele Geſchichten von deſe Minſchenrömeri ſpäuften

noch in minen findlichen Fohren dörch dat Land, wo

de Rirls mit Liſt un Gewalt ' de Minſchen wegſlept
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hadden , un min eigen Großvader un fin Brau

der, de beid wat lang geraden wiren, fünd mit

knappe Noth un blot mit Hülp von 'ne brave För

ſterfru ehr ut de Fingern tamen. Allens würd

kamen, wat Arm un Bein hadd , vör Allen wiren't

äwer de ollen braven Scheperknechts, up de't affeihn

was. Wenn ſo'n oll Gottsblaud buten up den

Feln einſam ſtunn mit fine nütt un allens Mäg

liche dachte, blot nich an't Soldatwarden , hadden ſei

em bi den Widel, ſnerten em de Arm up den Pudel

tauſam un leddten mit em af ; oder wenn hei '& Nach

tens in ſin Bütt lagg un noch ſo faut von fin Fifen

oder Dürten drömte, denn nagelten p em de Hütt

tau un führten en in alle Semächlichkeit äwer de

preußich Grenz un tredten em den bunten Rod an.

Wed grepen ſei fix denn of mit Liſten, as tat

jennen Scheperknecht gung, de dorför bekannt was,

dat hei gruglich ſtart ſin ſul. De ſteiht denn mal

eines Dags achter ſine Schap, dunn fümmt en ver

kledten preußſchen Warwer an un ſeggt ſo recht

chriſtlich tau em : , Striſchan ,Du ſalſt jo jo gruglich

ſtark weſen ; ick wedd mit Di en por Buddel Bir,

wenn ick Di Dinen Scheperſtock dörch de beiden

Rockeärmel dwars äwer den Budel ſte, denn fannſt

Du'n nich intrei breken . " - ,,, Dat wir der Deu

wel ! " " ſeggt Striſchan, un de Warwer ſteckt em den

Stock cörch de ärmel ; un aß bei dit farig hatt,

fläut't hei up en Finger , un fin Mitcolleg fümmt

anſprungen un nu frigen ſei minen leimen, langen

friſchan an de utgeredten Arm tau faten un ledden

mit em in alle Gelimplichkeit af . Na, Striſchan

.
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mag {pafig naug utſeihn - hewwen ; äwer't helpt All

nich , de Noth was grot in den Lan'n , un Hülp was

nahrens tau finnen ; fogor bifogor bi Dörchläuchten

Adolf Fridrich IV. nich, denn de was jülben in de

grötſte Noth. - Bei hadd unglückliche Wiſ in Paris

te Befanntſchaft mit den irſten Modenſnider matt

un hadd em den Updrag gewen, em ümer de irſten

Moden tautauſchicken . Dat ded denn nu de fründ

liche Mann, awer bei was foutver chamten , ümmer

glit bor Geld tau verlangen, un Dörchläuchten hadd

in fine ſanftene un ſidene Bedrängniß all tau allers

lei vertwiwelte Middel gripen müßt. Bei hadd all

te meckelnborg -ſtrelitchen Kronjuwelen för nägen du

ſend Daler bi enen Hamborger Juden verſetten müßt.

De frig was frilich tau En'n , awer dunn gung de

Noth irſt recht an ; de Atrig hadd noch en beten

Lewen in de Baud bröcht, äwer nu lagg Allens dal,

platt dal ! Landmann un stopmann un Handwarko

mann verdeinten keinen Gröſchen. Worüm ?

Wil fein Gröſchens tor wiren , un de ſtronjuwelen

ſtun'n noch ümmer in Hamborg Bevatter. --

Dat heit, ſo was dat in den äwrigen Strelitz

ſchen Lan'n , natürlich Nigen - Bramborg utbenamen ,

denn dor gung bat bellichen hoch ber ; Dörchläuchten

chickte finen Herrn Randbumeiſter un let de nige

Baleh bugen , un't was en geſchickten Mann, denn

blot ut de Zöpp von dat Buholt un ie Utſchottſtein

bugte hei io biher in de Fierabendetiden de Bells

mandür in dat Brodaſche Solt , un't was groten

Verdeinſt in Bramborg, un de twölf Murer- un de

twölf Timmer- Geſellen, de dunntaumalen fin Grö
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îchen up den Dag fregen , gungen 's Abends dörd

de Straten , hadden den Haut ſcheiw upſet't un ſun

gen : ,, wenn's immer, wenn's immer, wenn's immer

ſo wär!“ un de dunnmalige Polizeideiner Bendínider,

wat de Stammvaler von dat ganze Polizei- Bendini

derſche Geſlecht worden is, fäd : „ lat ſei, ſei bringen

Geld unner de Lüd' . “

Un as dat Johr üm was, dunn was de Paleb

halw farig , un in dat negſte Johr würd dat drei

virtel farig, un dunn verpuſt'ten wi uns iwei Johr

von de äwerminſchliche Anſtrengung un de Koſten,

un in den Harwſt von dat fömte Fohr ſtunn't fix

un farig dor, un de Buren ut de Ümgegend un

männig Benzliner un Stargarder Börger famm nah

Bramborg un befet fick de Sat, un of cit bröchte

hellſchen vel Geld in de Stadt, ſo dat Dörchläuchten

en mohren Wolldähter för de Stadt worden was .

Dat erfennten denn de Brambörger of as getrue

Unnerdahnen an , un as Dörchläuchten in den negſten

Frühjohr in de Paleh treckte, dunn ſammelten ſei

för em tau'n feſtlichen Empfang de Stadtfaff

gaww dortau 50 Daler in de ollen bekannten Münz

gröſchen, de dunnmalen all Steiner recht nemen wul,

un in'n Sanzen femen tauſam 105 Daler, 3 Grö

îchen, 7 Benning eigentlich awer 7 (Gröden,

7 Penning ; denn Rathsherr, de virte , wull of

4 Gröſchen gewen ; ſine Gaw würd äwer taurügg.

chaben , wil jei von ſo'ne Demokraten - Sid her mäg

licher Wii Dörchläuchten , wenn heit't tau weiten

fregen hadd, hadd beleidigen künnt .

So wahnte nu Dörchläuchten in fine nije
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Paleh ; Bramborg badd bordörch en lütten Mark

fregen, äwer 'ne grote ,Bofhaltung“ ; Prinzeß Chriſtel

hadd fick in de şoffnung up den einen Flügel eklich

ſneden un wabnte bi Ropmann Buttermannen up

den Bähn, un de grote Verdeinſt von de Bofhal

tung " funn nu los gahn.

-

Kapittel 2 .

Wo Dürten Holzen in den Herrn Konrekter ſine Achterſtuw

ſitt, un wat ſei mit de gele, franzöſche Perßohn tau dauhn

Hett. Wo de Düwel ehr allerlei Tüg in de Uhren fluſtert,

un Stining Holzen en Beten taum Beſäuk kümmt. Wo

Stining girn den löper von Dörchläuchten hewwen müggt,

un Dürten Dörchläuchten fülwſt; wat fick äwer as 'ne

Majeſtätsbeleidigung utwiſen ward. Von en Geſangbauk

un ’ ne Huspoſtia . De Herr Konrekter makt en Wihnachts:

preſent, un Dürten Holzen ſchickt em up Reiſen, üm uttau

probiren, wat jei oder de Herr dat Regiment hett .

üm deſe Tid ſatt in de Achterſtuw ' von den

Herrn Konrekter un Kanter Aepinus tau Nigens

Bramborg an den heiligen Abend vör Wihnachten

Dürten Holzen, wat den Herrn Nonrektor ſine Wirth

fchafterin was, un fel dörch den Schummerabend in

den Sneiträwel rinne , de pon bat Kirchendack in

den Goren herinne ſtöwte. – Sei hadd de Hand in

den Schot leggt un ſäd tau fick : „Sine Rauh will

de Miních hewwen, wenn Adens tau Schid is ; nu

wer weit, wo bat noch All tümmt. Wat ick mi ſo

in'n Stillen dacht heww, wir grad nich utverſchamten,

un wenn ick mine Leiwenstid ſo bi em taubringen
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fünn, wir't för mi un för em gaud . Na , Witte

mann is bei , Rinner bett hei nich, in de bedenklichen

Fohren is hei of all , un in'n Ganzen heww ick doch

of all dat Regiment. Äwer de olie, gele, fran

zöſche Perſohn in den gelen Äwerrock, de Micheli

grad äwer treckt is , wenn mi de Kretur man blot

nich en Elend makt ! Gott ſei Dank ! hei argert

fick noch ümmer äwer ebr . - Awerſten de Manns

lüd ' ! Gott in den Himmel, wer fann weiten , wat

de in den stopp fobrt ! – Un wat denn ? NahKoppfohrt

minen olen Vader trügg trecken ? – Ne, dor's all

Fammer un Elend nauy in'n Huſ , feinen Verdeinſt,

un wat verdeint ward, möt Stining mit de Nadel

verdeinen , wat fül it won dor ? Tau wirthſchaften

is dor nids . Äwer wenn de olle gele Perßohn

un de gele Ämerrod Áwerwater bi em trigen

chelt bei noch ümmer up ehr - ämer wenn ſei

wat denn ? Woben ? " – Un ſei ſtunn up un ſtickte

in ehre Unrauh ehr Thranlamp an un gung up un

dal in de Stuw' un ſette fick wedder dal un ſäd :

,,Son'n Poſten krig id för't fiſt nich wedder. Na,

un Frigen ? " Hir ſprung ſei wedder up . – „ Ja , “

rep ſei , ick kann den Schauſter frigen ut de Fiſcher

ſtrat un den Klempner in de Badſtümerſtrat; äwer

worüm willen ſei mi ? De Schauſter bott drei

Gören , te in den Dreck vergahn , un de Klempner

hett fine beiden ollen Ollern , de hei wegen dat Hus

bet tau Tod fäuten möt, un wenn ſei mi hewwen

willen , denn willen fei mi blot hewwen, wil id

wirthſchaften un arbeiten kann ; äwer ut Leim' ? " --

Ne, dor fümmt woll Reiner tau mi. – Un ſo dumm

nu

Dde Kamellen VI. 2
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bün id nich, dat ick dor noch en Glück in ſäuk, denn

id bün wou en geſunnes , äwer fein hübſches Frugeng

minſch ." Hir ded fick Dürten Bolzen nu grot

Unrecht; ſei was nich ſchön, äwer ſei was en grotes ,

ſtaatſches Mäten mit en wittes un rodes Geſicht,

mit uprichtige, blage Ogen, ut de en faſten Willen

un en irnſthaften Verſtand herut lüchtten. Ut de

jungen Mätens-Johren was ſei frilich ad rute, åwer

ſei jach mit ehre ein un dörtig Jobr doch noch jo

friſch un appetitlich ut, dat Einer en Kuß von ehren

Mund för en grotes Pleſir ſick anreken kunn. Cei

ſatt nu irſt en Beten in Bedenken, mit einmal ſlog

ſei äwer mit de Fuſt up den Anei : ,Na, äwer mit

de ol Gel grad gegenäwer, dor fann 'c mi noch alle

Dag' mit mäten. – Wenn bei abſlut frigen will

un will ſick ordentlich tau stopp feihn , denn

ick pleg em, id räuf em, ick hoù em cat Sinige

tau Rad' Gott ſal mi bewohren ! “ rep ſei un

ſprung wedder up, „wat ſünd dat för Gedanken an

den heiligen Feſtdag Abend ! 3c jüd jo'n leges

Frugensminſch ſin, dat ick mine Gedanken up den

Herrn Konrefter jülmſt richten ded ? Dor is Reiner

an Schuld, as de oll Gel ! – Leiwer Gott ! " rep

fei , help mi an deſen heiligen Abend ut ſo'ne Ges

Danfen !" un ſet ſprung wedder up un balte fick ehren

Bäuferſchaß herut, en Geſangbaut und de Bibel

un ’ne olle Buspoſtill, un jäd tau fick: ,, De irſte

Spruch in de Bibel, up den min Dg ' fölt, de ſall's

mi ſeggen“ ; un as ſei de Bibel upſlagen hadd, drop

ſei grad den Vers : heirathen iſt gut ; aber ledig blei

ben beſſer. „ Dor is't , " jäd ſei un ſadte ſtild up

-
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ehren Brettſtaul taucügg, „ ne, of nich mal ut Leiw'

will ick meindag ' nich frigen ; ick heww jo den Ogen

(peigel an min armes leiwes Stining . “

Un nu tredten er allerlei trurige Gedanken

dörch den Kopp, jei paßten nich tau dat Freudenfeſt

up den annern Morgen ; äwer ſei paßten fick för en

Mäten, wat mit ehre Hoffnungen afſluten wull, un

wenn ſei of nich nah katholiſche Ort un Wiſ vör

en Aitor in en witten Sleuer ſtunn , un 'ne ihr

würdige Abtiſſin mit all de Nonnen ehr füßten un

ſtraften , unheiliger was ehr Weſen doch nich, denn

ſei ret mit harte Hand alle Blaumen ut de Rabatten

in ehren Goren, dat fei för annere Lüb' dor nüßlid)

Gewächs tög, minentwegen Kohl un Räuben un

Tüften. – Åwer de Düwel hadd doch noch en beten

Gewalt äwer ehr trog er forſches , reſolwirtes ,

Weſen, hei fluſtert ehr ümmer in de Uhren : „de

oll Gel ! "

As ſei noch ſo ſatt, klingelte de Husdör, un as

ſei nahſach, ſtunn en Kerr up de Del in 'ne Man

täng, de fick den Snei von de Beinen aftrampſte un

driwens in den Herrn Stonrefter fine Stuw' gung.

– Un nah en beten flingelte de Husbör wedder ,

un ihre ſei nahſeihn funn, famm en lichten Tritt an

ehre Dör ranne, un ehre Sweſter ſtet den Kopp

herinner, einen wunderhübſchen Kopp, de friſche Luft

hadd de witten Backen roſenroth farwt , de weiten

goldgelen Flaßhor ringelten fick unner dat brune

Dauk herute, wat wegen de Witterung äwer den

Stopp bunnen was, un en Por truhartige blage

Ogen frogen tau gliker Tid mit den roden Mund :

2 *
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,,Büſt Du denn tau bus ? Täuw, ick will mi

man irſt den Snei afſchütdeln . " Un nah en beten

famm en ſlankes Mäten von en Fohrener twei un

twintig in de Stuw, tredte fick 'ne olle, afdragene

Kantuſch von den Liw' un ſtunn nu in en verſcha

tenes Hustled vör ebre Sweſter. – „ Na, Stining, "„. "

fäd de , kumm an den Aben, warm Di ! Haddſt

Di bi ſo'a Weder of wou Din gaudes , warmes

Kled antrefen fürnt. " !! ,, 'T fümmt au nach ,

Dürten, morgen tau den Feſtdag. Balsband hett

mi verſpraken, hei wil mi morgen Nahmiddag nah

de Kirch, wenn jichtens Babn is , up den See Sleden

führen . Ach, wo dat ſuſen deiht, wenn hei löppt,

bei löppt de annern Au vörbi." n „fa," jäd

Dürten en beten hart, ,,,dat's of dat Einzigſte wat

hei kann." ,, Dürten ,“ ſäd de Sweſter un ket ſo

zag un bidowiſ' de anner an, „ ſegg nicks von em.

Hei kann jo dor doch nicks vör, dat em Dörchläuch

ten nich ut ſinen löperdeinſt gahn laten will. Süb,

jede Minut, de bei fri hett , ſitt bei in unſ ' Wart

ſtäd un arbeitt för Vatern un uns , un Vader ſeggt,

bet bett fick de Sat ſo ſchön annamen , dat hei tau

jeder Tid as en utgelihrten Böttcher-Geſel anſeihn

warden kann . " — ,,, Dörchläuchten möt dat Dunner

weder in de Beinen flagen, wenn hei Jug nich tau

ſamen laten will." „Dat leggſt Du woð, “ ſäd

Stining trurig , „ äwer Halsband ſeggt, dat is mit

Dörchläuchten noch ſlimmer worden, denn förre de

Tid, dat hei dunn in Dreſen den beſten von de

Sachſen -Löpers vörbilopen is, will Dörläuchten em

abflut nich miſſen ." „ Denn wul id, dat em of
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brod .“ 1

dat Dunnerweder in de Beinen fohren ded ! - Wat

hett hei tau lopen ? - Rann bei nich ſacht gabn ,,

as anner Rüb' ?"" - ,, Fe , Dürten, dat's doch finJe

Geſchäft !" ,,,, Dat's en ſchön Geſchäft ! Dorward Steiner"

fett von , hei nich un wi Al nich. – Un Du fittſt dor un

jangſt un verjangſt Dine jungen Johren, un dat Brod,

wat Du mit Dine Geſundheit betablſt, i8 richtig Hunger

,, Ach , Dürten , ' t is doch al beter worden ;

füh, Du beſt Vadern doch tau Micheli mit Din Lohn

de Meid' betahit, un de legten Wochen vör Wih

nachten heww ic ſchönen Verdeinſt hatt , un wenn

Halsband in'n Frühjohr för 'ne längere Tid wedder

fümmt, denn fauſt Du mal feihn , denn ward in de

Warkſtäd of wecder wat verdeint. " - , . Dor verlat"

Di nich up, bat's en bunten Togvagel, un wenn

hei weit, dat dat wat tau tanzen giwwt, denn geiht

hei fläuten un ward ſick vel üm Togmeß un Togbänk

fümmern. De Beinen ! de Beinen ! ümmer be Bei

nen !" " – „Ja ," fäd Stining trurig , „ dat Danzen !

äwer, " jät ſei fründlich, „ hei danzt doch of ſo

Schön, un't ſleiht toch of in fin Geſchäft, hei möt

jo mol Un dat fannſt Du mi glöwen, wenn ict

man wull, hei nem mi ümmer mit, un einmal hett

hei mi jo of all mitnamen weitſt noch ? den twei

tén Pingſtdag vör fiw Johr - un wo fefen de Lüd'

up uns. Dürter, nich up mi, id funn jo gor nich

ordentlich danzen, ne ! up em , as bei dor ſo hen

ſwewen ded , as hadd hei Flüchten ſtaats Beinen ;

un den ganzen Abend tanzt hei mit mi . " - Oh

ja , " fäd Dürten , ich weit't noch ganz gaud, un

von den Ogenblick an gung Din Elend los . " is

-

Wu
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,,Dürten , ſegg nich Elend, dit Elend is min Glück.

- Süh, hei is mi tru , dat weitſt Du ſo gaud, as

ick, un ick bün em of tru ; un feindang' hett hei nich

wat Unrechts von mi verlangt . Rann hei dorvör ,

bat Dörchläuchten fein Frugenslüd' liden fann , un

dat hei nich litt , dat fine Deinſten fick verfrigen ? "

De olle Kirl ſüd mi man blot eins in de

Fingern famen ," " rep Dürten un lep up un dat ,

ſtunn äwer glik borup ſtill un fäd : , hür mal wat

dat bi an för'n Larm bi den Herrn Stonrefter is ? "

- Un ſei ſet'te fick wedder dal , dat ſei beter büren

wul , un de beiden Sweſtern hürten irſt up den

Larm, un as dat ſtiller würd, namm jede von ehr

verluren en Baut in de Hand ; Stining dat Geſang

bauk, un wenn Einer ſei dormit ſo hadd ſitten ſeihn ,

badd hei woù ſeggt : ſei is fülwſt ſo'n Geſangbaut ,

denn dat Bauf was mit en Goldſnitt un twei Har

ten wiren up den Deckel drückt un dorup ſtunn

(dyrewen : min Hart un din Kart ſünd beid' ein

Hart, un dorinne ſtunnen Freudenlider un Paſſions

lider, un ſei ſung de beiden ümſchichtig ut deipſte

Seel . Un Dürten hadd de ole ihrliche Huspoſtid

tau faten, un rei flog mit ehre olen harten knäter

nen Arbeits-Hän'n verluren de Bläder üm, un wenn

Giner fei dorbi hadd ſitten ſeibn , wo ebre Dgen up de

.. Betrachtungen beim Verluſt eines Lammes" keken ,

un hei wir gewobr worden, dat ſei in deſen Dgen

blid ehr Schweſter för dit verlurne Lamm anſach ,

un hadd de harten, mit Bleck beſlagenen Ecken von

de Poſtil un ebre miſſingſden Krampen anſeihn ,

dat dat Bauf nich för jeden niglichen Handwurſten



-

23

upſlagen dor liggen füll, denn hadd bei wol ſeggt :

ſei is of ſo'ne olle ihrliche Hus - Poſtill.

,, Dürten ", ſäd Stining nah 'ne Tid, wid heww

mi ſo dacht, wi wulen hüt Abend mit Halsbanden

bi unſern ollen Vader ſitten ; ick beww hüt von minen

Päding, den Stadtfiſcher, för en Schilling Plöß

föfft, un hei hett mi riflich gewen, un de wul ick

uns braden . " ,,Je, Stining . ", fäd Dürten,,

„wo girn ! Äwer bei bett jo nu Beſäuf, un wenn

bei tau pus bliwwt, denn fann ick jo nich . "

„Hür mal ! Sei ſchurren all mit de Stäul."

Un richtig ! dat wohrte gor nich lang ’ , dunn begleit'te

de Herr Konrekter ſinen Befäuf up de Del un ſei

fäden fick Adjüs. ,,So," jäd Dürten, de is

weg . Wenn hei fülwen nu man irſt weg wir, denn

weg möt bei."

De Herr Konrefter ſchinte äwer noch lang' kein

Il tau hewwen, denn hei famm rin nah Dürten

ebre Stuw' un hadd 'ne manſcheſterne Hol in de

Hand. - ,, Sun Abend of , Dürten, ick ...

ah, gun Abend of Stining ! na wo geiht't min

Döchting ?" -- un bei ftrafte ebr äwer de ſchönen

fidenen Hor. Binab badd id mi awer den dum

men Bengel, den Rägebein, argert ; äwer, Dürten,

ick beww doch an Di dacht ; ick wull Di Doch of wat

taum Wihnachten ſchenken. 'T is wenig , Dürten,

för Dine trugen Deinſten ; äwer 'n Hundsvott giwwt

mihr, as hei hett . - Süh , da beſt Du mine ole ,

manſcheſterne Hof ', ick heww mi po dacht, Du fünnſt

Di dor en Spenzer utmaken, oder, wenn de nich

geiht, en nigen ſanftenen Sommerhaut.“ „ Oh,
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þerr Konretter, " " fäd Dürten un let ſich de Hoſ'

dörch de Fingern gahn, ſo'ne Freud ' un ſo'ne

Ihr . „Je , Dürten , 'ne Bedingung is

äwer noch dorbi : bet Pingſten möt ick ſei noch dra

gen . “ 1 Je , Herr , wenn dat nich anners

is ,,, Ne, Dürten, ' t geiht nich anners,

jüh, ich heww man blot deſe ein noch. de ict anhewiv

un wenn de wat Minſchlichs paſſirt, wo denn ? Tau

Oſtern ſad icf frilich all minen Gehalt frigen ; äwer dat

tägert ſich immer tet Pingſten hen , un ’ ne Boſ is

en Kledungsſtück, wat jeder Vannsminſch duwwelt

hewwen möt, denn fein Kledungsſtüc fann en Min

ſchen in grötere Verlegenheit bringen , as dit. “

nyDat jeih id in, Herr Ronrefter." " – „ Na, denn

bringt Jugen heiligen Abend recht fröhlich tau,“ ſão

de Herr Stonrekter, „un Dürten, Du tünnſt Jug jo

en por von unſ Krummſtengel- Appeln halen un'n

por Buddel Bir von Bäcker Schulten, dat fi dochy

of markt, dat dat Heil-Chriſt- Abend is." — Wat?""-

frog Dürten , ,, un Sei wullen denn allein in Ehre

Stuw' ſitten un dor Müggen gripen ? Ne , Sei

möten hüt Abend bech of Ehren Pleſir hewwen. "

..Je, wo fall ick hen ? Hüt Abend fitt Jeder mit

fin Fomili tauſam, un wenn ſo'n ollen Witimann ,

as ick, dorinner ſniet't, denn fümmt 'n an , as 'ne

Säg' in'n Judenhuſ . " ... Dat fegg ick of nich ;

ämer fünnen Sei nic en beten nah den Steller gahn,

nah Ehren Swager ? Dor ſammelt fick jo doch füs

all dat unverfrigte Mannsvolk, un Hofrath Altmann

frog mi hüt morgen all, wat Sei hüt Abend nich

of dorhen femen ." ,,Ih, wat !" fäd de Berr

-
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Äwer Hof

nn Th.

Konrefter verbreitlich, wäwer Altmannen arger ick mi

blot, un von Arger heww ick hüt Abend all naug

von den dämlichen Rägebein hatt .“

rath Altmannen wullen Sei fick argern ? Hei hett

blot den Titel fregen , wil dat bei Dorchläuchten

männigmal mit Geld unner de Arm grippt, un Sei ?

Sei fünd en Mann in Ihren un Würden, Konrefter

un Kanter tau glife Tid, un cat Weder is hüt

Abend tau'n Utgahn ſo ſchön, as dat in deſe Johres

tid jichtens weſen fann.. " Schrrrrr ! ſtröpte

fo'n Sneidräwel an de Finſterruten entlang.

„Fürſt wod ? ſäd de Herr Konrefter .

fäd Dürten un gung ut de Dör an dat Klederſchapp,

wat up de Del ſtunn, ,,,in defe Jobretid fümmt dat

woll vör,' ' un ſmet den Herrn Nonrefter 'ne gelies

riche Schanilg' äwer un fnöpte em vörn in alle

Seſwindigkeit en vir Duß fütte Anör tau, tredte

em den Kragen in de Höcht, un de Herr Konrefter

fet baben ut dat tragen-Loc, as wir bei ut Spaß

mal in en Oger.höft rinne frapen un fef nu mal

baben ut tat Spundlod rute , üm mal tau ſeihn ,

wat de Welt wol tau finen Spaß fäd. — ,,So !"

ſäd Dürten un namm em dat Licht vör de När

weg, « , nu täuwen Sman en Ogenblick in'n Düſtern,

ick “id bün glit wedder hir. " " — Un dormit lep ſei nab

de Vörſtuw un famm mit en dreifantigen Baut

- en Puſt-de-lamp-ut, as de Drt näumt würd

un en ſpanſch Ruhr un 'ne lange Pipun en To

badebüdel un 'ne Snuwtobadedoſ un en reines

Snuwdaut un en por anner Däufer, üm den Hals

tau binnen, wedder taurügg un handtirte an ehren
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Berrn herümmer, as wir ſei en Schildenarp, de

finen Ritter wapen ded , un de Ritter let fick dat au

gefallen , un as ſei mit de Utrüſtung farig was fäd

bei fründlich gut Abend " un tredte mit getroſten

Maud up Abendteuer ut, mit Stock un Bip, as

wir't Degen un Sper.

, . „So, " " ſäd Dürten Bolzen, ,, Stining, nu

kumm, nu is hei weg un fümmt vör Klod elben

nich wedrer, nu känen wi nah Vatting gahn ."

Herre Gott. Dürten , id hadd de Kurage nich, em

ſo weg tau diden . " ,,Stining, dat librt Ein

Ad, un wenn em Ein mit Glimplichkeit anfött, denn

möt bei of Orre pariren , un dat hei utgahn deiht,

dat is em gaud . Denn füh mal, fo'ne olle Schaul

meiſters, wenn ſei mit nics wider tau dauhn hew

wen, as mit ehre Schauljugend, denn wennen ſei

fick nids as Undäg an un glömren tauleßt, dat anner

Lüdi eben ſo för ehr parat fin möten, as ehr Schaul

finner, un cat paſt mi nich. Ne, ſau id dorför

upkamen , dat hir Allens ordentlich is , denn möt ick

ok de Gewalt hewwen . Hei würd fick ſchön in

mölen, wenn ich em nich en beten unner de Fuchtel

höl , un nah en virtel Johr müßt jo woll Einer

mit Schüpp un Schumfor kamen , üm den Smuß ut

den Huſ tau bringen . Süh fäd ſei un bunn

fick en dicken Daut äwer'n kopp, . „ un ſtridd hei

fick dor mit den Hofrath un de Annern rümmer,

denn de bruken nich vör em ſtil tau ſwigen , as fin

Schaulkinner, un ſo ward hei de Wedderſprat ge

wennt, un dat fümmt mi denn tau Sauden, wenn

id mal hül will, un bei hott. Nu fumm ! den
1
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Husſlätel nem id mit, ick will äwer doch bi den

Keller angahn un em ſeggen , vör Block elben darm

bei nich tau bus kamen , denn ict hadd dat Hus tau

flaten un den Slätel mitnamen. " Dormit guns

gen ſei .

-

-

Kapittel 3.

Wer der Serr Konrekter un fanter Aepinus was. Wat

hei all in fine Schaul bedriwen ded. Sine uprichtige

Meinung von de Franzoſen, von Bonaparten un von Joſe :

phine un gel is ſei doch ! En ſtilles Vergnäugen un

fwore Gedanken. Ferien fünd doch Ferien Worüa

den Herrn Konrekter de olle römiſche Juriſt Cujacius in

den ſtopp un de Nigen -Strelißer Juriſt, Avkat Kägebein,

in de Stuw kainin . Von de ſine Poeſte, von Gößen von

Berlichingen, Homer un Leffing. — Worüm de He: r Avfat

Kägebein den Herrn Konrek er för en afgünſtigen Minſchen

tarirt, worüm hei nab den Rathskeder geiht , un worüm de

Herr Concekter achter em her geiht .

De Herr Ronrekter un ftanter Aepinus was en

Sachs, oder, as del Ort Lüd' up Stunns ſpaßig

näumt warden, ein ,,Sächſer," hei was üm deſe Tid

en Mann ſo middwarts de Föftiger un was för ſin

Öder noch en ſtaatſches Stück von en Mannsmin

chen, obichonſt de Efel of all mit griſe Hor bi em

rute kamen was. Bei was en gauten Mann un

badd of ſin Ding' düchtig lihrt, denn bei was ſo

tämlich de irſte Schaulmeiſter an de hoge Schaul

tau Nigen -Bramborg, de mit de olen Grichen un

Römer gaud Beſcheid wüßte, un dorüm höllen of

ſin Echäulers wat von em. Jehann Heinrich
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Voß, de 1766 up de Schaul nah Bramborg famm,

vertelt noch mit groten Dant, dat hei von den Herrn

Konrefter mihr lihrt bett, as von jedwer annern

Rihrer, un dat em de Herr Konrefter in 'ne ichwore

Krankheit däglich beſöcht un em as en Vadder plegt

hett ; äwer Schrullen, oder as Dúrien Holzen ſeggt,

Undäg' hadt hei fic antrennt, un doran was ſine

leiwe Fru Schuld worden, indem dat ſei tau nah

fichtig gegen em weſt was ; un bat döcht nich.

Dorüm, wenn id hir von mir ſülben reden barw ,

heww icf te Utſicht, dat ick mi of för mine ollen

Dag' keine Schrullen anwennen war, denn wat mine

leime Fru is, ſurgt mit allen Iwer Dorför, un hett

mi ad weck, de id vördem hadd , afmennt. Åwer

wedder up den Herrn Stonretter tau tamen, ſo möt

ick von em 'ne grote Markwürdigkeit berichten, de

füs woll meindag' noch nich vörfamen is . Þei hadd

fick nemlich, obſchonſt hei ſo recht ut dat richtige

Staufen -Sachſen berſtammen ded , in Meckelnborg ſo

dägern in de plattdütſche Sprat verleiwt, dat hei in

finen Huſ un in Geſellſchaften , ja wat noc mihr

is , of in de Schaulſlunnen Plattdütſch reden ded,

un, wat bi einen richtigen Kaufen - Sachſen binah

unmäglich ſehint, hadd dat ſo richtig lihrt, dat em

man fihr ſprangwis hir un dor en lütten Swupper

in de plattdütſche Spraf paſſiren ded .

finen Unnerricht in de tweite Stlaſi un librte fine

Schäulers uter Latinſch un Grichich of noch en beten

Naturgeſchicht, un wil dat hei of up de Duſik tau

lopen verſtunn , gaww hei Unnerricht in den Kirchen

geſang un let ſine Schäulers of tauwilen up de

Dei gaww
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Vigelin ſpelen un, wat ehr vör Allen Spaß maken

ded , of Pauken ſlagen . Franzöſch verſtunn hei nich

un wull't of nich verſtahn , denn hei hadd en groten

Haß gegen de Franzoſen . Weck fäden äwerſt, ten

Baß badd hei blot, wil dat hei nich Franzöſch ver

ſtunn, un em dat ſchanirlich wir intaugeſtahn ; id

glöm äwer, dere Meinung ſchütt vörbi , hei funn dat

franzöſche Weſen nich liden , un ſin Haß würd üm:

mer düller, je důler de Franzoſen in Dütſchland

Hus böden , un frilich vel fpäder as mine Ge

chicht ſpelt einmal famm bei bordörch in 'ne

grote Verlegenheit . Hei hadd fick nämlich anwennt,

Bonaparten ümmer den Spizbauwen un Röwer tau

nennen un de Joſephine ümmer tat olle, gele Fru

gensminích. Nu kümmt hei mal tau ſinen Swager

Aunſt up ben feller un bröppt dor milyrere Befann

ten mit en Frömden, de von de Geſellſchaft tau en

Spaß anſtifft ward. As nämlich min gaud ' Herr

Konrekter de Joſephine wedder dat olle, gele Fru

gensmiſch näumt, ſpringt deſe Frömde up un geiht

up em los : „ Monsieur ick ſein Franzoſ ' , Sie aben

geſchumpft auf mein imperatrice, ick Sie laß ſtecken

in prison.“ Oh, oh ! Holt !" " feugt min kon

retter, grippt nah ſinen Stock un Haut un treckt

Pahl, rügglings ut de Dör. Nu ward dat in de

Stuw denn en grotes Hägen ; awer de Herr Stons

refter argert fick buten äwer ſinen Rüdtog un grunſ't

fick inwennig un ſteckt in vullen Arger den Kopp

in de Dör un röppt in de Stuw' rinne : noun gel

is ſei doch !" " Alſo de Franzoſen kunn hei nii

liden un mit de gele Farw gung em dat ebenſo as

و
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fin Dürten , ſei was em tauwedder. In'n Äwrigen

äwer - as id ad jeggt bewwick was hei en gaus

den Mann, un wenn em wed Lüd' dat as en Nah

deil anrefen wullen, dat hei en beten ſcharf up finen

Vurthel fet un fihr nah fick was, ſo hadd hei finen

driftigen Grund cortau, denn fine Innamen wiren

imac, Fründſchaft, de helpen funn un wul, hadd

bei nich, un dat Öller tek bi em al in de Dör.

Gizig was hei äwer grad nich, blot mit Poppir, denn

dormit gung hei ror üm un let keinen Finzel unbe

ſchrewen ; äwer ſo wat finnt fict oftmals . Id

beww en gauden Fründ, wenn den Einer nah en

anner twei Daler affördert, denn giwwt hei p. äwer

bi twei Swevelſtiden malt bei en bedenflid Geſicht.

An den Morgen von den Dag, von den ick ver

tellen dauh , gung hei in ’ ne forte Jack, de hei fick

von ſinen Nahwer, den Snider, uten olen Rod

badd upbugen laten un 'ne lange Pip in fine Stuw

up un dal. En Slaproct ſmeten fine Infünften

nich af. -- ,, Süb, " jäd hei tau fick, „förre den Harwſt

mark heww ick üm deſe Tid kein Pip Toback tau

rofen fregen . 'I is doch nüdlich, wenn der Minich

mal ut ben ollen däglichen Sälen rute fümmt. -

Ferien fünd doch Ferien, de Minich verpuſt fick doch .

– Nu wil id mi awer denn doch mal an minen

elektriſchen Apparat maken ;" un dorbi halt hei en

flacken, blecern Kaſten rute, de inwennig mit Horz

utgaten was, un en Voßſwanz un allerlei Buddeln

un afgebraken Buddelhälſ, denn hei hadd fick, po

gaud as't gabn wull, Alles ahn Koſten fülwſt tau

recht ſtellt. – ,,So frilich is min Aram nich, as

H
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den Apteifer fine Maſchin ; äwer't geiht doch of, de

Minſch fann ſich doch dorvon en Begriff maken. " -

Hirbi wirfte hei denn nu bet Middag rümmer, tredte

fick dunn ſauber an un ſtunn nu dor in en rod

brunen Rock mit grote , goldbeſpunnene Atnöp, mit

breide Upſläg' an de Ärmel , 'ne ſwarte ſanftman

(cheſterne forte Hoſ?. ſlohwitte Strümp , blankge

wichſ'te Schaub mit ſülwerne Snallen un rep äwer

Dürten Holzen, dat ſei em den breiden Horbübel

anknöpen ſüll, et dunn mit ehr Middag, let fick en

Füer in den Aben maken, gung dunn an't Finſter,

matte dat Finſter up und fef nah ſinen Thermometer,

wat en foſtbores Geſchenk von den Apteifer was, in

dem dat ſei Beiden de einzigſten wiren, de in Nigens

Bramborg ſo'n Wohrſegger in Lohn un Brod had

den . Grad as hei fin Finſter upmakte, gung in

den tweiten Stock gradäwer von em of en Finſter

up, un fine Nachborin in den gelen Äwerrock matte

em en Diner tau un ſäd fihr fründlich : „ Bon jour,

monsieur . “ – ..Gun Dag of, " " was fin Antwurt.

Äwer id heww Sei all mal ſeggt , wenn Sei mit

mi reden willen , denn reden Sdütſch ."

wünſche Ihnen vergnügte Feiertage."

of." Dormit matte hei ſo'n ſwaden Verſäul tau"

en höflichen Diner nn makte ſin Finſter tau.

Weit de Kufuk, “ “ ſäd hei, „ wick heww einmal up

den Wad en por Würd' mit ehr redt, wil dat ik

nich anners kunn, un nu ſett ſei dat Geſchäft nab,

wo ſei mi jüht. - Na, lat ehr." . Dormit fet'te

hei fick in ſinen leddernen Lehnſtaul, den em vör

Fohren mal ſin ol Swigervader, de nu of að vör

Ich

. . Ick Sei
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drei Monaten ſtorben was, taum Wihnadien ſchenft

badd un rotte 'ne Pip. - De Stuw' was ſo ſchön'

warm, dat Füer bullerte in den Aben, de Lehnſtaul

was ſo bequem , buten jog de Wind mit de Snei

flođen un üm em rüm was dat ſo ſtiä. ,, Acht

Grad Kün buten , " jät bei un läd ſinen Kopp an

de Bad von den Lehnſtaul, „woll den , de up Stun'ns

’ne warme Stuw hett. Äwer wo einſam ! mo

einjam ! – Dürten Holzen is ' ne gaude Berßobn ;

ämer mit Lotting was dat doc anners ! Set was

of ſporſam, äroer hüt badd ſei doch nich nah.aten,

ſei hadd taum wenigſten Päpernät badt . Dürten

ſeggt : Sei eten ſ doch nich, ſeggt ſei, un üm minent

wegen bruken kein badkt tau warden , dat Geld känen

wi ſporen , ſeggt ſei . - Recht hett ſei ; äwer Lot

ting was of ſporſam , un Päpernät hett Pii doch

badt.“ - De Gedanken an vergabene Tiden togen

an em vöräwer, un männig ſtille Süfzer gaww ebr

dat Geleit ; äwer taurügg raupen funn hei dat nich ,

wat för ümmer verſwunnen was. Dat was feine

grelle Hartensweihdag' , de in em towte, ne , em was

tau Sinn, as wir bei up ' ne unbewahnte Inſel,

midden in dat wide Weltmeer utjei't worden, un

bei ket in de blage Firn äwer de See, un fein Schipp

was tau ſeihn, wat tau em Minſchen bröchte, un

de Bülgen ſlogen an dat Äuwer ümmer mit einerlei

Ton, as wiren ſei dat dagbägliche Lewen , un dorvon

würd hei fo mäud un em föllen in Wirklichkeit of

de Ogen dorbi tau, un de Pip ſadte em ut de Mund,

un hei ſlep ſachting in . bunn ſlog de Stuwen

klock twei un hei rappelt fick up : „Je, denn helpt
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dat nich, denn Nu , ſüh mal ! id hewm jo

Ferien " un hei ſlep wedder in .

Un as hei nu taulegt ut ſinen Slap wedder

äwer En'n famm , dunn ſpunnen fick fine Gedanken

wider, hei ſet'te ſick an't Finſter un fet in't Weder:

„ noch geiht dat, “ ſäd hei tau fick, „ noch bün ich ge

(und un fäuhl mi of noch kräftig , un dat Schaul

meiſteriren holl ick noch ' ne Tidlang ut , wenn äwer

dat Öller fümmt, un ſei pangſioniren mi mit en Bot

terbrod , wovon ſad id denn Lewen ? Taum Tau

ſamenſporen un Biſidleggen is min Gehalt nich

andahn . Noch künn ick wedder frigen, äwer't

müßt 'ne Fru fin, de en por Groſchen achter fick

hadd, un de den Wilen un dat Tüg hadd, mi in

oden Dagen fründlich an de Hand tau gahn.

Se, wo is ſo ein tau finnen ! - De ou Juriſt CujazJe

bett, as het vertellt, dreimal frigt : dat irſte Mal

propter opus, dat tweite Mal propter opes un dat

drůdde Mal propter opem ; id müßt nu propter

opes un propter opem mit einem Mal farig krie

gen. En ſwor Stück, wenn Einer de Frugenslüd'

kennt : de opes warden fein opem leiſten, un de

opem hewwen keinopes." Hei kek tau Höcht un

fach noch ſo in'n balfichummern ſine Nachborin in

ten gelen Äwerroc an dat finſter ſtahn. Dor

ſteiht p al wedder ! Je, de Lüb ' feggen : opes ſallſt

Du hewwen, ſeggen ſ' , äwer nah opem fühſt Du

mi gor nich ut, ſegg ick. "

As dat düſterer würd, bröcht em Dürten Licht

rinner, matte em Füer in den Aben, halte en por

,

Due Kamellen VI. 3
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„So ?
#1

grote Filzſchauh vör : ,, err Konretter, treden S'

de warmen Schauh an , dat Sei fick nich verfüllen ,"

un gung wedder. „ Opem freg Dürten farig , "

fäd de Derr Konrefter, ,,wo bau't dat äwer bi ehr

mit de opes ut ?“ Dunn trampſ't fick Einer

buten den Snei af, un de Herr Avfat Rägebein

famm in de Stum ' : Verehrter Freund und Gönner

ich konnte doch nich unterlaſſen . Wat

nich ? " „„Sie zu beſuchen ; ich fühlte den hefs

tigen Drang in mir, Sie wieder zu ſehn .

Na, wennibre jünd Sei denn hir anfamen ?"

„ „ Geſtern Abend." „,Na, wenn de Drang ſo grot

weſt is , denn wunnert mi dat , dat Sei giſtern

Abend nich glit tamen fünd . " ,,Geſchäfte, mein

Gönner , unaufſchiebliche Geſchäfte."

Sei warden doch nich taum irſten Mal in Ehren

Lewen en Proceß bewwen ?" ,, Bewahre! Wich

tige Geſchäfte, viel wichtigere haben mich auf Flü

geln des Sephirs geſtern Morgen, als man mit

purpurnem Gewand am öſtlich hohen Himmelsrand

Auroren ſchon verbreitet fand, von Neuſtreliß nach

Brandenburg entführt." „ Oden ſchönen Sephir

hüt buten “ ſmet de Herr Konrekter dormang, äwer

Rägebein let fick nich ſtüren : nic wid nämlich eine

Collectio meiner ſchönſten Gedichte hier bei Rorb

druden laſſen, Durchlaucht unſer gnädigſter Herr hat

die hohe Gnade gehabt, meine ſubmiſſeſte dedicatio

anzunehmen, und hier ſind fie ;" " dormit met hei

en Packen Schrimeri up den Diſch. „ Dörchläuch

ting – Gedichte ? Na, dat hett bei denn won

„ Wat ?

1 /
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ut Niglichkeit dahn, denn ick glöm, hei hett in ſinen

ganzen Lewen nout fein Gedicht leſen ."

- „Ich habe ihm welche vorgeleſen , er hat ſich

ſehr gefreut, er hat viel Sinn und Empfängniß für

die feine , hobe Poeſie ; und – unter uns – wie

mir Nand, ſein Herr Fiammerdiener, ſagt, ich habe

eine große Erpectanz aufden Titel eines Hofpoeten .

Gratulir velmal tau den horen Titel . “ Aber

die Gedichte ſind auch ſchön , ſehr ſchön ! Sie ſind

im höhern Styl, ich habe Gellerten und Rammlern

und Gleimen, ſo zu ſagen in Eins verſchmolzen.

Hören Sie mal !"- - ,,So ſetten S fick doch irſt

dal ! " Dat ded denn de Herr Avfat un bläderte

in ſin Poppiren. - „Ich ſuche feine aus , ich nehme»

das Erſte, Beſte zum Vortrage . Hier dies iſt

mehr Gellert, es iſt ein Soylum ." " „So heit

Dat Ding nich, dat heit idyllium, fümmt ut den Griech

ſchen von Eidúrliov. " ,,,,Ach , das find Kleinigkei

ten, Nebenſachen ; die Hauptſa te iſt, ſo was ſelbſt

machen zu können, hören Sie :

.

8

3 *



36

Invitatio zur Redute

an

einen guten Freund.

So wie Felten in den Abendſtunden ,

Wenn er ſeine Rinder eingebunden ,

Auch mit ſorgenden und milden Händen

In der frommen Schaaf- und Lämmer:Händen (Raufen)

Heu und Stroh mit Sorgfalt eingeſtopfet

Und den Riegel für des Schaafſtads Thür geklopfet ,

So wie Felten, fag ich, am Samine

In den Armen ſeiner lieben Trine

Die von Schnee und Froſt ermüs'ten Beine

Ruht und wärmt an des Ermines Steine

Und entzüdt an ſeiner Trine Buſen ,

Laß mich, ſpricht, in dieſer G'gend drujen
all

Gott bewohr uns !“ rep hirde. Nonrefter dor:

mang , wat is dat ? Laß mich, ſpricht, in dieſer

Segend bruſen . Dinſch, wo bewwen Sei dat

her ? ,,, Ganz aus mir ſelbſt," fäd KägebeinI

un richtte fick äwer En'n ; „ aber hören Sie

weiter :

So wie Felten, jag ich, allhier louſchet

Und die Freud' in Trinens Buſen rauſchet,

So und heiter, ebenſo vergnüget

Iſt es Felten, der allein nur liebet ?

Wollen wir uns heut erfreuen

Und den Nymphen Blumen ſtreuen,

Liebrer Freund, ſo laß die Bücher liegen,

Die Pandecten und den codicem ,

Wiffe mit den Jugendjahren fliegen

Auch der Jugend Triebe, komm ad locum quem." "
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„En ſworen Rim ; äwer fihr ſchön !" föll de Ron

rekter in, un Rägebein las wider :

„ Es erwarten Dich mit offnen Armen

Unter der Trompetenſchall und Klang der Darmen

Dorimen und Synceren und das Chor der Gratien ,

Beſſer noch , doch eben ſo als vormals alle Schönen

Griechenlands und Traciens.“

„.Nu hollen S' Puſt !" rep de Ronrekter un ſlog em

ſine Poppiren tauſam, „dor hett jo Einer grot acht

Dag' an tau dauhn , ihre hei dat begripen deiht. —

Un dit meinen Sei, wir mihr ſo in de Ort von Gel

Terten ." „„Ja, " " fäd Sägebein un ket em ganz

unſchülig an , „ „und hier habe ich ein Stück, wel

ches mehr Gleim iſt. Sie wiſſen Freundſchaft ;

ich habe es für meinen Freund Horn gemacht, als

ihm ſein Sohn geboren wurde :

Ich hab heut den Arzt im Magen,

Solches hab ich Dir zu ſagen ,

Dies iſt, daß ich heut nicht komme,

Wünſch Dir Zephir und die Sonne.

Doch halb Achte könnt's geſchehen,

Daß wir uns einander ſehen,

Auch chenir Dich nicht nach mir,

Bleib ich doch ein Freund von Dir

Grüße Deine liebe Lotte ,

Grüß den ſchönen Schlummergotte,

Grüß ihn milionen malen :

Sei geneigt ihm zu bezahien

Das Gelübd ' , ſo Du ihm thateſt,

Da Du Enieend um ihn bateſt,

Voll von Liebe , Dank und Pflicht

Falle wuf Dein Angeſicht. **)

1

* ) Die Gedichte ſind wörtlich abgedrieben .
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Hir ſprung de Konrefter up : Nehmen S’ nich äwel,

dat höût de Minſch nich ut , mi is ganz ſwindlich

worden ; id möt en beten up un tal gahn . "

Kägebein richt'te ſick wat höger up : „ Das hat

Sie wohl übernommen ? „ Ja. 't hett mi äwer

namen Mlang der Darmen' dor meinen Sei

wou 'ne Vigelin mit ? wwJa, es iſt poetiſch."

,, fa, un grüß den ſchönen Schlummergotte' is

of wol poetiſch för en Widelfind ? „ „ Sa, in

dieſen poetiſchen Ausdrücken habe ich, wie mir ſchon

Viele geſagt haben, meine beſondere Force . - Ich

habe hier noch ein größeres Beldengedicht, welches

den Titel führt : Die auf den Bacofen geſchobene

Schöne oder der Sprung durch den Schlehdorn ' ;

das will ich aber noch nicht drucken laſſeit, denn ....

„Dat's Recht, dat is dat Verſtännigſte, wat Sei

dauhn tänen nonum prematur in annum

geben S't jo nich in den Druct ; an deſe Gedichten

þewwen de Lüd'all naug tau knuſen. – Nu ſeggen

S'mal, hewwen Sei al lang' dicht'tę"

ja ! Doch wohl ſchon en Jahrener 15 bis 20 "

„Denn laten S' ' t nu weſen, denn hewwen Sei

Ehr Schüdigkeit vulfamen dahn." - ,, Je, mein

Gönner , das ſagen Sie ; wenn mich aber der Geiſt

treibt , denn meinemeine Natur iſt eine poetiſche,

denn - ,, Dat is 'ne verfluchte Natur un

en infamen Geiſt. Seggen Sei mal , hewwen

Sei dat Baut leſen von Gögen von Berlichingen ?

Mi hett dat Hofrath Altmann mal leihnt , denn

ick fann mi ſo wat nich anſchaffen .“ bir treckte

Kägebein de Schullern tau Höchtun wiwakte mit

1,9h,

11 -



39

C

-

den Ropp hen un her un: ſäd : nn Ja, aber das

iſt ja roh und ungeſchliffen, da iſt ja nicht für einen

Dreiling feine Poeſte darin .“ „Möt of nice !

fall of nich !" rep de Ronrekter haſtig ; „ Wohrheit

fall dorin fin un Natürlichkeit. Riten S' doch

den þomer an, wo is denn dor feine Poeſie ? - Dor

baukſtafiren un ſtamern ſei up de Schaulen den

Þomer tauſamen, un Reiner bett en halweg Ver

ſtändniß dorvon , von fine Schönheit, von ſine Na

türlichkeit un von fine Wohrheit. Ja, einen

Schäuler beww ick bir hatt, was en dummen Buer

jung', as hei hir her famm, beit Jehann Hinrich Voß,

de hadd en Sinn dorför.“ Ja, mein Gönner,

Homer hat aber doch nichts Feines, er lebte ja auch

in einem höchſt ungebildeten Zeitalter." " — ,, Na,

un wi wol in en recht gebild'tes ? Sei glöwen

wol, wil dat Sei de Frugenslüd ' in Ehre Gedichten

mit allerlei abelſche Namen anreden , derentwegen

ſchriwen Sei fein ; de unſerein Mariten un Dürten

un Fiken näumt, de näumen Set Dorime, Syncerene,

Fatine un wat't för odle apiche Namen noch mihr

giwwt ; ick wil Sei blot leggen , för a Ebre

Sphigenen un Philomelen un Dorimenen gewick

min ol ibrlich Dürten Bolzen noch lang' nich weg .

Dat fümmt Al von de verfluchten Franzoſen

ber, de hewwen unſ dütſches Weſen verdorben un

unſ' dütiche Sprat dortau . Seibn S' , bor is en

Kirl“ - dormit wiſ'te hei up en Bild von Leſſing,

dat an de Wand hung ,, beww noch mit em in

Leipzig ftudirt, is en Dußbrauder von mi, de bet't

verſtahn , un wenn wi em fulgen wullen , denn
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femen wi wod up ten rechten Weg . Un hir"

dormit halte he ien ollen Schmöfer ut ſin Bäuferregal

„ dit's en Landsmann von Sei, de malt hir de

oûnmodiſchen Poeten ſchön taurecht, hüren S'mal ;

ick will’t äwer ut de olle Sprať in de jißige äwe: -

ſetten un wil blot den Sluß nehmen, denn bat

frſte is för de jipige , fine Tid en beten tau ſtripig :

So'ne hocherlüd,tete Ned ' – ſeggt'e – de iß nu upgekamer

ſeggt ’e - ,

Bringet den nigen Poeten einen ewigen Namen .

Dat is nu lächerlich, ſdyriwen dat Jedermann ,

Ja of en Schauſter jeggt 'e — , oder ' n on Wiw ver

nemen kann,

Ein möt ſine Fedder hoch äwer de Luft upſwingen

Un mit poetiſchen Styl därch de Xulken dringen ,

Dat is nu de Manir jeggte u . ſ. m . 11. l. w .

ſeggt 'em

,, Aber , beſter Gönner, das iſt ja unſer gewöhnliches

Plattdeutſch ." Na, un worüm nich ? " - , „Ša,

ich weiß das wohl , daß Sie und es wird von

Shren vielen Freunden ſehr bedauert ſich gleich

ſam in die gemeine, plattdeutſche Sprache verliebt

haben und ihr den Vorzug für die gebildete hoch

deutſche geben ." „So ? Na, denn ſeggen Sei

man mine velen Frün'n , dorüm füllen ſei fick man

keine griſen For waſſen laten , ſegg ich, dor hadd ick

minen Grund dortau, hadd id ſeggt. - Slöwenick

Sei denn nich, dat, wenn ich as en Sachs hir ans

kamen bün, un hadd kein Plattdütſch lihrt , dat mine

Schäulers nich up Plattdütſch allerlei verfluchten

Spijök mit mi drewen hadden ? Un denn, möt

ick Sei ſeggen , is dat Plattdütſch mi vel leiwer,

I
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as dat fine Hochdütſch, wat Sei fcriwen, ' t is doch

taum wenigſten noch nich von de Franzoſen ver

fuſcht un verdorben. " - . „ Es iſt eine gemeine

Sprache," " rep Kägebein , de nu of hißig würd

de ol Ronretter was't al lang – mes läßt ſich in'

ihr fein einziger feiner , poetiſcher Gedanke aus

brücken . " ,, Dat ſau ſei of nich, " rep de Aton

rekter un ſlog up den Diſch, , dortau is ſei tau ihr

lid . Sei ſeggen, ic heww mi in de plattdütſche

Sprak verleiwt, nu denn ſeggen Sei von mine

Leimſte, dat ſei gemein is ? — Wat ? -- Herr, ſeihn

Stau Ehren Würden ! – Watwürden Sei ſeggen ,

wenn iď von Ehre Leiwſten , von Dorimenen un

Zephiren un Chloen, un wo dat Tafeltüg að heiten

deiht, ſeggen ded, dat dat gemeine Frugensminicher

wiren ? Wir kommen heute Abend nicht übera

ein ,“ “ jäd Kägebein, framte ſine Schriften tauſam

un makte Anſtalt aftaugahn . As de od Herr

Atonretter dit jach, dunn kamm dat Gefäuhl äwer

em, dat het doch woll en beten groww gegen finen

Befäuf worden was, hei wuđ't as ihrliche Mann

up fine Ort wedder gaud maten , ſlog äwer dorbi

irſt recht dat Kalw in't Dg ! – Hei gung nämlich

recht tautrulich an ſinen Gaſt ran un gaww em de

Hand : „ id bün öder as Sei, Kägebein, un fann

Sei wol en gauden Rath gewen : geben si de

Badermentſchen Gedichte nich rute. " - De Dichter

tudte tauſam, fef den Konrefter ſcharp in de Ogen

un dat müggt em jo woll ſo vörfamen, as wenn de

blaſſe Neid dorut herutelücht'te, hei lächelte ſo'n beten

vörnem von baben dal un ſäd, as hei ut de Dör
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gahn wul : Gewiß gut gemeint , und Manchem

mögen meine Gedichte auch wohl nicht gefallen ; aber

Durchlaucht, unſer gnädigſter, regierender Herr, haben

geruht die dedicatio anzunehmen, und ſo müſſen ſie

denn gedruckt werden. – Guten Abend !" De

Stonrefter begleit'te em up de Delun jäd : „Gun

Abend of, lewen S recht woll, ich wünſch Sei vel

Glück dormit ; awer nemen St nich äwel , Sei

fünd en groten Klas ! " Kägebein gung ut de

Þusdör un rep noch taurügg : ,, Gönnerchen, das

wird fich finden, wird ſich finden ; ſehen Sie's erſt

gedrudt, im Druck nimmt ſich das ganz anders aus. “ “.

Bei gung un gung nab den Rathsfeller, de Herr

Stonrefter brummte vör fick hen : „Beww ick üm den

Klas minen ſchönen heiligen Abend verluren !" -

Un as wi ſeibn hewwen, gung bei nah en beten

achter Rägebeinen her, of en beten nab den Rath

teder.
Į

1
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Kapittel 4 .

Kägebein leſ't wedder ſin Gedichten vör . Wat de ſon

retter dortau ſeggt. Watt de Rathskelermeiſter Kunſt von

de Kunzerten hödt, un woans hei duwwelte Pacht gewent

will. Wo Dokter 'mpel den liu'nwewer ſingt, ſägebein

diat't, un de ſonrekter fick argert. No Zephiren ehre

Geſundheit up Hofrath Altmannen ſine Heſt tau ſitten

fümunt. — Hofrath Fiſcher hölt ' ne'Red, de hellſchen vernünftig

iš un mit en Strid utlöppt. Kunſt ſleit mit en Stock

de irdnen Pipen intwei, de Konrekter geiht in vullen Zorn

af un will in de heilige Nacht den Lin'nwewer up dé Vigelin

ſpelen, wotau hei äwer nid kümmt, indem hei tau Bedd

brödat ward.

As de perr Stonrefter üm topmann Butter

mannen ſinen Huſnah den Mart herup bögte , tef

bei ſo in den Vörbigahn nab den tweiten Stock

berup un ſad tau fick: „ Wat de Prinzeß Chriſtel

wol wedder äwer Sommer hirher treden ward.

Ým, hm ! ... Dor föạt mi in, ſe möt noch enHm

Cicero de officiis von mi hewwen. 'Tis doch en

markwürdig Frugenstimmer, geiht in ehre Stuw' in

'ne budledderne Hol', in Kanonen un ’ne korte Hu

forenjack, roft ’ne korte Pip un drinkt Portwin dore

tau, un dorbi leí't ſei den Cicero , un wat noc mihr

is, verſteibt of wat ſei leſ't, denn dumm is ſei den

Deuwel. Mit deſe halwluden Gedanken kamm

hei bi finen Swager Kunſten in de Rathsfellerſtuw '

rinne, prallte äwer binab wedder nah de Del t'rügg,

denn in de Stuw' ſatt ſin Fründ Sägebein wedder
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in vuller Arbeit , badd ſin Manuſcript rute halt un

las ſine Gedichten vör :

„Ginſt ging 'ne Henn' mit mütterlichen Sorgen

Für ſich und ihre jungen Küchen

Sich Maden und Gewürm zu füchen .“

Äwer up de Städ' ſnappte hei af , að hei den Konas

refter rinne kamen jach un, obſchonſt en beten rod

un verlegen, namm hei doch ' ne mat vörneme Min'

an un fäd, up en annermal wull hei wider leſen.

w „ Bi dit chriſtlich Vörnemen erholl Sei de leim '

Gott," fäd de Ronrefter un tred nu vul in de

Stuw' . „ Küchen, ſeggt hei, ſich Maden un Ge

würm zu ſüchen, ſeggt hei.“ „Na, is Sei dat

noch nich gaud naug ?" frog de Bofrath Altmann,

de in ’ne fihr feine Kledag' mit gülen Treſſen achter

den Diſch ſatt un nochmal ro'n ſtaatſchen Horbübel

fick anknöpt hadd, as den Ronrefter fine Achterlid

upwiſen kunn , „hett unſ taukünftige Hofpoet

Denn dat warð hei, ick heww in Streliß au ſo'n

Vägelken fingen hürt - nich dat Mäglichſte mäglich

maftun de hochdütſche un le plattdütſche Sprat,

ſo tau ſeggen, mit dat Wurt ,Küchen ' in en gewiſſer

maßenes Konzert bröcht? " Dauhn Si mi den

Gefallen, "" rep hier de Kellerwirth Kunſt, en lütten

rodgeſichtigen Mann, de de Gewohnheit hadd , de

ganze Welt von unner up antauſeihn, un as en

Parpendikel in de Stuwenllock, de Dumen in de

Weſtenlöcker haft, in fin Gaſtſtuw ' up un tal tau

lopen, wdorvon (wigen S’ ſtill ; mit te Kunzerten,

dat's of wecder ſo ' ne verdreihte Mod' , de dorup

rute fümmt, dat de Lüd ', de ſüs noch en Glas Win



- 45

11

vertehrten , fic nu mit Frugenslüd ' in en Saal hen

ſetten , de Ogen vertihren, mit den Kopp hen un

ber wiwafen, mit te Beinen den Takt dortau pedden

un den annern Dag as de Dreihörgeln up de Strat

herümmer lopen un allerlei franzöſche Melodien vör

ſick benbrummen ." ,, Dor heſt Du ditmal Recht,

Kunſt," fäo de Ronrefter, ,wi hewwen jo vele ſchöne,

dütſche Melodien, dat wide franzöſchen Kunzerten

gor nid brufen . “ Dormit ſtimm ick nich äwer

ein,“ " fäd de Herr Rath Fiſcher. Herr Raths„

kellermeiſter, wat bewwen Sei fick äweral üm Kun:

zerten tau kümmern ? Hir ſchenfen S'mi leiwerſt

mal en friſch Glas in , bet de Punſch fümmt, un

denn ſorgen S för 'ne warm Stuw' , denn hir is't

verflucht folt." - ,, Dai's Ehr Sat , Herr Rath.. „ .

Meinen Sei, ick kann ſo'ne ode grote Schündel von

Stuw' warm frigen ? Ich beww ſo oft ad bi den

wohllöblichen Magiſtrat vörſtellig makt, dat bei mi

hir 'ne Wand trecken laten un ut de ein Stuw'twei

maken laten ſall ; ämer is dat wol tau krigen ? Ick

heww mi jo fogar all dortau anbaden, dat ick denn

de duwwelte Pacht betablen will .“ – „ Dat is aller.

Ihren wirth ," " jäd de Herr Rath , wnun ic ward

dat up de Nächſt mal in de Sißung taum Bördrag

bringen ." " ,, Ja, denn möten Sei dat mal wobr

nehmen , wenn de Kämmerer nich dorbi is, denn de

is mi woll hauptſächlich dorin tauwedder . .,Herr

Hofrath , " " fäd Käsebein , ,,,ob , auf ein Wort," "

un gung mit den Hofrath in ein Eck. „ Alſo

Sie meinen, daß mir der Titel ,Bofpoet nicht ent
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gehen kann ?" :1 Id glöw gewiß, dat Sei't war

den , un wat id dortau dauhn kann Sei weiten,

ick heww 'ne fründſchaftliche Stellung bi Dörchlauch

ten -„ Ach . Sie können Alles" . „fa,

Rand äwer of.“ ... Smrager, oh up ein Wurd,"

jäd de Ronrefter tau Kunſten un ledd ' ern in 'ne

anner Ect. ,,Du feggſt, Du widſt be duwwelte

Pacht betablen , Du giwwſt jo gor fein Pacht." "

„ Bult Din Mul, dat weit ic, un de einzigſte, de

dat uter uns beiden noch weit, dat is de Rämmerer,

denn de annern Herrn befümmern fick en Quark

borüm, un wenn ick fei dortau frig , dat fei min

Gebott annemen, füh, denn ist noch Ad ſo, as't

meſt is . – „ Büren Sei mal, Kägebein ,“ " jät de„

Hofrath un rem fick vör den stopp, in , duwwelt högt

beter, un breiduwwelt dreimal . Wenn Sei mi of

hewwen un Randten un Sei bewwen de Prinzeß

Chriſtel nich up Ehre Sid, denn is't doch noch jo

wat. - In Ehre Städ' würd ick ehr of fo'n Band

Gedichte dediziren , denn wenn Dörchläuchten of nids

up Frugenstüd' giwwt , in ſo'ne Angelegenheiten

frögt hei doch ümmer vör Aden ſin Chriſtel-Sweſter

üm Rath . " " - , Ich habe noch ein großes Helden

gedicht liegen ," fluſterte Rägebein, die auf den

Badofen geſchobene Schöne , oder der

Sprung durch den Schlehdor n .“

is ſchön , dat dediziren Sehr, denn bett dat mit den

Bofpoeten fein Roth ." Mine Derrn ," rep de

Dofter øempel von den Diſc her , „au famen S'

äwer of her, de Punſch is hir ; Sei känen fick en

annermal dat þegen lihren . “

1 /

... Dat

-
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As ſei nu al wedder jeten, frog de Hofrath

Altmann : ,,Dofter, feggen S'mal, is dat wohr,

dat den oben Schauſter Grabow'n ſin tweite Sähn

verrückt worden is ?" „Ja, dat is wohr ; en

markwürdigen Fall." m , fa," " fäd de Rath Fiſcher,

mun dat is ſo ſlimm, dat wi giſtern al Bendſnidern

von Magiſtrats wegen as Wach henſchickt hewwen.

- Oh, hei bet't all mal ſo hatt, dat chint ſo tou

renwis bi den jungen Mann tau tamen."" — ,,Wo

von mag hei dat woll hewwen ? " frog de Ronrekter.

.- ,, Fe, wer weit't, " " jäd de Dokter, , fin od Mutter

meint jo, hei hett fic ' ne Leiw ' tau ne vörnehme

Dam tau Semäud tredt. " ,, Dorvon ward Stei

ner verrückt , " fäd Kunſt. ,, Fa," " ſäd de şofIa

rath, Sei warden't won nich warden, Sei tänen

lachen , Sei hewwen 'ne hübſche Fru un weiten vel,

wo trübſelig fo'n ollen Junggeſellen oder Wittmann

tau Maud' i8 . Nich wohr Konretter ? " - ,, Mit

Ehr Trübſal is't wol nich wid her," fäd de Ron

recter ſo'n beten äwer de Schuler weg , ,,dreimal

hewwen S' nu al frigt , un ict wedd 'ne

Bowl Punſch, äwer'n Johr hewwen S’de virte

Fru.“ .... Dat tünn wol Rath warden , wenn

fict't ſo paßte, " " jäd de Hofrath. Hat ſeggt

denn äwer Dörchläuchten ? " frog de Nath Fiſcher.

„ .Sh, wat !"" fäd de Hofrath, w lat em ſeggen ,

wat hei wid ; id ward mi in ſo'ne Angelegenheit

vel üm Dörchläuchten fümmern . Dörchläuchten

brukt mi mihr , as id em brut. “" „ Ja, " jäd

de Konrekter, „Sei meinen wegen de Gröſchens.
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Äwer as Sei fick dat legte Mal verfrigt hadden,

dunn wohrt dat noch 'ne lange Tid, bet Sei fick

wedder an em ranner ſlängelt hadden .“ Na,

Ronrefter, ' t fümmt eigentlich ganz äwereins herut :

mi bruft Dörchläuwten wegen de Gröſchens un Sei

wegen ſine Angſt vor dat Gewitter. Mifjen kann bei

uns Beid ' nich, un dorüm fänen Sei of ümmer

wedder frigen . Sei willen 'ne Bowl Punſch węd

den, dat ick äwert Johr de virte Fru heww ; ick

wedd of 'ne Bowl, dat Sei äwern Fohr de tweite

hewipen. " ,, Dat's Recht, " föd Kunſt in , Kin

nings vertebrt wat ! De Wirth will of lewen . De

de up den Diſch ſteiht, ſchriw ic nu vörlöpig up

den Hofratty ſin Reknung un de tweit up minen

Swager ſin .“ Holt !" * rep de Ronrekter,

„ nimm Di nicks vör, denn ſleith Di nicks fehl , un

wat nab kümmt, bitt de Wulj ; ſchriw i of man

glit up den Hofrath fine Refnung, betahlen möt bei

ſ doch." „Ehr Wurd is 'ne Brügg, wo 'd nich

äwergahn müggt,“ was den Hofrath fine Antwurt.

. „ Na, hett de Konrekter denn all fo'n fründlichen

Gegenſtand, wo bei 'n lütten Riker up bett ?" " frog

de Rath Fiſcher. - , Ibwod , " lachte de Bofrath,„Ih

„wenn hei ut ſin Finſter fickt, denn tickt bei ümmer

in dat Finſter von ſinen Schat.“ . „ Haha !" "

lachte Kägebein, bi den de Punſch al en beten wir

ken ded , indem dat hei en Dichter was,

So will ſein Geiſt zu Syuceren ,

Um wiederum ihr Bild zu ſehn .“ “

„Kägebein,“ rep de Ronrekter un höll fick de Uhren

tau, „ nu laten Sfin , wi weiten , Sei fänen
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Ämer wennte hei fick an den Hofrath , „ Sei meinen

doch nich, dat ick en Og' up de olle, gele, franzöſche

Perſohn beww, de grad ämer von mi tautreckt is ?"

# Gele, franzöſche Perſohn ?" " föl hir Dokter

Hempel in , „ de is ſo wenig ut Frantrit , as Sei,

un id. Ut Förſtenbarg is ſei, ehr Bader was de

oll Stüerinnemer Soltmann, un de ou Mann bett

ehr as fine einzigſte Dochter ut tweite Eh en ſchö

nen Geldbüdel hinnerlaten. Sei is lange Johren

Kammerfru bi de Prinzeß Chriſtel weſt, as de in

Förſtenbarg reſidirte, un is denn of mit ehr dortau

malen nah Paris weſt, un dor bett ſei denn dat

beten Franzöſch upſnappt.' „Un gel ?" frog de

Bofrath, „fei is as 'ne witte Duw , blot dat ſei in't

Geficht en por Sommerſprutten hett ; äwer dat is

do doch en richtiges Teifen, dat ſei en feinen Teint

hett." „ „Teint ?" " frog de Ronrekter, ,,dat ſau

mol wedder en beten wat Vörnemeres fin för Fut ?

Dat hewwen Sei wod wedber bi Dörchläuchten fine

ollen utrangirten Hofdamen upſnappt ? " " – „ Hobo ?"

föl hir de Rath Fiſcher in, „hei wid uns ſchappiren ,

hei will de Red up wat Anners bringen . Holt,

hir ! Wo is't mit de gele, franzöſche Fru Nachborin ? "

1 , Swager, Swager!" " rep Kunſt un höll mit ſinen

Parpendikel -Gang för'n Ogenblick in , , „wat möt id

an Di erlewen , id möt wol mal eins bt Di revi

diren, Du fümmſt mi woll ganz up Afweg zum

Bir föd Kägebein in un kek dorbi an den Bän, as

ſtünnen ſin Gedichten baben anſchreben :

Due Kamellen VI.
4
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,, Sein Thun, das geht auf lauter Frevel ,

Betrug und lift iſt ſeine Süunſt,

Sein Rühm'n iſt lauter Dunſt und Nebel,

Bei Damen ſteht er nicht in Gunſt.“

- „,Hüren S'mal , Nägebein,“ " fäd te Konretter,

frunt fin Glas ut un lachte ſo'n beten vör fick hen ,

, „ ick heww hüt nu all naug von Ehre Gedichten

profentirt, un ick möt mi dat ſo gaud as jeder An

nere gefallen laten ; wenn Sei mi åwer ſülw ſt

mit Ehre Leyer anfingen willen , denn verſlag ick

Sei. Hir, Rath Fiſcher un Dokter Sempel ſünd

mine Tügen, dat ick Sei warnt heww .“ " Awer

dat is vel tau vel von einen Dichter verlangt, de

grad ' in den Swung is, Rägebein was dor nu mid

den in , un hei fung förfötſch wider :

„ Bei Damen biſt Du nicht gelitten ,

Sie nehmen Dich nicht in den Schuß,

Sie mögen ftchen, liegen , fißen ,

Im Negligee, im Galapuß.

Doch viele Lieb' will ich Dir wünſchen ,

Heut Abeid aber mit Dir pünſchen .“

,,Hett Recht, hett Recht," " rep Fofrath Altmann,,

pünſchen dat willen wi ! un de Hofpoet Räges

bein ſau tauirſt hoch lewen !" " — ,, fa, Konrefter,"! "

rep Rath Fiſcher, „un Sei möten tauiiſt mit em

anſtöten . " - , „Wil id of, " " ſäd de Derr Ronretter„

und ſtödd mit den Dichter an , ,,Sei jälen noch„

lang' lewen, awer't Dichten angewen !"" -- Haha !"

rep de Bofrath, „ uu fängt de of an ! Wider, Konrefter,

wider ! Wi Brambörger warden und doch nich von

fo'n Strelißer in de Dichtkunſt vörbi jagen laten ?"
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-,, Sei ſünd qo'n ollen heimlichen Uphiger, Hofrath,

un dat lihren Sei bi unſern Dörchläuchten ſinen

Hoffram , denn dor...." un hadd hei hir wider

redt, hadd hei wohrſchinlich ne Majeſtätsbeleidigung

ſeggt, bei würd äwer taufinen groten Glücken tau

rechter Tid unnerbraken . De Dotter Þempel hadd

nämlich wil den ganzen Discurs ümmer ſtiw in fin

Glas rinner ſeihn, un wenn bei ſach, dat dat vul

was , denn hadd hei't utdrunken, un wenn hei fach,

dat dat leddig was, denn hadd hei't vull ſchenkt, un

ſo was hei denn nu allmählich in den Geſundheits

tauſtand kamen, wo ſine Natur dat Singen verlangte,

hei fet alſo ſtiw in fin Glas herin , drunt't in mag

lichſte Raub un Beſinnung ut, un ſtimmte mit einen

fürchterlichen Baß an :

. Die Leineweber haben eine ſaubere Zunft ...

„ „ Nahwer, "" rep de Rath Fiſcher dortüſchen, ,, ſünd

Sei denn all wedder ſo wid , ſünd Sei all wedder

bi de Linnenwewers anfamen ? " Korl", rep

Kunſt den Jungen tau, „bring ' de anner Bowl herin,

wi ſünd bi de Linnenwewers," un dorbi fwenkte Hei

den Stock von den Hofrath Altmann äwer finen

Stopp, denn hei hadd de Sewohnheit, up fine Par

pendikel-Gäng'ümmer en friſchen Stock von ſine

Gäſt ſpaziren gahn tau laten . - Dokter Hempel let

fick äwer dörch all dit Weſen in finen Geſang nich

ſtüren , hei fung :

Die Leineweber haben eine ſaubere Zunft,

Harum , diticharum

Mittfaften halten ſie Zuſammenkunft,

Harum , ditſcharum

nu

11

-

4 *
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Aſchegraue, dunkelblaue,

Mir ein Viertel, Dir ein Viertel ,

Fein oder grob, Geld giebt's doch,

Aſchegraue, dunkelblaue

Rums ! Rums ! föù nu de ganze Geſellſchaft mit ehre

Beinen as Chorus in .

,... Storl, " " rep Kunſt den Fungen tau , unlop

nah mine Fru, ſei ſau uns en por Päpernät un

Appeln ſchicken ." "

,,Die Leineweber haben ſich ein Haus gebaut,

Harum , ditidarum -

Pon Buttermilch und Sauerkraut,

Harum , ditcarum

ſung Dokter Hempel wider. – Ne, Dokter, " " föd,.,,

bir de Rath Fiſcher in , # „nu is't naug . Wenn wi

den ganzen Lin'nwewer dörcharbeiten willen , denn

künn uns morgen früh de Sün'n in den Punſchpott

rinne ſchinen . Wil'n leiwerſt mal Rundgeſang

fingen ." " „ Korl," rep Kunſt, „ lop mal in mine

Stuw ' un hal mi mal dat grote Deckelglas tau den

Rundgeſang her . “ Kägebein kek wedder an den

Bähn, äwer wat unrauhig was hei all worden.

# „ Gott in den hogen Himmel !" fluſterte de ston

refter den Dokter Hempel tau, nu dicht't hei au

wedder.

„ Die Leineweber ſchlachten alle Jahr zwei Schwein "

ſtimmte Dokter Hempel wedder an . - „Ruhig !"

rep Kofrath Altmann, whier is Kunſten fin grot

Glas, nu geiht't los !

Runds , Runds, Rund Gefang ...."

„ Storl," rep Kunſt dormang, „ hal minen Swager

Konrekter minen Lehnſtaulut dat Rontur, hei möt

-

"

al
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as Präſes ſin ; un unner den einen forten Bein legg

en Stück Dadſtein . Wegen't Wadeln, “ ſäd hei

tau ſinen Swager. . Na nu äwer of ! " " rep

Hofrath Altmann , un Ale föden in :

,,,,Rund-, Rund- , Rend - Geſang und Rcbenſaft

Lieben wir i. Alle ;

Darum trinkt mit Muth und Kraft

Schäumende Pokale !

Bruder, Deine Schönſte heißt ?" "

Un alle Ogert wenn'ten fick up Rägebeinen, de nu

mit fo'n nolens-volens-Rud tau böchten fobrte, un

ut den fin Geſicht Dichterfüer, jachtmäudige Leiw '

un blauddöſtige Ridderlichkeit herute ſtrahlte, as wenn

em ut dat ein Og'de Sünn, ut dat anner de

Man ſchient, un up de Naſ dortüſchen noch taum

Äwerfluß Bickfackeln anſtigt wiren. Mit de ein Hand

höll hei fick wegen de Säkerheit an de Lehn von den

Konrefter finen Staul wiß, mit de anner della

mirte hei :

Punſch un Biſchof mußt Ihr nicht vergeſſen ,

Alles nad der Etikett abmeſſen,

Auch auf's Wohlſein Eurer Schönen trinken ,

Mit den Herzen freundlich ihr zuwinken

Alſo trink ich hier auf der Zºphire Namen

Und und und ....

„ „ Un wi Annern alltauſamen ," föll de Konrefter in .

,,Und auf's Wohllein aller Damen ," rep stage

bein , ſo dud hei funn , un met up den Ronrekter

en Blick, as hadd hei em grod dorbi bedrapen , dat

bei em de ſchönſten Lurbeerbläder ut finen Aranz

plückt hadd. - Up Zephire un Zemire brint ick

nich ,11.1 brummte de Dokter Hempel in den deipſten

0
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Baß, w.dat fünd Hun'nnamen. Min Swiger

mutter bett einen, de heit Zemire, un min Nahwerſch,

Bäder Schultich, hett einen , de beit Sephire .

Die Leineweber madjen eine zarte Muſik ....

Äwer bier tamm bei ſchön an . Ragebein hadd de

rechte Hand von den Ronrefter fine Lehn loslaten,

de em Säferheit gaww, hadd den Potal tau faten

tregen un wul eben in vullen Swung' up Sephire

drinken, as em de ſnöden Würd' von den Dokter

unner de När holen würden. Dat was grad ', as

wenn em midden in'n Vers en Snurrer in de Dör

kamm, as wenn em un fine Zephire in den ſchönſten

Manſchin en Glas foll Water äwer den Kopp gaten

un em in de vulle Utäuwung von Ridderlichkeit in

den Arm follen würd. Na , wenn Einen ſo in

den vulſten Swung in den Arm follen warb, un

hei hett denn en vul Glas in de Hand, denn ſchül

pert dat äwer, un fo denn of hir ; al Zephiren ehren

Punſch un de ganze Geſundheit ſatt up einen Mal

up den Hofrath Altmannen ſine ſanftene Treſſen

Weſt, De den Deuwel nab Sephiren fragte .

Prrrr ! " pruſte de Herr Hofrath , denn fin Geſicht

hadd dorbi of en lütten Kuß von Zephiren affregen ,

plagt Sei der Deuwel ? " - Forl, hal en Wiſch- „

baut !" " rep de Rathstellermeiſter, w , un dauly den

Herrn Hofrath Rendlichkeit an ! " " — Kägebein ſtunn

ne Tid lang ganz verduşt und verſtummt dor ; dörch

fin Verfiren kamm hei würklich en beten tau Beſin

nung, un hei fad ganz vernünftig : ,,Herr Hofrath,

Herr Hofratb , ick tunn dor nich vör . Dat de Dokter

Hempel Zephire for en þun'nnamen eſtimiren ded ,
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is mi in't Elbagengelenk ſchaten ;" äwer as bei nu

Storlen dor wiſchen ſeihn ded , brot de Dichtkunſt

wedder bi em dörch, un hei deklamirte :

,,Das iſt ' ne ſchlimme, üble Weiſe ;

Doch ſteh ! der Slave eilt an's Bad

Und trocknet knieend ſanft und leije

Vom Punſch den Herrn Hofrath ab. "

Un dorbi wendte hei fick nu an den Dofter Hempel,

de upſtahn was un bi dat Finſter in de Eck ſtunn,

un rep mit forſche Stimm, indem dat hei up Korlen

ſin Stück Arbeit wiſ'te :

„ Und hab' ich dieſes mir betrachtet,

Dein Reden iſt nicht rechter Weiſ' ,

Du haſt Zephiren mir verachtet,

Dafür geziemt Did Beſenreis ."

Taum Glüden hürte Dokter Hempel nicks von de

Utfichten, de em de Dichter makte ; ſei hadden em

ümmer finen Reiwlingsgefang afſneden, un de Lin'na

wewer hadd fick bi em verſet't , hei nügte alſo de

Tid, üm em los tau warden , hei ſung alſo mit fors

ſchen Baß den Lin'nrewer in de Eck herinne .

,, „ Ad loeus !“ “ rep Kunſt, ,, „,sub praeclusione, dat

heit, wer fick nich dal ſet't, giwwt 'ne Bowl Punſch."

So ſetten S' fick doch dal!" rep de Konrefter

un treckte den Dichter an de Nocflippen up ſinen

Staul, „Sei begeiten mi wohrhaftig of noch ."

Äwer deſe babyloniſche Spralverbiſterung füd noch

nich uphüren , denn wenn of de Bunſch den Fehler

an ſick bett, vat hei de meiſten vernünftigen Lüd' en

beten dreihköppig makt, ſo hett hei doch of dat Gaude

an fick, dat bei weck Lüd', de för gewöhnlich nich

66



56

mit all tau vel Verſtand plagt fünd, mit einem Mal

helliſch verſtännig maft. Tau teſe Ort hürte de

Rath Fiſcher. Hei ſtunn alſo up un höld 'ne Red' ,

as te Ronrefter nabſien ſäd : de verſtännigſte, de hei

äwerall ſeintag hollen hadd. Þei fung dormit an

tau verſäfern, dat hei för ſine Berßohn ganz nüch

tein wir forgegen hadd Reiner wat intauwennen,

blot de Ronrefter brummte ſo vör fick ben : , is bei

ümmer" berup fäd hei un fel dorbi Rägebeinen

on : Einer ut de Geſellſchaft wir ſtart anbrunfen ,

müft hei äwer of , tenn rro füllen ſüs fine ſchönen

Gedanken hertamen – bir wul Kägebein proteſtiren un

' ne Gegenred'hollen, de onrekter törnte em äwer in ſo

wid , dat bei blot mit en forten Ver8 tau Rum

famm :

Nur, ſo laet's Guch wohl bekommen ,

Eft und trirki mit froher Luft !

Lebt in regen spellen Wonnen ,

Immer blühe Eure Bruſt !“

# ,, Sihr ſchön !" fäd de Konrefter un wendte fick an

den Rath Fiſcher: ,, ſo, nu man wider ! " " – Rath

Fiſcher ſnow fick hir te Näſ' ut, üm wedder in en

verſtännigen Ton tau famen un fäd : Hofrath Alt

mann tünn ganz ruhig fin, fo vel, as hei wüßte,

gew de Punſch kein Placken . Ränen S'denn

nich ſeihn ? " frog de Hofrath dortüſchen . Na, un

wenn Punſch of placen ded , läd de Redner wider,

ſo ſchadte em tat of nich , denn deſe Weſt hadd de

Bofrath von Dörchläuchting taum Preſent fregen,

un Dörchläuchting hadd noch gor tau vele Sanft

Weſten . Sei wiren hir äwrigens tauſamen famen,

M
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üm fick in Rauh un Freden tau verluſtiren, un wenn

Dofter Þempel dat of mit den Lin'nwewer en beten

äwerdriwen ded, ſo hadd dat ſinen gauden Grund

dorin , dat Dofter Hempeln ſin Grotvader , as hei

man bürt hadd, en kin'nwewer weſt wir, un hei

müßte den Dokter Hempel bat dech anrefen , tat het

ſinen olen Grotvader ſo tau Ihren bröchte. Dat

wir en dummen Snack, rep de Dofter dortüſchen, ſin

Grotvader wir tein Lin'nwewer weſt, fin Grotvader

hadd 'ne Staatsanſtellung hatt, hei wir Durſchriwer

in Woldegt meſt, grad tau de Tid , wo Rath Fiſchern

fin Grotvader dor Polizeidener weſt wir . -

Grotvader .... " ſung Hofrath Altmann an,

,, was en Breiwdräger bi de Poſt," " rep Runſt dors

mang ; ,, Storl ! Ne, lat man ! ick heww nids ;

wull blot man ſeihn, wat Du up den Poſten wirſt." "

,, Min Grotvader ...." fung nu of Sägebein

. , was en Tüffeimafer, brölte de Stonrefter

,, Þfui! Schämt fug wat ! Dorin wat

tau ſäufen, dat de ein Grotvader vörnemer weſt is

as de anner. Wi füllen alltauſamen Gott danken,

dat unſ ' Olen ihrliche, brare Lüd' weſt ſünd, de

uns ſo wid bröcht hewwen, dat wi dat worden ſünd,

wat wi nu fünd. " . „Beſt Recyt, Swager!“ rep

Kunſt, denn min Grotvader . -1„ Dorvon

hewwen wi nu naug ! Nu alſo :

an ,

Dor mang.

H

Rund- , Runds , Rund- Geſang

Un Re' enſaft

„Korl ! ſchent de Gläſer vull ! " rep Kunſt, gung in

de Ed un halte fick en nigen Stock, ſtellte fick hen
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un ſlog äwer den Kopp von de Geſellſchaft den Takt

tau dat Lid. „ Bruder, Deine Schöne heißt ? "

frog Rägebein den Ronrefter . - « „Ick heww tein ,"

was de korte Antwurt von den ollen Herrn.

,,Rut dormit ! Nut dormit ! Hei möt ein hewwen ! "

repen fin Sechkameraden ; äwer Sägebein wüßte Rath,

bei ſtimmte an : „,„ Nihilia, die ſou leben ! Nihilia ,

die fou leben ! "" - Kunſt was wil ſine Lewenstid

eigentlich up en Krückſtock antihrt, in deſen Ogen

blick badd hei einen Stock mit en Anop in de Hand, un

de flog em au bi ſin forſches Tattſlagen weg, ſlog

den Hofrath Altmann un den Dofter Hempel ebre

irdenen Pipen entwei un fohrte up den Sonrekter

los . - ,,Norl!" rep Kunſt, ..friſche Pipen för de bei.

den Herrn !" Swager," rep de Ronretter,

ve, wo kannſt Du minen Stod ſo ſchändlich henſmiten ,

de gollen Knop kriggt jo Bulen . " - ;, Dat is Din

Stock ? " dormit ret de Rathskedermeiſter em den

Stock ut de $ än'n, dat is jo ininen Swigervader

ſinen Stock ." wwfa, un minen Swigervader ſinen

Stock is dat of." " - „ Min Swigervader hett mi

den Stock up den Dodenbedd vermakt.“ Un

mi of,“ “ rep de Ronrefter un ret em den Stock ut

de Hand rute, . , un , Swager, mark Di dat : beatus

„ Beati possidentes,“ räd Rath

Fiſcher vör fick hen . „ „Un deſen Stock ..

rep de Rathsfellermeiſter. „ Un deſen Stock, " rep

de Monrekter, „ ett mi unſ' Swigervader up ſinen

Dodenbedd vermaft, hei fäd dorbi : en Mann as ick

in Amt un Würden müßt en Ruhrſtod mit en gol

len Anop bewwen. Korl !" " rep de Rathäfeder

11
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meiſter, « rit em den Stock weg ! äwer betablen

möt hei irſt... Wat Vadder, wat Fründ ! wer nich

betahlt, bliw mi von den Wagen ! " " , Betahit

beww ict ," rep de Stonretter un knöpte fick de Hoſen

taſchen tau, ſprung up , ſmet fid fine Schanilg' äwer

un gung in den mäglichſten Glanz ut de Dör .

. . Sei hewwen Recht," " rep de Rath Fiſcher un

lep achter em her. „Bravo ! " rep de Hofrath

Altmann un folgte , „wenn de Rathskellermeiſ
ter mit

en Ruhrſtod un en goden Knop berümmer gahn

wuu, dat wir jo grad, as wenn en Swinstopp mit

' ne Citron in'n Mul up den Diſch ſtellt würd . "

As de Konrefter unner den Swibbogen von dat

Rathbus kamm, wo Kunſt tau de Fier von deſen

Abend 'ne Stallücht mit ' ne Thranlamp rinne hängt

hadd, fohrte en Windſtot up em los ; hei acht'te

äwer nich dorup, mit de ein Hand höll hei fine

Schanilg' wiß , de nich tauknöpt was un as en ter

reten Segel achter em ber weihte , in de anner böu

bei finen Stod vör fick hen un rep , minen Stock ! "

„ Wc ? – Sei ſeihn jo ut as de fleigen Merkur

up de holländichen Tobackspaceten , fäd de Hof

rath. ,,Mit en caduceus,“ lachte de Nath Fiſcher.

Minen Stock !" " rep de Stonrefter un acht'te

nich up de Wißen, bögte in ſine Strat rinner, gung

in fin þus un rep up de Del : „ Minen Stoc ! "

,,Mein Gott,“ rep Dürten, as ſei em entgegen

gung , ,wat is los ? - Mein Gott, wat fehlt Sei ?

Ramen S' irſt in de Stuw ' berin ." v „Un Kunſt

will mi minen Stock nemen !" " Wat ? Kunſt

will Sei Ehren Stod nemen ? "
Kunſt will mi

Den

der

men

mi
"
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& ut
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Rati

J

rep
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finen
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minen Stock nemen !" " „Wo ? Runſt is jo wou

ganz ungeſund in finen Kopp ? Ramen S’ , Herr

Konrefter, Sei hewwen fick argert , drinken S' en

Glas Water un gahn S' tau Bedd. - Morgen ist

beter. " – „ Kunſt. .. Holt ! Anna Maria

Dorothea Holzen, älteſte Tochter des Böttchermeiſters

Holz hieſelbſt, ick glöw Du büſt en grundihrlich

Mäten, Di gew ick deſen minen Stod in Verwohr

ſam . Du ſteihſt mi dorvör in ! " " -- Sewen

S' her, Herr Ronrefter ; ick ſlut en in min Rad' ,

un Gott gnad ' den , de ...." „ Stunſt fann en

Åwerfall maken, wenn ich in de Scaul bün." -

„ Je, ic will em bi Äwerfallen ! " rep Dürten in

makte mit den Stod fo'n por Manöwers in de Luft.

„ Äwer un gahn S' tau Bedd.“ – „ Nath Fiſcher

ſeggt of : Beati possidentes , ſeggt bei ." " - ,, Ic

verſtah't nich , " jäd Dürten, , äwer't möt recht wat

Dämlichs ſin , wenn't Rath Fiſcher reggt hett, denn

förre bat hei minen ollen Vader don Goren Verföfft

hett ... Ratb Fiſcher ? - Dofter Hempel ?

- Dofter Hempel is en Lin'nmewer. – Die Leineweber

haben eine ſaubere Zunft ," " ſung hei un halte fick

ſine Vigelin von den Nagel un wul nu in de hei

lige Nacht von den 24jten up den 25jten Dezember

den Lin'nwewer upſpelen ; äwer Dürten Holzen was

firer, ſei ret em den Fidelbagen ut de Hand : Na,

dit wir 'ne Anſtalt! --. Ick ſmer Sei, der Deuwel

hal ! den Fidelbagen mit en Talglicht in . --- Wo?

- Sei ſälen morgen ns Kanter in de Kirch fingen

un wulen bir in te Nacht den Lin'nwewer anſtim

men ? Wat ſäten de Lüd' ? Wat jäden de
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Nabwers ? Wat würd de od Gel gradäwer wou

ſeggen ? Ne, Sei gahn tau Bedd, un den Fidel

bagen un den Stock nem ick mit, un wenn Sei tau

Bedd gahn ſünd, denn fam ick wedder un mat dat

Licht ut, dat fein Schaden geſchüht;" dormit gung

ſei, un bei gung tau Bedd . Nah en Beten, as

ſei em vernemlich un utdrüdlich ſnurken hürte , gung

ſei rinner, balte dat Licht und vör fick hen : ,,Hüt

is't woll en beten ſcharp hergahn , denn ſo is hei

füs gor nich ; äwer hei is dat nich gewennt un kann

nics verdragen , un denn hett hei fick äwer Kunſten

argert . Na, dat ishadt em nich , dat is em gaud ;

bei lihrt doch en Unnerſcheid kennen . - Morgen

hett hei Koppweihdag' un bliwwt tau Hus, un dat

is of gaud ; ich kann denn mit Stining un Bals

banden tau ff'gahn un en beten Obacht gewen,

denn't is nich gaud, wenn en por junge Lüb' ſo

allein tauſamen ſünd."

Nah en beten was Alens düſter in den Kon

refter finen Huſ, wenn äwer Einer badd in den

Düſtern ſeihn fünnt un hadd in Dürten Holzen ehre

Slapkamer rinne ſeihn, denn hadd bei gewohr wor

den, dat fei ſachten inſlapen was, de Hän'n in en

anner folgi. Blot unſchüllige Kinnerhän’n un

flitige Arbeitshan'n de rein ſünd von unrecht Saud

un unrecht Dauhn, dragen dat Abendgebet in den

ſtillen, ſeligen Drom heräwer.
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Kapittel 5 .

Dürten ward ehr Wihnachtspreſent bekiken un utmeten .

- De gele Perßohn mit en gelen Kauken . Wo ſtolz

Dürten up Kirschii cornucopiae un den Homer is. Kunſt

makt en Äwerfall un verſwört fick mit de gele Perßohu.

De Herr Konrekter finnt en witten Bagen Poppir un hett

Koppweihdag' von wegen giſtern Abend. Dürteit un Sti

ning gahn tau Iſ’ un Halsband äumt Sleden Recht ut.

Kunſt makt Türten ſcheußliche Andräg' mit en Glas Punſd.

Dürten hölt äwer Stining Gerichtsdag, un Kunſt gratu :

lirt ſinen Swager tau de gele Perßohn.

Den annern Morgen ſatt de Herr Ronretter

as Ranter in de Kirch un ſpelte de Orgel un ſung

nah Kräften wat dat Tüg holen wull un fine Ropp

weihdag' verſtatten deden ; Dürten Holzen ſtunn

wildeß up te Del un hadd ehr Wihnachtspreſent an

den Nagel hängt, ſo dat ſick dat up dat Schönſte

preſentiren ded. De Sünn ichinte hell dörch dat

Delenfinſter, un en ſchönen , witten Wihnachts- un

Winter- Dag lücht'te äwer te Vödderſtadt Nigen

Bramborg un ſo wider. Dat grufige Weder von

giſtern Abend hadd fick leggt, un de jungen Lüd' in

de Stadt halten de Schritſchauh un de Slädens rute

un fäden : Hüt ward't 'ne Luſt up den 31' ; denn

de Wind hett den Snei von de Bahn fegt." -

Dürten Bolzen hadd en þaſſelſtock in de Hand

un 'ne Böſt, ſei rögte fick äwer nich tormit tau de

Arbeit, ſei treihte ehren taukünftigen Schag nah

rechtſch un nah lintích , nah hinnen un nah vör un

-
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let den Sanftmanſcheſter in de Sünn ſpelen . „Noch

güng dat, " fäd ſei nahdenklich för fick hen , „ äwer

bet Pingſten ! Wat ſchurrt hei nich in de lange Tid

up de ollen Schaulbänken af ! Ia , wenn hei ruhig

un ſtil ſitten ded, un läd fick en Küſſen up den

Kantheder ; äwer tat deiht hei jo nich. Na, mit

dat Küſſen will ich tat doch noch mal verſäufen . “

Sei gung in ehr Stum' un kamm mit en Spen

ſter-Munſter wedder rute , paßte dat Rüggbladd von

dat Munſter hir un dor an de Foſ' , äwer't wulfo

räwer un anners räwer nich ſtimmen. – „Na, " fäb

ſei, „wo dor en Spenſter rute fall, dat mag hei

fülwſt am beſten weiten ; dor möt Stining dran

helpen . " - As ſei ſo in ehre deipen Gedanken was,

gung de Dör up - Dürten let de Böſt fallen un

badd binab üm Hülp ſchri't, denn ehr was tau Maud,

as wir ' ne ganze Römerban'n nah den Herrn Kon

refter fine Del rinne braken, un ſei füd nu knerelt

warten - de Nachborin von gradäwer ſtunn vör

ehr in en gelen Äwerrod un mit en ſaffrangelen

Kaufen up en Teller. De Schreä von Dürten

w18 irſt grot ; awer fo'ne dägte Perſohnen, as ſei

ein was , verwinnen dat bald , un denn ſchämen ſei

fick un argern fick äwer fick ſülwſt un geraten in

''ne gerechte Zornigkeit . - , Bon jour, mademoiselle,„ “

fäd de Nachbarin, un makte en fibr zirlichen Sinids.

Bi Dürten Holzen Flöſen fich de Näſlöder fo'n

beten up, ſei zupfte ſo'n beten mit den Kopp tau

rügg un ſtef de Hän'n helſchen reſolvirt unner de

Laßenſchört, ſo dat de Haſſelſtock, den ſei in de Band
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behollen hadd . ehr as en Degen an de Sio dal hung :

„ Wenn Sei mit Ehr Mamſell mi meinen ," " fäd

ſei fihr folt , äwer corbi fibr hißig , . ,,denn möt ick

Sei man ſeggen , dat ick von ſo'n Stand un Wür

den feinen Sebruť maten fann, denn id bün blot

den Herrn Konrefter fin Wirthſchafterin .“

„Pardon , ina chère, weit entfernt die ſtille Zufrieden

beit eines ſo ämabeln Haushalts zu ſtören, wie er

ſich unter den Fittichen der zurückgezogenen Gelehr

famkeit ausgebildet hat, tomme ich en qualité einer

dienſtwiligen Nacıbarin, ein beſcheidenes Scherflein

zur fröhlichen Begehung des heutigen Feſttages dem

Herrn Ronrektor und Ihnen zu Füßen zu legen .

Chose là iſt von der boulangère, madame Schulz,

die mir zugleich verrathen hat, daß Sie nicht zum

Feſte gebacken haben ." So, Dürten Holzen , wat

nu ? Zornig fannſt Du minentwegen ümmer bliwen,

äwer groww darfit Du doch nicht warden , denn wenn

Einen mit ſo'ne feine Redensorten un mit en ſaffran

gelen Kaufen unner de Ogen gahn ward, möt hei

doch of wiſen, dat hei Lewensort hett . Zornig fannſt

Du ämer bliwen, Dürten ! - Un dat blew ſet of .blew.ſei

Wat !"" rep ſei, ,,,Schult ,Böcker Schultſch ?

De bringt uns in den Mund von frömde Lüd', wil

dat wi nich badt hewwen ? Wi hadden ebenſo

gaud backen tünnt, as anner Lüd', wi wullen äwer

nich baden ; un dor montirt fick Schultſd äwer ? " .

Dat hadd ſei grad nich dahn, monk irt hadd fei

fick nich, läd Mamſell Soltmann un inalte Webber

de feinſten Redensorten un höu Dürten ümmer den

II M
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Teller hen , ſo dat Dürten nich anners funn , as

wedder höflich fin, un wenn de Mamſell of teihn

gele Äwerröc anhatt hadd , ümmer einen äwer den

annern . up de Del funn ſei unmäglich ehren

Gaſt affarigen , in ehr Stuw ' was noch nich inbött ,

denn ſei was belſchen ſporſam mit Dolt, jei let

alſo ehren Stoddegen fallen, treckte de Hän'n ut de

Laßenſchört, namm den Teller in de ein Hand un

matte mit de anner den Herrn Stonrefter ſin Stu

trendör up un nödigte de franzöſche Perſohn herinner .

Noch was ſei ümmer zornig , äroer mit einem

Mal ſchot fo'n Strahl von bellen Stolz ehr dörch

dat Hart, as ſei gewobr würd, dat dat utländiche

Frugensminích ordentlich mit Zagen äwer den Sül

von den Herrn Monrekter ſine Studirſtuw ' trad .

Un't was of würflich ſo . - De arme, gele Perſohn

hadd fick dat ganz licht dacht, den Herrn Konrefter

taum Feſt en lütten Kauken tau ſchenken ; äwer as

fei nu herin tred in deſe allerheiligſte Studirſtuw ',

dunn würd ehr ſo tau Maud' , as ſo'r: jungen Stu

centen, wenn hei as Voß taum irſten Mal in den

Hürſaal von ſo'n Baas von Profeffor rinne tümmt,

wo Einen de Gelihrſamkeit ſo as mit Füllepeln in

gaten un as mit Schäppen ut de Dör - rute ſihüppt

ward, un de Luft von de grote Maſi un bat lange

Aflagern von de Gelihrſamkeit en ordentlich much

lichen Gerud) annamen lett . - Dürten ſtellte den

Teller up den Diſch, ſchow den Herrn Konrefter

finen Lehnſtaul bi Sid, ſtellte en annern Staul ben,

de gaud naug vör den Befäuf was, un fäd : ,,Set

ven .
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ten S' fid . Hei is nich tau bus, hei is in de

Kirch). Äwer de Saſt ſtunn ganz vertugt pör

den Herrn Ronrefter ſin Bäufer - Regal un fet fick

fo'n Stückener föftig olle ſwinsledderne Tröſters von

de Rüggſid an : und das hat er Allens durchgeleſen ? "

rep te Mamſell. – Un wedder ſchot en groten Strahl.

von Stolz dörch Dürten ehren Harten, för ehr was

de Luft nich muchlich, ſei was Toran gewennt .

,,,, Dörchleſen ?" " frog fei un lachte, as wenn wi

äwer'n Kind lachen, , . ,,Dördleſen ? - Ne ! - Dörch =

ſtudiren, feggen Sei ! Seibn Sei hir," " dormit

halte ſei en ollen Smöker rute, ,,,,dit's Kirſchii, de

liggt för gewöhnlich hir, den bruken wi ümmer, wenn

wi weck von de jungen Lüd' in de Provat hewwen.

Deſ' fös, de gahn ümmer ümſchichtig mit em in te

Schaul, dor lihrt hei ehr denn ut Wed kamen bet

deſen, ick denk mi, dat ward wou ſo as bi uns de

Katekismus ſin , weck famen äwer of bir rinne,"

dormit halte ſei en hellſch afgegrepenes Exemplar von

den Homer herut, ,,,, dit ward denn nu ſo 18 unſ

Bibel ſin , denn de Herr Konrefter leſt dor alle Abend

in , männigmal ſacht, männigmal äwer of lud' , un

denn þürt ſich dat ſo ſchön an, as wenn in de Kirch

ſungen ward. Verſtabn fann natürlich Steiner wat ;

' t is grad', as wenn Einer in de Judenſchaul ſitt.

Un tifen S man blot, wo dat hir binnen in

utſüht,"'" dormit hög fei de Mamſell de grichichen

Baufſtawen vör de Näf'. --

Eben wul nu de los wunnerwarten, as de

Husrör flingelte, un de Rathsfellermeiſter Kunſt in
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de Stuw' herinne tamm : ,,Morgen ! --- Min Swu

ger Konrefter noch nich ut de Kirch ? " Ditmal

noch nich ," jäd Dürten, un de ganze Zornigkeit

famm wedder äwer ehr, denn ſei würd noch bilöpig

gewohr, dat Kunſt mit ſine Ogen alle Eden förch

fuſcherte, wat ſei blot up den Ruhrſtock mit den

gollen Knop utdüden funn. – „ Ab, fo !" fäd hei un

nörrickte en por Mal, dat ſin Stimm en beten glat

ter würd, makte de Mamſell 'ne verdreitliche Ort

von Diner tau , fet ſei fick ſo'n beten ſpanſch von

de Sid an un fäd taulegt mit fo'n heimlich Griff

lachen : „ Alſo of en beten hir ? Na , ick gratulir of

velmal . “ ,, Pourquoi ?« frog ſei un wir binah

rod worden. Worüm ? Dorüm ! oder , will

ick ſeggen, tau dat heilige Wihnachtsfeſt. Sei fänen

fiďt of all glit up Nijohr anreken, denn tau Nijohr

heww ick ſo vel Nijohrswünſch uttauſtellen, dat ick

Sei dorbi vergeten tünn ; “ un dorbi hafte hei fine

Dumen in de Armellöcker von de Weſt un fung an ,

up un dal tau gahn. „ Dürten , wennihr fümmt

hei ?" ,,Wenn de Kirch ut is . " " - , ßm ! Am !Hm !

Korl ! Je, fo. - Will woll noch annere

Gäng' in de Stadt afmaken, denn ick ſeih finen

Stock jo nich . " Sünd Sei üm en Stock be

nödigt, denn will ick Sei ut de Nod helpen,“

Dürten un gung mit ſo'n Glanz ut de Dör rute,

að hadd ſei ſo vele Spazirſtöck in ehren Vörrath,

dat fei alle Fulenzers von Nigen - Bramborg Dormit

utrüſten funn . - ... Hir !" fäd fet un höll den"

latha kellermeiſter den Stock vör de Ogen , mit den
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ſei eben ehre Sanftmancheſternen bearbeit't badd.

„ Þin ! Hm ! Sei willen mi chawernaden.

Na, ' t is gaud, willen't uns marken, willen't up

den ollen Scalm anſniden . " „ Ich will mich

Ihnen beſtens empfehlen ," fäd de Nachborin, de

nahyradens marken ded, dat hir wat in de Luft

ſpäufen ted : ,, Adieu !" „ Täuwen S’ , täuwen

S' !" ſäd de Rathskellermeiſter, „ick heww noch en

beten mit Sei tau reden , id tam mit Sei. Sei

beſöken minen Swager woli öfters – na , ' t ſchadt

em nich ! – Na, Dürten, id hadd denn hir wol

nics wider tau jäufen . " Dat dücht mi of," "

plagte Dürten achter her, as de Beiden ut de Dör

rute gungen . - ...,Wohrhaftig !" " rep ſei un ſette

de Arm in de Siden un fet ehr äwer de Strat nah,

... bei geiht mit ebr nah ehren Huſ' . - Dit is en

richtiges Sumplott gegen den Herrn Konrekter , dor

lat ick mi dod up ſlagen. Hei will den Stock un

wat ſei will ." " , dorbi ſchudderte ehr dat

ordentlich dörch de Anaten.

De Herr Konretter hadd tau En'n von de Kirch

up fine Orgel en por Sebaſtian Bach'ſche Fugen

ſpeit, worin äwer ganz düdlich fine Koppweihdag'

tau hüren wiren, hadd taulegt flaten mit : „unſern

Eingang ſegne Gott, unſern Ausgang gleichermaßen “,

un kamm nu tau þus un ſach up finen Delendiſch

en grotes Stück wittes Poppir liggen, wat Dürten

ehr Munſter tau dat Rüggbladd was : „ Sm ," fäd

hei, „ 't is doch tau dull, wo mit dat leiwe Poppir

ümgahn ward ! läd dat Poppir tauſamen un ſtet
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dat in de Taſch. Bei wul Dürten ſchellen, kamm

äwer von ſin Vörnemen af, denn as hei in de

Stuw' famm, ſach hei de Beſcherung von de Mam

Ted Soltmann up den Diſch ſtahn. – „ Wat is

dit ? ' frog hei . - .. ,, Oh , ' t is von ehr ," " fäd“

Dürten , wiſ'te nah gradäwer un ſach ſo einerlei ut,

as hadd de Herr Konrefter fick al fid Johren bi de

gele Perfohn in de loſt gewen. ,, Kunſt is of hir

weſt ... , Wegen den Stock ?" frog de Ronretter

haſtig. 1. „ Na, worüm denn ſüs ? Ick heww em

äwer dön utlücht't. " " -- ,,Dat is recht," fäd de“

Konrekter, fäd äwer wider gor nids un ſmet fick in

finen Lehnſtaul. -- , . ..Nu ſitt bei mit ehr grad'äwer

tauſam ," " fäd Dürten un fet ehren Brodherrn mit

ſo'n mitleidigen Blick an , as wul ſei ſeggen :

,,,unglückſelige Minich, Du wandelſt blind an den

Sligrund. Merüm fröggſt Du mi nich ? Ick würd

Di wol Antwurt gewen ." Awer Vei frey nic ,

dunn frog ſei : ir ,,Herr Stonrekter, gahn Sei hüt

Nahmiddag ut ? Nah de Kirch mein ich ?"

,.Ne ! - Worüm ?" - ... Je, denn wul ick wol en

beten mit min Stine- Sweſting un Kalsbandten tau

fi ' gahn . " ' " . - , fannſt Du dauhn , fäd bei , fot fick''

an den Kopp, „ nu lat mi, ick will vör Middageten

noch en beten ſlapen ." - ....As en unmünnig

Rind ! " ... jäd Dürten, as jei ut de Dör gung, ..,,,, hei

ahnt ſick nids."

An den Nahmidbag nah de Stirch was up den

9i ' en luſtig Lewen, de Stormwind badd den Snei

rin giſtern Albens ärer fat blar: fc 13 wvegjagt in

efter, Door
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Un up den 31 was 'ne Baud upſlagen , in de

handtirte mit en Punſchpott den Rathskellermeiſter

fin Kori berůmmer , denn för em fülwen was dat
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nich paßlich, hei ſmet blot männigmal en Dg up

ſin Geſchäft un rep denn af un an mal : „ Norl !"

un denn rep Adens of : „ Kort!" un höll de leddigen

Gläſer hen. Un mang deſen ganzen Trubel ſchot

as en Blig hen un webder en jungen Kirl dörch,

breit in de Schulern un rank in de Hüften, ſmidig

as en Ruhrbalm , wenn bei in den Wind weiht , un

alle Lüb' fefen up em, wenn hei fick ſo up ben einen

Bein weigte un en Zirkel ſchrew un 'ne Acht, un

Jochen Tiemann fäd tau Kriſcan Biemann : , Paß

up, Striſchan, dat kann 'd of !" un ſwabb !

Lagg hei dor up ſine vir Baukſtawen un recite de

Beinen in de Luft ; un de junge Kirl ſuſ'te an em

vörbi an dat Äuwer ranner un rep : „ Na, endlich

is nich ewig ! Endlich ſünd fi doch dor. So,

Stining, ſo Dürten, nu tamt ; irſt möt fi en Glas

Punſch drinken . " mm Herre Gott doch, Hals

band " " fäd Dürten ; hei was äwer að vörup :

,,Korl! Drei Gläſ' Punich, ſtorl!" - Un de beiden

Frugenslüd' kemen mit forte Tritten un denn un

wenn en beten Solitchen nah, un as ſei an de

Baud femen, reckte ehr Halsband jede en Glas heiten

Punſch hen , un as Dürten den irſten Sluck ded,

fet ſei fick üm, wat de Lüd' wol dortau fäden, dat

ſei fick hir in 'ne Bech gew, un as ſei den tweiten

ded, dacht ſei , wat de Herr Atonrefter wol dortau

fäd, wenn bei dit ſeihn würd, un as ſei dat Glas

utdrunken hadd, was ebr tau Sinn, as wir ſei in

den beſten Tog, ehren olen Vader fin beten Hab

feligkeiten vullende tau vertehren, un ehr würd or
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dentlich ſwart vör de Ogen , un de Sünn gung nah

ehr Meinung ganz berfirt, ſei müßt anners rümmer

gahn. Un grad' in teſen Ogenblick famm en

jungen Herr mit ’ne junge Dam up ten Sleden an

taufuhrwarten , un as de junge Dam utſtigen wul,

bed ſid de junge Herr fin Sleden -Recht ut un füßte

fei grad' up den Mund. Haláband hou of all

mit finen Sleden parat: ,,So, Stining, nu ...."

Bolt !" " rep Dürten un miſte up de Dam,

dit ſal wol juſt ſo gahn ? Mine Stine- Sweſting

fad fick hir nich up apenboren See von Sei füſſen

laten , denn will ich leiwerſt . ..." " un dormit

ſet'te ſei fick preißlich in den Sleden . Wat ſüd

nu te arme Sirl tauhn ? Bei müßt nu -- der Kulut

hal ! – Dürten ſpaziren führen, un Stining tüffelte

mit Trippeln un Schlitſchen achter her. – Dürten

hard tat jchöne Gefäuhl , ſei hald ' ne gaude, gerechte

Sat tatn , de annern Beiden äwer was tau Sinn,

as wir ehr wat in de Supprinne regent.

De Sünn was in'n Ünnergahın, dunn matte

Balêband ' 11a Swenkung tau ten Nüggweg un

liperte T. Irten bi Stining wecocr af . „ So, "

ſäd Düten, de Sünn geiht unner, fünnen rri

of rid nah Hus gahn. Ne," jäd Halsband,

... is de Saf nich meint. Srſt min Sleden

Recht ! "- Dorti freg hei Dürten bi den Kopp

un kübie ſei berzhaft af : , . un nu , " " ſäd hei, wat

de ein ineſter recht ie, möt de anner of recht

fin. Stining, : 11 ſettſt Du Di rin ." " ' I ward

tau ſpäd,“ rep Düriin . ,Dürten ," " fäd Stining
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Dürten

un fet ehr Sweſter ſo bidbmij in de Ogen, het

is jo eigens von Nigen - Streliß hir hertamen, dat

hei mi up den Sleden führen wid . “ “ Halsband

hadd ſei äwer all tau faten, ſet'te ſei up ten Sleden ,

un weg gung't äwer den blißenblanfen Speigel.

Amer dat Sleden - Recht, dat verfluchte Küſſen ! "

rep Dürten achter her . - De Beiten bewwen't nich

hürt, blot en por Schauſterjungs hürten't un ſegen

Dürten an dat Äuwer ranner fräpeln.

Un furt gung de Fohrt äwer dat 38, wo jog

Dat ! wo flog dat ! Bir an 'ne Ed Ruhr vörbi , dor an ne

Ed Holt ! Stining höð fic an de Lehn von den Steden

wis, ehr was binah ſwindlich, un wenn hei't nich

weſt wir, Halsband , ſei hadd nah Hülp ſchrigt. Un

ümmer einſamer würd ehr Weg, ümmer ſtiller, ümmer

fierlicher würd tat üm ehr herüm ; de leiwe Sünn

was gahn un badd ehren legten Gruß mit roſenrode

Schrift för de frd an ton cracen Bewen ichreieil ,

un 11.5 wier Sid nah den Morgen tau gung.

wver dat Nemerow'ſche Ŝolt de Man up , grot un

rod, as wir't en töppern Retelbodden .

Männigein ward tat- leſen un fennt dat gor nich,

wo ſchön dat is , wenn de Man fick up dat 18 un

in te Schritſchau (peigelt ; ämer Korl Nahinater in

Güſtrow eitt in inin Vetter Auguſt in Teſſin , un

de beiden weiten of, wat dat för Künſt foſten ded,

uns denn nah bus tau frigen . Ach, denn würd

de Ruſt jo irſt recht! -

Un of hir würd de Luſt irſt recht, äwer ſet

blem of gerecht an was unſdülig as bi uns Fung'8 .
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in unſere Jugendtiden . Wid binnen in de See

bucht, wo de groten Bäufen ſtahn, ſtemmte Wilhelm

Halsband de Schritſchauh in dat Fs un büdte fick

dal un füßte ſin Stining up de weite Back. - 'T

was kein Sleden - Recht, "t was en anner Recht, en

Recht, wat ein Minſchenhart an dat anner hett.

„Oh, Wilhelm, " bed Stining. - Stining, ict

heww Di birher führt, ick möt Di wat ſeggen .

Mi wil't dat þart afdrücken. - Ick möt von deſen

verfluchten Löper- Poſten los. Mit Gauden lett

Dörchläuchten mi nich gahn, id möt en dull Stück

upführen, dat bei mi wegjagt . “ „üm Gottes

Willen, Wilhelm ! " rep Stining un ſtunn ut den

Sleden up un fot em üm. ..Stining, Stining !

Dat ward nich anners, dat geiht nich anners ! –

Süh, Du büſt ſo flitig un ſo tru ," un hei drüdte

fei an fick un küßte ſei , wwun idk wil arbeiten von

Morgen bet in de Nacht. Wenn wi äwer länger

täuwen, denn warden wi olt un folt bi unſere beſte,

tru'ſte, heitſte Leiw . Un wat weit ſo'n Mann as

Dörchläuchten dorvon ; de taxirt mi blot nah min

Beinen, nich nah min þart ." " „ Ach, Wilhelm,

Wilhelm , " ſäd ſei un läd em be Band up den Arm,

„ mat nids , wat uns noch unglüdlicher maken kann ;"

äwer mit en mal kamm in deſe ſtille, weife Seel

fu'n gewaltigen Trog ; ſei tred en Schritt taurügs

un rep: „ Äwer wenn bei Di nich anners tagiren

will Wat ? ſünd wi nich of Minſchen ? "

So is't Necht, Stining,“ “ rep de junge, warme

Rirl un fot fei in den Am un füßt fei, ,, ti hewwi
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wen uns ümmer drapen , wenn wi uns föcht hew

„Nu fumm ! " jäd Stining un ſet'te fick

in den Sleden. „ Nu ie't naug : wi fünd einig .

Ach Gott , wat ward Dürten ſeggen !"

Dürten ... Dalsband," rep Stining . ,,ick

heww wenig Inſichten ; äwer ſo vel weit ist, wenn

uns Einer helpen kann un helpen will, denn is dat

Dürten . "

Un Dürten ? De lep nu wildeß an de Burd

von den See herümmer, as 'ne Kluck, de Ahnten

Eier utſeten un nu ebre unnatürliche Nahtamenſchaft

tau Water gahn ſeihn heit un weit nich, wo ſei '

wedder runner frigt ; Dürten was wüthend un ebr

früren te Fäut. - ,Gun Abend, Dürten," jäd de

Rathstellermeiſter, „is hei of hir ? Minen Swager

mein id ." „ I8 nich hir," fäd Dürten ſo recht

înöd af. ,,Korl !" rep de Rathsfellermeiſter nah

de Baud räwer, ,,bring' mal en rechtes beites Glas

Punſch vör Dürten Holzen räwer ! " -

Sei velmal, glöwen Sei, dat ick 'ne Judaſſen bün,

dat ick minen Herrn vör en Glas Punſch verköp ?

Nich wohr, den Stod wul'n Sei wol girn hew

wen ? – Seibn Shir ſtah ick an den apenboren

See, hir känen S’mi den Hals afſniden ; äwer

den Stock frigen S doch nich. Dh, Sei ſünd

jo hüt Middag woù noch mit Mamſell Soltmannen

tauſammen weſt un hewwen jo woll noch weiſen

Rath hollen !" " – Forl!" rep Kunſt, „bring ' tei„

nen Punſch; ſei will nich. Zwer den Stock, den

krig ick doc ), dor bruk id Sei nich den Hals üm af

dei trüde
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tauſniden. Horten Stau Nijobr en beten nah.

- Un denn de Mamſell Soltmann ? Na, jei is

jo won all mit minen Swager gaud bekannt , ſei

was jo in ſin Stuw' , un giſtern Abend heww ick

io dor all en Vägelken von fingen Hürt ſeihn S

mal, wenn bei denem , denn hadd hei noch lang

nich den ſlichtſten Handel makt, ſei is ' ne ſaubere

Perſohn un Geld bett ſei of ...." -- ,,Un gel„

is ſei," rep Dürten , un gel bliwwt ſei," " un

Tep von em furt .

Nu famm äwer Halsband mit Stining an de

Baud. - ,, Süly, dor fünd wi," fäd Stining.

So," ſäd Dürten falſch, ,, denn is't jo woli ad

richtig beſorgt. " " „ Dürten , “ ſäd Stining, ,,büſt

Du mi böa ?" ,, Bös ?" " frog Dürten taurügg

un trampſte up den frdbobben herüm , as wul ſei

tody annerthalben Faut Froit tördictten , ,,,, 603

bün ict nich , awer mi friren de Fäut un argert hewit

ick mi äwer den Kirl dor ," un wiſ'te up den Raths,

kellermeiſter, de Gläſer un Sejchirr von Korlen in

paden let . - „ Na, nu gaht man nah Sus, “ räd

Balsband , „ ick will blot man den Sleden afliwern

un denn fam id ok." 7. Halsband, " " ſäd Dürten ,,,

un ſei fad't en beten beſtimmter, as dat nah Sti

ning ehre Meinung grad nödig was , wydat is hüt

nich anbröcht. Unſ Vader ſpelt hüt Abend mit

Snider Bobnjacken Scherwenzel, un ic một nah den

Herrn Konrekter ſeihn ; Stining geiht mit mi." —

„ Na, denn fam id of.“ Dorin bewm id nids

sau ſiggen ; dat fümmt up -den Herrn Konrefter an,

11
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wat em dat of mit is , wenn fick taum Feſt 'ne ganze

Geſellſchaft in fin Hus inleggt." " ,, Sh, dor frag

ick em fülwſt nah ; ich kenn em jo gaud naug, ict

heww em jo oft bi'n Gewitter nah Dörchläuchten

raupen müßt." 1. Halsband, " " rep Dürten, de

fick argern ded , dat jei nu wider kein Utflücht mibr

badd, w . Sei ſünd eben ſo driſt un utverſchamt , as

al de annern oden Mannstirls. — Rumm Stining !"

Dormit tredte Sei ehre Sweſter achter fick her.

Halsband lachte.

As de beiden Sweſtern nah Hus gungen , frug

Dürten : ,, Stining, ſegg de Wobrbeit , hett bei Di

füßt ?" ,,, Sh, Dürten ," jäd Stining un treckte

ebren Arm ut Dürten ehren Arm. ,,Stining, ſegg

de Wohrheit, bett bei Di küßt?" - Fa," fäd

Stining haſtig un tortweg , w , wenn Du't denn doch,

weiten möſt: hei hett mi füßt. - Bett hei Di

ſihr füßt ? frog Dürten. ,,Du wardſt ganz

wunderlich bi Dinen ollen Konrekter," " ſäd Stining ,

un fo'n lütten allerleiwſten Jum fern - Troß bömte fick

bi ehr up : „ ja, hei hett mi jihr küßt." " Wo

vel Küß hett hei Di woll gewen ? " frog Dürten, as

wir ſei de Stadtrichter von Nigen - Bramborg un

frog einen Spißbauwen, wo vel Schepel Weiten bei

ut de Schün ſtablen hadd . — ,, De Ort ward nich

tellt, " " ſäd Stining ſcharp un ſpiß. Stining ,

Stining! Wenn dat unſ ' ſelig Mutter hadd erlewen

füllt – Du wirſt ümmer ehr Leiwling wat hadd

de wou ſeggt?" Nids hadd ſei ſeggt," was

de Antwurt, un de Troß von vördem was nich mihr
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dörchtauhüren , denn dat Andenken an ehr Mutter

matte ſei weilmäudig, „ „ ſei hadd fick freut, dat ſei

mal fo'n braven Swigerſähn frigen würd." ,,Adh,

du leiwer Gott ! Datt hett lang' Bein . "

Dürten, hei will mi , jei will mi abſlut bewwen,

un eben hett hei mi ſeggt, hei wid en groten, dum

men Streich maken, dat Dörchläuchten em wegiagen

,,So ? Dat will bei . Na, dumme

Streich hett hei al naug maft un borup is hei all

orndlich läufig un farig kriggt hei't. Awer dit

gaude Vörnemen freut mi doch an em ; 't wir ſchön,

wenn hei Dörchläuchten ſo recht mal argern fünn.“

- Un hir möt ich leider ſeggen, dat Dürten Holzen

von Rechtswegen wegen Majeſtätsbeleidigung tau

twei Sohr Tuchthus hadd verurthelt warden müßt,

denn ſei ſet'te hentau : „ Dörchläuchten is en ollen ,

wohren Efel, dat hei uns Frugenslüd' ſo flicht

tariren deiht.'

So wiren ſei bet an dat Treptow'ſche Dur

famen. Kunſt gung dicht achter ehr. - As ſei

dor rinner gahn wullen, wer kamm äwer den Wall

tau gahn ? de Herr Konrekter ; un wer gung

mit em ? de gele Perſohn. „Kumm ! " rep

Dürten, as ſei ſach , dat Stining ſtill ſtunn .

. „ Ne," " fäd Stining, wic bidd em fülbſt wegen

Halsbanden ." ,, Du wardſt doch nich !" äwer

Stining ſtunn ad vör den Herrn Ronrefter : ,, Gun

,,Gun Abend , Stining."

Herr Stonrekter, ick wul Sei bidden - ick fall büt

Abend nah Dürten kamen -- ob Sei wod nich ver

Abend . " mnoh,
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löwen wullen , dat Halsband for of en beten hen

kamen tarw, wi wullen dor en beten tauſamen fit

Ja wol, min oll lütt Stining, ja woll !

Un Dürten fann fug jo en toffe fafen oder füs

wat Warms." ,,,, Gratulir vel Mall rep Kunſt

un tredte finen Haut deip af, as hei vörbi gung .

„ Wotau ? " frog de Ronrefter haſtig. — ,,Oh, doch

man ( 0," " wus de verſtännige Antwurt un Kunſt

gung in't Dur ; Stining makte en Knids un gung

achter em her.

,,Herr Sott dochy ' ! rep Dürten un wrung de

Hän'n, as wenn ehr en find in't Water follen wir,

„ wo fümmt hei mit ehr tauſam ? wo kümmt hei

mit ehr tauſam?" , „ Wohrſchinlich hewwen ſei

fick up den Wall drapen ," ſäd Stining fihr ruhig .

Un ſo was dat ok. De Herr Ronrefter was

ſpaziren gahn, Mamſell Soltmann was em begegent,

hei hadd fick för den Rauken bedankt ; Mamſell Solt

mann was mit em ümfihrt un argerte em nu gegen

ehren Willen dordörch, dat ſei in ehre Red' Franzöſch

mit rinne bröckelte.
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Kapittel 6 .

Worüm de Mamſell bi den Herrn Konrekter taum Befäuk

kümmt, uit worüm fei ſid n abſten mit den Herrn Ronrekter

awer den Faut ſpannt. -- Worüm forl Stemßen nah Ses

kunda kúmmt, ' n wat em dor för ſchöne Utſichten begrüßen .

- Wo den Herrn Konrekter Dürten ehr Küſſen an den

Kopp flüggt, un hei fine Wisheit; ve :1} Dürten ehr Rügg:

bladd afleſt. ut dat Küſſen ward en Küſſen , un de

Nathakelermeiſter Âunſt ſett den Herrn Konrekter 'ne Klemm

up. Dürten (mit ſick as Avkat võr ebren Heren up un

wil abſlut nich betahlen. De Konrekter geiht an ſin G ::

chäften un malt niederträchtige, rode Aumarfungen in de

Smaulbäufer .

Mitdewil was Nijobrin't Land famen , de

Ferien gungen tau En'n un den annern Dag ſüd

de Schaul angahn ; de Herr Nonrefter was parat

dortau ; äwer de Herr Refter Dankwart hadd fick

dat wil de Feſtdag' taụ ſchön ſmeden laten, lagg nu

tau Bedo un hadd all fine Ihren un Würden as

öbberſte Schaulmeiſter up ben Herrn Konrefter awer

dragen ; äwer tauglik of de Geſchäften .

De Herr Konrekter ſatt den Tag vör Anfang

von de Schaul in ſine Stuw' , Dürten bandtirte up

De Del berüm, bunn gung de Dör up , un Mamſell

Soltmann tamm berin , grüßte Dürten ſo'n beten

fihr von firn , gung driwens up den Konrefter ſine

Stuw' los un floppte an . - Berein !" rep dat,

un dat Frugensminfch gung wobrhaftig richtig rin .

„ Wohrhaftig !" rep Dürten in ebren Harten, met
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beibt't. Dat hett nich Scham un Gram ! Mat

wil ſei von em ? -- Un nu tamm ' ne hellſche Nig

lichkeit äwer ehr, ehr halwes Lewen hadd ſei trüm

gewen, wenn ſei wüßt hadd , wat dor binnen los

wir. Drei Schritt hadd ſei að gegen de Dör tau

makt, dunn höll ſei an : , Wat ? Þorken ? Minen

Herrn behorfen ? - Ne ! " rep ſei un lep ut de

Achterdör nah den Hof. Şir ſtunn ſei nu un frür :

Dat's nu of grad nich nödig ," fäd ſei un gung

wedder up de Del. Hir heww idk ſtahn, as ſei

rinne tamm, bir kann ick mi wedder benſtellen, un

wenn ick hir en Wurd hür, ſleiht mi kein Gewiſſen ."

Äwer ſei hürte nics, un't wohrte nich lang ’ ,

dunn tamm de Mamſell ut de Dör, de Ronrekter

gawwehr bet an de Husdör dat Geleit un ſäd :

. , Aljo büt Nahmiddag hentau drei. Dürten ," .

fäd bei, as hei in fine Stuw' taurügg gung, ihre

id cat vergeten dauh -- hüt Nahmiddag möſt Du

'ne Taß Stoffe mihr maken, ick krig Beſäuk ; " " bor

mit gung bei in ſine Stuw'. - „So ?" jäd Dürten ,

,, friggt Bejäut ! Geiht mit ehr up den Wall

ſpaziren ! Knapp is Einer ut den Bedd , tümmt

f ' al antaudrawen , des Nahmiddags fümmt ſ tau'n

Koffe ! Na, denn fann't jo woll nu los gahn,

denn kann ' ehr jo wol nahgradens all en Bedd

upſlagen . “

Den Nahmiddag Klock drei famm denn nu

Mamſell Soltmann richtig angetagen un bröchte noch

en jungen Minſchen von en Fohrener föfteihn mit

in en Schanzloper, wat ſe upſtun'ns en Jagdſnipel

näumen, mit en langen Swanenhals, de äwer gel
6

Ole Ramellen VI .
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utſach , un hellſchen grote Hän'n , de ut de Ärmel

rute bammelten un in ben Ogenblick of nich wüßten,

wo ſei ehren ſtännigen Uppenholt nemen füllen ;

indeſſen doch vörher prophenzeih'ten, dat de jung '

Minich mal en hellſch groten Kirl warden würd, dat

beit – verſtah mi Einer hir recht! wenn dat,

wat för de þun'n gelt, ok för de Jungs gelt ; denn

min Fründ, de Uhrtenmafer Zachäus, ſeggt : „Sehn

Sie, nach ſeine Knochen un Poten zu urtheilen ,

müßte der Hund größer ſein . " - Na, wat nich is,

kann noch warden . – Dit was nu en Sweſterfähn

von de Soltmannen, en Preiſterlind von den Lan'n,

dat as en geſun'n, äwer ungoren Deig in den Gym

naſial-Bacaben rinne ſchaben warden ſül ; un de

Konrefter ſüll em hüt tariren, wat het as Growbrod

nah Tertia , oder as fin Brod nah Sekunda, oder

gor as en Stuten nah Prima verſet't warden fünn .

Dat Examen gung denn nu of los, de ſonrekter

rotte Toback, de jung' Minſch weit'te, un de Solt

mannen drunk Roffee bortau . - Dürten ſatt nebenan

in ehre Stuw' un grämte fick un neihte an ein weites

Küſſen, ſei wüßt't of nich, was't wegen den Herrn

Konrekter, oder was't wegen de Hoſen .

Tau de dunnmaligen Tiden verſtun'n de Herrn

Paſturen up den Lan'n hellſchen vel Latin, of en

gauden Strämel Grichich wegen dat nige Teſtament,

mit den äwrigen , wiſſenſchaftlichen Bihaspel . as

Mathematit, un Franzöſch u . 1. w . was dat äwerſt

man fwack mit ehr beſtellt. Rorl Siemfenfin

leiw' Vader hadd denn nu of awer ten kopp von

finen Sähn ten gelihrten grichſchen un latinſchen

1
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Pott ſo utgaten , dat, wenn of wat dorvon in de

por drögt was, dat Meiſte denn doch bet up den

Bregen kamen was. De Sung' wüßt heliſchen

Beſcheid, hei las dat nige Teſtament weg, as wenn

hei bi Pauluſſen up ſine Reiſen nah Corinth un

Epheſus Lopjung ’ weſt wir . -. Mit den Homer gung

bat nich ſo ; de Ronrefter makte dat Bauk tau un

fäd fründlich : „ Min Sähning , dat fümmt noch !

Nu mal en beten Latinſch .“ Je ja, je ia ! De

Sunglasſinen Cicero as Water ; de Ronrefter

kamm em en beten neger up't Liw mit de oratio

obliqua ut den Livius, dat hülp em nich ; hei rückte

mit ümmer gräweres Geſchüß an , mit Virgilen un

Forazen un Tacitufen, hülp em al nich : Corl ſlog

all de ollen Herrn ut den Felln . Schad !

Schad !" jäd de Ronrefter tau fick, , de Jung' kümmt

nah Primir, den friggt de Nekter : den hadd ' ck för

min Lewen girn in Sekunda behollen ." — Nu famm

de Mathematik hir de magister matheseos --

Korl wüßt Gott in de Welt nics dorvon. - ,,Schadt

nich, min Sähn, ſchadt nich !" ſäd de Ronrekter un

dat Kart lachte em in'n Lim ', de Jung müßt am

En'n doch nah Sekunda verſet't warden . Nu

famm dat Franzöſche. Herr Konrekter " fäd

Korl, ... Franzöſiſch hab ' ich noch gar nicht gehabt ." "

Nich ? – Na, 't ſchadt nich , min Sähn .

Non omnia possumus omnes. Franzöſch is de

jämmerlichſte, erbärmlichſte Sprak, de up de Welt

eriſtiren deiht ; is eigentlich wider nicks as en ver

dorbenes Latinſch ." Mamſell Soltmann borchte

hoch up. - ,Segg mi mal, min Sähn, wo heit

-

6 *
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woll up Latinſch de Minich ?" „ Homo. “ 56

„ Wo heit hei nu woll up Franzöſc
h ?" „ Ich

weiß es nicht," u fäd Storl un würd ümmer bedräuw

ter wegen ſine Unkenntniſ
ſen un grad deſſentwege

n

würd de Ronretter ümmer luſtiger un fideler : bei

brödite den Jungen am En'n doch noch ſo wid her

unner, dat hei nah Sekunda müßt. „ Na, befinn

Di, min Sähn, wo heit bei nu woll up Franzöſch ?"

-- w . Ich weiß es nicht," fäd forl . - ,,Süh ! Nu

nimmſt Du hin'n von homo dat o weg un ſettſt

vörn den Artikel mit den Apoſtroph, denn heit dat

l'homme, un ſo heit de Minſch up Franzöſch .

Wobeit dat Finſter up Latiních ?"

„ „ Fenestra .“ „ Schön ! Un wobeit dat nu

up Franzöſch ? o „Ich weiß es nicht, "" fäd Korl.

w38 jo ganz licht, min Sähn ; hinnen ſmittſt

Du dat a weg un fettſt en ſtummes e an , in de

Midd ſmittſt Du dat s rut un makſt ſtats beſſen

en lütten þaut äwer dat e, denn heit dat fenêtre.

No heit nu wol de Dagup Latinſch ?"

- ,,Wo heit hei denn nu woll up Fran

zbfs ? " .. Ich weiß es nicht," jäd Storl. -

„Na, beſinn Di, min Sähn, beſinn Di ! Wat, kann

nu wol lichter ſin. Weitſt noch nich ? - Na, le

dit beit bei , le dit !" - Aber ſo heißt er ja11,

nicht," fobrte Mamſell Soltmann nu tau Höcht,

mmer heißt ja le jour.“ „ Le jour ? Bon

jour,“ rep de Ronrefter un ſprung von den Staul

up un lep in de Stuw' berüm . ,,Wenn Sei ' t

beter weiten, warum examiniren Sei Ehren Sweſter

fähn nich ſülmſt ?" „ Aber es iſt doch falſch,

„ „ Dies.“
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fäd de Mamſel en beten ſcharp, un ſtunn of up.

Wat hir falſch !" rep de Ronretter, hei fümmt nab

Sekunda. " m ,Aber ſein Papa hat doch die größte

Hoffnung, daß er nach Prima kommen fou."

„ Papa ? Papa ? -? Wat is dat för en

Ding " frog de Konretter un wuli fick dormit ut

de franzöſche Verlegenheit riten.

Nun, ſein Vater ." „Un tau finen rechtmäßigen

Vader ſeggen Sei : Papa ? " Es iſt doch feiner."

„fa ! feiner ! Papa un Mama is feiner, as

Vatter un Mutter ; un wenn de lütten , unſchülligen

Gören leimlich mit ebr Qllen reden willen , denn

möten ſ ſtats : Vatting un Mutting, Papa - ing un

Mama-ing, oder Pa - pa – fing un Ma-ma - fing

ſeggen , grad aš wenn p mang de Chineſen mit en

Bopp up de Welt famen wiren . Ne, de Jung'

kümmt nah Sekunda. Wat ? Bei verſteiht jo

gor fein Franzöſch ." ,,Aber Sie, Herr Konref

ter „Äwer Sei , Mamſell .

un nu würd de Strid beſtiger. - Dürten horfte in

ehre Stuw' hoch up, ſei hadd Adens mit anhört ,

ſei folgte ehre $ än'n tauſam un ſåd ganz andächtig :

,,,,Gott ſei Dant! Nu vertüren ſei fick. - Db, Du

büſt jo doch en geles Göſſel !“ “ rep ſei . „ „ dat beter

weiten tau willen , as de Herr Stonrefter ſülwſt !" "

„ Dat is min Saf ! – dat is min Saf !" hürte

ſei den Herrn Ronrefter up de Del ſeggen . „Min

Sähn, Du fümmſt nah Sekunda, nah min Klaſi,

morgen Klock acht, un wenn't nah minen Willen

geiht , denn fallſt Du 'n düchtigen Kirl war

ren ."

.
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Den annern Morgen famm denn nu of Nor!

Siemßen in Sekunda herinne tau ſtahn , midden

mang dat junge, luſtige Volt, wat fick en Dagener

twöli ſo recht in den fäuten Feſt - Hawer utfreten

hadd un nu von em ſteken würd un vör Wehldag

nich wüßt, wat dat all upſtellen wull. Bir is

en Nigen ! " rep de Ein . Wo Deuwel , midden

in't Semeſter ?" rep de Anner. – „Wo heitſt Du ? "

frog de Drüdd. Karl Siemßen ," " was de Ant

wurt. – Wo, Du willſt hir am En'n noch nige

Moden upbringen, " rep de frſt, ,,hir ward tein

Hochdütſch redt , hir ward Plattdütſch redt.

Wil'n wi 'n nich glit mal en beten inweihen un

äwerleggen ? . „Bolt!" " rep Einer un kamm von

achter ut de Bănk rute, wylat't'em in Fred', ick

kenn em, hei 's en gauden Jung ' . Hüt lat't em

tau Freden. Gun Dag, Rorl , dat is ſchön , dat

Du hir büſt. Hüt fünd nu noch Din Stuten

wochen , morgen geiht’t mit Din Inſpringelgeld los,

denn wardſt Du irſt äwern Diſch leggt, un denn

bearbeiten wi Di mit de Rexitons von achter , un

denn wardſt Du führt , dat heit , Du wardſt up de

Liſt von de Diſclant ſett, un mit den Diſch char

wafeln wi Di denn recht ſchön unner den Liw', 'wat

' ne angenehme Upregung för Di ſin ward, un nah

ſten ſmiten wi Di. Dat ward ſo matt : föß Por

faten fick äwer't Krüz an de Kän'n, as wenn ſei mit

ſchöne Damen 'ne Effoſfäß danzen wulen, Du warbſt

verlangs dorup legt, un denn ſmiten wi Di – Eins

- Zwei – Drei ! --- bet an den Bähn ; Du födſt

wedder runner, un wi ſmiten Di nochmal, un noch
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mal, un nochmal, ſo lang ' as Din Anaken un unſ'

Renaken dat uthollen ." " „ Aber wenn Ihr mich

nun fallen laßt . “ an Spret Plattdütſch, Korl !

Hochdütſch verſlimmert Din Sal fibr. - Ja , dat

Fallenlaten fümmt of vör, äwer ick weit doch nich ,

dat wider en grot Unglück geſcheihn wir, as dat ſick

Langnickel mal en Arm borbi intwei braken bett,

un doran wiren wi eigentlich gor nich Schuld , dat

möten wi up den Konretter finen Schalm ſniden,

denn hei famm grad in de Dör herinne , un wi

Lepen weg, un Langnickel föll up de Jrd. Dor funn

Keiner vör.'' 'Ne tröſtliche Utſicht för dat arme

Preiſterkind!

Þir is of wat Nig8 !" rep Korl Wendt un

halte von den Herrn Konrefter ſinen Kantbeder en

ſchönes, weikes Küſſen herut. , Wis mal!" ſäd

Pagel Zarnewig . - , Ih, lat mi doch irſt ! " fjäd„

Korl . - 1,9h, ſo wie doch mal ! " " — ,, Da heſt't ,"Ih

rep Korl un ſmet em dat Rüſſen an den Ropp. De

ſmet wedder, un nu gung dat Rüſſen in de Klaſi

berüm, as wir't en Ball taum Spelen, un de ſmet

den , un de ſmet den Annern, un as Pagel Zarne

wiß Korl Siemßen dor recht mit bedenken wul ,

met hei vörbi un ſmet den Herrn Ronrefter, de

grad in de Dör kamm baff in de Ogen.

Adens ſtört'te nu achter de Bänken up finen Plag,

fo ! Wer hadd't nu dahn ?

Wir nu de Herr Konrefter ſo'n jungen Scaul

meiſter weſt, de unner allen Ümſtänden ſine Ihren

un Würden glömte uprecht erholen tau möten un

in finen Prezepterſtolz noch ümmer Schaulhus un

1
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Tuchthus un Schaultucht un Tuchtſtraf verweſſelte,

denn hald hei nu en groten Gerichtsdag anſtellt,

un menn hei den Böſewicht herute fregen hadd, de

deſe Attendaht an em utäumt badd, denn hadd bei

wollt ein gotteerbärmlich Gericht ärrer em ergahn

laten ; ſo ärer fäd hei nids as : „Nemt fug coch

en beten in Acht! Dit hett wider nids tau bedüden,

dit's en weites Rüſſen, wenn't nu äwerſt en Stein

weſt wir ? " Denn hei hadd dat in't Gefäuhl, dat

hei ſick vel vergewen würd, wenn hei fick ſo hadd, as

glöwte hei, de Jung's hadden dat mit Flit dahn.

Hei langte dorbi dal un namm dat Küſſen up un

gung de Schaulbänken lang un fet fick de Geſellſchaft

an un lag in de Geſichter - denn dat verſtunn hei

ut den Grun'n . Pagel Zarnewiß ſatt denn nu

dor, rem fick unner'n Diſc de Hän'n, ret de Dgen

wid up un fel den Ronrefter - ,, jo nids marfen laten ! "„

ſtim in't Geſicht. Ķirut markte de Ronrefter

äwer grad wat, un dormit Pagel marken ſüd, dat

hei wat markt hadd, jäd hei : „ Ne, Pagel, wer't dahn

bett , wil id nich weiten . Sann Bei mi awer nich

ſeggen, Muſche Pagel, wer dat Rüſſen hir in de

Klaſſ bröcht hett ?" „ Nein , Þerr Ronrefter“ -. ,

ſtamerte Bagel, denn hei was en Stamerbuck, das

weiß ich nicht; " " un würd noch mal ſo ibrlich uts

ſeihn . „ Weit dat Keiner frog hei wider.

Ne, 't wüßt Reiner. - ,,Na, denn ward id 't moll„

weiten . “ - Un de Retichon gung los ."

Nu hadd äwer de Konrefter de Mod' an fick,

dat hei fid tau ſine Schaulſtunnen up allerlei Pop

pirfinzels un Denfzettels Anmarkungen upſchrew , un

-
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wil hei nu as en flitigen un ſorgſamen Mann, wil

deß hei Ferien hatt hadd, fic wat up den Vörweg

vörarbeitt hadd , ſo hadd hei fick dat grötſte Stück

von fine Poppirflicken utſöcht un hadd dat up de

ein Sid drang ' vull ſchrewen . Dit halte bei nu

herute un folgte dat utenanner un fung nu an , de

Jung's tau lihren .
Zwer mit einem Mal brok

in fine Klaff en ludes Lachen 108, hei fet up , wüthig

up : ,Wer . . . ? "Ş " - Je , alle ſine leiwen Schaul

finner ſeten dor mit breide , rode Geſichter un wulen

fick dod lachen . Wer lacht bir ? " frog de Ron

rekter nochmals. Wat lacht Ji ? Dummheit

lacht, “ rep hei, läb ſin Bäufer up den Kantheder

un gung grad up den Primus los : „Wat lacht Hei

hir, Muſche þundsvott ?“ De Primus verkrop fick ro

gaud as't gung, achter Bagel Barnewißen ſinen

Pudel un tef ſtiw in fin Bauk herin mit de irnſt

bafteſte Min' yon de Welt ; ämer Pagel, de vör em

ſatt un ſin Hägen nich törnen tunn, lachte den Kon

refter grad' in't Geficyt. „ Wat lacht Bei, Pagel ?“

dunnerte de ſonrefter nu in helle Wuth up em los .

Wegen dat Spen - Spen - Spen Wegen

dat Sad - Jack - Jack - . Wegen dat Mun - Mun

Mun— Süh- füh ick fann't nich rut krigen. '

Nu was den Ronrefter fine Geduld äwer glit

tau Er'n ; dunn rep 'ne Stimm von de hindelſte

Bänt : „Wegen Dürten Holzen ehr Faden -Munſter. "

Haha! Muſche Korl Wendt ! Haha, Muſche

Hundspott ! Dor is Hei jo wedder ! – Na fam

Þei mal achter rute ! - Bir vör't Bredd !" -- Storl“

Wendt, wat en rechten, driftigen Slüngel was, müßt

/
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vörkamen , un hei dedit , ſtats fick äwer vör den Kon

refter tau ' ne Exkutſchon hentauſtellen , ſprung bei

an den Stantheder ranner , halte den Konrefter fin

Schriwwtſtück runner, folgte dat utenanner un bon

dat den ollen Şerrn entgegen. - De Stonrefter tet

irſt Korl Wendten ganz verdugt wegen ſine Driſtig

keit an, dunn de ſonderbore Faſſong, de ſin Schriwwt

ſtück annahmen hadd, un taulegt las hei noch taum

Äwerfluß dwars äwer den Pudel : ,, Jacken -Munſter

for Dorothea Bolzen ." Wat ? ... Wat ? ...

Gott bewohr mi ! Wo fümmt dat mang mine Pop

piren ? - Un coräwer hewwt fi lacht ? " "? - , faJa

– ja - ja ! " gung dat en beten tägerig börch de

Klaſi. „ Hm, hm ! " " ſäd de Konrekter vör fick ben,

,, Dürten Holzen -- irſt matt ſei mi dat mit dat

Küſſen, nu mit dat Munſter hm, hm ! Wi

ſünd vör Wihnachten tamen bet tau dat 27ſte Aa

pittel .... Wat ſteiht Hei hir noch . Muſche Norl,,

un fülpt mi an ? Dor ſett Hei fick un fang Hei

Un nu gung denn de Letſchon würklich los.

A8 de Klock twölm flahn hadd, namm de Serr

Konrefter ſine Tröſters för den Kopp, de Bäufer,

unner den einen Arm, un finen Tröſter för dat

Sittfleiſch , dat Nüſſen , unner den annern Arm un

gung nah Hus . As hei ſin þusdör upmafen wul,

gung dat man flicht, indem dat hei unner jeden Arm

wat tau hollen hadd, un de Bäufer ſchoten em ut

un föllen in den Snei. Hei (met nu hellſch arger

lich dat Küſſen up de Del rup , ſammelte ſin Bäufer

webber up , flog de Husdör mit Gewalt tau un

knalte of in etwas mit de Stuwendör.

an. "

.
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Dürten Holzen was vermorrntau de glüdlichſte

Perſohn in ganz Nigen - Bramborg , un bi ebren

Glück ſpelten de Haſen von de Nigen - Brambörgſche

Feldmark de irſte Vigelin mit . - De Baſen hadden

nämlich bi den bogen Snei all den gräunen Kohl

ut de Goreng freten , fein Brambörger Stadttind freg

äwer Johr gräunen Rohl tau eten, blot Dürten

Holzen badd ut Vörſicht en lütten Poſten Rohl in

den Husgoren plant't, un dor wagten fick de Baſen

doch nich hen . ' T was man en lütt Gericht, äwer

' t was doch en Gericht, un den Herrn Nonrefter ſin

Leibgericht. Dit wull ſei hüt ſpendiren, denn't Hart

was er vul Freuden, de gele Mamſell hadd em

giſtern argert, un hei hadd fick mit ebr äwer den

Faut ſpannt, ſei in den Gegendeil hadd em vör ſine

harten Schaulſtunnen 'ne weite Unnerlag ' uppulſtert,

un nu ſatt hei dorup, un fin armes afſtrapzirtes

Fleiſch bläuhte dorup in Warmniß un in Weitniß ;

un vör ehr up den Fird ſmörte de Hohl in glüc

ſeligen Behagen Fachten furt abn den min'nſten Ver

ſäut antaubrennen , un de Bradtüften prätelten in

de Pann, un de Rungwuſt un dat röferte Rindfleiſch

kakten ſo verſtännig, as wiren ſei dor au fobre lang

up inauwt worden. - Nu flog de Niloď twölm. --Klod

Alens was farig ! – Upgewen ! Denn de Herr Aton

refter höll up den Stlodenſlag. Nu fnalten de

Dören dat was de Togwind ; un Dürten tred

mit 'ne ſlobwitte Latenſchört un ' ne flohwitte stapp

mit ehre Gerichten up de Del. Dor lagg ehr

Küſſen in de Sneitraden ! -

En unbedarwtes Frugenstimmer badd bir de

-
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Gerichten fallen laten, ſei begrep fick awer noch ;

hadd möglicher Wiſ de Hän'n tauſamen ſlagen, wenn

ſei den Rohl un de Wuſt nich bado wobren müßt,

fäd in ehren parten : ,ſol dat is de Dant ! " un

drog de Schötteln in de Stuw' un ſet'te ſei up den

Diſch, ſette fick of un tekſtiw up ehren leddigen

Teller. De Herr Konretter ſatt ad, hei fach fihr

verbreitlich ut , de Stoblgeruch friſchte em wollen

beten up, un üm fine lippen ſpelte wol ſo'n lütten

Schin von Behagen, äwer de Verbreitlichkeit was

doch de Haupttog in fin Geſicht. – Dürten ſach gor

nich verdreitlich ut, ſei ſach ſtill un eben för fick dal .

Mit ehr was in wat 'ne Verännerung intreden ; vör

en por Wochen noch badd rei woll dat grote Regiſter

antreckt un hadd den Herrn ſo'n ſnurrigen Choral

un ſo 'ne bägte Moral vörſungen, dat em de Uhren

ſchön baten klingen ſült, nu ſatt ſei äwer bor un

eten würd ſei nich . Dit Geſchäft beſorgte de

Herr Konrekter nu ſihr gaud, un Dürten gaww jeden

von fine nigen Angriffen up den Kohl mit en ver

holenen Süfzer dat Geleit. As bei fick au ſchön

verdort hadd, würd hei ehre beſonderen Anſtalten

gewohr, läd Meßer un Gawel dal un frog : „ Worüm

etſt Du nich ?" - ,, Oh, mi is dat ſo vör de Boſt

beſtabn blewen ," was de Antwurt ' un Dürten fet

dorbi bi Sid ut bat Finſter rut. Hm !" jäd ehr

Herr, denn möſt Du 'n lütten Druppen von den

Magenbittern drinken ; äwer Din Kohl is ſihr ſchön ! "

un hei namm em wedder in Angriff un dachte dorbi :

„för opem feine betere as Dürten, blot mit dat olle

facermentiche Küſſen ! Wat beſt Du Di," fet'te

!

:
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liggen.ua

hei lud hentau, „ äwer eigentlich mit dat od Rüſſen

dacht ? " wr, 3d bewi mi nice as Gauds Dorbi

dacht," * fäd Dürten jacht un eben . - Wat Slimms"

bewwen fick de dummen Sung's of nich dorbi dacht,

as ſei mi dat Ding in de ogen (meten . fc heww

Di dat doch all vördem verbaden , Du füüſt mi nich

qo'n ollen Trand dor henleggen ; ick wüßt jo, wo't

tamen würd." - Dürten hadd't au in den Mun'n

un wul al ſeggen : dat wir en ſchönen Konretter ,

de nich mal en por dumme Jung's in Ordnung

bollen tünn, ſei verbet fick dat äwer, un as dat Mid

dageten vörbi was, decte ſei af un drog dat Ges

ſchirr nah de Rät un fed up de Del tau dat Rüſſen :

ligg Du man, vör minentwegen kannſt Du lang '

De Berr Ronrefter läd fick in finen

Lehnſtaul un wull en por Ogen vul nemen .

As Dürten Bolzen in ehr Stuw' tamm , ſet'te

ſei fick up ' ehren harten Brettſtaui, dedite ſtok de

Schört äwer de Ogen un fung bitterlich an tau

weinen my Ja, ja ! " " rep ſei , qvick heww't gaud

meint, ich bewm't würklic gaud meint ! Ick was ver

morrn ſo fröhlich in minen Karten, dat ic em 'ne

Freud' makt badd, de em gaud dauhn ſüd, dat is em

Stohl up den Diſch ſetten fünn, un nu ? 3h ja,

den Rohl bett hei eten, äwer dat Rüſſen ? Dor liggt

dat buten up de Del in den Sneiſlamm. Wat

kann dat unſchüllige Küſſen dorför ? Oh ! ligg

Du man !"" - un fei weinte düller un ſnuckte un

fludte recht ut partensgrun'n. w . Oh, id beww

mi ſo vel Mäuh gewen, dat dat en beten wonah

utſeihn ſüll, an alle vir Timpen 'ne lütte Troddel,
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Stining ſülwſt fäd , ' t wir ſchön utfoden, un dat

möt nu ſo verkamen in den Smug. rep

jei un ſprung up , wat tann dat Rüſſen dorför,

dat hei en ollen Borbor is auo Dormit gung ſei

up de Del un halte dat Küſſen rin . – „ Ne, wenn,

d 't liggen let , wir't ut Troß, un worüm bruk ick

trokig tau ſin in mine Unſchuld ? Hei hett mi

nich dankt, hei hett dor gor nich up ſeten, hei hett

dat gor nich mal probirt, wo facht em dat antamen

würd. -- Ja, as de Mamſell von grad äwer em

den Ataufen bröchte, dunn müßt hei 'n jo probiren,

ia, dunn müßt hei jo fick nahſten bedanken un müßt

mit ehr üm den Wal rüm ſpaziren . Oh, dat

känen wi jo bad krigen ! - Wenn hei de Woldabt

nich hewwen wil, worüm fall ick nich geneiten ? "

Un de Thranen wiren weg , un ſei ſmet dat

Küſſen up ehren Brettſtaul un fet'te fict baff!

dorup in hele Zornigkeit un ſatt ſo ſtim dor, as

ſatt ſei up den Nichtſlaul, un de Scharprichter hadd

ehr beden, ſei fül den Fals gaud utrecken, dat hei

beter anfamen tünn. Äwer ümmer lütter würd

ſei wedder, un ümmer deiper ſadte ehr Ropp un de

Zornigkeit mit em, un ſei ſprung up un rep : „ Oh,

wo deip bün icf ſunken , dat ſünd jo luter Lägen,

de ut mi rute rohren ! Dürten ! Dürten, beſinn Di !

Beſt Du dat Küſſen blot ümden Herrn Ronrefter

fine Bequemlichkeit neigt ? Wa't nich üm Dinen

jämmerlichen Vurthel ? Was't nich üm de Af

nußung von de Hoſen ? "

De Herr Ronrefter hadd, wildeß Dürten fick in

ehre Stuw' afquälte un afängſt'te, in gaude Rauh

-
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en beten nicktöppt, hadd tweimal fihr unbeſcheiden

lud hujahnt un dachte mit an den Roffe, de Gedant

an den Roffe bröchte em up Dürten, von Dürten

kamm het up dat Munſter un dat Rüffen , bi dat

Küflen föll em in , dat hei fick ſihr doräwer hadd

argern müßt, un tat tat Dürten vör de Boſt be

ſtahn blewen wir, boräwer fung em an dat Gewiſſen

tau flahn , dat hei ſo buh ! un bah ! gegen Dürten

weſt wir, denn ſei hadd't doch gaud meint un hadd

em jo of gräunen Rohl updiſcht, un hei wul't wed

der gaud mafen un wull ehr ſülmſt en lütten Ma

genbittern rümbringen.

As hei bi ehr in de Dör famm, ſatt Dürten wed

der achter de Schört un was in deipſte Weihbag'

äwer ehre eigene Slichtigkeit. „ Dürten ,“ ſäd de

Herr Ronrefter . Keine Antwurt. „ Dürten ,

fot hei noch mal nah, „ ick was argerlich, dorüm bün

id Di nid gerecht worden . " 1. Herr, ick bilin mi

fülwen nich gerecht worden," ſnuckte Dürten achter

de Schört herute. – „ Dürten , ick heww Di hir en-

lütten Bittern mitbröcht." - ,, Ick beww ad Bitterað

feiten naug in minen Liw '. " " ,, Dürten, latt

man gaud weſen . - Vergeben un vergeten . - Du

heſt dat jo gaud meint ; " un dormit tredte hei mit

de ein Fand ehr de Schört von dat Geſicht, in de

anner höll hei den Bittern. Ne, Herr, " " rep

Dürten , wat verbein ich nich ." " un fet em mit dekek

didweinten Ogen an. #mOh, Herr , idk bün 'ne

ſlichte Perßohn, ick wud mit bat od Küſſen

idk wud blot .... ick will

wullſt Du ? " frog hei recht weikmäudig

/
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wu blot . iď wul blot de Hoſen dormit

ſchonen . " Un dormit fung ſei wedber an bitter

lich tau rohren, un ſlog fick vör Schimp wedder de

Schört vört Geſicht. Deſe Uprichtigkeit rührte

den Herrn Stonrefter denn nu ganz gewaltig .

,, Du büſt dat ihrlichſte Mäten up de Welt,“ ſäd

bei un wul de Schört wedder wegtrecken, 't wuu

äwer mit de ein Hand nich gahn , en Diſch ſtunn

grad nich in de Neg', dat bei den Bittern bi Sid

ſetten kunn, bei drunt alſo tort reſolvirt den Bittern

ut, dat hei nich äwerſchülpern ded, flog den Arm

bunn üm bat olle, gaude Mäten, tog ſei von den

Staul tau Höchten, ſtrakte ehr mit de anner Hand

de for ut de Ogen un füßte ſei utdrücklich twei

mal up de Stirn.

Af hei dit Stük utäumt hadd , verfirte fick

Dürten, lei de Schört von be gen laden un fet

den Herrn Konrekter ganz beängſtlich an, de Berr

Ronrekter verfirte fict of un tel Dürten ot ganz be

ängſtlich an. Un ſo keken ſei fick an as en por

Kinner, de Kirſchen von den Teller eten hewwen,

den Batting er utdrüdlich verbaden hett , un nu

mit Soreden gewobr warden , dat rei ad up de

$älft von den Teller ankamen ſünd .

Dürten verhalte fick tauirſt, ſei wiſ’te up dat

Rüſſen un fäd : Dor ligg't Willen Sei ' t nu

bewien - „Ne, Dürten, in de Alaſt' geibt dat

nicht. Dat liggt jo of dor fihr ſchön, wo 't up

Stun'ns liggt. Willſt Du äwer nich en Bittern

drinken ?" Ne, idk dank, mi is nu al beter.

-- De Herr Konretter gung, ket äwer noch mal

KO
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wedder in de Stuw' : „Dürten, verlat Di dorup,

ic ward de Hoſen nah Kräften ſchonen . " Dors

mit gung bei in fine Stuw'; was äwer en beten

fihr ut den Hüſchen. - „ Ja, ja ! “ rep hei ut, „ ihr

lid) is ſei dörch un dörch. Wegen de Hoſen, ſeggt

ſei, nich üm minentwegen hett ſei 't dahn, ſeggt ſei .
Wir idk wol in ſo'ne Ümſtän'n ſo ihrlich weſt ?

Kanter Aepinus, Ronrefter Aepinus , ick glöm,

Du haddít Di woll up en ful Bird bedrapen laten !

Un nu, nu ſitt ick irſt recht up en ful Pird.

Wat ? ick de Stonrefter Aepinus, id füß as Brod

herr min Wirtſchafterin ? Un was’t of man up

de Stirn , un was't of in alle Gaudheit un in allen

Ihren ; Küſſen 18 Küſſen, un ut pure Bosheit füßt

Keiner, ' t müßt denn en Fudas fin . Wat würd

Hofrath Altmann ſeggen, wenn hei dit wüßt ? " -

Un hei gung up un dal un rew fick den Kopp : „ Ut

dat fackermentſche Küſſen is nu en würkliches Rüſſen

worden ! – Id, de Konrefter Aepinus, de oll Kon

refter Aepinus , mak bir Streich as en Leipziger

Student. Wo jal ick mine Ihr un Würdigkeit

uprecht bollen as Deinſtherr un Husvader nah dem,

wat hüt pafſirt is ?" Nu ſlog de flock twei, hei

föchte ſine Bäufer tauſam un gung in groten Be

denken ut de Dör .

Dor famm em grad finen Swager Kunſten ſin

'Ne Empfehlung von Herr Kunſten

un bei ſchickte dit . – „Wat ? " — ,,, Deſen Breiw ." .

„ Schön ," fäd de Herr Ronrefter un las de Up

ſchrift : an meinen lieben Swager als Neujahrs

wunſch

7

as en por

n hewwen,

Dett , un nu

all up de

Korl entgegen :

„

j'te up dat

en Sei 't nu

laſ ' geiht dat

jön, wo 't up

ich en Bitte
rn

Nu all beter. “

Ewer noch mal

11
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De Nonretter ſtet den Breiw in de Taſch e't

wag en recht diden Breim un dachte : wat mi

min Swager wol äweral tau ſchriwen hett?

Wegen den Stod ? Dor fannſt Du lang ' ſchriwen .

- In de Scaul ſlog bei den Virgit up un ſäd :

Na, Muſche Korl Siemßen, denn man tau ! Ämer

ſett Hei mal." -- forl fung an , un't gung ganz

glatt weg . De Kerr Konrefter nidtöppte denn of

dortau ; äwer hei was tau niglich up finen Breiw,

bei brot em up un las . - „Wat'8 dit ?" frog hei

vor fick hen ; Korl Siemfen tef in de Höcht un hön

an . Man wider ! " wintte em de Konrefter tau ;

Korl fung webter an. „Dat is jo dummes Tüg !"

rep de Honretter ; Korl fet em ganz verſtürt an un

fung den fürwigen Saß von vören an, äwer't tamm

ganz eben ſo rut, un hei fet den Herrn Konrefter noch

en ganzen Schepel verdugter an. - .3d ſegg : man„Id

wider !“ ſåd de Ronrefter ; Korl was ogenſchinlich

ut de Muntenanz, hei fung nu an tau ſtamern.

Dat is jo ſchändlich ! Dat is jo niderträchtig !"

rep de.Konrefter un ſlog up den Kantheder. ümmer

ein Folio-Sid nah de anner üm ; nu ſtunn Korlen

de Verſtand rein ſtil , un hei weg of ſtill . - , Dat

nenn ict, fick up 'ne Sat ordentlich präpariren , fick

Johre lang präpariren ; äwer täuw Bei man, Muſche

şundavott ! " ,, Sa, Herr Stonrefior, id hab mich

präparirt, aber erſt geſtern Abend," " fäd Korl, un't

was, as wenn de Thranen glit achter her tamen

füllen . – „ Man wider !“ rep de Ronretter in helle

Wuth, knautſchte fine Poppiren tauſam, proppte ſei

in de Koctaſoy un fet Korlen an , as wir de ſchüllig

.

-
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an den ſaubern Nijobrswunſch. As bei nu äwer

Korlen ſin leidig Geſicht tau ſeibn treg, müggt em

jo woll infallen , dat hei fin Anmarfungen tau den

Breiw mäglich lud von fic gewen hadd, un hei fäd

ganz fründlich : „ Þei hett Sin Sal gaud maft, Em

mein ick nich , ick mein blot minen Swager up den

Steller . " Äwer hei was doch dörch den infamen

Breim ganz ut de Richt famen, hei halte em af un

an wedder rute ut de Taſch un las en Strämel un

würd dorbi füerrod in't Geſicht, un för deſen Nah

middag was fine Andacht taum Schaulhollen rein in

de Wicen . – Dt in de negſte Stun'n, de Sing

un Vigelin- un Paufen-Stun'n, bröllte hei helſchen

dwaslings in den Geſang mit mang, vernugte vel

Rofojum un gnidelte up de Saiten, as wiren ſei

ut Kunſten fine Ingeweiden tauſam dreibt, un ſlog

up de Paufen, as wenn ſin leiw Swager dorin ſatt .

A8 de Stonrefter nah de Schaul tau Hus tamen

was, ſmet hei wedder mit de Dören, tredte fine

Poppiren ut de Taſch, las, ſmet jei up den Diſch

un ſchimpte un ſchandirte. Äwer den Breim, den

ſnöden Breim, hadd bei nu beil un deil Allens ver

geten , wat den Middag tüſchen em un Dürten paſ

firt was ; ut de Schanirlichkeit was hei rut ; äwer

nu hadd bei en ordentliches Janken dornah, fick unner

de Ogen von 'ne annere Perßohn, un wir't of man

fin Dürten, recht gehörig uttautowen . - Dat möten

wed Rud', un't ſünd noch lang' nich de legſten ; ſei

ſünd taum wenigſten beter, as de, de ehren Grimm

in fick freten un doran Dage un Wochen un Fohre

De Herr Konrekter rep fin

egg : man

enichi
nlid

amer
n
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Dürten : „ Nu denk Di mal, Dürten , mit minen

Swager, mit Kunſten ! Deſen Breiw ſchriwwt hei

mi.“ wwBei will wcl unſen Stock hewwen ?"

frog Dürten un ſet’te ſick of foglik in den Stand ,

den Stock un ehren Herrn tau deffendiren .

„Dat wil hei ; äwer wo fängt hei't an ?

' Ne Reinung ſchriwwt hei mi, 'ne Refnung von

achtadt Fohr her - hir !" -- dormit (met bei ümmer

einen Bagen nah den annern vör Dürten up den

Diſch , hir ! hir ! – 'Ne Refnung von 64 Daler

18 Gr. , von acht Sohr ber för all de Yütten Gläſer

Madera un de Botterbröd, de ick förre de Tid an

ade Sünn: un Feſt-Dag' nah de Kirchtid bi em

vertehrt bewm, un of de Johrmarke hett hei mits

rekent. Ne ! Wo ist mäglich , womit heimi

traktirt bett Korl ! för minen Swager ; Korl ! en

Glas Madera ; Rorl ! en Botterbrod för minen

Swager, Norl ! – Dat ſchriwwt hei mi nu in 'ne

Reknung, un wenn 'c em minen Stock nich ſchick,

denn fall id q ' betahlen . Vir un fößtig Daler,

achteihn Gröſchen ! " „ Gott bewohr uns ! " fäd

Dürten , wodat is jo grad, as wenn de Arabaten

einen in't Hus fallen, dat is jo düler as in Tillyn

Tiden . Herr Konrefter, laten S mi hen nah

em, ick will em . ,, Un wenn ich 't mi

noch föddert hadd ; äwer ne ! ganz von ſülmſt, ut ſin

eigen Geheit Korl ! minen Swager. Wo?

En anner Minſch hadd ſeggt : nehmen S' nic, äwel,

Herr Ronretter, äwer datt bett fid en beten upſummt,

un hadd alle Nijohr de Refnung ſchickt - äwer acht

Johr dormit täuwen, un denn „ Betahlen

.
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1
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dauhn wi dat nich !“ “ rep Dürten . m .Wo ? Dat

wir jo 'ne Schau'n !" - ,,Un doch möt wi't be

tahlen ! " rep de Ronrefter , ,, denn den Stock gew

id nich rute , dat fann ich nich ! Dat würd jo ſo ut

ſeihn, as wenn ick mi dit Arwſtück up ’ne unrecht

farige Wiſ aneigent hadd . as hadd ick dat muſt,

wat mt cenft worden is ." ..,,Herr," " rep Dür=

ten mit einmal, as wir ehr en Licht upgahn, , wat

meinen Sei mit en Avkaten ? Dägen deiht de

Ort nich, un't iß grad fo mit ehr, as mit de Dot

ters, de weiten't of nich , äwer de Minſch hett doch

bi de beiden as ſo'n Anbait , bei fann doch mit ehr

reden, un wenn jei Einen of nich helpen tänen , ſei,

begäuſchen Einen doch un helpen Einen doch mit

allerlei Utſichten äwer de irſten Weihday' weg.

Na, mit de Dokters heww ick Gott ſei Dank !

meindag' nich wat tau dauhn hatt , deſto mihr

äwer mit de Avfaten, as ick dunntaumalen nah min

Mutters Dod' minen Ollen ſinen Saf führen müßt,

un den Duen fin þandwart in't Achtergeleg' famen

was, un unſ ' Hus un Goren vertöfft würd. - Ic

rad' tau'n Avfaten .“ „Hm, hm ! " räd de Kon- .

refter bedenklich , „ ick heww meindag' noch keinen

Prozeß hatt , un ick bün nich dorför, vör Alen nich

in ſo nege Fründſchaft ; äwer ick will doch mal mit

den Rath Fiſcher reden . " , „Üm Gottes willen nich

mit den , de is doran Squid, dat wi unſen Goren

verluſtig gungen. Åwer, nemen S' nich äwel,

Herr Konrefter , hett Kunſt Ehre Vertehrung wod

alle Dag' in ſine Stuwenflod oder in ſin Schapp

oder an de Dör anſchrewen aus ,, Ne dat hett hei
- Beta

blen
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ſeindag ' nich dahn . " Na, denn hett bet ' t of

Rich in fin Baut ancremen , denn bett bei blot

ut Kader un Neid wegen den Stock in de legten

Dagen deſe Refnung upſtellt, dat bei Sei dormit

zwiweln mid. - Un nu gewen S'mi mal Kunſten

fine Refnung mit, idk fann tlennern , un ad de ollen

Alenners beg ' ick mi up , un nu wil id do mal

nahſeihn, wat dat Datum of mit de Sünn- un Feſt

Dag' un vör Aden mit de Johrmarfe ſtimmen ward ,

un denn weiten S noch vor fim Fobren üm

Martini ut , dunn fünd Sei in 4 Wochen nich ut

de Stuw' weſt wegen den böſen Fauſt wenn bei

dunn de Sünndag' of mit anſchrewen bett, denn

hewwen wiem, denn is de Refnung nich richtig,

denn betablen wi feinen Gröſchen ." "

„ Je," jät de Ronrefter , as Dürten mit de

Schriften ut da Dör gung , dat ward of vel bel

pen ! Vir un fößtig Daler un achteibn Grö

fen dat Glas Madera drei Gröſchen, dat Botter

brod einen - wo fälen de berkamen ? Un wat Dür

of ſeggt, ich fann jo den Prozeß verliren , un denn

tamen de koſten noch dortau . Sok tünn Geld up

min Hus nehmen, awer wer giwwt mi wat ? Dor

ſteibt all naug up inbragen . - Dörchläuchten bed't

wold wegen de Gewitterangſt; äwer hett hei of wat ?

Prinzeß Chriſtel? - Bett of nids, iš Kunſtenis

ſülwſt noch en hübſchen Poſten för Portwin un Pontak

idülig . - Je , wer bett Geld ? - Hofrath Altmann hett

wat ; äwer de Intreſſen, de Dörchläuchten betabit,

kann id nich laſten. - Sei, “ ſäd bei unket nab

fin Nabwerſch lit tau räwer, „ ſei ſal wat bewwen ;

.

1
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opes !“

im

ut

bei

Denn

htig,

awer würd ei't bauhn ? - Sa, wenn lei mi frigen wul

un wull fick de Gäudergemeinſchaft gefallen laten un

wir fründlich gegen mi un let mi ſchalten un wal

ten mit bat Ebrige, ja, denn , denn güng' dat. -

Sck möt frigen, id inöt wedderfrigen , ick möt propter

opes frigen ; wat helpt mi up Stun'ns opem ? Jak

beww ſei jo noch gor nich nödig ; äwer de opes ! de

Un bei verſunt in deipe Gedanken un

ſatt in den Schummern dor un ängſt'te fick vör den

Prozeß un hoffte up de opes . „ Äwer den Stock

gew ich nich wedder rute !" rep hei , as grad' Dürten

rinne kamm : „ Un dat jälen Sei of nich, Herr

Konrekter ; de ganze Refnung is falſch : twei Sobr

bendörd fünd ad de Sünndag falſch angewen , de

meiſten Feſtdag' ſünd nich richtig, un de Martbag'

binab all vertihrt , unde Tid äwer, No Sei

den ſlimmen hauſt hadden, bett bei Sei ümmer

ankrid't. Dat brut wi nich tau betahlen.“

„ Je, Dürten, dat leggſt Du wollt, ärer ick heww

dat doch av fregen .“ Wat kregen ! Bewwen

bir nich bi uns gaude Frün'n of wat fregen ? De

würden ſchön lachen , wenn Sei ebr nu 'ne Refnung

doräwer ſchicken wulen . - Ne, ut de Sat help ict

Sei rute, wenn Sei mi blot folgen willen ; un en

Prozeß bewwen wi noch lang ' nich, dat is jo pure

Kinneri von Runſten. Un bir is Licht, Herr Ston

fäd jei un ſticte em dat Licht an ,

nu mafen S' fick, as ſüß, an Ehre Geſchäften ." "

De Konrefter ſatt nu dor un malte mit rode

Dint in de Schäulers ebre Bäufer rümmer , un

männig Fehler, de fús Gnad' vör finen Ogen fun

!
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nen hadd, de würd did anſtrefen, un wenn bei unnen

de Summ henſchriwen ded, ſtippte hei ümmer irſt

friſch in dat rode Dintefatt, dat ſei recht fett rute

kamen ſüd , un ſchrew allerlei nicht8würdige Anmar

fungen dorunner.

1

-

-

Kapittel 7 .

Woane de Dichter Kägebein de Mamſell Soltmannen 'ne

Kußhand up den Puckel ſmitt, un de Herr Konrefter in

ſtnen Bregen afſtömen un utuhlen deiht. Wo Dörch

läuchten mit de Swälken tauglik in Nigen-Bramborg an :

kümmt. Wo Wilhelm Halsband Einen gripen will , un

fülwſten grepen ward. Von den flauken Hans un den

dummen Hans. — Wo twei Monarchen up den Mark tau Nigen

Bramborg ſpaziren gaun un fick Krig erklären. Wer wollt

winnt ? Halsband un Dürten Holzen jälen in ein ab :

ſcheuliches, düſteres Lod ſmeten warden . Rand ſmitt den

Potipurri.Pott intwei . Dörchläuchten bölt fine Leweh,

kriggt äwer keinen Tweibad, un em ward de nervus rerum

gerendarum intweiſneden .

So vergung denn nu de Tid, Is un Snei wiren

mitdewil of vergahn , tau Faſtelabend wiren de leiwen

Nigen-Brambörger Kinner vör Dau un Dag' in de

Straten rümmer un in de Hüfer rinner lopen un

hadden ihrſame Börgers un dugendſame Hu8frugens

ut de Bedden rute ſtüpt, un of te Herr Konrefter hadd

fick mit Beitwedeng losfopen müßt von de blant

uppugten Barkenrauden, mit de em 'ne ganze Ban'n

von lütte, driftige Quintaners un Quartaners de

Flöh von den Rüggen jagen wullt. Dürten Holzen
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hadd fick gegen deſe wille Jagd upſmiten wult, hadd

äwer fülwſt in den Düſtern en por Rapp8 up de

Del affregen un hadd't nich hinnern funnt, dat de

Geſellſchaft bet in de Slapſtuw ' von den Herrn Ron:

refter rinne braken was .

Nu ſatt de Herr hüt bi dat Middageten un

hado den ſtopp in de band ſtüt't, un de ſchönen

Heitweden legen mit Botter un Zucker un Naneile

bork nich rög an ! vör em in de fäute Melf,

un hei füfzte: ,, Dat is en verbreitlichen Morgen för

mi weſt, Dürten. “ Je, Herr , " " fäd Dürten,

wäwer ick heww dor nich an dacht, dat de Jung's

ſo unbeſcheiden fin würden, fick an Sei tau ver

gripen . Mi hewwen päwer of miten por ſchöne

Strimen äwer de natten Armen bedacht." .Sh

dat mein ist nich . Jung'8 ſünd fung's un willen

ehr Vergnäugen bewiren ; äwer wenn od Lüd' tau

Fung's warden , denn ward dat ſlimm . Dent Di,

Kunſt hett mi würflich verflagt, un ick ſal mi in

Nigen- Strelig ſtellen un vör min Sat upkamen .
... Dat dauhn wi nich ! " " rep Dürten . Ne, dreis

mal is recht, dat virte Mal en Schinnerfnecht: drei

mal möten ſei uns kamen, un denn antwurten wi

irſt, un dat is ſo wid of ganz gaud , dorbi fann de

Minjc fick doch irſt ordentlich befinnen. –

reden Snich mibr von de Sat, dor fümmt Ehr

Fründ, de Herr Avkat ut Nigen -Strelig, grad ' up

de Husdör los."

,, Guten Tag , guten Tag , " tamm Kägebein nab

de Sturo' herinner, ab, beim Mittageſſen. Aber

ich will nicht ſtören.

Äwer nu
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nnNemen S

Store niemals bei dem Mahle

Auch dem beſten Freunde nicht,

Weil er ſonſt nur falte , ſomale

Und getalgte Happen frigt .

Ich werde mich hier ang Fenſter legen ." Dauhn

Sei dat," " ſäd de Ronrekter un et.

mi dat nich äwel ; ämer Unſereinen is de Tid fnapp

taumäten, un nödigen fann id Sei of nich , denn

wi bewwen hüt nich mal Fleiſch up den Diſch ."

De ganze Red' chinte äwer för Kägebeinen üm

füs bollen tau fin, denn hei fek ſtramm grad äwer

nah Mamſell Soltmannen ehr Finſter un bedrew

dorbi fonderbore Anſtalten , hei dinerte un nidtöppte

un plinkte un fmet Kußhänn äwer de Strat räwer

un fach ſo glückſelig ut aš en ollen Eſel , wenn em

de trüww vull Bawern ſchüddt is . Dürten cüds

delte mit den Kopp, de Stonretter et witer . Säge

bein breidte de Arm ut un hadd fick ſo , as wenn

wat ut de Soltmannen ebr Finſter dwars awer de

Strat fleigen würd, un bei ſüll dat in ſine Arm

upfangen . Dürten ſchüddtöppte düler, de Ronretter

et unverzagt in de Deitweden wider. Tauleßt

kamm äwer bi Rägebeinen de feine Poeſie taum

Dörchbreken , dat was as wenn ſic Allens, þart un

Lung' un Lewer bi em ümtihrte, bei drückte de ein

Hand up dat Hart, as müßt hei fin arm Ingeweid'

dal drücken, dat em dat nich gallz ut den ollen Verfat

fem, un hei ſtähnte ut de deipſte Mag' berute :

„ Oh, welch Entzücken ,

Dich zu erblicken !

Db, Dorimen' .

3

1
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nyOh, Do

Did wiederſebn,

Das bringt mich in die ärgſte Pein.

Mit Deinem ichwarzen Augenſchein.

Ich bitte Dich, halt ein ! halt ein !"

De sonrefter was upſprungen un fet äwer Käge

beinen ſine Schuller un fau'te mit vulle Backen De

Würd dörch de Heitwecken rute : ,,De Soltmannen ! " "

- Dürten was of upſprungen untet äwer den

Stonrefter fine Schuller un fäd mit en gewiſſen Fn

grimm vör fick hen : „De ode Gel ! "

rimen' ... fung fägebein wedder an . – „ So

beit ſei nid ), ſei heit Korlin , " rep Dürten tormang.

„ Rennen Sei de Mamied ? " " frog de Stonrefter

un wiſ'te mit de Hand äwer Rägebeinen fine Schuller,

ſo dat de Nachborin tat för gaud höll von't Finſter

affid tau gabn . denn ehr müggten wol för 'ne an

ſtännige Leiwesgeſchicht tau vele Taufikers ſin .

,, Rennen, ſagen Sie ? Rennen, mein Gönner ?" rep

Kägebein un ſmet ehr, as ſei weg gung , noch 'ne

Rußhand up den Pudel , ,, anbeten , adoriren müſſen

Sie ſagen . Oh, Dorimene ! " rep nei un drüdte

mit de Hand an ſinen Dichterkopp rümme, as wir't

'ne Zitron , un hei müßte dorut recht wat Sures un

Sarwes rute drücken un in ſin läutes Dichterlewen

rinne brüppen laten, dormit dat de Lüd' , de fine Ges

dichte leſen , doch of en Vörſmack von de Weihbag'

fregen , unner de hei fine Kinner in de Welt ſett

badd. „Rennen ? Oh Dorimene ! . Sie iſt ja

drei volle Fahre lang meine Muſe geweſen , meine

undanfbare Mufe , als ſie noch Kammerjungfer

bei der Prinzeß Chriſtel war . " Na, denn ward
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ſei nu jo woll tantbor naug weſen," fäd Dürten

un gung mit de äwrigen Beitwecken ut de Dör .

„ Hm ! " fäd de Konrekter, „ alſo neger ſünd Sei ehr

nich kamen, blot, dat Sei ehr anſungen hewwen ?"

n , Freundchen , Gönnerchen , wie ſollte ich ?!

Ihre hohe Stellung als Stammerjungfer bei der

Prinzeß, un dann der feine Softon in Neu -Srelig.“ “

Na, de ward fick doch of hollen laten, denn wat

id fo von Dörchläuchten un de Prinzeß Chriſtel

ſeihn un hürt heww . “ , „Gönnerchen, das

tennen Sie nicht," " föd hir Nägebein in , um ſo

etwas zu verſtehen muß der Menſch ein fein über

zogenes Saiteninſtrument ſein, auf dem in zarten

Stunden die Muſen und Gratien ſpielen. Hören

Sie !" " un hei halte en forretturbagen ut de Taſch.

,,Dies iſt der dritte Storretturbogen , ich gehe immer

die drei Meilen hin und zurück und hole ihn felbſt

aus der Druckerei, er fönnte mir ja verloren gehn

Bören Sie ! Hier iſt ein Gedicht an Dorimene,

welches meine betreffenden Gefühle ausdrückt :

Oh, Dorimen’ , nur in Gedichten und in Reimen

Wagt sie Empfindſamkeit zu Dir zu keimen ,

Die andern Wege ſind mir ſtreng' verſchloſſen ,

Die ich ſo gern an Deiner Bruſt genoſſen.

Ich ..

„ Ne, ne ! " rep de Fonretter, nemen S ' nich äwel,

id heww fein Tid , id mot in de Schaul. Alfo " —

un hei ſammelte fick ſine Bäufer tauſam - ,,wider

as bet taum Anſingen fünd Sei mit de Mamſell

nich tamen ? Wo fänen Sei dat denn wagen ,

ehr von hir Rufhän'n tautauſmiten ?" - lieber„

/

!

MI
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Gönner, das ſteht uns Dichtern frei , darin unter

ſcheiden wir uns von den ſterblichen Menſchen.

Wenn uns Rückſichten und Verhältniſſe entgegen

treten, ſo ſchwingen wir uns darüber hinweg .“

,, Dat beit in deſen Fall bewwen Sei fick mit ebre

Rüß äwer de Strat wegſwungen . Ut de Neg' hew

wen Sei fick alſo nich füßt. " 11 ,, Freundchen , wie

wäre das möglich ! Da ginge ja jede feine, poetiſche

Empfindſamkeit verloren ." " — , Na ," ſäd de Konrekter-„

un makte de Husdör up, „ dor fünd nu annere Lüd'

annere Meinung. Na, id gah hir linkſch dal," un

bei ket fick nah Kägebeinen üm ; äwer de ſtunn au

wedder un dinerte nah de Soltmannen ehr Finſter

räwer un wul ehr ' ne Kußband tauſmiten, dunn

dreihte fick fine undantbore Muſ' ſnubba üm, un de

Poet ſtunn dor as Botter an de Sünn. - , Minſch ,"

rep de Konrekter, „ Sei ſeihn jo ut as en verun

glückten Sünnenpruhſt. Na, adjüs , id möt maken,

dat ic benkam Hm ! " fäb hei, as hei fine Weg'

gung, „dat gefölt mi von de Nachborin, dat ſei em

bet up Stun'ns noch nich füßt hett, un dat ſei ſine

poetiſche Utverſchamtheit den Rüggen taukihren würd.

"I möt doch en recht beſcheidenes Frugenstimmer

fin ." ..'T möt doch en recht utverſchamtes Fru

gensminſch ſin , ““ ſäd Dürten un ret in ehre Stuw'

argerlich un haſtig an 'ne tauſamwirte Fig Goren

rümmer, ,,mit den hett ſei fick of all inlaten . " "

So was of Oſten famen un de Herr Konrefter

hadd ganz richtig prophenzeiht, hei hadd würflich ſin

tau Dſtern fällig Gehalt nich kregen, un dorüm kunn

Dürten of noch nich ehr Wihnacht&geſchenk krigen.
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Amer ſo is dat einmal in de Welt : wat Giner will,

dat friggt hei nich , un wat hei friggt, dat wil hei

nid ), de Herr Konrefter wull ſinen rechtmäßigen Ge

halt bewwen un hei freg de unrechtmäßigen Ladun

gen vör't Hofgericht tau Nigen-Strelik. BeiDei was

indeß doch all en beten didfelliger in de Sat wor

den, Dürten fädem alle Dag' : bang ' maten gelt

nich ! un : hollen Sei man de Uhren ſtiw . Un dat

Frühjobr was famen un badd in finen Däts en

beten utlüft, un de dicken Winterdünſten verjagt, un

hadd de Spennweben, de de Sorgen üm finen ge

lihrten Bregen ipunnen hadden, ſauber uttihrt un

utubit, un de Sünnenſchin Fung an , all wedder

Uwerhand bi em tau frigen, blot wenn em ſin Swa:

ger Kunſt einmal unverſeihns in de Möt tamm un

em jo von unnen up anglubern deb mit fo'n ſpött

ichen Schin üm de Lippen , denn ſprüt'ten un ſpöl

teten all de lütten Släſ Madera von acht Johren

her in finen Klopp herümmer, un all de leiwen Bot

terbröd ſmerten fick up fine Seelfaſt, dat ut ſin

rendlid Babenſtüwfen un ut fin fauber Hartenstäm

merlein en ſmuddlig un ſmerig Busweſen würd,

worin dat Frühjohr un Dürten vergews Nendlichkeit

tau bringen dachten.

Mit dat Frühjohr un bat irſte Gewitter un de

irſten Swälten tredte denn nu of Dörchläuchten in

Nigen-Bramborg in. Lütte Mätens mit witte Kleder

un Roſentränſ: un Gedichten wiren dunntaumalen

noch nich Mod' in Medelnborg , äwer ' ne annere

lütte Ort was ſtart begäng' un ſal jo al tau den

hochſeligen Nitlotten ſine Tiden in Mod' weſt fin :
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de lütten Stratenjung's ; deſe lütte Ort lep nu mit

de beiden Löper8 vör Dörchläuchten un Prinzeß

Chriſtel eyre Autích vörup un drawte mit Fochen

Bahnhaſen ſinen ſpattlahmen Brunen tau Strid' un

brölte achter de drei Lafayen , de an de Rutſch hacks

ten : vivat boch ! achter her ; un de Schauſterfrugens

un Bäderfrugens un de Frugens von de Lüffel

mafers un de annern Frugeng bunnen fick de blag

gerrückten Schörten af un weihten dormit ut dat

Finſter rut un repen : Widfam of, Dörd;läuchting! "

un : „Gun Dag of, Dörchläuchting ! " un as nu de

Wagens mit de bofſtaten temen, ſäden ſei ſo äwer

de Schullern weg : „Na, de lat't man, dat ſünd blot

de Annern . “ - So höll denn alſo Dörchläuchten mit

fine Chriſtel - Sweſter drei Dag' vör Himmelfobrt

ſinen Intog un treckte ganz glüdlich un taufreden

in fine Paleh, indem dat de Kewen ganz flor was,

un Gewitterwulfen fic nid leihn leten . Brinzeß

Chriſtel tredte bi Buttermannen up den Bähn.

An den Himmelfohrtsmorgen ſo hentau fäben

ſtunnen drei Lüd' vör den ollen Böttcher Holzen

fine Dör, dat ein was Stining, dat anner Dürten

mit ’ne Schöttel in de Band, un de drüdde was de

Löper Dalsband. „Ne, “ jäd deſ , „ hüt fann ick

nic tamen , dor is noch vel tau beſorgen bi uns , dat

wi in Rauh kamen , un denn möt ick mi vemorrntau

en beten up't Lopen äuwen. " ... Wat ?" frog

Dürten ſcharp, „ „,tänen S ' dat noch nich, mi dücht,

nabgradens fünnen S’ dat ou Rönnen doch woll

unnerwegs laten."u „Dürten , dat fennen Sei

nich . Seibn S' , Fleiſchfreter löppt binah ad po

H
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fix, as ick, un hei hett fick de Sat in de legte Tid

helſchen annamen. Ne, ſo lang' ict den facker

mentichen Poſten verwachten all , will ict of de

Öbberſt dorin fin. - Den Winter äwer fitt Einer

fick ſtiw , un in'n Frühjohr is dat tau natt, nu is

dat drög, nu möt Einer de Beinen ſmidig maken."

. „ Wilhelm , id mein, "" föll Stining hirin,u

Du wuliſt dat ganze Geſchäft upgewen ." " - , Dat

will ick of, Stining ; äwer ick möt de Tid afpaſſen ,

dat ick mit Dörchläuchten in'n Gauden oder in'n

Böſen utenanner kam . Morgen fam ick wedder

in Vadern fine Wartſtäd'. " Mi wobrt dat vel

tau lang'," " föll Dürten in, worüm lopen Sei

nich äwer de preußſch Grenz ? lopen tänen Sei jo

doch. " - ,, So ?“ „ Dat fünn ick wol. Wo

blew awer Stining un Vader ? " — ,, Sc .w

fung Stining an . -- Du bliwwſt hir," föll Dürten

haſtig in, „wo ? fi wardt doch of nich dat Lopen

krigen . Ne !" rep ſei un wul noch en rechten Trumpf

upſetten , würd' awer unnerbraten .

Es wird betannt gemacht," " rep de ſtädtiche

Utrauper Stamer, w ., der die den das in den Kopf

habenden Sohn des Schuſtermeiſter Grabow be

treffenden , richtigen Nachweiſe über ſeinen augenblic

lichen Aufenthalt liefert oder den franken ſelbſt eins

fängt, erhält von dem das diesmal ein für alle

Mal außlobenden Vater fünf Thaler Belohnung .

T ſünd Plög up den Mark, of Büdling föf

teihn för en Schilling." "

„Gott bewohr uns, Stamer," rep Dürten de

Utrauper an , un in den fülwigen Ogenblick tlüngen

-
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of alle Finſtern in de Nahwerſchaft, un herute fefen

eben ſo vele Wiwerköpp mit Nachtmüßen un ahn

Nachtmüßen un repen ebenſo as Dürten : ,,Gött bes

wobr uns, Stamer, wat's dit ? Wer jüd ſo wat

denken ! Schauſter Grabow'n ſin Sähn ! Wo is bei

denn henlopen ? " . „Vadderſch, büſt nid llauf,

ſo tau fragen ! Dat weiten ſei jo eben nich .

„ Ne, " jäd Stamer, dat weiten ſei nich, un wi von

den Magiſtrat weiten't of nich ; äwer vör den Treps

tow'ichen Dur fäden ſei , wenn bei dat weſt wir,

den ſei dor ſeihn hadden, uni hei wir nid) annerswo hen

gahn , denn wir bei nah Broda hentaugahn. Na,

gun Morrn ! Ick möt wider. “ Dat beww ict

mi won dacht." " fäd Schauſter Knirken fin Fru,

..,,dat hei nah Broda bentau gahn is. " „Ja,

nah Broda is bei, “ ſäd de Daglöhnerfru Rühringſch,

,, Fochen Mahnt, as hei de Gäuſ' ſtahlen hadd, de

lep dunn of in't Broda'ſche Holt. “ m Fa, nab

Broda is hei, wo ſüd hei füs of henweſen ?“ “ repen

ľadtauſamen, un Dürten winkte Stining un Hals

bandten nah ehr Vaders Husdeel rinner. – „Wer

is nah Broda ? " frog en dicken , utverſchamt flauf

utſeihend Mann, den't ſo let, as hadd hei ' t fuſten

did achter de Uhren, un de up 'ne brune Fahlenſtaut

de Strat langs kamen was. . , Sh , Herr Wend

bals ," " fungen denn nu de Wiwer an tau vertellen ,

.. ,, weiten S’ denn nich ? un nu ver

tellten ſei de Geſchicht – „ un nah Broda is hei ,u

un hett fick in den Kopp ſet't, hei is ein von Dörch

läuchten ſin Hofdeinſten, un de Prinzeß Chriſtel will

em frigen ." Un Hans Wendhals , de dunn

Due Ramellen VI. S
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taumalen Dörchläuchten fin Rammerpächter up dat

Broda'ſche Holt was – jo nich tau verweffeln mit

Hans Wendtlandten , de dor up Stun'ns Ram

merpächter is - , red langſam de Strat bendalen

un äwerläd fick de Saf un famm tau den Sluß,

wenn em ſo vermorrntau noch fiw Daler in den

Weg felen, fo wir dat 'ne ſchöne Sak – worut

Einer all feihn fann, dat ick von Wendhalſen un

nich von Wendtlandten , un von ollen un nich von

nigen Tiden red', denn up Stun'ns würd fick en

Kammerpächter vel um fim Daler ſcheren .

Un Dürten mafte up de Del of en Plan up

de fiw Daler : Halsband, " jät ſei. Sei fänen, ,,

lopen un Sei willen jo of vermorrn tau lopen, wo

wir dat, wenn Sei den unglücklichen, jungen Min

ſchen ſo wedter grepen ? " „ „ Ih Gott, Dürten,

wo ſüd ick den grad ' finnen ? denn von Broda, dat's

doch man en ollen Wiwerſnack." „ Sei is’t duch

ganz egal, wo Sei lopen , “ ſäd Dürten, „un Einer

fann tat doch nich vörher weiten . Sei fänen jo

Glück hewwen." „ , Ih ja ," " fäd Halsband,

, , wenn ' d kein Glück beww, ſo beww 'd ' t doch

nödig , un id fann jo dor of Hengahn, mi is't egal ; äwer

üm de fiw Daler tauh ' df ' t nich, wenn ick ' t bauh,

denn dauh ick ' t üm Den armen Minſchen. Na, ad

jüs of!" Dat's recht, Wilhelm ,“ rep em Sti

ning nah, „ wat mägen fick ſin od öllern ängſten .“

,,Stining, " " fäd Dürten, w ., dat is 'ne unver'

ſtännige Red' , wenn hei em gripen deiht, denn hüren

em de fiw Daler." ,,Dürten, wer denft bi ſo'n

Unglück an dat Selb ? " „ So ? So bliw man

»
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bi, denn wardſt Du wid tamen . Ja, wenn Schau

ſter Grabow en armen Mann wir, awer bei het't

jo . Ne , in fo'ne Safen möt Einer Vernunft

bruken . – Un ick ſüd of brufen un fül mi Plöß

von den Mark halen. Na, gun Morrn . "

As Halsband ut dat Treptow'iche Dur gung,

namm hei finen Haut af un tredte ſinen Rock ut,

dat hei fick lichter maken wud un lad beide Deil in

den Durſchriwer fine Stuw', un as hei ut den Dur

was, ſet'te hei fick in en lütfen Zuckeldraww un

drawte mang de Gorens dörch up dat Broda’ſche

Amt tau. – Rein Minich was wegen den Feſtdag

in de Gorens, fein Minſch was up ben Fell'n tau

ſeihn , den hei nah den jungen Pinſchen fragen kunn,

bei lep alſo förfötſch wider un kamm ümmer düller

in den Swung ; dat Weder was ſo ſchön, un de

Morgenſtun'n noch nich tau heit ; ' ne Mäuh was

em dat Lopen nich , hei was't gewennt, un as hei

an Hans Wendhalſen finen ollen Dreiſch famm, lep

hei den Slag dal un wedder taurügg , de Luſt brok

bi em dörch, as bi uns in jungen Sohren , wenn wi

bi gauden Weder un ſtarken Schritt ' ne Fautreiſ:

makten, denn bi en richtigen Löper is dat Lopen dat

fülwige , wat bi annere Lüd’ en ſtarken Schritt is.

Hei verget denn ok bi fine Luſt Schauſter Gra

bow'n finen Sähn un de fiw Daler, bei lep .

De Kammerpächter, Herr Hans Wendhals, red

noch irſt bi'n Ropmann vör un betahlte 'ne Refnung,

denn dat Reknungsbetahlen was fine ſtarke Sid, red

äwer den Mark, un as heiup den Fiſchwagen en

groten , friſchen Aal fach, handelte hei fick den an

+
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un proppte fick den in de Taſch, denn hei was en

rechten praktiſchen unner de dunnmaligen Ökonomiker;

un höll fick grote Taſchen, wat recht von em was,

denn Reiner kann weiten , wotau de nidy mal nütt

ſünd. Ditmal wiren ſei nu för den Aal wat

nütt , denn hei kunn dor bequem rute trupen . En

pormal was hei denn of all up den beſten Weg

Adjüs tau ſeggen ; äwer Hans attrappirte em ümmer

noch tau rechter Tid, müßt äwer von nu an den

ganzen Weg de Taſch tau hollen un funn beſſent

wegen man facit riden. Dorbi was em de Schau

ſterjähn un de fiw Daler ganz ut den Gedächtniß

kamen ; äwer as bei up finen Dreiſch Halsbandten

dor ümmer hen un her lopen fach, ſchot em dat

Blatt : ja , dat is de Verrückte ! Hei ſtangelt nu mit

Arm un Bein up de od Fahlenſtaut berümmer, dat

het ſei in't Lopen bröchte, denn hei wul Mannſchaften

taum Gripen halen , un doräwer verget hei nu den

Aal. Hei jog up finen Hof, rep äwer de Knechts,

halte de Daglöhners tau Hop, un wil hei en glupſch

klauken Mann was, of äwerad feine olle Bangbür

un vele geiſtige Gegenwart beſatt , dachte hei gor

nich anfinen Aal un ſtellte ſine Lüd' helfchen

praktiſch an : „ Ji fäben ſlikt Jug den Räuſtergraben

entlang , unwi annern acht fliken uns achter den

Zuwer rüm, un wenn wi em denn in de Midd

bewwen, un ick Hurrah raup, denn von alle Siden

drup los ! Bewweri möt wi'' n ! "

Dat geſchach denn nu of grad' , as Herr Hans

Wendhals dat ſeggt hadd . „ Þurrah !" Hals

band ſtunn ſtia . Fat't em ! Wiß hollen !" un

<
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as Hei 't fick dacht hadd, ſo geſchach't, ſei hadden em

un höllen em wiß . „Hir !" un hei langte in de

Saſch un wull en Sacksband rute fäufen. - Wo,

Deuwel, is min Aal ? - Schadt nich !" hei dachte, "

an de fiw Daler. „ Hir !" - De Sackeband

würd rute halt, un nu ſül Halsband bunnen war

den. ..,, Herre Gott ? So laten S'mi doch ! -

Wat is los ? Wat ſall ist.“ “ rep de , nick bün joick "

de Löper Halsband, Dörchläuchten ſin Löper." "

,, Ja, 't is all richtig, min Sähn, un de Prinze

Chriſtel wil Di frigen . So, nu binn't em man

de Hän'n up den Pucel !" Herr“ " räd Hans

Wendhalſen ſin Stadthöler, de binah ebenſo flauf

was, as Hans ſülwen , ,, verwurrn is hei , wenn hei,

finen Klauf hadd, denn lep hei hier nich in Foren

ahn Rock an den Himmelfohrtsmorgen up unſen

Dreiſch rümmer.“ * Schaapstopp !" rep de Löper

un ſchwabb! hadd de flaufe Stadthöller einen

an den Bregen, un Klaut-Hans hadd wo den twei

ten fregen, äwer de Äwermacht was tau grot, Hals

band würd bunnen , un de ganze Geſellſchaft gaww

em nu dat Geleit nah Nigen - Bramborg rinne . –

Wenn dit Stück up Stun'ns paſſirt wir, denn

wir Hans woll nich wid mit ſinen Vagelbunten in

de Stadt rinner tamen, abn bat em 'ne Latern äwer

ſin Verſeihn anſtidt wir, denn up Stun'ns dor lewt

un wewt dat tau Nigen-Bramborg in de Treptow'ſche

Strat un in de annern Straten von Minſchenge

wäuhl, as wenn dorümmer Fohrmark is , as tau

Berlin in de Königsſtrat, un förre dat ſei de Fſer

bahn fregen hewwen, ſau jo dat noch düler uthau
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gen ; äwer dunntaumalen was dat Stratenlewen

vel ſmacker, as bat Kirchenlewen, wat nu in den

Gegendeil ſteiht. - As nämlich Halsband dörc de

Strat leddt würd, was Adens in de Kirch, un blot

de lütten , jünden- un gott - loſen Stratenjungs namen

fick finer an , äwer von't verfibrte En'n, ſei ſchregen

achter den armen löper her : ,, po ! fitt ! ho ! - Sei

bewwen Halsbandten grepen . -- Halsband hett ſtah

len !“ un gewen en dat Geleit bet taum Rathhuſ ,

denn dor müfte jo tlauf-Hans finen Faats aflimern

wegen de Wichtigkeit un wegen de Richtigkeit. —

wer twei Berbohnen babd Klaut- Hans nich

in fine Fiw-Daler: Nefnung mit inrekent, de in deſe

Sat en düdlich Wurd intaureden hadden un of mit

inreden wullen , de ein was Dürten Holzen, un de

anner was Dörchläuchten. Dürten makte grad

rein in ehren Herrn fine Stuw', wil dat hei in de

Kirch was ! de Finſter ſtunnen apen, un as Hals

band up den Markt bröcht würd , hürte ſei in ehre

Strat den Barm von de lütten Stratenjungs, jei

kek ut, denn , obſchonſt ſei nich niglich was , müggt ſei

doch girn Allens weiten , jach awer nids as en Hüm

pel Rid ' Wat is dor los, friſchäning Birndt ? "

frog ſei einen lütten Stratenjungen, de dor vörbi

lep . Sei hewwen Halsbandten de Arm up den

Pucel bunnen, Halsband bett ſtahlen ."" „Mein

Gott! " rep Dürten, wat is dit ? — Wat is dit ?"„

un ſtört'te up de Strat rute, denn ſei was ein torta

reſolvirtes Mäten .

Dörchläuchteu was den Morgen en beten tidiger

upſtahn , as för gewöhnlich , un gung nu in ’ne rode,

11
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ſidene Hoſ ' , witte , fidene Strümp un Schaub mit

blanke Snallen en beten vör fine Paleh up un dal ;

in de ein Hand hadd hei en Ruhrſtock mit en de

mantenen Anop un hadd ſei hinnenwarts up ſinen

vigeletten Samftrock leggt, de dick mit gollen Treffen

beſett was, hinnen in den Nacen lagg em en brei

den Forbüdel , un up den Ropp ſatt em en lütten,

verdeuwelten Dreimaſter, de de ſworen Regierungs

ſorgen in ſo wid verdecken würd, dat dor blot en

por rechtich un lintich verluren rute fifen kunnen ;

twei Lafayen gungen acht Schritt langs achter em,

un Kammerdeiner Rand ſtunn in de Dör un fet

tau, indem dat hei fick ogenſchinlich äwer ſinen Herrn

freu'n ded . - ,,Gun Morrn , Dorchläuchting ! " fäd

od Böttcher Holz, de tau Kirchen gung. — ,,Gun,

Morrn of !".. ſäd Dörchläuchten gnedigſt wedder.

„Gun Morrn of , Dörchläuchting , " fäd Slachter

Jürndtſch, de grad' en por Rarmenadenſtücken nah

den Herrn Hofrath Altmannen ſinen Huſ dragen

wul, denn de Herr Hofrath et ümmer girn en beten

wat Apartes, un Karmenaden wiren dunntaumalen

för de Nigen-Brambörger noch ganz wat Apartes ,

„gun Morrn ot, Dörchläuchting ; na, of wedder en

beten hir ? Ja, 't is hir äwer of gor tau ſchön bi

uns, un't Weder is of ſo ſchön, un denn hewwen

wi of up Stun'ns fo'n ſchönes Hamelfleiſch, un ...

- Gun Morrn of," " jäd Dörchläuchten un gung

gnedigſt wider. - „Sun Morrn, Dörchläuchting,

puſt'te Bäcker Schultſch heranne, de ſo vulfamen

utſach in ehren gräunen , breiden Rock un brun ſide

nen Daut un witte Sünndagstapp, as wenn ſei ut

1
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dreiduwwelte Sträng' tauſam drelt wir ; un dat was

rei of, denn irſtens was ſei Dörchläuchten fine Nah

werſch liftau von fine Paleh , tweitens was ſei

Dörchläuchting fine Stutenliwerantin, un drüddens

was ſei den gnedigſten Herrn fine Mitkollegin in't

Regiren ; denn wat Dörchläuchten för't ganze Land,

was Schuitſch för ehr ganzes Hus, un ehre Unner

bahnen fäden , ſei regirte in'n Ganzen noch en gau

den Schepel forſcher as Dörchläuchten fülwſt.

A nu beſe beiden regierenden Monarchen up

den Mark tau Nigen-Bramborg tauſamen dropen , was

dat för alle Nigen-Brambörger, de taufällig ut dat

Finſter fefen, hellſithen fierlich antauſeihn , wo ſei fick

de gegenſidigen Shren erwiſen deden , indem dat

jeder wat von ſine eigene Würd' nahgaww, üm den

annern tau Shren tau bringen. De regirende

Bäckerfru as lüttere Potentat dat heit, nah be

Unnerbahnen berekent fung drei fösteijnfäutſche

Raud rhinländich Maat von Dörchläuchten af dormit

an , de Bannürs tau maken, dat ſei dor en lütten

Knicks matte, as ſei füs wod för en gauden Kunden

in ehren Vörrath hadd ; dorup rückte ſeitwei Raud

vör, de Hänn in de Siden un mit Buſten ämer

blot wegen ehre Vüdigkeit, nic ut Stolz – un

makte en Anics, as hei fick ungefihr för den irſten

Burmeiſter paßte, gung dunn neger , ſtet de Bän'n

unner de Schört un folgte ſei äwer de Mag ' , un

büferte nu dicht vör Dörchläuchten unner un ſchot

in'n Dutt tauſamen, as wenn ein von ehr Virſchepelse

ſäck mit Weiten unnenwarts en Net kregen un ut

lopen wir, un jäd, as ſei welder tau Höchten un
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tau Athen kamen was : Gun Morrn, Dörchläuchting

De regirende şerr as grötere Potentat matte

fine Mittollegin ’ ne lütte Wennung halw lintſch tau ,

läd fine linke Hand an den Degengriff, grep mit de

rechte an den Dreimaſter, äwer blot üm fick borvon

tau äwertügen, wat bei of faſt naug ſitten ced , dat

hei fine högeren Ihren un Würden jo nids vergew.

• „Gun Morrn of, Schuliſch. Wat wil Sei ?“ .

frog hei . Schultich wull nu vel : irſtens wud ſei

an deſen geſegenten Himmelfohrtsdag, wenn ſei wegen

ehre irdiſche Vüdigkeit un Kumplettigkeit of nich

grademang gen Himmel fohren funn, doch as regi

rende Bäderfru Sculten in de ogen von de ,,Gro

ten an den Mart“ tau Nigen - Bramborg ſo hoch

ſtigen, as ehr Gewicht taulet, un wud derentwegen

ehre Ledder an Dörchläuchten fine pobeit anleggen

un doran tau Köchten flaspern ; un tweitens wul

ſei – Geld. - Dörchläuchten hadd nämlich in den

Sommerfeldtog von verleden Johr allen Mundvör

rath för fick un fine Armee von Hofteinſten un

Lafayen ut de Gegend requirirt, wo hei ſin Stand

quartier upſlagen hadd, un hadd coräwer Sdag

bongs utſtellt; dat heit mit annern Würden, hei hadd

in Nigen - Bramborg an den Martun Ümgegend

ſinen Unnerholt taujamen pumpt un hadd verſprafen ,

bei wul taufamen Fohr betahlen ; den Rathstellers

meiſter Kunſten den Win, den Slachter Chriſtlieben

dat Fleiſch un Bäcker Schulten dat Brod un den

Stuten. Nu hadd fick Schultſch dat vörnamen,

deſen Staatsverdrag tüſchen Dörchläuchten , Bacis

centen up de eine Sid, un tüſchen ehren Eheherrn



122

1

i

Atriſchan Schulten, Pacifcenten up de annere Sid

up diplomatiſchen Wegen in Richtigkeit tau bringen.

Sei gung nu alſo, as ehr Dörchläuchten de Frag ' :

„ wat wil Sei ? " ſo baff ! – in den Bort met

denn ſei hadd en beten von Bortwarts – gor

nich drup in un fäd, indem fei mit Dörchläuchten

anfung up un dal tau gahn un fick üm den hogen

Herrn ſin dörchläuchtigſtes Achterdeil herümmerwöl

terte, dat ſei em de ihrfurchtsvulle rechte Sid äwer

let : „ Je , Dörchläuchting , dat feggen Sei woll.

Seihn S', ick bün up Faſtelabend nu of al dreiun

föstig worden, un wat min Nriſchan is --- Sei fen

nen em jo , hei was jo dat, de dunntaumalen, as

de Börgerſchaft Sei wegen de nige Baleh tau Bird

von den Dannenfraug afhalen ded, dat Mallür hadd,

dat em de Stigbägel ret, un hei von't Pird föl,

wobi Sei noch de hoge Gnad' hadden tau ſeggen :

de Swinegel wir wol beſapen ; wat hei äwer nich

was, denn Snapps ? - nich rög' an ! äwer Bir

- ja dat drinkt hei mi hewwen äwer of ſchön

Bir duwwelt un einfach), wat de flichten Min

chen ut Schawernac ,, Lüttjedünn " nennen. - Nu

frag' icf Sei, Dörchläuchten , is dat Lüttjedünn, wo

von fö8 Buttein en Stirl ümſmiten ? " - Fir was

Schultich ehr Puſt tau En’n un Dörchläuchten fin

Paleh , bei dreihte alſo üm un fäd : dat bei fo'n Bir

ſülben nich för Lüttiedünn eſtimiren fünn. – Schultich

matte medder ehre Wennung achter em rüm un jäd :

„ Dat ſegg ick, Dörchläuchten , un de Herr Nonrefter

drinkt of ümmer dorvon, dat heit Aldags , Feſtdags

drinkt bei Duwwelbir. – Äwer wat ick ſeggen wud

-
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- mit Ariſchanen ick ſegg , Dörchläuchting, hei

ett tau unrimíchen un denn ſo fett ! Seibn S ' , dor

kam ick nilich äwer tau, dor hett hei fick en Stüů

Ledderkef afſneden rund ümden Reſ un hett fick

dor Botter upſmeert, un dat ett bei ahn Brod -

- dat hett bei blot von den Kirl, den Virzow'ichen

Hollänner, lihrt , un dorin is hei grad ' as en Rind.

Ne, ſegg ick, Kriſchan, Kinnermaat un Kalwermaat

möten oli Lüb' weiten . Süb, ſegg ick, fit mi an,

id hew Gott ſei Dank ! - of en gauden Apptit,ok ,

un't helpt mi jo ok ; äwer Du äwerdriwwſt dat, Du

geihſt jo up as en Weitendeig, un de Herr Nonrekter

ſeggt dat of, denn hei fümmt männigmal bi uns vör

un ſett fick bi Kriſchanen up De Bänt, indem dat hei

Striſchanen girn liden mag, un denn jet't hei fick

ümmer up Ariſchanen ſine fründliche Sid, denn Sei

meiten jo , Dörchläuchting, ſtriſcianen hett vör en

Johr de Slag rührt, un up de ein Sid thrant em

dat Dg, un hei jüht von de Sid ut, as wenn hei

ludhalſ' rohren deiht, wat äwer nich is , denn hei

is ümmer luſtig, un dorüm ſet't fick de Herr Non

retter ümmer up fine lächerliche Sid, un Kriſchan

vertellt denn allerlei Spaß, denn bei is heuſden

purig in't Vertellen. " Hir was de Puſt un't

Paleh wedder tau En'n un Schultich makte wedder

ehren Ümſwang . Wat makt denn de Konref

ter ? " " frog Dörchläuchting. „ Oh, idk dank velmal.

Dat geiht jo noch ümmer mit em ſo lala, hei is jo

of noch in fine beſten Fohren, un de Lüd' feggen

io , hei wil wedder frigen . " m , Wat ? " fohrte

Dörchläuchting up , denn em fchot mit einem Mal
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dörch den Ropp, dat hei för dat Won von fine Un

nerdahmen upfamen müßt . „ Was wil er ?" " -noe

Herre Gott, Dörchläuchting ," rep Schultſch un ver

firte fick dägern , , is denn dat ſo wat Gefährliche,

wenn Lüd' fick frigen ? Wi Brambörger frigen all,

wenn wi fänen, un Magiſtrat un Börgerſchaft ...."

- ,, Dummer Schnack !" " rep Dörchläuchten , welche

Perſon will er heirathen ? Wir wollen das wiſſen ;"...

un dorbi kef bei Schultſch dörch all ehr Fett bet in

dat Gewiſſen rin ; denn fiken kunn hei helſchen .

Schultích fäuhlte denn of den forſchen Blick von fine

Ogen un fäuhlte , dat en gewaltigen Herr ehre Nies

ren prüfte; Utflücht wiren nich tau maken, ſei ſta

merte alſo : „Je, Dörchläuchting, de kür' ſeggen jo,

dat al de Soltmannen fin , de vatante Stammer

jumfer von de hochgnedige Prinzeß ; ick ſegg man,

wat de Lüd’ſeggen ; äwer ick ... Dat ſünd

Rabalen ," " ſchreg Dörchläuchting, dor ſtedt min

leiw ' Chriſtelſweſter achter. Äwer id will fein ver

frigtes Volt üm mi rümer hewwen, un de Konretter

fad nich frigen, denn ick kann em nich miſſen. Dat

fünd Wiwerkabalen ! " # Km , dachte Schultſch ,

wenn hei ſo bibliwt mit Towen, denn friggſt Du

kein Geld. Du möſt em wedder en beten begäuſchen.

„ Dörchläuchting ," ſäd fei lud , dat mägen nu Stane

balen ſin oder nich, äwer wat de Lüd ſeggen, is

nich ; de nimmt hei nich, un ick heww al ümmer

tau Kriſchanen feggt , Du fallſt feihn , fäb ict, wenn

hei ein nimmt, denn nimmt hei Dürten Holzen.“

is dat ? ' " frog Dörchläuchten. „ Je, Dörch

läuchting ," fäd Schultic , un bögte fick recht tautru

w„Wer is dat ? ' "
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lich an den hogen Herrn ranne, „kennen Sei Dürten

Holzen nich ? Dat is jo den Herrn Konrekter fine

Wirthſchafterin " de gnedige Herr ſtunn bi de

Nahricht von defe Meſallianz ganz ſtarr, Schultſch

böl dit in ehren Unverſtaud vör idel Sanftmõudig

keit un redte wider – „ un ſei iš jo al fiw Johr

bi em weſt, un't is en orndlich un en flitig un en

anſeihnlich Frugensminſch, un dorbi iš jo of wider

nicts nich tau ſeggen, un ick bün jo of Wirthſchaf

terin weſt, as Kriſchan mi frigen dedor
na, dunn

let mi dat ok noch en beten beter, as up Stun'ns

- un ſei is jo de Smeſter von Stining Holzen, De

Ehr Löper Halsband frigen will, un as Hofrath

Altmann giſtern bi uns fäd : Sei leden't nich , Dörch

läuchting, dunn brummte Ariſchan wat in den Bort

un makte de Dör von de Stuwenklock up un ſatt

fiw flockenige Stun'n vör de Dör un ſchrew up dit

Poppir de Refnung af , de von verleden Fohr dor

noch von Sei in ſteiht. Un hir ... Dor

mit wul ſei em in ehren vullen Vertrugen de Rete

nung in de Hand ſteken, äwer wo prallte ſei tau

rügg . „ Vadderſching ", fäd feinah Johren noch

ümmer tau de Smädfru Swartkoppen, wenn ſei dit

Stück vertellte, hei jüht jo för gewöhnlich man fo

geiſtlich un blaſſing von Geſicht ut, äwer ditmal

was dat doch grad ', as wenn ick up Striſchanen ſine

nige ſchörlakene Weſt fit , un de od lütt Haut gung

em up den Kopp von ſülwen ümmer up un dal,

un fin Horbübel hadd fick pil in En'n redt, un fine

armen Beinen bewerten ordentlich vör Wuth, as

hadd Hei ſtaats en por Waden en por Kläterbüſſen

-

.
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in de fidenen Strümp ſteken ." Un ſei hett dit

nich äwerdrewen , denn Dörchläuchten bewerte vör

Wuth an den ganzen Liw' : „ Smpertinentes Frauens

menſch ! " " rep hei un ſtödd ehr de Refnung ut de

Hand, dat Kriſchan Schulten fine ſure, fiwſtünnige.

ſchriftliche Arbeií ſo licht äwer den Mark henflog,

as wir’t 'ne blote Schauljungs - Arbeit. - „ „ Rand! “

rep hei , ,,,wo iſt der Eſel ? Wenn bei beſen

Titel brukte, denn wüßte Rand ümmer, dat Holland

in Noth was, un hei verlangt würd. Dei ſtört'te

fick alſo ahn Beſinnen in den diplomatiſchen Strid

un föchte de Differenzen tüſchen de beiden hogen

Paciſcenten tau vermiddeln , un dortau was hei , as

wenn hei dortau eigends anſtellt wir, denn wenn

Dörchläuchten of fin Herr was, ſo was Schultich

wegen ehr Duwwelbir fine leiwſte Fründin .

„ Mein Gott doch , Dörchläuchting, wat iwern Sei

fick ? Wo fänen Sei fick äwer Schultſchen argern ?

Mein Gott doch, Fru Schulten, ſo laten S doch

de Arm ' ut de Sid ! Paßt ſick dat ? Dor möt

Dörchläuchten fic jo äwer argern ! " denn Schultich hadd

in ehre gerechte Sat de Arm in de Siden ſtemmt.

De beiden Lakayen wiren of tauſprungen, un Dörch

läuchten winkte blot mit de Hand, un de Latayen

verſtunnen dat of glit un drewen Schultſch af , un

Dörchläuchten winfte noch mal, un fei ſchücherten mit

Schultich awer den Mark räwer. - „ .,Rand !" " rep.

Dörchläuchten, as de Luft halwweg' rein was, un

halte deip Athen : ,, de Konrekter will frigen, Kals

band will frigen , “ " - hir lachte bei hed up -'

„ „ dat Bäckerwiw giwwt mi 'ne Refnung," " hir balte

-
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hei achter Schultich de Fuſt äwer den ganzen Mart

räwer, ,,wat ? bün ich noch regierende Herr ? " .

Wenn Einer wegen deſe Geſchicht glöwen ſüd,

dat de Bäckerfru Schulten tau Nigen-Bramborg 'ne

Oppoſitionsfannedatin un 'ne Rebellerin wir, wil

dat ſei Dörchläuchten mit verdreitliche Frigeratſchonen

un Refnungen unner de Ogen gung, denn ritt hei

up den Holtweg, mit de . Frigeratſchonen wull ſei

Dörchläuchten blot en beten gnedig fetteln, denn ſei

wüßt von vördem, dat hei hellſchen niglich was un

girn ſnacken müggt, un 'ne Rednung höll ſei för

' ne börgerliche Gerechtigkeit. Un wenn Einer ut

deſe Geſchicht herute leſen ſüd, dat Dörchläuchten

en Tyrann oder gekrönten Böſewicht weſt wir, denn

red hei wod ſogar in'n Duſtern up en Knüppeldamm .

Dörchläuchten was de ſachtmäudigſte Potentat unner

de Sünn, ämer Reiner dürwt em an den Wagen

führen, 't müßt Al nahfinen Willen gahn. Bei

müggt of girn von Frigeratſchonen hüren un ſnacken ;

ämer forbi dürwten feine Lüd' in't Spil tamen,

de üm fine Perſohn wiren ; un ’ne Refnung von ſine

eigenen Unnerdahnen höll hei för 'ne grote Ungerech

tigkeit . Sall ic nu ſeggen , wer hir Recht hett in

deſen ſlimmen un bedräuwten Handel, ſo möt ick

mi , abn en Vurthel dorin tau jäufen, up Dörch

läuchten ſine Sid ſtellen, denn irſtens was het re

gierende Herr, un dat jeggt vel ; tweitens hadd

Schultich em ketteln wuat un hadd em fnepen, un

dat ſeggt noch mihr ; un drüddens brukt Reiner en

gekröntes Haupt tau ſin, üm intauſeihn, dat ' ne
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Reinung en fatales Stück is , un dat leggt am mei

ſten, un it för min Perfohn legg dat ok .

Ungefihr dat ſülwige fäd Rand of tau Dörch

läuchten, un hei hadd em jo of woll wedder in en

ruhigen Verfaat bröcht, wenn de Düwel nich ver

morrn tau ſin Spid mit den berrn Rammerpächter

Hans Wendhalſen tau Broba batt hadd . Grad' as

Schaltſch von de beiden Lafayen von de cin Sid

äwer den Mark drewen würd, drew Hans von de

anner Sid mit Halsbandten ruppe .

Dörchläuchten fin Zorn was grot , äwer fine

Niglichkeit un fine angeburne Furcht, dat em mal

fin Rik afhannen famen fünn , was gröter. 48 heiAs

de Broda'ſchen Daglöhnerlüd ' mit all de velen

lütten Brambörgichen Stratenjungs up den Mark

un up fick tau kamen ſach, dachte hei natürlich as

en verſtännigen un vörſichtigen Regent an Upruhr.

Un nevenbi möt ict hir bemarken vör de, de dit

leſen , dat Dörchläuchten abflutemang en grotes

Schenie in't Regiren weſt fin möt , denn dat Mart

un Afteiten von en richtig Schenie is, dat dat ut

den bloten Schatten, den die Taukunft vör fick her

ſmiten deiht , Alens uttaudüden weit, wat paſſiren

ward. Dörchläuchten verfirte fick äwer den Schatten,

den de Daglöhners un de Stratenjungs up den

Brambörg'ichen Mark ſmiten deden , un ſal den fül

wigen Abend noch tau Randten as regirendes

Schenie ſeggt hewwen : „Rand, wir ſtehen am Vor

abende großer Ereigniſſe ," un wil Hans Wendhalſen

ſin Üpruhr von Weſten tau up em taukamen was,
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ſall hei dortau ſet't bewwen : Rand, Du jauſt ſeihn,„

in den Weſten tredt en Swart up, in Frankrit bredt

'ne Revolutſchon los . " Rand was tauirſt of de

Meinung , dat fick en lütten Upruhr upſmiten künn ,

äwer as hei ſach , dat ſine Fründin , de Bäckerfru

Schulten, fick dor ganz unſchöllig rinne mengeliren

ded, ſäd hei : , Dörchläuchten, 't is nids . Wo ward

fick 'ne Brambörg'iche Börgerfru mit en Straten

ſpektakel bemengen ;" un as fick de beiden Latayen

in den Hümpel rinne drängten un en beten Plag

vör fick ſchafften , dat Einer dorinner ſeibn funn,

rep hei : „ Na, lo wat früppt nich up den bäwelſten

Bähn ! Dörchläuchten, dat is jo unſ Halsband !

Un dat is jounſ Broca' che stammerpächter!

Dörchläuchten, ſei bringen Halsbandten gebun'n ge

bröcht" ,,Balsbandten ? --- Na, täuw ! Den will

ick rep Dörchläuchten. „ Ne," rep Rand

dortüſchen , Dörchläuchten , dat geiht nich ! - In

Gegenwart von alle Lüb? Wo ? Sei rungeniren

jo den deipen Reſpekt vör Ehre Hofchargen ! Hei

geiht jo all bi Lütten fläuten ." Dit fach Dörch

läuchten in , hei begrep fick alſo un gung in ruhigen ,

fürſtlichen Schritt, nich in Zorn, blot ut Niglichkeit

up den Hümpel los.

Klauf-Hans hadd all in de Treptow'ſche Strat

fo'n düſteres Vorgefäuhl, dat , wenn fin Gefangene

würtlid) „Balsband" heiten ded, as de Yütten Straten

jungs repen , hei unmöglich „ Grabow " heiten tünn ,

un dat em de Lüd' wegen dit Stück von deſen Mor

gen mal ,,Dumm- Bans " näumen fünnen, un as

Bäcker Schultſch em of „ Halsband " heiten, un de

Die Ramellen VI . 9
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beiden Lakayen em as Mitkollegen begrüßen würden ,

dunn würd em dat ümmer dütlicher, dat hei 'ne

Anwartſchaft up deſen legten Titel hadd, dat Hart

ſchot em in de Hoſen, un hei drüdte fick achter den

einen Rathbuspiler , fin Staathöller, de binah eben

fo flaut was, as hei jülmen, krop achter den annern,

un 46 de ollen Daglöhner8 fick ahn alle Füh

rung, un Dörchläuchten in finen fürſtlichen Glanz

up fick 108 ſtrahlen fegen, ſtöwten ſei as grage Regen

wulken vör de upgahnde Sünn utenanner, de Stra

tenjungs folgten as Newelwulfen , un Dörchläuchten

ſtunn mit Randten un de beiden Lafayen vör den

Arreſtanten. Schultích hadd fick of in etwas tau

rügg tagen .

Welcher Hallunke hat meinen Läufer arretirt ? "

rep Dörchläuchten, de wedder in hellen Zorn famm,

as hei Halsbandten bunnen ſach em nid tau

verdenken ! denn fine fürſtliche Ihr was ſmählich in

finen Provat- Löper angrepen. Dörch fin blotes

Uptreden hadd Sereniſſimus den ganzen Üpruhr

dämpt, un dörd deſe por Würd' ſlog bei Hanſen

un den Staathöller in de Flucht , denn as klauf

bans, oder -- as bei von nu an wol heiten möt

Dumm -Hans deſe anzügliche Red' hürte, ritſchte

hei achter den Rathhuspiler rute un rönnte, as hadd

bei Füer in de Bür, dwars äwer den Mart nah de

golne Kugel un ſöchte fick dor en heimliches Flag,

fin Staathöller folgte em tru . - Wer hat Dich ge

bunden ? Was haſt Du verbrochen ? Wo haſt Du

Deine Liwreh ? Wo haſt Du Deinen þut ?“ pruſt'te

de hoge Herr ut ſin gnedigſtes Mulwart herute.

.

R
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Halsband was en gaudmäubigen , fröhlichen Minſchen,

de fcin Kind wat tau Leden dauhn kunn, äwer wenn

ein Minſch fick irſt mit en ungeheuer flaufen Atam

merpächter un ad fin Daglöhners rümmer flagen

möt, wenn bei wegen en beten Benunberlopen bun

nen un dörch 'ne anſtändige Stadt , as Nigen-Bram

borg, is as Spißbaum un Röwer leddt, un von de

lütte , gebildte Jugend begrüßt ward, un wenn denn

taulegt de Zorn von en regirenden Herrn as Sauß

äwer deſen ganzen Klumpen Unglüd utgaten warb,

denn et der Deumel dit Gericht mit lachenden Mun'n

ut. Halsband bruſ'te alſo of tau Höcht: Ver

rüdte Minſchen bewwen mi bunnen ! Verbraken heww

id nids ! un min Liwreh un min Haut liggen bi

den Durſchriwer ." " Dat was jo 'ne ſcheufliche

Antwurt up Dörchläuchten fine Fragen, de gnedige

Herr rep alſo of in helle Wuth : „ Wie kannſt Du

Dich unterſtehen , mir in Hemdärmein vor die Augen

zu kommen ?" - Dor müßt Dörchläuchten de Min"

fchen nah fragen, de em mit Gewalt in deſen Tau

ſtand bröcht hadden , was Salsbandten fine imper

tinente Antwurt. Dit mas tau dul ! Wo ſo'n

Kirl, as en Löper, de wull Dörchläuchten, den re

girenden Herrn äwer dat ganze Land, Vörſchriften

mafen , wat bei dauhn füll. Dörchläuchten bewerte

denn ok vör Wuth an den ganzen Liw' un rep :

„Ich jag' Dich weg, Hallunfe, ich jag' Dich weg ! "

De Folgen von deſen Zorn fünnen denn nu würk

lich ſchredlich warden, dit fäuhiten de beiden Rafayen

un tredten fick fiw Schritt achter Dörchläuchten ſinen

Buckel tauhop, un fülwſt Rand, de ſüs vele Straſch'

!

9 *
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vör Dörchlauchten ladd , ſadh fick in ſorgſamen Se

danken mit dalſlahne Ogen den gnedigen Herrn

ſinen Korbüdel von achter an ; blot Wilhelm Hals

band tek Dörchläuchten frech in de Ogen un ſäd

mit 'ne ruhige Beſtimmtheit, de blot ut einen grunds

verdorbenen Karten ſtammen kunn : ,,So ! Dörch

läuchten hewwen dat eben ſeggt, un iď nem de Ent

latung an. Löper fann ict ſo as ſo nich länger

bliwen , denn de Schimp, de mi andahn is, fünn up

de annern Şofbedeinten fallen ."" Eben wul

Dörchläuchten mit den Utraup : „Du Schurke, nun

ſollſt Du grade nicht weg ! mit finen Ruhrſtock ſine

hoge fürſtliche Willensmeinung up Halsbandten

ſinen Puckel unnerſchriwen, as ſin forſche Drift un

Drang tau regiren un fine Unnerbahnen glücklich

tau maken, mit einem Mal ganz ut de Richt famm.

Dürten Bolzen ſchow fick mit ehre dägte Berßon

tüſchen den hogen Herrn ſinen Zorn un Halsbandten

ſinen Trok. Wo ? " rep ſei, „dit wir jo doch

ſnurrig ! Wecke dägte Kirl ſleiht up en Minſchen los,

den de Hän’n up den Pucel bunnen ſünd ? " un

dormit fung ſei an , in alle Gemächlichkeit den Sacs

band los tau bin'n , den Klaut .... wuu ick ſeg

gen Dumm-bans den Löper üm de Arm tüdert

hadd.

An einen regirenden Fürſten warden up Stun'ns

ſwore Anſprüchen makt, un vördem was dat nich

minder de Fall; äwer Al de , de dunntaumalen

Dörchläuchten fine hoge Zornigkeit mit anſeihn hew

wen wiren, de Meinung, hei hadd dat Mäglichſte in deſen

Hinſichten farig fregen un mihr mir in deſen Ar
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tifel nich wider von em tau verlangen, höger let fick

de Sal nich driwen , nu müßt as ſei dat nu

näumen - 'ne , Reaction“ intreden, entweder mit

Krämpfen, oder Ahnmachten, oder ſo wat Gauds.

So wid was nu Alens wenigſtens ganz natürlich

taugahn ; äwer as de Herr Dürten Holzen tau ſeihn

freg, ehre Reden härte un ehr Handtiren gewohr

würd, dunn brok bi em ein von fine äwernatürlichen

Grugel8 ut, ditmal wohrſchinlich de Frugenstimmer

Grugel ; ſin Stock facte bal, hei gung drei Schritt

t'rügg , recte de Hän'n nah vör un ſtamerte: „Nand !

Nand ! wat is dit ? wer is dit ?" m 'T is Dür

ten Holzen , gnedigſte Herr," fäd Rand un grep

von achter den Herrn unner de Arm, . ,,'t is de

Sweſter von Halsbandten fine Brud." Brud ?

Brud ? De Kirl will frigen ? Täuw ! Dor will

id Di helpen ! De Kirl ſau glik in en abſcheu

liches , düſteres Lod ſmeten warden . " Balsband

wul wat leggen , äwer Dürten Holzen ſned em dat

Wurt af : Dörchläuchten, "" fäd ſei un ſtunn ſteidel„

ahn Furcht un ahn Tadel vör den hogen Herrn ,

..Sei ſünd unſ ' Herr, un as ſo'n möten wi Sei

of eſtimiren . Awer worüm fall Halsband inſmeten

warden ? Wat hett het verbraken ? Worüm willen

Sei den jungen Minſchen unglücklich maken ? Worüm

willen Sei up dat unſchüllige Hart von mine Sweſter

un up de witten Hor von minen ollen Vader ſo'ne

Weihdag' leggen ?" - ,, Sei fad of inſmeten war" ok

den, ſei ſalt of in ein abſcheulides, düſteres ..

rep Dörchläuchten ; äwer mit einem Mal ſnappte

hei af, denn hei fach nu of noch Bäder Schultic

11



134
-

mit de Refnung in de band bi Dürten ſtahn , un

em würd dat vör de Dgen flirren, as wenn all de

Frugenslüd' von ganz Nigen - Bramborg up den Mark

ben un her banzten , un alle fine unbetahlten Ret

nungen Danzten mit, un flocken flüngen em in de

Uhren, as wenn dat de Brudkloden wiren för ad

de Frugenslüd', un de hoge Derr ſackte in Ahnmacht

un freg as Schultích fäd – dat Swinbäuden,

un Rand un de beiden Lakayen müßten em un den

Ruhrſtock in de Paleh taurügg bringen .

So wid was dat nu Al in Richtigkeit ; äwer

as Dörchläuchten mit ſine drei Külfåtruppen furt

was von den Mart, wiren wider keine Mannſchaf

ten dor, de Halsbandten un Dürten Holzen in dat

düſtere Loc ſmiten funnen , un Dürten fäd ganz

richtig: dat Beſte wir, ſei güng nu nah ☆us ; „un

Sei, Halsband, " fäd ſei , ,, deden am Beſten, fick

Ehre Mondirung tau halen, oder willen Sei hir

taum Spektakel för alle Lüd' , wenn ſei ut de Kirch

kamen, an den Himmelfohrtsmorgen in Hemdsmaugen

rümmer gahn ? – Mi dücht, Sei fünd vermorrntau

all naug taum Spektakel worden. Leiwer Gott,

wat ward min armes Stining ſeggen !"

Dürten, " " fäd Bäder Schultſch , dat Beſt ist;

äwer wat ic daub, dat weit ick. - Täum ! — ,, m- - „

pertinentes Frugensminſch " fäd hei. Täuw !

Un wenn de olle lurige Hund, de olle Rand, medder

lummtun wil mit friſchan Duwwelbir drinken,

denn ſegg id : Effig !" —

Wildeß lagg Dörchläuchten up ' ne Ort von

Lodderbedd, un Rand handtirte bellichen unſachten

" Sa



135

.

-

üm em rüm un ret un ſtödd mit Küſſen un Decken

un hög em Släf un Buddeln unner de dörchläuche

tigſte Näſ, un wenn Dörchläuchten nah de forſchen

Druppen dat Pruſten kreg , verget hei fo wid den

Reſpekt, dat hei nich mal , Proſt !" jäd ; denn Rand

was en ollen Deiner, un dat is 'ne ſnurrige Ort.

Wenn Dörchläuchten fin Wederglas hoch ſtunn, un

heimafte .Spaß un regirte, denn ſtunn Randten

ſin fid , un hei was ganz lütling , un wenn Dörch

läuchten fin Wederglas fid ſtunn, un hei lagg up

den Rüggen un ſtähnte, denn was Rand baben up,

denn matte bei de ungeſeßlichſten Redensorten un

ded, as wenn Dörchläuchten em dat bren'nte Hartled

andahn bado So denn of hüt morrn : ,, Dat ſegg

id man ! So mött tamen, ſeggt şofrath Alt

mann ! Gott bewohr uns ! wo ſad dat denn mal

hen ? - 38 dit en Wirfen un Dauhn ! - , „Rand,"

frog Dörchläuchten dortüſchen un ſtähnte dorbi, .is

Halsband inſmeten ?" " - , Fe, Dörchläuchten ', wat

weit ick! - & heww en nich inſmeten : id hadd

jo alle Hänn vuu mit Sei tau dauhn - Mit uns

geiht jo dat iwer de Böm . – Wi nemen jo gor

keinen Reſong mihr an. – Wi tlemmen uns jo alent

wegen de Fingern ." Rand, is dat de ſülwige

Dürten Holzen, de de Stonretter frigen wil ?

„Je, Dörchläuchten , wat gelt uns dat an ? wenn wi

in deſen Şinfichten of noch regiren willen, denn fleibt

uns jo de Sak äwer den ſtopp tauſam . Ne,

dorup ſeihn, dat de Infünften richtig infamen, dat

ſegg ick, dat möt fin , denn wovon ſälen wi lewen.

Äwer dat Anner ? Wo ? wi frigen jo alle Ogen
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blick ſo'ne Ahnmachten, wi regiren uns ſo paddendod.

Rand, wat al dat Reden ? Lat mi leiwer den

Bofrath Altmannen en beten herfamen ." „ Je,

wat ſal de nu woll ? Dor will'n Sei nu en

Troſt in jäufen un weiten S', wat de Lüd' ſeggen ?

De wil nu of wedter frigen ." Wat ?

Drei Frugens bob, un . Je, nu mia

bei de virt nemen . Is denn dat nu won ſo wat

Gefährlichs ? Wi möten jo doch of wider denken .

Wo jälen denn de Soldaten herkamen un de Deinſt

mätens un de Schauſtergeſellen un de Murergeſellen

un al de Annern, un wer ſall denn taulegt de Af

gawen gewen? Ne,Dörchläuchten, wi möten wider ſeihn,

ſo taum Erempel hüt morrn mit Bäder Schultich

wi fäden tau ehr „impertinentes Frugensminſch"

un dat kann fick 'ne Börgerfru, noch dortau ein, de

' ne Rednung betahlt hewwen wil, nich gefallen laten ;

dat fann uns heuſchen in'n Schaden fin , dat fann

uns 'ne heliche Stuſ uttreden ." Dummer

Schnack !" " fobrte Dörchläuchten för ſine Verhält

niſſen ſtarf up. - ,, fa, minentwegen ! fc fann joJa Ic

of dat Mul hollen, wat gelt mi dat an ?
Awer

wat wi dorin ſäuken , dat wi den ollen langſchintigen

un dünnrimwigen Bengel, den Halsband, nich lopen

laten un em nich frigen laten willen, dat is minen

Ogen verborgen . " „ Denn wil id Di ' t feggen.

Süh, Du wardſt olt, un wenn Du Dinen Poſten

nich rect mihr verwachten fannſt, denn ſal hei in

den Poſten , denn hei is willig un bequem ." " -

., So ?" - Na, denn weit it ' t jo. - Denn fann

ict jo woll nu bald affamen . – Jh, worüm of nich ?"Ih
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fäd Rand un fung gefährlich an , up en Nachtdiſch

aftauwiſchen, dat kann jo of ümmer fin , unſ' od

Wallach is jo nu of ut bat Kutſchgeſpann ſtödd un

geiht vör'n Meßwagen“ bauß föl wat dal.

word„ Was ſchmeißt Du da nieder ? frog Dörchläuchten .

- „36, ' t is de od Pottpurribpott, hett jo of all

en Sprung, kann jo of affamen . " ,, Mach ', daß

Du raus kommſt, alter Eſel!" Ja woll, ja

woll ! " rep Rand un gung, äwer as hei in de Dör

was, dreihte hei fick giftig üm un frog : „ Na, Dörch

läuchten, wenn Sei nabſten flingeln, wer fall denn

tamen, Halsband oder id ?" Dormit matte hei de

Dör tau, un weg was hei, ihre em Dürchläuchten

ſin fürſtliches Mißvergnäugen fund gewen funn .

Rand was jo inan gegen Dörchläuchten refent

en ganz dummen Kirl , äwer in ein Sat hadd hei

Recht, Dörchläuchten hadd Schultich nich ſo hart

anfohren un utgäubern müßt, denn wenn bei of

Recht hadd, dat 'ne Stutenrefnung von ' ne Nigen

Bramborg'ſche Bäderfru man ſlicht mit einen fürſt

lichen Herrn von Gottes Gnaden ſtimmte, ſo hadd

bei doch bedenken müßt, dat bi Schultích ehren auto

fratiſchen Charakter de Sal ſlimm warten fünn, un

dat twei harte Stein flicht taujamen malen. Dat

Unglück kunn nich utbliwen, un dat kamm of.

Den annern Morgen nah deſen Himmelfobrt:

dag , de för Dörchläuchten en wohren Höllenfohrts

dag worden was, höll hei gegen Klock nägen finen

Leweh af. Deſe Staatsafſchon was afferat nah dat

Munſter von den König Lurwig den virteibnſten von

Frankrit inricht. Hofbedeinten hülpen den hogen
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þerrn in fine Kledaſchen, un frömde Geſandten un

Unnerdahnen hadden de fhr, dorbi tautaufifen . -

Twölf Latayen ſtunnen in eine Reih, de irſte mit

en þemd, de tweite mit en poor Strümp, de drübde

mit wat anners , un ſo wider, un de Kammerjunker

von Knüppelsdörp hadd dat Rommando äwer dat

Ganze, blot nich äwer Randten, denn de hadd , wil

dat hei üm de Perſon von Dörchläuchten perßönlich

rümmer was, of man perſönlich von Dörchläuchten

fine Perßon ſine Befehlen in Enfang tau nemen.

Frömde Geſandten wiren deſen Morgen nich begäng ' ,

un von de Unnerdahnen was of man Hofrath Alt

mannen fin lütte fiwjöhrige Jung' dor, de en grote

Preh bi den regirenden Herrn hadd un deſen Mor

gen al 'ne Stun'n bi fin Bedd rümmer ſpelt hadd,

indem dat Dörchläuchten girn mit lütte Rinner ver

nünftig reden müggt. - A8 Rand den bogen Heren

ämer En'n richt't hadd, fet dat Kind de Anſtalten

mit groten Ogen an un denn wedder Dörchläuchten

un brot taulegt mit de Frag ' rut : Dörchläuchten,

wat jälen de al ? " - De jälen mi antreden."? on .“ ..

„Wat ? Ad de Airls ſälen Di antreden ? Mi

tredt min Fiken allein an, un min anner Mutter

feggt , dat fall of nich lang ' mihr wohren, denn fall

idt fülwſt mi ganz allein antreden . “ Bi den An

fang von deſe findiſche Red' lachte Dörchläuchten

gnedigſt äwer den Unverſtand von ſinen lütten Unner

dahnen, äwer as dat ſind von ſin anner Mutter

anfung, ſteg de Niglichkeit in em up , oder as de

taukünftige Hofpoet Sägebein fick utdrücken ded :



139

MI

.

Der Antheil, den Du nimmſt am Wohl der Unterthanen,

An ihrem Freudenfeſt, an ihren Schmerzengthranen .

Wede Mutter ?" " frog Dörchläuchten, w , Du beſt

jo fein Mutter. Din Mutter is jo dod." „Sa,

min Mutting is dod , äwer dit is min anner Mutter,

un de giwwt uns denn ümmer Kaufen.“ Wo

beit denn Din anner Mutter ?" -- ,, Se, min anner

Mutter ; " un wat Dörchläuchten of fragen würd, 'no

annere Antwurt freg bei nich , ſo vel wüßt bei äwer, dat

Hofrath Altmann wedder frigen wull, Hofrath Alt

mann, de ſo tau ſeggen of ümmer im fine Perſon

was, indem hei fine Geldgeſchäften beſorgen , d . b .

pumpen müßt. Hei argerte fick denn mit Recht

hiräwer un gaww den Kammerjunker von Knüppels -

dörp den Befehl, uttaukundſchaften , wo de Perſon

beiten ded , de taum virten Mal dat mit den Hof

rath ristiren wul , un beföhl dorti , dat den Hofrath

fülwen ogenblids de Hof verbasen warden ſüd .

Rand ſchübbelte dortau den Kopp, Dörchläuchten let

fick verbreitlich antreden, un dat itind ſpelte luſtig

ümber, un as Dörchläuchten fick de Strümp an

treden let, ſung dit unverſtännige Kind en Nimels,

wat dat up de Strat upjammelt hadd :

-

.

,,Dörchläuchten is von Gottesgnaden ,

Hett drei Por Strümp un doch kein Waden ."

De Stammerjunfer von Knüppelsdorp let vör Schreck

de dörchläuchtigſte Hoſ' fallen , de Lafayen paßten nich

mihr up ehren Deinſt, de ganze Leweh gung ut den

Liw, blot Dörchläuchten behöl fine Geiſtesgegenwart,

beſlot deſen Fall nich as Majeſtätsbeleidigung an
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tauſeihn un befohl blot einfach awer ſtreng ', den

Jung'n rute tau bringen. - Rand ſäd gor nids. --

Dat fine Leweh ſo'ne Endſchaft namm, dat ſo'ne

Saken dorbi vörkamen künnen, müßte natürlicher Wify

Dörihläuchten fin landesväterliches Hart verdüſtern ,

un as Törchläuchten in en gräunen ſanftenen Slap

rock in finen roden, ſanftenen Lehnſtaul mit de her

zogliche Aron ſatt, was hei dörchut nich in 'ne rojen

robe Stimmung. „ Meinen Kaffee !" rep hei !

Rand fäd nids un ſtellte den Koffe för em ben. -

„ Wo ſind die Zwiebacken ?" frog Dörchläuchten ſtreng '.

Rand ſäd nids, treckte äwer mit de Schullern. – „Wo

find die Zwiebacken ?" frog Dörchläuchten forſcher

un ſtrenger. ,' T giwwt hüt fein , “ ſäd Rand.,

- ,,Was ſoll das heißen , Du Efel ?"

Dörchläuchten, beww ict ' t nich ſeggt, ſo würd't

tamen ? Schultich will uns nich mihr borgen, un de

annern Bäckers hewwen fein ." „Was ? was !

chreg Dörchläuchten un ſprung pil in En'n , , in

unſerm eigenen Lande Was ? haben wir nicht

unſere Chatoulle ? ,,„ Ja , Dörchläuchten , de

hewwen wi, dor ſteiht , awer de is ſo leddig , as

en Ei , wat vör drei Wochen utpuſt't is . De Üm

tog von Streliß nah hir hett uns rottenfahl maft,

un drei Wochen mötwi noch gaud krumm liggen,

ihre wi up unſ' Inkünften reken tänen ." De

Weihdag’ , de in deſen Ogenblick dörch den hogen

Herrn fin Kart tredte , verſteiht blot en dütſcher

Student, den drei Wochen vör Ankunft von finen

Weſſel de Bump up de Kneip fündigt warb, un woll

17
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den, de fick in ſo'ne Lag' tau helpen weit ! -- Fc

heww mal einen von deſe jungen Burßen fennt,

binah ſo gaud as mi ſülmſt, de verſtunn dat : hei

hadd dat beſondere Glück hatt, dat hei mal mit en

falſchen preußichen Daler anführt was ; de falſche

Daler würd ſin hulprike Engel. De junge Minſch

et allentwegent rümmer, un wil hei en ihrlich Minich

was, betahlte hei ot ; äwer mit den falſchen Daler ;

un wil hei en ihrlich Minſd was, fäd bei jedesmal,

bei glöwte de Daler wir falſch, un de Lüd' freuten fick,

dat ſei mit ſo'n ihrlichen Minſchen tau dauhn had

den un gewen em den Daler wedder taurügg un

ſchremen't an, un de junge Minich ſet'te fin Geſchäft

fur, bet fin Weſſel ankamen was, un dunn betahite

bei mit richtige preußiche Dalers un ſmet den fal

chen bi fena in de Saai. Worüm ? wil bei en

ihrlich Minſch was .

Dörchläuchten was ok en ihrlichen Minſch ; áwer

bei hadd nich dat Glück en falſchen preußſchen Daler

tau hewwen, hei fackte alſo ganz matt in ſinen Lehn

ſtaul, den Stopp gegen de herzogliche Stron taurügg

un ſäd : „ Hofrath Altmann fall kamen .“ „ Je,

Dörchläuchten ,“ “ ſäd Rand, . , dat geiht woll nich ;

denn de stammerjunker - as ick man ſeibn beww

- is glik nab de Leweh nah em räwer gahn un

ward dor wol fine Beſtellung wegen dat Hofverbeiden

utrichi't hewwen ! " " -- So ! Nu wiren Dörchläuchten.1

alle Nerven Dörchſneden, of de nervus rerum geren

darum. Dörchläuchten treg an deſen Morgen kei

nen Tweibad , un de balwe Stadt knackte un.
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fnaſperte in Bäcker Schulten finen Tweibad , un ſei ,

wat ſei fülwen was, Bäcker Schultich, fatt ſo preiß

lich vör ehr Stutenſchapp, as regirte ſei vermorrntau

dat ganze Herzogthum Meckelnborg-Streliß.

Kapittel 8 .

Stining friggt ’ ne ſlichte Nahricht mit Snellpoſten un Tele:

graphen . Sei is in Truern un ward von Dürten tau en

ſonderbor Gebett anftifft. - Moher fick de Wederſtangen

up de Nigen - Brambörg’iche Paleh ſtammen , un worüm de

Herr Konrefter den Herrn Kammerdeiner Randten an de

Näſ’ kaipſen ded. De Konrekter un Dürten ſäuken ſid

un känen fick nich finnen , bet Dürten tauleßt ſtill ſteiht.

Pagel Zarnewiß un Kor! Bentwiſch prügeln fick en Beten.

Weđe Wurd heit bir woll : Spicgaus. De ſonrefter

prophenzeit fäben Gewitter an einen Dag , un ſtiggt ſåben:

mal ſo hoch in Dörchläuchten ſine Aatung.

Den ſülwigen Morgen, as Dörchläuchten fick

den Tweiback entſeggen müßt, ſatt Stining Holzen

in ebr fütt Atamer un ebr was tau Maud' , as müßt

ſei fick för ümmer ehr ganzes Lewensglück entſeggen.

Den Dag vörher glit tau irſt hadd rei de Nahricht

von Salsbandten fin Unglüc dörch de dunnmalige

Snelpoſt un börch de dunnmaligen Telegraphen

fregen , de Snelpoſt nämlich würd in jenen Tiden

dörch de lütten Stratenjungs beſorgt , un de ollen

Wiwer an de Stratenecken, wenn ſei de Hän'n äwer

den Kopp tauſamen flogen un mit den Kopp hen un

her wiwalten, deden dunn de Telegraphendeinſten.

.
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Åwer deſe Niglichkeitebeamten wiren in jenen Tiden

eben ſo untauverläſſig, aš up Stun'ns de Tidingen,

un wenn wi uns up Stun'ns bi allen Furtſchritt

in de Welt dat gefallen laten möten, dat dat trans

atlantiſche Stabeltau Dummheiten maftun tämlich

Süg redt, worüm füllenwi uns denn wunnern,

wenn dunnmals de lütten Stratenjungs - Poſten

Dummheiten maften un de ollen Wiwer - Telegraphen

dämlich Tüg redten : „Stining, verfir Di nich ! Hals

band hett ſtablen . "

Dit was för Stining frilich nu ebenſo unver

ſtändlich, as wenn dat Kabeltau ut Amerika berichten

würd : de Preſendent von Amerifa wir up Blondin

ſinen Puckel nah den Rathhusthorm von New-York

ruppe reden. So'ne Dummheit funn ſei nich glö

wen ; äwer achter de ſe apenbore Dummheit fet dat

Späuf mit en Sleuer äwer den opp rute, wat wi

Minſchen Ungewißheit nennen, un wenn de Sleuer

föd, wat funn denn taum Börſchin famen ? Un

de Sleuer föa, Dürten ret em mit ſtarke Band

runner un vertellte Halsbandten fine Sat, de ſei fick

von einen Broda’ſchen Daglöhner neger befragt

hadd. - 'T was jo nids, ' t was en reinen Unver

ſtand, an den Reiner weniger Schuld hadd, as Sti

ning ehr Wilhelm fülbſt; äwer de dunnmaligen

Siden wiren ichu , Jeder hadd ' ne heimliche Angſt,

dat von em wat up apenbore Strat redt warden

fünn, un de Schuld nich ſo fihr, as dat Bekannt

werden von en Schimp, glit gaud, wat Einer dor

ſchülig oder unſchüllig dran was, matten den Leu

-
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mund . Un en Schimp was ehren Wilhelm worden,

fin Leumund hadd en Lac kregen, un de Angſt kamm

dortau, wat em derentwegen of woù för ümmer de

Intritt in 'ne Zunft verwehrt warden fünn, un de

Vörwurf ſteg in ehr bitter tau Höchten, dat ſei em

tau ſin Vörnemen mit anſtift hadd. De Seel, de

ganz un gänzlich in 'ne annere Seel upgahn is ,

föcht ängſtlich nah Qualen för fick jülmſt, un ſei

fin'nt ümmer en Stachel, denn den Schuß, den de

annern Minſchen im fick rümmer hewwen as en

iſernen Panzer, de Eigenleim ', hett ſei affmeten ,

dormit dat feilichter un heller in ehren Himmel

upſtigen kann.

Ol Dürten malte fick Vörwürw' , ſei wiren äwer

denn doch uttauholen , denn dat ſtolze Gefäuhl, dat

ſei Dörchläuchten up apenboren Mark Trog baden

hadd, un dat ſei mit Rath un Daht ehre Sweſter

un Kalsbandten biſtahn wull, drängten fick bet nah

vör ; äwer as ſei gegen Abend ehre arme Sweſter,

de al in deipen Trübſal ſatt, noch de Nahricht brin

gen müßt, dat Halsband nu doch würklich up Dörch

läuchten finen Befehl wegen Reſpektswidrigkeit in

ſteken was, un fei vergews fidh nah Hülp termaud

barſtte, dunn kemen er de eklichen Gedanken, fei

mit ehre Luſt an de utlawten fiw Daler wir an den

ganzen Handel Schuld.

Stining lagg de Nacht ahn Slap up ehr Lager

un dachte an ehren Wilhelm, wo bei woll ahn Rauh

dor liggen ded, un Dürten lagg of ahn Slapun‘

dachte doran, wo ſei den Löper wol wedder up de
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Bein bringen fünn, denn hei ſüll acht Dag ’ ſitten ,

ein üm den annern bi Water un Brod ; ,, dormit

Du noch lichtfäutiger warſt, “ hadd Rand giftig leggt,

as hei em ſin Urthel ankünnigt hadd .

Fiw Stun'n vörher, as Dördläuchten an den

annern Morgen fine Leweh höl, höden de beiden

Sweſtern of ehre Leweh, un Stining taum wenig

ſten mit ſworen Harten. Ach , wat was ſei füs

ſo frölich an ehre Arbeit gahn, wo fig hadd ſei de

Nadel infädelt, wo wiren de Stichen achter enanner

up dat witte Lin'n henflagen, as wiren't lichte Faut

tritten von en luſtigen Wanderburßen, un wo girn

hadd ſei en Blick ut dat Finſter (meten, wenn ſei

den Twirn börch dat Waß tredte , un badb fick freut

äwer de Morgenſünn , de för de Welt chinte, wenn

ehr Kamer of düſter was ! Un wenn denn de lütten

Vägel in den ollen Lindenbom grad äwer ehr Mor

genlid anſtimmten, den jungen Dag tau grüßen,

denn hadd ſei of ehr Morgenlid ſungen, äwer liſing,

ganz liſing, dat ſei ehren ollen Vader de Rauh nicy

ſtürte, de bian ſlep . So was't alle Morgen weſt,

un wenn ehr des Abends of mal dat ħart ſwor weſt

was von Sorgen un Sehnen, in de ſtille, düſtere

Nacht was de Engel an ehr Lager treden , de 'ne

Botſchaft beſtellt an unſen Herrgott an de mänden

Hän'n un de gauden Harten, un hadd ehr ſachten

de Ogen taudrüdt un hadd friſche Hoffnung in ehr

Bart gaten, de ehr des Morgens ut de hellen Ogen

lücht'te . Äwer deſe Nacht was de Engel nich tamen

un hadd ehr de Ogen taudrückt, ſei wiren trüw un

10Due Ramellen VI.

集
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trurig von Wafen un Weinen , ſei kunnen dat Nadel

ühr nich finnen, un de luſtige Wanderburß flek tru

rig dorhen un müßt anhollen wegen den Negen, de

up finen witten Fautſtig dal föda .

Dürten hadd frilich of nich ſlapen, ſei was awer

tau 'ne Ort Sluß famen mit ehre Gedanken , un

wenn de Sluß of noch nich ſo faſt was, dat fick nich

hir un dor allerlei wedderhorig Tüg rinner drängen

funn, ſo hadd jei doch bat fäfere Gefäuhl, dat ſei

fick up den Hauptrigel in ehren Sluß faſt verlaten

funn – dat heit, wenn hei fick ſchuwen laten wul

un dat was de Herr Konrekter. Un ſchuwen

müßt hei fick laten, ſei hadd em jo al ſo oft ſchawen ,

dat hei nich inruſtern funn, un wenn ſei en nu

noch en beten inölen ded, denn

,,Sun Morrn , Stining," fäd ſei , as ſei gegen

halw teibn bi ehr Sweſter in de Dör famm, ,, tidiger

funn ick nich kamen, denn icf müßt irſt Allens tau

Schick maken ; nu is hei äwer in de Schaul. “

» , Ach , Dürten, mi is gor tau trurig tau Maud '. " "

,, Dat glöw id Di facht, mi is fülwen of nich recht,

id heww de Nacht of nich recht ſlapen ; äwer id

bün eben en beten äwer'n Wad gahn, dor is mi

doch glik ganz anners tau Sinn worden.“

ja, dat glöm id , dor ist hüt Morgen wol fihr

ſchön . " „Sa, äwer derentwegen bün ic dor nich

Präwer gahn , ick wul blot en beten in't Weder fifen . "

w In't Weder ? Wat beſt Du in't Weder tau

kifen ?"" — , Vel, Stining , vel ! Un wenn Du wat„

Cortau dauhn willſt, denn bidd unſen Herrgott , bat

N

" „ Ach
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hei uns hüt en recht grugliches Gewitter chidt un

Blig un Dunner nich ſport." » „ Mein Gott,

Dürten, wat ſal en Gewitter ? „Dat ſal

Halsbandten fri maken .“ nr , Ach, Dürten , wat

redſt Du ? wat redſt Du ? Wat bett Halsband mit

en Gewitter tau dauhn ?" " „Hei fall kein maken,

un't fall em of nich in de Finſtern flahn . Ne, ' t

is blot, dat Dörchläucten doch mal tau weiten kriggt,

wo en bangen Minſchen tau Maud ' is . Wo ? hei

glömt jo woll, dat het dat Ganze kummandirt ? Ne,

ſo wid ſünd wi noch lang ' nich ! Dat Wedermafen

hett fick unſ Herrgott noch vör de bogen Herrn vör

weg behollen, un fo as mi dat anſüht, lett dat noch

gor nich ſo , as wenn bei dit Geſchäft afgewen will ."

„ Je, Dürten, äwer Halsband ....?" " lat

mi utreden, Stining, dat fümmt Ad noch. Süb,

wenn en Weder in de Luft is , denn fütt dat Dörch

läuchten in't Liw un in de ſnaken, un hei lihrt dat

erkennen, dat Gottes Hand bawen is, un denn ward

hei helſchen gnedig, un wegen fine Angſt ſchidt hei

denn nah den Herrn stonrefter, indem bei den för

den Kläutſten in de Stadt tarirt , taum wenig

ſten in Weterſaken in Geldſaken fal't jo

Hofrath Altmann fin un denn jälen jei jo

dor allerlei wunnerlich Tüg tauſam bedriwen , indem

dat Dörchläuchten Troſt dorin föcht, un denn is hei

wegen ſine Angſt nich in'n Stan'n, den Herrn Kon

refter wat aftauſlagen – wi hewwen jo derentwegen
of de beiden Faden bäuken Blankholt fregen un

wenn hei nu för Halsbandten bidden deiht, tenn ....

10 *
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n „ Ach, Dürten, deiht hei dat woüaau Hei

möt, Stining , ick heww em al tau ſworere Ding'

bröcht, un dat is min Sat ; Din Sat is , dat Du

en rechtes ſwores Weder ruppe bedſt; ahn Angſt deiht

Dörchläuchten nids. " – Dormit gung ſei , fet äwer

noch mal in't Finſter: , De Sünn un de Fleigen

ſteken helfchen , 't is of ſwaul naug dortau, un in'n

Weſten (wulft dat all bi Lütten tau Höcht, ich glöw

wi krigen ein ; äwer bed Du man literſt , ſchaden

kann jo dat nich !“

Wat Dürten Holzen 'ne Förbed' von den Herrn

Konrekter för Halsbandten tau Weg bringen kunn,

was ehr Sat, un dorüm brufen wi uns hir nich tau

kümmern ; de Tid ward dat jo lihren ; äwer dat ſei

mit Dörchläuchten finen Wederkram Beſcheid weiten

müßt, lagg up de Hand, denn wo oft hadd ſei in

de legten Johren den Herrn Konrekter bi en Ge

witter nah de Paleh gahn ſeihn, männigmal woll

en beten verbreitlich; äwer taurügg was hei ümmer

mit Lachen un Hägen kamen .

Dörchläuchten was Herzog von Gottes Gnaden ;

dat verſtunn hei äwer nich ſo , as wenn hei dörch

de Gnaden Gottes taum Herzog malt wir, ne , bei

was. des Winters awer, wenn kein Gewitter in de

Luft wiren, oder bi hellen Sünnenſchin in'n Som

mer, ungefihr de Meinung , dat fine herzoglichen

Gnaden eben ſo vel up fick hadden un bedüden

deden , as unſern Herrgott fine Gnaden ſülwſt

in Gripswold hatt hei dat nich librt, won äwer in

Frankrit – hei betrachte fick alſo, wenn de Luft rein
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was, ſo haiw un halw as 'ne lütte , göttliche Perſohn,

de up en lütten Rum allmächtig was. Unſ Herr

gott äwer ſtürt de Böm, dat ſei nich in den Hewen

waſſen, un hadd dat ſo inricht't, dat Dörchläuchten

männigmal tau 'ne Erkenntniß famm, einmal, wenn

de Staff' leddig was, un Schultich feinen Tweiback

gewen wull, un denn wenn en Gewitter in de Luft

was, un't anfung em in den Liw ' tau regiren.

Wenn dat Irſt nu de Fall was, roürd de Herr Hof

rath Altmann raupen , was dat Tweite der Fall, denn

gung de Herr Konretter mit finen Pick- un Þorz

Kaſten unner den Arm un den Voßiwanz in de

Hand äwer den Mark, de Lafar), de em raupen hadd,

folgte em mit en por Buddeln, un Dürten drog dat

annere nothwennige Geſchirr in'n Korf achteran.

In Dörchläuchten ſin Allerheiligſtes, in fin Provat

Sabinett, würden nu Vörſtellungen gewen, un't würd

ad natürlich utdüdt: de Herr Konrefter let lütte

Kugeln von Flederpaddit ſick afſtöten un antreden,

let lütte Poppirpoppen in ſinen Pick- un Horz- Raſten

danzen, let'te Randten up en Hüfer, de unnen up

Buddelhäll ' ſtunnun lod em fanonenvul von 'ne

Materi, de fein Minſch tau ſeihn freg , bet em de

For as Sninsböſten tau Höchten ſtunnen , un hei

von Geſicht ag en richtigen Swinegel utſach. Denn

gung hei an Randten ranne un famm em mit en

krummen Finger an de Näl' , wobi Rand de Näi'

krüſ'te, un denn famm Dörchläuchten un malte dat

ebenſo un lachte äwer Randten ſin Utſeihn . Un ein

mal hadd Dörchläuchten den Befehl utgahn laten ,
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dat den Apteifer ſin Maſchin rämer bröcht warden

ſüd, un de Konrefter badd 'ne Budtel dormit laden

un hadd Dörchläuchten fragt, wat hei en lütten

Bliß en ganzen lütten in de Stuw' ſeihn

wul, un Dörchläuchten hadd dummerwiſ? „ Ja “ ſeggt

un hadd en Slag fregen un hadd nabſten binah dat

Noren fregen un hadd Befehl gemen, dat Ding ſein

dag' nich wecder em vör Dgen tau bringeit. — Von

deſe Safen begrep Dörchläuchten Gott in der Welt

gor nicks – de Ronrefter ſäd tau fick : wegen ſine

natürliche Anlagen Rand jäd : wegen ſine natür

liche Angſt — un hei befohl den Konrefter in fine

Eigenſchaft as regirende Herr, hei fül dorför ſorgen,

dat fein Gewitter mihr upkamen fünn . As de Ron

refter ſäd, dat fünn hei nich, verlangte hei, hei füll

em gegen dat Weder ſchütten . Ja , fäd de Non

refter, dat Einzigſte borgegen wiren Wederſtangen,

un as hei em dat gründlich utdüdt hadd, würden an

alle Schornſteins un alle Ecken von de Paleh

Wederſtangen anbröcht, de Hüt noch dor in de Luft

kiten un of hulpen hewwen, denn förre de Tid is

de Blig in Bäder Schulten fin Swinfaben fohrt,

un de is bet up de Grund dalbrennt; de Paleh ſteiht

äwer ümmer noch .

In de frſt fäuhlte Dördläuchten bi deſe In

richtung en beten Rauh ; ärer mit de Tid ſtegen in

allerlei Bedenklichkeiten up , wat of dor

börch woll fine Peißon perſönlich naug gegen Ge

fohr ſchüt't wir, denn hei hadd dat in ſin fürſtlich

Gefäuhl, dat hei vör Aden irſt in den Drögen bröcht

ein



151

S

warden müßt. Bei frog alſo den Konrefter üm

Rath ; äwer de wüßt dat of nich, wo dit antauſtellen

wir, hei wüßt wou, jäd hei , bat Jſen un anner

Metall den Blig antreden ded , un dat Glas un

Sigellack un Sid' den Blig afſtödd, äwer 'ne Nuga

anwennung von deſe Saken för de dörchläuchtigſte

Perßon wüßt bei nic tau maken. „ Alſo," frog

Dörchläuchten , „Er meint, daß , wenn ein Menſch

in einer Glaskugel jäße, er nicht vom Blig getroffen

werden könne " – fa, fäd de Ronrefter, dat wir? ,

mäglich, äwer ſticken würd hei gewiß . Dat was

alſo nicks för den gnedigen Herrn, verglaſen kunn

Dei fid nid laten ; äwer mit Sigellack ? Wo wir

dat ? Se, dat wir of man noch ſo ! Hei funn

fick allerdings ſin Liw ' roth ladiren laten ſwart

gung nich wegen dat Utſeihn – äwer dat würd fick

afnußen, un fick alle Morgen friſch ladiren un drö

gen laten was doch of gor tau ümſtändlich . Alſo

Sid ' ! äwer de drog hei jo ad bet up de Schauh,

wenn de ſchütten ded, denn wir jo ſine ganze Angſt

vergews weſt. Hei drog fick mit ſo'ne Gedanken

lang' rüm, un den legten Winter tau Nigen -Strelitz

was hei taum Sluß kamen un hadd wat erfunnen,

hadd ſine Erfindung mitbröcht un wull den Konrefter

dormit äwerraſchen . Dit gelung em denn an den

hütigen Dag of vulſtännig.

Dürten Holzen badd vermerrntau of wat mit

ten Herrn Konrefter in den Sinn ; äwer an 'ne

Äwerraſchung dachte ehr Seel nich, ſei wul in'n

Gegendeil an den þerrn Ronrekter ſo ganz ut de

-
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Firn un von achter rümmer kamen , dat ſei em ſo

ganz bi Lütten un, ahn dat hei ' t marken ded, in

ehr Fohrwater rinner bröchte. Dit hadd fei nu äwer

mal recht leg afpaßt, denn as de Herr an ſinen

* Middagsdiſch ſatt , ſach hei ſo buh un bah ut un

kek ſo wid äwer de Gerichten un Dürten fülbſt dörch

dat Finſter weg, as wir dor achter wat Beſonderes

tau ſeihn . Dürten dachte tauirſt an de Soltmannen,

ſei fet fick üm ; ne , de was't nich, de was nich tau

ſeihn . - „,' T is hüt recht heites Weber, “ ſäd ſei.

,, m " " antwurt'te de Konrefter. ,, Sa, un

de ollen Fleigen ſtefen of ſo. " - „ Hm ,"" was de

Antwurd. Sünnabend Sünndag

„Ne, hüt is Fridag, datFridag , dat heit för den , de fein

Släg ' friggt ; äwer id glow, wi frigen hüt wol noch

wat, wi frigen wol en Sewitter." - Sünnabend

Sünnday," " blew de Herr ruhig bi , „ „ den fö8

teihnſten, dat wir jo den Dingſtag äwer acht Dag',

dat wir jo den Dinſtag nah Pingſten . ““ ,,Ne,"

jäd Dürten , ſo lang wohrt dat denn doch nich ;

hüt äwer acht Dag' is de Did üm . So hett

jo dat Dörchläuchten nu einmal faſt ſet't. " - ,,,, Dür

ten," jäd de Ronrekter, ,,wat redſt Du ? Wat hett

Dörchläuchten in de Sak tau ſeggen ? Dat beſtimmt

jo de Kanzley. " - ,, De Kanzley ? Denn möt

de Kanzley en Minſeen äwerſt irſt ordentlich ver

hüren, cat Einer fick verdeffendiren kann un em nah

ſten irſt inſtecken ." -- ,, Dat will ſei jo of ; äwer in.“ ok

ſteken ? Inſteken ?- Na, o dul ſcheiten de Preußen denn

doch woll noch nich." Herr Monrekter, wat.... ?"H
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- ,, Se, Dürten , nu helpt dat nich wider . Den

tweiten Feſtdag möt ick reiſen .“ ,, Reiſen ?" rep

Dürten un let de Gawel fallen, denn dit Wurd was

in de fiw Fohr , dat ſei bi den Herrn Atonrefter weſt

was, nich follen, of hadd kein Nahwer ſeindag' nich*

dorvon vertellt, dat de Ronrefter up Reijen gahn

was . ,,Ne , Berr," rep fei , , un wenn Halsband

bet drei Dag ' nah den jüngſten Dag fitten ſaa , Sei

jälen dorüm nich in Reiſungelegenheiten kamen .

Ne, ick dacht ſo, wenn hüt fo'n Gewitter fem .... "

Sh, wat hett en Gewitter, wat hüt fümmt,

mit min Reif ' tau dauhn, wenn ick den Dingſtag

äwer acht Dag' nah Strelit führ, un wat mengſt

Du Halsbandten in mine Botterbrod- un Maderas

Sat? " " - ,, Ach, ſo rüm ! " fäd Dürten un vertelte„

nu gradtau ehr Sat. - Ach , ſo meinſt Du ?"

fäd de Konrefter un vertelte nu , dat hei taum leß

ten Termin up den Dingſtag nah Pingſten laden wir.

So geiht dat, wenn Iwei fid fäufen , un Feder

geiht ſinen eigenen Weg, denn finnen ſei fick gewiß

nich, bet Einer up den Infall kümmt, ſtil ſtahn tau

bliwen . Dit ded nu Dürten. „ Herr Konrekter,"

fäd fei, „ ick bün 'ne rechte dumme un dortau 'ne

rechte flichte Perßon, ick bün Sei mit allerlei Winkel

täg' unner de Ogen gahn, ich wul Sei up Ümwegen

tau 'ne gaude Daht anſtiften , as wenn dat bi en

Mann nödig wir, de ſo vull Dugend fitt un vull

Gaudheit, as de Efel vull griſe Hor, un jo vull

Hlautheit , as en bänſch Pird, dat drei Dag' vör den

Regen tau Hus fümmt.. Herr , redden Smin
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arm Sweſter vör Unglück un minen ollen Vader,

denn ſeihn Sei, wenn dat utfümmt, dat ħalsband

feten bett, un Dörchläuchten ſpredtem nich ganz

fri von alle Schuld, denn nemen ſei em nich in dat

Böttcheramt up, wenn bei mal ut den Löperdeinſt

108 kümmt. Un wat ſall denn ut min Stining

warben ? Ach, un fei weit noch gor nich recht,

wo ſlimm dat warden fann. " - Sei hadd de Hän'n

folgt un fet den Herrn ſo recht trurig un trubartig

in de Ogen, un in ehre eigenen Ogen blänferten

be Thranen. Mein Gott, dachte de Monretter, wo

ſmud jüht Dürten Hüt ut un wat för en ſchönen Schin

liggt ehr up cat Geſicht ! - w.3h, Dürten," jädIh

hei un läd fin Hand up ehre Kün'n un drückte ſei

fachten, w „dat krigen wi woll. – Wenn en Gewitter

kümmt, ward Dörchläuchten ümmer helſchen gnedig .

Loslaten ward hei Halsbandten wou in ſinen Gna

den ; äwer wat hei em von alle Schuld fri ſpreten

ward , dai.... denn up de Ort müßt hei jo de

Schuld up fick ſülwen nemen un dat ..... dat

dauhn de hogen şerrn man unnod." „Je, hei

hett äwer doch Schuld . Wat tann de arm Minch

dorför, datem de Broda'ſche Pächter för en Ver

rüdten anfüht." All wohr ! Dürten, all wohr !"

fäd de Ronrefter un ſtunn up un läd ehr de Hand

up den Kopp. mu Na, wil'n ſeihn, wat fick maken

lett. "

Dürten ſatt noch en Ogenblick mit de folgten

Bän'n ſtill dor, ſtunn ſachten up un gung mit en

deipen Bartensſüfzer ut de Dör.

W
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,,,Markwürdig !" " fäd de Monrekter tau fick, as

hei fick in den Lehnſtaul ſet'te , wmfibr markwürdig !

Sei is nu doch au fiw Sohr ümmirüm , un fei

was jo dunn noch fiw Johr jünger, äwer ſo ſchön

hett dat er in de ganze Tid nich laten . -- Hm;

dat fümmt doch woll dorvon, dat ſei mi jo bidowiſ'

anket - ſei hett meindag ' füs noch nich wat von

mi beden fei hett jo of ditmal blot för ehr

Sweſter beden – ich glöw, ſei fann gruglich vel

von en Minſchen holen . Hm hm, ick glöw, in

Dürten ſtedt wat, in ehrſtedt noch wat Beſone

-

beres.

As de Herr Konrekter nab fin Schaul gung ,

was bei recht upvermüntert, un fine Schäulers had

den wol en gauden Dag hatt , wenn em Kunſt nich

unnerwegs begegent wir, de mit lächerlichen Geſicht

un en beſonderen Ruck den þaut vör em afnamm ,

em von unnen up anket un ſo vör fick hen fäd :

Alſo den Dingſtag äwer acht Dag' in Nigen

Strelik ."

Bir möt nu Reiner glöwen, dat Kunſt en drei

mal deſtillirten Şalunk wus oder en rachſüchtigen

Rafffater, de den Hals nich vull naug krigen funn

un deſſentwegen up den goden Knop von den Kon

refter ſinen Stod giprich was oh ne ! Kunſt was

blos en Spaßmater von De Ort, as dat bi uns in

jede lütte Stadt einen oder en por giwwt, de ehren

Spaß en beten ſtramm uptömen, un ſo lang' borup

herümmer riden, bet ſei em dat Krüz intwei reden

hewwen . Kunſten fin þauptſpaß was nu Lüd bang '



156

tau mafen un in Unrauh tau bringen , un as nu

an den heiligen Abend de Stoc em Dortau Gelegen

heit gaww, ſet'te hei fick denn up ſin Ridpird un

red ſin Fahlen frïzlahm . De Ronrefter kennte finen

Swager ſine Anſtalten recht gaud, un ſo lang’ hei

nich ſülmſt, blot anner Lüd' in't Spill femen , hadd

hei nich beſonders wat dorin funnen un hadd ok

woll, menn't nich tau ſtripig famm , corämer lacht;

äwer nu , as't em ſülwſt an't Mager famm , dachte

hei gor nich an en Spaß, hei höll Kunſten ſine An

ſtalten för 'ne niderträchtige Hinnerliſt un ſinen

Gruß un fine Würd' deſen Nahmiddag för tat gel

bunte Liichen , wat Satan utſtött, wenn hei glömt,

'ne arme Seel all bi den Kanthafen fat't tau hew

wen .

Sine upvermünterten Minen wiren weg , de

Ingrimm hadd fick em up Mund un Naj' ſet't un

ſchot mit ſo'n Tuđen cörch fin oll fründlich Geſicht,

as wenn em in ſinen Nahmiddagsflap de verdreit

lichſten Fleigen doräwer trawwelten ; un as hei up

de Del von't Schaulhus famm , was dat Bild , watka n

hei dor tau ſeihn kreg , of man ſo po un grad of

nich dortau andahn, finen Zorn wedder in't Geleg

tau bringen . Bagel Barnewiß hadd Wuſt un

Spickgaus von Hus fregen un hadd finen Fründ

Korl Bentwiſchen nicks dorvon afgewen . De hadd

dorup (pigt ; äwer ut Tictaden ward Burrjacken, un

nu lagg Korl Bentwiſch unnen un Pagel Zarnewig

lagg baben un döſchte up Kort Bentwiſchen ſin Ge

ſicht, as güng't för Geld, un Korl Bentwiſc hadd
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von unnentau Pagel Barnewißen fin När un Üm

gegend in de vulle Göps fat't un kned'te doran

berümmer, as en Bädergefeu, de Deig utfnedit un

rep : „ Du meinſt, Du beſt den Tiger, äwer de Tiger

hett Di !" . „ Un nu hett hei fug beid' ! " " rep

de Konrefter un richt'te rei mit en por uterwählte

Mulchellen äwer En'n. — Äwer as bei in de Schaul

ſtuw ' famm, hadd hei de freudige Äwerraſdung, vör

fick en vulſtännig römiſch Navaleriegefecht tau ſeihn,

wat fine leiwe Klail'den ollen Livius tau Ihren

un em wohrſdiinlid tau ' ne Freud' upführen un

dorbi ſo'n natürlichen Larm maken ded , as wiren't

würfliche römiſche Ritter un würfliche Bird ' .

was nu fo wid recht gaud utdacht von de

Jungs ; äwer tau de Nauh, de fick för 'ne Schaul

( tuw ' ſchickt, un tau 'ne Berauhigung för en Schaul

meiſter, de al up de Strat Ingrimm in fick freten

un up de Schauldel em aderfau't hett, deint ſo wat

grad' of nich. De Herr Konrefter ſet'te fick alſo up

den Kantheder, ſlog den Homer up un as de Lärm

fick en beten leggt hadd, fung bei denn hellſchen

falſch an : „ Nu hürt mal , Muſche Hundsvötter ! Ick

dent mi, Si hewwt mi ' ne Vörſtellung gewen wult,

woans dat in den Trojaniſchen Atrig un in den

Strid üm de Muren von lion hergahn is , un dat

wir jo denn of recht gaud, wenn Ji blot nich tau

dumm dortau wirt. - Wat ? Sal dit Setrampel

pillicht den Strid üm de Schäp bedüben ? Denn lat't

Fug ſeggen, dat Pird for awerall nich anners dorbi

wiren, as ſo'n vör'n Stridwagen, un wenn Korl



158

Bentwiſch un Pagel Barnewig wohrſchinlich glöwen,

fick för Settorn un Achilleuffen utgewen tau fänen,

denn wil id ebr man ſeggen, dat fick de Beiden nich

Hoſ un Jack intwei reten un fick in de Geſichter

rümmer trazt hewwen nu fit mal Einer, wo de

Swinegel blött ! - ne, en beten anners gung't noch

tau. Frſt librt wat, Sundsvötter, nabſt tänt fi

Helden ſpelen ! Wi ſünd famen bet an de ſchöne

Städ , wo Heltor tau ſine leiwe Fru Andromache

Adjüs ſeggt un ſei em vermahnt :

Δαιμόνιε, feggt fei, φθίσει σε το σον μένος,

oud' élɛalpɛ15, ſeggt ſei - äwer Ii fid gor nichουδ' ελεαίρεις

wirth, ſo wat Schön's tau leſen ! παιδα τε

νηπίαχον, feggt fet , και έμ’ αμμορον, ή τάχα, , ? ,

xnpn, ſeggt fei . - Korl Wendt, Muſche Hundsvott,

lett sei dat Snaden nich, denn ftell id Em wedder

hir bi minen Kantheder un denn ſnack ick mit Em

σε έσομαι,feggt fet, τάχα γάρ σε κατακτανέoυσιν

Αχαιοί, πάντες έφορμηθέντες, feggt fei , εμοί δε

κε κέρδιoν είη σευ άφαμαρτούση, μη το φίδer,

ſeggt ſei . – Langnidel, fang' bei mal an !"

Un Langnickel nörridte en por Mal un ſtödd

mit de Elbagen redtc un ſinfích üm fick, wat un

gefihr beiten füll : Kinnings helpt mi, ick bün bell

ſchen in Verlegenheit. Na," fäd be Stonrefter,

Ward dat bald wat ? Δαιμόνιε wat heit

dat ?" „ „ Oh, Du Ungethüm !“ " fäd Langnickel

un fet den þerrn Konrefter fihr ungewiß an, wat

de wol dortau ſeggen würd. -- ,, Ich glöw , Fei is„

fülwſt en Ungethüm. Folgende mider !" fäd de
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Ronrefter un wiſ'te up Rorl Siemßen. ,,Na,

Korl ! - Fa, licht is dat Wurd nich ; äwer wo nen

nen wi woll en Kirl, de mihr utrichten kann, as en

gewöhnlichen Minich ? Einen D .... , einen D ....

D ...." „ Einen Dauſendfaßa, jäd Korl.

Na, id hadd bald wat feggt . - Dat leggen wi

wod in'n Spaß ; äwer meint þei, dat Sektorn ſine

Fru hir ſpaßig tau Maud' is ? Ne, ſei ſchelt em :

Du Deuwelsfirl ! ſeggt ſei, törn Dinen Maud : ſeggt

ſei . Beſt Du fein Erbarmen mit Dinen lütten

Fungen - dor meint ſei ehren lütten Aſtyanar mit,

den ſei up den Arm hett – un mit mi Unglüds

worm, ſeggt ſei, de bald Wittfru von Di ſin ward ?

Denn, wo lang ' ward dat wohren ? ſeggt ſei, denn

ſtörmen de Achaier all up Di loš un maken Di

folt, un wat heww ick dorvon anners as idel Weih

bag ', wenn ict ahn Di dor fitt ? ſeggt ſei . – Na, id

glöw, ick äwerſett Jug noch den ganzen Komer vör.

Wider Korl Siemßen ! “ rep hei, dunn gung de Dör

up un ein von Dörchläuchten fine Latayen kamm

rinne : „ Derr Konrekter, Dörchläuchten lett fragen ,

wat wi büt wol noch en Gewitter fregen ?

Nu was den Ronrefter fine Geduld äwer mit de

Wil tau En'n , hei dreihte fick heliſchen giftig nab

den Minſchen üm un rep : „Ia ! Seggen S’ Dörch

läuchten man , wi fregen noch fäben . " - „

fäben ? " " frog de Lakay ganz verdußt un gung ut

de Dör, un de Konrefter rep em noch nah : „Ja,

jäben ! Wi krigen noch fäben !“

Hir möt ick en ollen ſchönen Vers wer der upfriſchen :

-

- „ Noch

10
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Stürzt im Fallen auf die Uhr

Und zerbricht zwo'n Reihen Zähne,

Blinder Eifer ſchadet nur.

De Herr Konrefter was in jo'n blinnen Swer, bei

verget Dürten ehr Anliggen un wul Dörchläuchten

mit de fäben Gewittern fo vör den ſtopp ſtöten, dat

hei em nah diſſen in Rauh laten fül ; äwer Unglück

flöppt nich, hei hadd de Refnung ahu Wirth matt ;

dor femen an deſen Abend würflich jäben Gewitter

ruppe, ümmer ein achter't anner, un hei ſteg dörch

fin Prophenzeihn un ſine Kenntniß in Wederſaken

bi Dörchläuchten ſo hoch, dat heibi de velen Ge

witter, de äwer Johr ruppe femen, Dörchläuchten

To nödig würd as dat dägliche Brod, un ümmer bi

Dörchläuchten ſitten müßt, as wir hei em antrugt,

un em den Grugel verdriwen müßt, as en Notten

fänger de Rotten . – Alo: blinder Eifer chadet nur !

De irſte Stun'n was tau En'n un de tweite

was anfungen ; dat was ’ ne latinſche; dor würden

de Bucolica von Virgil äwerſet't .

De Herr Konrekter hadd in de Tüſchenſtun'n int

Weber kefen un wüßt nu gewiß , dat en Gewitter

tau Höchten kamen würd ; ſine Schäulers hadden in

ſin Geſicht keken un wüßten of för gewiß, dat en

Gewitter upgahn würd, ſei wüßten blot noch nich

gewiß, bi wen't inſlagen würd . - Allens was

muſingſtill in de Klaſſ, Jeder hadd . en heimlichen

Grugel un was in deſen Hinſichten as en lütten

Dörchläuchten antauſeihn, Pagel Barnewiß ſogor as

en duwwelten , denn hei hadd of en groten Krugel
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för de Arbeit : 'twas äwerall fin Mod' nich , fick

tau präpariren , un hei verlet fick in bedrängten Üm

ſtän'n ümmer up ſinen Fründ Korç Bentwiſch, de

achter em ſatt un em taupluſterte. Dit Stüc gung

füs fihr gaud , denn Pagel hado dat Glück, dat het

von Natur en Stamerbuck was, un ſo funn dat nich

upfallen , wenn dat bidat Ämerſetten of en beten

hadte un man druppwis rute famm : nu äwer hadd

bei fick mit finen gauden Engel prügelt, un de gaude

Engel was en nabdrägichen Racker, un að hei nu

würflich taum Äwerſetten upraupen würd un fick jo

lang as mäglich un dat was en ſchön En'n denn

hei was in den Konrefter ſine Klaſf propter barbam

et staturam verjet't achteräwer läd , wat en

Teiten fin ſüd , dat het in Noth was ; dunn ichot

dat dörch forl Bentwiſchen ſinen Kopp , nu fünn

bei fick för de Släg ſchön räken .

,, Na, wid’n wi denn noch en beten ?" rep de

Konretter, un Pagel ſtamerte los :

,,,,Pastores edera crescentem ornate poëtam

Arcades , invidia rumpantur et ilia Codro . " —

, Scandir Şei mal," fäd de Stonrefter, „ villicht geiht't

denn glatter !" - Pagel ſcandirte alſo. - Na, wenn

en Stamerbuck dat Scandiren kriggt, denn gerött dat

of man jo ſo ; Pagel famm awer denn doch mit en

beten Angſtſweit börch mit fine Saf. – ,,So, nu

äwerſett Hei ! " Ja, dat was't man ; dor jat't. -

Pagel fung indeſſen an, un de Anfang was man

licht : „ „ Pastores - die Paſtoren ; edera - edere ,

eſſen aßen,“" gung dat dörch finen Kopp ; „ „ die

Paſtoren aßen," jät bei lub' ; de Ronrefter fet hoch

11

-

Dle Ramellen VI.
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up un jäd : „ Na, man tau ! So man wider !"

,, Crescentem -- ib, dat findt fick nahſten ," " tachte

Pagel ; „,, ornatus verziert, poëta der Dichter

- bei dem verzierten Dichter," fäd hei lud ' ; de

Konrefter ſteg von den Kantheder . Nu was äwer

Pageln fin Latin vulſtännig tau En'n , hei redte

fick noch länger achterärrer, un de Rader, le Rorl

Bentwiſch, fluſterte em tau : „die rundliche Wurſt ;"

ou die rundliche Wurſt ,“ " fäd Pagel lud' ; de Kon

refter knep de Lippen tauſam un fef Pageln an, as

wir bei en Wunnerbirt, un hei hadd Intrittsgeld

för em betahit. -- ,Dazu auch die duftende Spide

gans," fluſterte Rorl ; „ „ dazu auch die duftende Spick

gans , “ ſäd Pagel Tud' , un as nu Allens üm em

rümmer heimlich lachte, wüßt bei mit enmal beſtimmt,

dat bei mit 'ne grote Dummheit tau Plaß tamen

was, un doch ! Wuſt un Spickgaus hürten tau

jam, un't was en ſchön Gericht. De Ronrefter

lachte of, üwer't was ein eigenes Lachen, ' t famm

ümmer jo ſtotwis , ümmer jo von unnen up ſtotwis

un tredte em in den rechten Arm , cat fick de tau

Höchten börte mit dat Bauf : „Nu ſegg Hei einmal ,

Muſche Hundsvott, wecke Wurd heit bir nu well

Spidgaus ? "

Je, wenn't de Fonrefter nich mal wüßt, Bagel

wüßt't gewiß nich; ķei tredte de Stirn vud Scrum

peln un ſach halw trokig , halw ängſtlich den Kon

refter an , as wud hei ſeggen : wat willſt Du

eigentlich von mi ? - Spidgaus ? F: Di dat

noch nich gaud naug ? " Un hei lep dörch rinen

Gedankenvörrath un befet fick in alle Geſwindigkeit

1
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alle röferten Safen, de dorin wiren, as wir ſin

Kopp en Nöferbähn, wat hei nich noch wat Schöneres

för den Herrn Stonrefter utfünnig mafen fünn, as

Spidgaus ; äwer de Arm böhrte fick ümmer höger

bi den Konrefter, un dat Gewitter hadd gerriß bi

Pageln inſlagen , wenn nich Dörchläuchten grad' nu

webber finen Lakayen ichidt hadd. - De famm

nämlich wedder in de Dör : „Herr Konrekter, Dörch

läuchten let ſei ſeggen , Sei müßten nah em hen

famen, dat Weder fem ganz heuſchen forſch ruppe. "

11, ’Seggen S Dörchläuchten, " " rep de Ronrekter

falſch un will wider ſeggen : hei ſüll Großmutter

grüßen, begrep fick äwer un fäd : wmick müßt irſt min

Schaul afhollen, nahſt wul ick kamen . “

Hei höll alſo fine Schaul ut, un as hei ver

dreitlid nah hus famm, un Dürten tau em jäd :

„ Herr, Dörchläuchten hett ſchickt ...." (met hei

argerlich ſine Bäufer up den Diſch : $ ck weit't,

dat is jo doch grad ', as wenn ich dortau ſet't bün,

alle olle Wiwer in ganz Nigen-Bramborgin ehren

Ängſten bitauſtahn ." , Herr Konrefter ! " fäd

Dürten un fet em ſo zag un ſchu von de Sid an

un let den Kopp facken . ,,Wat ? --- Ne, Dürten,

ne ! Wo fünn iď Di woll meinen ? Du büit jo

lein ol Wiw , Du büſt jo en junges , düchtiges

Mäten . Ne, ist mein Dörchläuchten ." Ach,

Kerr, gabn Sman nah em hen . Min arm Sti :

ning „Ick will jo ok. Ick heww man

jo velen Perger hatt mit de ollen Jungs un mit

Runſten, un de Prozeß liggt mi in den Stopp, un

wo dat noch ward . ? " " „Herr Konrekter,

-

11 *
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dat ward ganz gaud. Helpen S'mi mit Hals

bandten dörch, ich help Sei mit den Prozeß dörch.

Stein Deuwel un fein Kunſt fall Sei wat bauhn ;

ick heww mi dat ſo unner de Hand befragt - Nas

men heww id nich nennt Kunſt ſalli fick wol

gewen. Dauhn Sei man, wat id Sei heit."

Un nu redte ſei em in en annern Verfaat herinner,

nich ſwalterig , ne, mit Frnſt un Verſtand, un hei

let fick finen Pick- un Þorzkaſten un den Voßſwanz

un dat annere Seſchirr von ehrtauſamen fäufen

un fäd : „ „ Is dat nu nich lächerlich , dat ick ümmer

deſe Scharteken mitſlepen möt, as wenn dor Şereri

bi wir, un't is doch man 'ne ganze einfache, natür

Un Dürten wul dat nich recht

glöwen, un de Konrefter düdte ehr dat ut, un wiſ'te

ehr of en por von fine Stückchen, un Dürten paſte

belſchen nipp up un matte em wat nah, un den

Herrn Konrefter ſine olle ihrliche Schaulmeiſterſeel

würd ſo frölich äwer ehr verſtännig Schaulkind, dat

hei nah en por Stun'n mit Lachen un øägen bi

den irſten Dunnerſlag nah Dörchläuchten gung. Dit

mal drog Dürten den Pickkaſten un den Voßſwanz,

denn ſei verſtunn fick jo nu all up de Sak.

liche Sak..
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Kapittel 9 .

Dörchläuchten in duſend Ängſten. Dörchläuchten as Kar:

nalenvagel in en Burfen , de ſonrekter as Zauberer, de

em verwunſchen hett. — Worüm de Ronrekter bös ward un

mit Dörchläuchten en irnſtlich Wurd redt. Worüm Dörch

läuchten nids von Bäder Schultich weiten will un den

Löper lopen lett. De Soltmannen bringt Stining un

Dürten in grote Unrauh, ward awer dorför von Dürten

ſchimplich ut den Huſ wiſ't. Bäder Schultich bringt 'ne

fröhliche Nahricht, kümmt äwer dormit nich prat. De

Ronrekter tröft't Stining un küßt Stining . - Dürten drömt

von't Küffen ; Bäder Schultich von Dörchläuchten , wo hei

bet an de Kinei in Kringel un Tweibad danzt, un friſchan

de Derdel dortau ſpelt.

In de Baleh was dat al 'ne Tidlang ſnurrig

taugahn, Dördläuchten gung börch fine Apartemangs

bleit berümmer, as wir hei de wandelnde Geiſt von

den ſeligen Heinrich von Dreieiken ; de Lafayen ſtun

nen in de Ecken un an de Wän'n entlang ſtill un

ängſtlich as de Remedianten, wenn de Macbethen

ümgeiht un fick de Bän'n waſcht; de stammerjunfer

von Knüppelsd örp rigelte eigenhändig alle Finſtern

un Dören tau, un Rand fülwen gung up de Dehnen

rüm un fach ut, as hadd em Einer en Knuppen vör't

Mul flagen. „ Rand,“ rep Dördıläuchten halblud' ,

de Rock tredt den Bliß an, is dat Füer allentwegen

Ja, Dörchläuchting, blot in de Rät –

wi hewwen jo noch kein Middag eten . “ " Wir

ſpeiſen nicht zu Mittag, das Feuer ſoll ausgegoſſen

werden . " v Je, Dörchläuchting,“ " fung Rand an,

denn hei was nich fihr för en Faſtbag, fülwſt bin

Sewitter nich. ,,Es ſoll !" rep Dörchläuchten ſo

ut ? -

„
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" Eshaſtig, dat hei fick äwer ſtok jülmſt verfirte.

ſollen auch keine Klingeln gezogen werden, der Schal

zieht an , “ ſet'te hei liſer hentau. De Schau,

Dörchläuchting ?"" — „Eſel ! - Ich - ich ſage aber ! Er

tann doch anziehen !" fluſterte Dörchläuchting arger

lich. - , Hm ," " fäd Rand vör fick un fet mit dat

ein Dg' ut dat Finſter , r , noch fünd wi groww,

noch is dat Weder nich ruppe, nabſten warden wi

denn moeder höflicher. “ Mein Gott ", ſäd Dörch

läuchten ängſtlich, „wo bleibt der Konrekter ? "

„Je, wat ſau de ſonrefter ? De fann ofok

nich . . " " - , Er ſoll aber können, er ſod ! Löf !

mir die Schuhſchnallen ab . - Metad zieht an.

Śſt in meinem Kabinett Alles in Ordnung ?"

1,9a" " brummte Rand up den frdboden dal, as bei

de Snallen aflöſ'te , . , wi hewwen de ganze Muſch

pot dor upſtellt, un Diſcher Hartwig fäd, ' t let as en

Vagelburken ." ,,Mein Gott, wo börſt Du ?

hörſt Du ? - da iſt's ſchon ! - wo bleibt der Kon

retter ? - Ich geb ' in mein Rabinett. – Schid nach

dem Konrefter ! So lauf doch nicht ſo ! So lauf

doch nicht ſo ! Der Bliß wird ja angezogen . -- Ach,

Du lieber Gott !" fäd hei ganz frant, , und ich rufe

auch ſo laut !

De Lafay drop den Stonrefter all up den Mark,

de Dör würd' nah de Vörſchriften von Dörchläuchten

knapp upmaft, dormit kein Togwind fem, un de Kon

retter klemmte fick mit finen Voßiwanz un ſo wider

rinner. Hei würd' nu in Dörchläuchten fin Kabinett

leddtun freg bor wat tau ſeihn, wat em tauirſt

ganz un gänzlich ut de Funtenanz bröchte. Einen

-
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Dgenblick ſtunn hei ſtiw un ſtarr in de Dör un fet

in dat Kabinett herinner, ämer mit en Mal brot bi

em en ungeheures , deipes Lachen rut : „ Wat, Deuwel,

wat is dit ? Nemen Snich äwel , Dörchläuch

ting ! - Nemen S' nich äwel ! Äwer wat is dit

Un Rand lachte of mit un fäd : ,, Je, dat ſeggen

Si man mal!“

Ick weit nich, wat id nich of allen Reſpekt ver

geten hadd, wenn ic dat tau ſeihn krigen würd, wat

de Ronrefter jach . - Mitten in de Stuw' ſtunn

en Tritt up Buddelhälſ ' , dorup 'ne Drt von Luſt

hus, von Finſtern , de bet up de Ird recten , rundüm

tau, un baben tauſtülpt mit en helblagen ſidenen

Baldachin, de as en Regenſchirm för föfteibn Mann

utſach un in deſe Anſtalt ſatt Dörchläuchting in fine

unſchüdige Angſt up en Lehnſtaul in en gelſidenen

Slaprock, mit 'ne gräunſidene Slapmüş up den

Kopp un miten por Schaub an ſine Beinen , de

mit roten Sigellack ladirt wiren . Em let't litſter

welt, as en ſchönen Karnaujenvagel mit 'ne gräune

Kapp, den fick Einer in't Burfen ſett hett , dat hei

ſingen fal ; un bei kunn jo nu of ümmer anfangen

tau ſingen , wennem man beter tau Maud' weſt

wir . Un doch würd hei as regirende Herr den

Ronrefter en ſchön Stück wegen fin Lachen vörſungen

bewwen, denn de hadd ahndem noch en Schinken

bi em in't Solt von wegen ſine Frigeratſchon mit

de Soltmannen oder Dürten Holzen oder ' ne an

nere angenehme Nigen -Brambörgerin, wenn nich en

Blig finen dörchläuchtigen Sing-Sang unnerbraken

badd. — ,,Wat is dat för en dummes„
? "



168

-

1

-

nu famm de Lüchtung, un hei ſlog fick en fidenes

Taſchendaut för de Ogen „ ach , Du leiwer Sott !“

un hei fet achter dat Daut herute un lurte

up den Dunner , un a8 de famm , höl bei

fick de Uhren tau un rep wedder : mach , Du leiwer

Gott ! " - De Ronrefter hadd dat Lachen inſtellt

un befet fick dat Burfen hin'n un vör, un Dörch

läuchten ſach em hellſchen ungewiß an un frog tau

legt : „ Na, wat meint Hei ? 38 dat wou ſo ? --

Glas, SiD' - un hei börte den Bein in de böcht"

- , un hir is of Sigellack; un Alens wat Metall

heit, heww id rute bringen laten . " – „ Je, " " fäd.

de Konrekter ,, 't wir woll ſo , Dörchläuchting : wat

de Minſch dauhn fann , hewwen Sei dahn ; awer,

nenen Snich äwel , de goû'ne , herzogliche Kron,

baben up Ehren Thronſeſſel, wo Sei up ſitten, de

hewwen Sei vergeten ." " „ Segg ick dat nich !

Segg ict dat nich ! De Eſel, de Rand ach, Du

leiwer Gott ! " - denn't gaww wedder 'ne Lüchtung

„ Schapskofp ! bring ' en annern Staul her ! Fok

will gor feine herzoglichen Ihren , denn ick bün bi

fo'n ſchwore Weder of man en gewöhnlich Minich

- ac, Du leiwer Gott ! " -- un hei höll ſick wegen

den Dunner de Uhren tau – „nich wohr, Konrefter ? "

- De Ronrefter jäd, dat glömte hei of ; äwer de

Thronſeffel mit de Stron fünn jo ümmer bliwen, de

Aron fünn jo 'ne Tid lang in en ſiden Daut widelt

warden, un as dit geſchach , hadd hei fine beſondern

Betrachtungen doräwer, wo ſogor goldene un ſchinende

herzogliche Ihren vör Gottes Dunnerwürd' fick ver

hüllen un demäudig bi Sid' leggt warden.
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Rand, gel ' raus un fuck in's Wetter," befohl Dörch

läuchten .

Un Rand dedit un famm wedder : n Dit is

vöräwer ; äwer't ſteiht al wedder ein parat, un dat

ſüht gefährlich naug ui . " " „ Rand, bring ' för den

Ronrefter en Staul in minen Webertempel."

,, Dh, Dörchläuchten ," " fäd de Ronrefter , „ , dat is

jo nich nödig.“ „Ja, 't is nödig , mi is't nödig .

äwer ſo kann Bei nic rinne, ſo treckt Bei mi den

Blig rinne. Rand , en annern ſiden Slaproc

un Slapmüß un de roden lacirten Schauh !" - De

Konrefter müggt fick wehren, ſo vel as hei wua, ' t

hülp em nicks, un nah 'ne Wil ſtunn hei dor mit

' ne ſwarte Slapmüß un en füerroden Slaprock un

füerrode Schauh, un hei ſtunn doras en Zauberer

ut ollen Tiden, de en unglücklichen Prinzen in en

Karnadjenvagel verwunſchen un inen Glaskaſten

bannt hett, un dat let ſo, as wenn bei dor för

ewige Tiden rinne ſet't wir, denn blot dörch 'ne

ſchöne Fee un en jäuten Ruß up ſinen Snabel funn

hei erlöſ't warden, un vör't Rüſſen badd Dörch

läuchten einen abſcheulichen Grugel , un'ne ſchöne

Fee was nich dor , denn Rand, de uter den Sauberer

noch üm em begäng' was , kunn fick unmöglich för

' ne ſchöne Fee utgewen.

A8 de od Zauberer bi ſin verwunſchenes Opfer

ſatt, jagte Dörchläuchten Randten rute, wil de Ut

dünſtung von vele Minſchen den Bliß antrecken füll.

befohl em äwer an, af un an den Stopp dörch de

Dór tau fteten un Bericht tau mafen , woans dat

mit dat Weder ſtunn, un dat ded Rand nu girn ,

-
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denn hei lep nah Bäder Schulten rämer un drunk

bor Duwwelbir. - Wat meint þei , Konretter, is

bat ſo woll fäter ?" frog Dörchläuchten.

nab minen Verſtand „38 dat

of woll ganz jäfer ? " - « » Je, Dörchläuchten, watn

Einer dauhn kann, is jo dahn, äwer wat is Min

fchenwarf gegen unſern Herrgott finen Willen ?" "

- ,, Dat ſegg id , " rep Dörchläuchten, „de dummen

Kirls, de Diſcher un de Glaſer, fülen't ganz rund

maten, un fei hewwen't edig malt , Eden trecken

ümmer an . " 1,38, wat fänen de Lüb' dorför ?

- Menn unſ Herrgott will, denn puſt't hei in en

Ogenblick ganz Bramborg weg . Denken S'doch

an Sodom un Gomorrha !"" ,,Ach, Du leimer

Gott ! Ja, id weit't, idt şir ſtet

Rand den Kopp in de Dör : rn Dat fümmt wedder

up't Friſch ruppe, un Bäder Schultich reggt...."

-- ,,Scapstopp, id will gor nich weiten , wat dat

impertinente Frugensminſch ſeggt.“ Rand trock

fick taurügg . ,, Dat Frugeneminích ſeggt vel , dat

ſeggt of - ach , Du leimer Gott ! - Bei will fri

gen, Konrekter. " Süh ! Na, nu

wen denn ? " " - Je, fei ſeggt jo de Prinzeß Chriſtel„

ehre Kammerjumfer oder ach , Du leiwer Gott !

Sin Wirtſchafterin . Äwer , ick verbeid ' Em

bat . Hei fümmt mi nich wedder vör de Ogen !

Fc wull Em of all den Hof verbeiden laten,

as Hofrath Altmannen, de wil jo nu de virte Fru

nemen ach , Du leiwer Gott !" m . Dörch

läuchten ," ſäo te Konretter ruhig un ſtunn up,fäd ,

rick eſtimir Sei as minen Landsherrn ; äwer wat

So?
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ick frigen will, oder nich frigen , dat möt Sei egal

fin , dorin lat ick feinen Minſchen mit in reden.

Un wenn Sei miderentwegen den Hof verbeiden

willen, denn tänen Set dat daubn, dat ſteiht in

Ehre Macht; äwer id fann of gahn , dat ſteiht in

mine Macht, denn ict bünn von den Magiſtrat tau

Nigen-Bramborg anſtellt. Ick empfehl mi Sei

tau Gnaden .“ ,,Ach , Du leiwer Gott ! - So!

bliw Bei doch hir, id heww jo minen Troſt an Em

ac ), Du leiwer Gott ! " Şir ſtet Rand den

Kopp in de Dör : « Dörchläuchten , dit ward fibr

ſlimm, dat Gewitter kann nich äwer den See famen,

un Schultſch leggt ... Du Schapskopp,

id will nich weiten wat Scultích ſeggt, ſlut de Dör

tau, rigel von buten tau , dat hei nich rute kann. "

wfa , Dörchläuchten ,' jäd de stonrefter un

tredte fine Zauber-Moncirung af un ſinen ibrlichen

Rock wedder an, ,„mit Gewalt känen Sei mi hol

len - Dat was en harten Slag !" " - Ach,

Du leiwer Gott ! ja dat was dat. Kam Kei

doch wedder hir her." #Ne, Dörchläuchten , ick

ſtah bir ebenſo gaub in Gotts Band as dor, un

wat wi Minſchen utſinnen is Ad dumm Tüg vör

Gott. “ „ Fürcht't Þei fick denn gor nich ?"

„ Ne Dörchläuchten, vör den Bliß nich," fäd de

ole ſtramme Mann un ſach den regierenden Herrn

ruhig in't Geſicht, „ vör Gott af minen Richter

fürcht iš mi, denn ick weit, ick ward as en Hunds

vott vör em beſtahn ; ärer vör. Gott as minen

Vader, fürcht ick mi nich, denn hei weit, wat mi

gaud is , un wenn hei mi mit en Dunnerſlag

+

N
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abn alle Krankheit tau ſid raupen will, denn weit

id , dat hei dat in finen Gnaden beſlaten hett , un

id dank em Dorför." " – „ Ja, äwer dod ? dod ?" --

on Je Dörchläuchten, dat is doch einmal nich anners !

Starwen möt wi Au, un ick kann mi 't woll

denken, dat dat männigen Minſchen ſihr ſwor ward,

wenn hei ſcheiden ſad , un wenn üm fin leßt Lager

Fru un ſtinner ſtahn, de hei leiw hett ; äwer för ſo

en, por olle Einſidlers, als wi beiden ſünd, dor möt

Dat lichter gahn . " " „Ne ! " rep Dörchläuchten

„ach, Du leiwer Gott ! - Bei mag dat wol glö

wen ; äwer wo kann Hei fick gegen mi upreken ?

Ick bün doch en regirende Herr ach, Du leiwer

Gott !" n „ Ja, un hewwen Ehre Unnerdahnen,

un de heww ick of, dat ſünd mine Schäulers, un

ſeihn S' , dorin ſtimmen wi wedder tauſam, denn

up ’ ne Handvull mihr oder weniger fümmt dat vör

Gott nich an . Un wenn wi för de ſorgen nah

unſen Kräften .. ,,Ach, Du leiwer Gott !"

rep Dörchläuchten dortüſchen . „ Un ehr biſtabn

in ehren Nöthen un uns vör Ungerechtigkeit gegen

ſei häuden . Un en furchtbaren Slag

föl, Blig un Dunner tauſam, un Dörchläuchten

ſchreg lud up : „ Dat will ick jo ok, dat dauh id jo

of – Ronrefter, bidd Hei fick 'ne Gnad' ut !"

Den Konrekter müggte woll för den Ogenblick de

Gedant dörch den Stopp ſcheiten, nu wir't Tid för

fick tau bitten , dormit dat hei von den Prozeß los

fem – un mi tänen jo nids vör ſo'ne böſen Ge

danken un beden jo of dorgegen äwer dat was

man en Dgenblick, as wenn de Swält de Flücht

-

-
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in't Water ſtippt, Faut kann fei dor nich faten , un't

åwergot em füerrod vör Schinıp, as hadd hei in de

Slacht den Erzfind den Rüggen taukihrt , un Blig

un Dunner was vör em as de Trumpet in de

Slacht, un hei ſtunn webber düchtig dor un fäd :

...,$ ck bruk blot unſern Herrgott ſin Gnad' , id bruk

keine Gnad' von Minſchen , un wenn't of en Fürſt

wir. De Fürſten - Gnab' is de Krück, woran de

lahme Gerechtigkeit rümme hinkt , un wenn Fürſten

gnedig warden, willen ſei entweder ou Unrecht gaud

maken un dorför noch Dank auſten , oder ſei begahn

niges Unrecht, taum wenigſten an de , gegen de ſei

nich gnedig fünd . Wenn Einer richtige Gnaden

utdeilen will, denn möt hei allwiſſend ſin un all

mächtig, denn möt hei unſ Herrgott fülwſt fin, un

dat is kein Fürſt . "" „Bei ward hir unbeſcheiden !

Id ward Em mal marken laten, wat fürſtliche Un

gnaden fünd !" rep Dörchläuchten wüthend, denn't

hadd lang' nich dunnert, „ick will em .

Dunn ſtek Rand wedder den Kopp in de Dör :

...Dörchläuchten, eben het't inſlagen , Schultfch ſeggt,

up den Wall in 'ne Pöppel ; äwert geiht glik wed

der los , Schultich ſeggt . ,, Dat will

ick nich weiten , Du Efel! Un Sei, Konrekter .... !

Ne, bliw Hei hir ! Sinn Fei wat ut, wat uns

helpen kann ! - Bett ali inſlagen ! " w,Se, Dörch

läuchten, wat ſall ick utſinnen ? In ſo'ne'Lagen, wo

uns unſ Herrgott neger fümmt, as för gewöhnlich,

is dat Beſte för den Minſchen , dat hei fick mal irnſt

lich egaminirt, wat hei wou nich gegen fine Neben

minſchen en Unrecht begann bett, un wenn bei denn

-
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dat befindt, un hei fatt den feſten Vörſaß, dat Un

recht wedder gaud tau maken, denn find't hei of

Troſt un Maud. - , fc dauh feinen Minſchen“ „ Ick

Unredyt ," rep Dörchläuchten haſtig, äwer dat Ge

witter meldte fick wedder, un hei flog den Dauk

wedder ärer fin Geſicht: ,Ad, Du leiwer Gott ! "Ach -

,,„ Na, Dörchläuchten , dat is mit Sei of wol

nich anners, as mit uns Attauſamen : oder is dat

nich Unrecht, wenn Sei Ehren Löper Halsbandten

inſpunnen laten , wil anner Lüd’ Dummheiten matt

hewwen ? " . ,, Minen Löper? Dat is min Be

deinter, wo fann en Fürſt – ach, Du leiwer Gott !

- wo tann en Fürſt gegen ſinen Deiner Unrecht

bewwen ? ett de Kirl mi nich Trog baden ?

Þett hei nich Nebensorten malt ? " ,, Na, ſül

denn nu wod nich en jungen , fräſigen Kirl wild

warden, wenn bei" " - hir blikte un dunnerte dat

wedder ſtark, Dörchläuchten ſchot tau Hop

hei as en Römer traktirt ward, ſüd hei woll nich ,

wenn de Schimp äwer em fümmt, en por driſte

Redensorten maken fänen ? " Un wedder blikte

dat, un Dörchläuchten düferte wedder achter finen

Dauk : Ach, Du leiwer Gott ! - Lat't em lopen !

Ratt den Kirl lopen ! " « „Ia. Dörchläuchten, dat

is recht ſchön, dat Sei em de Straf afnemen, awer

Sei möten em of den Schimp afnemen." „Ach,

Du leiwer Gott ! “ rep Dörchläuchten un höll ſick

wegen den Dunner de Uhren tau , „ ick fall em am

En'n noch üm Vergewung bidden . „ Ne! Ne ! De

Kirl ... Nand fek wedder rinne : Dit

ward wedder fibr wor, un . ,, Ick will

nn.Wenn

H
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nids von Schultchen weiten. Lop hen un lat

Halsbandten ut dat Lock , " rep Dörchläuchten .

,Un, Herr Kammerdeiner," fäd de Ronrefter, . ,,mi

gewen S'mal Tint un Fedder un Poppir. " ,

„Fedder un Poppir dat is hir ; äwer unſ' Tint is

indrögt, wi ſünd nich fihr för't Schriwen , blot wenn

de Hofrath Altmann hir is, denn ſchriwen wi." -

,,Dat is wohr," " fäd Dörchläuchten , ,,,ach, Du

leiwer Gott ! Glit ſchaff Tint an !"" denn bei

hadd de Hoffnung, dat de Konrefter, as ſüß weck

Lüd dat Femer, nu dat Gewitter afſchriwen wuŲ .

De Tint famm , un de Ronrefter ſchrew . Mein

Gott, dachte Dörchläuchten , wo fann de Kirl bi ſo'n

Weder ſchriwen !

As de Ronrefter de Schriwwt farig hadd, las

hei : Halsband mir ganz unſchüllig dörch en blotes

Verſeihn un in Åwerilung (wer de matt hadd, ſtunn

nich corbi) beſtraft worden ; nu, nabdem fine Uns

ichulo bi negere Unnerſäukung an den Dag tamen,

wir hei ogenblids ut den Arreſt entlaten, un Seden

würden de härtſten Strafen andrauht, de em bi jich

tens ' ne Gelegenheit dit vörholen un taum Schimp

anrefen würd. - ,So ", ſäd de Konrefter, ,, Dörch .

läuchting, nu unnerſchriwen Sfid.“ – Dörch

läuchten wud nich, hei unnerſchrew fick äwerall fibr

ungirn un blot mit nauer Noth kreg em männigmal

Hofrath Altmann dortau , un nu noch bi ſo'n Weder!

Äwer unſ Herrgott redte en por Mal driſt in

Stonrefter fine Vörſtellungen mit rinner, un hei ded't.

,, Is Sei nu nich vel lichter, Dörchläuchten, nah

dele gaude Handlung ? " Ne, gor nich," jäd

1
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Dörchläuchten, dat Gewitter möt irſt vöräwer

fin ." " - Un hei log nich , hei fäd de Wobrheit,

denn't giwwt würflich Minſchen , de allmählich ſo

deip in Eigenſük verſagt ſünd , dat ſei fick nich mal

doräwer freuen fänen un in ehren Harten Glück

finnen, wenn ſei mal taufällig ehren Nebenminſchen

Bülp taukamen laten fänen . -

Dat Gewitter was vörämer, Rand ſtet den

Ropp wedder in de Dör : „ Nu is't vörbi , Schultſch

ſeggt, ' t ſünd fäben Stück weſt. " De Konrefter

gung un namm de Schriwwt mit , Dörchläuchten

athente deip up un jäd vör fick ben : ,, Säben Stüc i

Un dat hett bei vörher wüßt ! - Dat is en

ollen utverſchamten Stirl, mit ſine verdammten Redens

orten . - Wo bleibt da die Ehrfurcht, die mir der

Unterthan ſchuldig iſt ?
Äwer ick kann em nich

miſſen, hei weit tau gaud mit dat Weder Beſcheid.

Un frigen will bei doch! Äwer täuw !"

Un de Monrefter gung äwer den Mart nah

$ us un jäd vör fick ben : ,,Wo ? id ward jo woll

meindag' nich klauf ? Ick bliw ſo'n ollen Eſel as ick

ümmer weſt bün . Wat heww icf min Näſ in anner

Lüt' ehren ftohl tau ſtecken ? Holl dor Dörch

läuchten 'ne ordentliche Predigt ! Gott bewobr uns

– wat ne Dummheit ! - Ja, wenn't noch en rech

ten ſlichten Kirl wir, de Unrecht deiht un fick denn

vör'n Deuwel nich fürcht't, den mal ſo recht bi ne

grote Gelegenheit friſch von de Lewer weg in't Se

wiſſen reden, un wenn hei teihnmal en Fürſt wir

äwer 'ne olle Bangbüç, de fick för en Gewitter

fürcht't leddig Stroh röſchen un en Stirl befihren
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willen , de taum Gauden as taum Slichten tau ſwack

is ? ! – Panter Aepinus ! Konrefter Aepinus ! wenn
?

dit de Lüd' wüßten , wenn Hofrath Altmann dit

wüßt, wat würd de lachen ? – Na , lat ſei ! fd hadd't, Id

fläuter maken künnt ; äwer ick heww doch kregen, wat

ick wuû, wenn ick of tau vel Pulver Sorbi verſchaten

heww. Ich kann doch hüt drei Harten recht frös

lich maken. – Diem non perdidi." Dormit tred

hei in ſin şus, un't famm grad tau -Paß, dat hei

wat bi fick hadd , Karten frölich tau maken, denn in

de Achterſtuw ' von ſinen bus was de Nod mal

webder recht grot. -

Wenn en Gewitter an den Bewen ſteiht, denn

trecken fick de Hušinwahners in eine Stuw' tauſamen,

as 'ne þaud in 'ne Kürd' , wenn buten de Löw'

bröſt, ſei ſäuken Anholt an enanner un weiten doch

recht gaud, dat Steiner den Annern helpen kann.

Dr Nabwerslüd' , wenn ſei einſam wahnen , gahn

tau Nahwerslüd ', un wenn't up de Nacht kümmt,

denn faken de Frugenslüb' stoffe, dat fei fick in ehre

Angſt dormit tröſten willen , wat denn of meiſt ge

lingt, wenn't Weder voräwer 18 . Hüt hadd nu

de Soltmannen ſick of in ehren einſamen Jumfern

tauſtand fihr allein fäuhlt, un wil dat ehre Huslüd'

verreiſt wiren, hadd ſei bi Dürten Holzen Schug

föcht. Gemeinſchaftliche Gefohr bringt Lüd' tau

ſamen, de fick ſüs nich recht rüfen tänen un makt de

hariſten Karten weit, un ſo hadd Dürten denn of

in ehr eigenes bedürftiges Gefäuhl de Soltmannen

de ümſtän'n nah recht fründlich upnamen un hadd

fei in de facerſte Ec, wid von't Finſter af, up ehr

C

Due Ramellen VI. 12
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weites Unglücstüſſen dal nödigt. Ämer ſei hadd de

Slang' warmt in ehren eigenen Buſſen ; de ſnödſte

Dant för ehre Gaudheit blew nich ut . –

As de gewöhnlichſten Höflichkeits- un Weder

Redensorten verſchaten wiren, rückte de Soltmannen

mit de ſtadtfünnige Geſchicht von Halsbandten ſinen

Priſong rute , un as ſei Allens vertelt hadd, wat ſet

dorvon wüßt, ſüfzte ſei un fäd, dat wir ſchändlich.

„ Ja wol , " jäd Dürten, „is dat ſchändlich, un

wenn de Miních noch wat dorför fünn !"

- Nichts," ſäd de Soltmannen , mykann er dafür,

c'est son père et sa mère et , si vous voulez, mon

sieur le duc."*" - Wat Sei taulegt fäden , heww„

ich nich verſtahn ,“ ſäd Dürten, de hirin de Bohrheit

fäd, denn ſei verſtunn würflich kein Wurd Franzöſch ;

„ äwer dat dat ſchändlich is, dat is wohr, denn de

arme jung' Miních is doch blot dörch de Dummheit

von anner Lüd' tau den Schimp famen . “

dem Schimpf und zu dem Schaden an ſeiner Ge

ſundheit," " ſäd de Mamſell. ,, Sh. " ſäd Dürten,

„ von Poſtpoppir is hei doch of nich; wat fin Ge

ſundheit dorvon vör groten Schaden liden ſüd , dat

ſül mi doch wunnern . “ Ja, wundern Sie ſich

meinetwegen ; alle Leute wundern ſich auch, daß en

ce cas Ihre Schweſter, mademoiselle Stining , in

eine liaison gewilligt hat." " „ Stining ? — Watt

hett min Sweſter Stining mit den Schimp tau

dauhn , den fei Halsbandten andabn hewwen ?" -

,, Mit dem Schimpf nichts, aber viel mit dem Schas

den ; oder iſt das nicht ein Schaden , wenn ein

Menſch, den man heirathen will, ein Krüppel in

ungu

-
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„ Wat ?

fohlen ..

ſeinen Eingeweiden iſt, un monstre.

Halsband wir en fräpel in fine Ingeweiden ."

rep Dürten un fet de Stammerjumfer an, wat dat

of bi ehr rappeln ded . „ „ Ia ,“ “ ſäd de ganz

ruhig, „ und das wiſſen Sie nicht ? — Sedem Läufer

wird ja als Kind die Milz ausgeſchnitten , und ſo

ihm auch ; ſein Vater und ſeine Mutter haben ihre

Zuſtimmung gegeben, un Durchlaucht haben es be

,, Dalsbandten is de Milt utſneden ? "

rep Dürten, , wat ? Hei hett ſine richtigen Ingeweiten

nich ?" – w „Und das wiſſen Sie nicht ? Das weiß

ja Sedermann .“ ,, Dorvon is hei ſo'n Löper,

ro'n Dänzer, ſo'n Haſenfaut, ſo'n Hansvörallenhägen !

Em fehlt mat tau'n richtigen Stirl, un de wil min

Stining frigen ? " rep Dürten un towte unner Dun

ner un Blik in de Stuw' rüm. Du fumm mi

man ! Du fumm mi man ! " Halsband famm nu

zworſten nich, äwer Stining tamm in de Dör rinne ,

as ehr Sweſter ehren Brüjam ſo inſtändig inven

tiren ded . - ,, Mein Gott, Dürten, wat is Di?"

frog ſei un blew in de Dör beſtahn. Dürten

müßt fick irſt faten – deſen Ogenblick namm de

Soltmannen wobr un fung an : „ Oh , ich erzählte

nur eben , daß man Halsbandten .... „ Hollen

S doc Ghr Mul !" " rep Dürten dortüſchen.

Äwer de Mamſell was in'n Tog : ,,die Milz aus

geſchnitten hat. " - Mein Gott !" " rep Stining,

,wat is dit wedder ?" „ Dat wil id Di ſeg

gen ," jäd Dürten, de nich Tid hatt hadd, ehren Zorn

tau dämpen, äwer doch Tid naug för em en annern

Gegenſtand uptaufinnen, ,dat will ict Di ſeggen , dat

NII
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is en leges Frugensminſch, de blot dormit ümgeiht,

annere Lüd' in Unrauh tau bringen un von anner

Rüb' Slichtigkeiten tau berichten . " Wenn Sie

mich meinen ... quo frog de Soltmannen un

ſtunn von dat weike Küſſen up . – „ Ia, Sei mein

id, Sei grad ! " rep Dürten un ret dat Küſſen an

fick, as wir't entheiligt worden , un fei müßte dorför

uplamen, dat dor nich mihr Baſilisken -Eier up ut

brödd würden . – Denn empfehl ich mich Ihnen,"u

fäd de Kammerjumfer ſtolz un gung ut de Dör.

„Ja, denn empfehl ich mich Ihnen !" rep Dürten

achter ehr her, jackte äwer glit up en Staul tau

ſamen, flog fick de Hän'n vör't Geſicht un rep in

den dülſten Arger : „Heww ick Di dai nich ümmer

ſeggt ? Säd id nich üminer : Stining, de Kirl bringt

uns Unglück in't Hus, lat doch von den Stirl! Un

nu is't ſo kamen, as id dacht heww . Nu is't gor

keinen ordentlichen Kirl, nu fehlt em wat taum vull

ſtännigen Minſchen , nu hett hei kein Milt.“

m , Sh wo ? Dürten .... "" fäd Stining of en beten...

ſtark verſtugt. ,, Se, ick wull jo nich, dat Du dat

weiten füllſt; äwer de olle Kläterkathrin kann jo

nich dicht hollen , de möt jo allentwegen ehren

Schawernack ſpelen, un nu weitſt Du ' t jo.

Noch ist Tid, lat den löper lopen, wat deihſt Du

mit en inwendigen Kräpel, mit en Kirl ahn Milt ?"

Mr. Dürten , Dürten , " fäd Stining in deipenu

Gram un de helen Thranen ſtunnen in ebre blage

Ogen, nn Du weitſt jo doch, wo vel ick von em holl,

un wenn't würklich wohr wir, wat fann hei dor

för ? " Ne, hei tann bor nich vör, hei is en
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unmünnig Kind weſt; äwer fin Vader un ſin Mau

der in de Ird, dat jei dat leden bewwen ! un deſe

olle, knickebeinigte Dörchläuchten, deſe olle Efel, de

dit anſtift't hett ! von den fümmt al unſ Elend !"

rep Dürten in weinerliche Wuth. Dürten , 't

is nich wohr !" " jäd Stining , un de Thranen lepen

ehr dennoch äwer de Baden, „ „ bei is jo ſo geſund ;

un wenn't wobr wir, denn hadd hei 't mi ſülwen

ali lang ' ſeggt." „ Stining,“ ſäd Dürten in

bringlich un ſtunn up un ſtellte ſich vör ehre Sweſter,

„ dat fennſt Du nich. Dat is jo all jeden Minſchen

( chanirlich, wenn em wat von fine butwennigen Glide

maßen fehlt, wo möt äwer woll Einen irſt tau

Maud' ſin, den wat von ſin richtig Ingeweid afhan

nen famen is. - Süh, dor was Snider Schlundien

ſin juſt Sähn , de hadd man ’ ne halw Lung' .

Jedermann wüßt't, un de Dokter Fadd't of ſeggt ;

ämer meinſt Du, dat bei ſülmen dat glömen wul,

un dat hei dorvon redte ? Ne, de arm Minich

kräpelte ſich ſo hen, bet't nahſten mit einem Mal

all was." -- ,, Ne, Dürten, ſo ist nich mit Wil

helmen ," jäd Stining in fäuten Bertrugen un

wiſchte fick de Ogen af un tef ſo fründlich ehre

Sweſter an : un wenn ſei em lung' un Rewer

utſneden hadden , un ſet hadden em man fin Hart

laten , denn wul id ' t doch mit em wagen. De

Milt maft den Minſchen nich, dat Hart maft em,

un dat is bi em ſo richtig, ſo geſund un ſo tru !

Ne, wenn wiem man irſt ut dat Fängniß rute

hewwen, denn lat uns wider nich ſorgen, denn ward

dat Al wedder gaud. Äwer , ach Gott , nu liggt

-
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bei bi dit Unweber allein in dat düſtere Lock !"

„Dorin giww Di nu man taufreden," jäd Dürten

ruhiger, denn dat Vertrugen ſtickt eben ſo licht an,

as de Angſt, un Stining hadd ehr Vertrugen vul

in Dürten ehr Seel utgaten , „ min Herr is nah

Dörchläuchten raupen, un de warb den ollen Milten

ſnider - Gott vergew mi de Sün'n ſchön in

bäuten. – Dat fo'n ollen Kirl ſo vel Elend an

richten fann ! Denn mit de Milt, dat glöw iď

doch, dat Frugensminid jäd dat tau beſtimmt, un

ſei is bi şof weſt un fann dat weiten. " —

So gung de Red' bide beiden Sweſtern ben

un her, un wenn Dunner un Blig of männigmal

en beten unſacht dortüſchen fohrten, ehr şart was

tau vul Trübſal, as dat ſei dat in'n Ganzen eſtt

mirt hadden. 'Twas lang' all Nacht worden,

un ſei ſeten noch ümmer tauſamen un Curten mit

Angſt un Bangen up den Herrn Stonrefter. – Nab

deſe Richtung hen hadd Dürten nu wedder mihr

Kraſch' as ehr Sweſter, denn ſei trugte den Herrn

Monretter tau, dat bei, wenn bei blot wul, ganz

Medelnborg-Strelig up ben stopp ſtellen fünn , „ un

wenn hei dat Regiment hadd, “ ſet'te fei hentau, denn

ſtünn't ganz anners in de Welt, denn würden tein

Löpers mihr inſteken , un fein Milten mihr ut

ſneden. “

Dunn würd buten an't Finſter kloppt , Dürten

gung hen un fach tau , wer dor wir : Bäder Schultich

ſtunn buten un hadd ehren Rock äwer den stopp

namen denn dat wiren, of bi de rifſten Börger

frugens , de dunnmaligen Paraßols un Paraplühs
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* Dürten ," fäd ſei„ " , ne, lat man ! id tam

rinne, denn dat regent, as wenn't up Buren regent .

Dürten ," jät jei, as fei binnen was, un

füb dor, of Stining ! Na, för Sei ward dat of

'ne grote Freud ' fin. - Wat bei is, de Ronretter ,

is jo büt of wedder dor bi den Ollen , un nu ward

jo wol wedder dor allerlei unheilig Weſen bedrewen,

denn ick beww Sei woulſeihn , Dürten , dat Sei

dor wedder mit den ollen Voßſwanz äwer den Markt

drawt ſünd.“ “ – „ Unheilig Weſen ? " frog Dürten"

fcharp, un de Herr ftonrefter, be as Kanter alle

Sünndag' in de Nirch fingen möt ?" – mm Ih, laten

S' man ! Stirch un Paleh fünd tweierlei.

Kriſchan, ſäd ict, wat de Beiden dor bedriwen , dor

bett unſ Herrgott of woll keinen Deil an . Du

redſt Di noch üm Ihr un Reputatichon , fäd hei . -

Du ſwig ganz ſtill, fäd ict, Du fümmerſt Di vel

üm min Ihr un Reputatichon , fäd id ; vör Dinent

wegen fann mi jo Dörchläuchten up apenbare Strat

mein impertinentes Frauensmenſch " tituliren . -- Un

dat bett hei dahn ; äwer taum Burthel is em dat

of nich weſt. Tweiback ! tamm de Lafay vermorrn

tau. fa, fäd id , Ruchen ! – Badt fug fürwen

weck, en impertinentes Frugen&minic hett feinen

Tweibac . Na, büt Abend famm nu Rand, den

hadden p jo rute ſmeten ut de Stuw' , wo i ehren

Düwel &fram bedriwen . Un mo leidig was bei ,

ja , dacht id, wegen't Duwwelbir, un Fru Schulten

fäd bei – füs ſeggt hei Schultich wat hewwen

Sei uns för en Elend mait, ſäd hei, mit de Twei

baden ? Dörchläuchten würd fo falſch up mi un wul
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un Dat

mi wegiagen, fäd hei , un de Löper Halsband füü

Hammerbeiner warden - freu'n Sei fick nich, Sti

ning ? „Ne, “ ſäd Dürten, „ dor fann ſei fick

nich awer freu'n , bat's Mis as Mus . "

fäd ick of, Rand, fäd ick, 't wir gaud, wenn mal en

anner Regiment an den Hof fem, as ehr, denn wür

den doch nich ordentliche Börgerfrugens, de 'ne ihr

liche Reinung tau föddern hewwen, up ben apen

boren Marf utgäubert warden. ſåd ick un gung ut

be Dör. – Un ridtig ! as ick wedder rinner famm,de

hadd dat olle ſchulſche Dirt Striſchanen wedder de

weife Sid afgewunnen un ſatt dor un drunk Duw

welbir . Schöne Wirthſchaft ! jäd ich un gung

tropig wedder rute , un hei lep nu ümmer af un

tau räwer nah de Paleh un drog Weterapporten un

frog mi ümmer, wat ick dortau meinte , dormit wul

bei mi jo woll wedder gaud maten . Åwer Tweibad

friggt bei derentwegen morgen doch nich ." "

,,Äwer," föl Dürten ehr hir in de Red' , ,,Sei wullen

uns jo wat ſeggen, wat för Stining 'ne grote Freud'

ſin füll . " ,,Je, nu fif mall - Heww id denn„ Ie

dat noch nicht ſeggt ? Je , eben famm hei nu

wedder räwer, hei müßt den Stadtteiner raupen,

ſäd hei, denn Dörchläuchten hadd anbefahlen , jäd

bei

Şir würd jei dörch de Klingel an de Husdör

unerbrafen, un de Herr Konrefter famm in de Dör

rinner : ,, Dürten, Stining, fug Halsband is fri

laten, un # ,, Gotts ein Dunner !" rep

Schultſch, wwIi latt Einen of gor nich tau Wurd

kamen ! Dat wull ick fug jo grad ' ſeggen .

11
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„Sh," jäd Dürten , „Tid naug hadden S'dortau

wol hatt. Äwer't ſchadt nich ; ic wüßt doch, dat't

ſo famen würd, wenn ſich de Herr dormit bemengen

würd . " Un Stining ſtunn vör den Konrefter

un hadd ehre lichte Sand up finen Arm leggt un

kef em mit de blagen Ogen ſo äwerglücklich in't

Geſicht un ſäd mit ehre weite Stimm : ,„Ach, Herr,

womit fälen wi Sei dat vergellen ?" " — ,, Dat ſall

Di ſo ſur nich warden, min lütt Stining ,“ ſäd de

Konrekter un freg ſei unner den Kinn tau faten un

böhrte er den Ropp tau Höcht un füßte ſei driſt

up den fründlichen , roden Mund. Un de rode Mund

let fick füffen, ärer de Bacen würden nu of rod ,

wohrſchinlich ut Afgunſt gegen den Mund , dat het

wegen fine ſchöne Farw ſo'n Vörtog freg .

onHuching ! " " rep Schultich, „ de olen Herrn laten

doch dat Spaßen nich, min ol Kriſchan . ..." W i8

juſt ſo, wul ſei ſeggen ; äwer ſei famm nich dortau ,

denn Dürten drängte fick vör : ,,Stining, bedank Di

doch !" ,,Ik heww mi jo ad bedankt," " fäd

Stining en beten in Verlegenheit. „Ja, wegen

Halsbandten ," ſäd Dürten , äwer doch noch nich

wegen den Kuß . Sei is noch tau jung , Herr

Atonrekter, Sei dörben ehr dat nich anrefen."

„ Sh wo ! " , fäd de Ronrefter un jach jo ut, as wir

hei ’ne olle Wittfru, de dat Geſchäft mit en ſmuđen

Geſellen furtſetten wull, un wenn hei of noch ſo

jung wir, wäwer," " jäd hei un halte de Schriwwt

rute, hir is de Hauptſaf. Dörchläuchten het't

fülwſt unnerſchrewen , dat de jung' Minſch ganz un

chüllig ſeten hett , un dat em Steiner dat taum

!
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Schimp anreken darw. - So, nu gun Nacht." "

Dormit wul beinab fine Stuw' ; äwer Stining

hadd fick en þart fat't, ſei höll em up : „Herr Ston

retter, Dürten leggt, Sei weiten Adens ," un ſei fet

em ſo ängſtlich an un ſtamerte in ehre Verlegenheit

rute : „ hett Halsband hett hei 'ne Milt ? -

,,,Wat ? " , frog de Ronretter, ,,,wat jüd hei hem

wen ?
, Herr,“ ſäd Dürten , „ dat olle gele

Frugensminſih von grad ' äwer is hir weſt un bett

uns vertellt , dat de Lopers in findlichen Fohren de

Milt utſneden ward. " w „Un dat ward dat of,

Dürten ," jäd Scultich , „ un min friſchan ſeggt ,M o ,

Balsbandten ſin oll Vader ick heww den olen

Mann noch recht gaud fennt , ſei fäden ümmer

„ſpridern Herrgott“ tau em , indem dat hei ſo

dünndarwig was Dummel Tüg !" föd

ehr hir de Konretter in de Red', ,, Din Halsband

bett ebenſo gaud 'ne Milt, as Du un id, un wenn

em wat fehlen deiht, denn, glöw ick, is dat de Sall,

un dor dank Du Gott vör, denn hei is ümmer frö

lich un luſtig, un dat giwwt en fründlichen Ehmann.“

Un as hei hirmit wedder Stining ehre Baden

rod farwt vadd, lachte bei 'un gung of frölich un

luſtig in . fine Stuw' . n„Gott bewohr uns !"

rep Dürten, „ „wat heww ich doch för 'ne niderträch

tige Natur ! 30 bün doch en ganz leges Frugens

minſch ! Dor ſchimp idk bir up unſen ollen , gauden

Dörchläuchten , up dat olle unſchüllige Worm, un

finn em allerlei Schanddabten an, un bei deiht wil

deß mine Sweſter den groten Gefallen un lett den

Löper fri ! Ne, dat is doch tau ſchändlich, dat

.
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ick ümmer mine flichte Natur folgen daub !" "

rfa, Dürten ,“ jäd Schultich un rüſt'te fick taum

Gahn, dat is min Mod' of – leider Gotts !„

mi löppt of immer glit de lus äwer de Lewer, un

Striſchan ſeggt : Du kannſt bunnert Johr olt warden,

Du wardſt doch nich anners, ſeggt hei . Worüm

ſüll ick nich anners warden? (egg ick. Wil Du

Din Mul nich törnen fannſt, ſeggt hei . Dat is

en dummen Snack von em. Menſcy, bedente das

Ende ! - Worüm ſüd id mi nich ännern tänen ?

Dat will ict Striſchanen morgen woll wiſen !

Morgen friggt Dörchläuchten wedder Tweibad, denn

hei bett büt Gauds gegen Jug bahn, un Geben iſt

ſeliger denn Nehmen. - Stining, fümmſt Du mit ?"

Stining gung mit : Gun Nacyt, Dürten !"

Un Dürten gung tau Bedd un höll 'ne rechte

gründliche In- un Ut-Nihr in ehren Harten un jog

un ſchücherte dorin herümmer mit all de ollen , flüch

tigen Utbrüch von Zorn un þaß un ſet'te ebre Seel

fo'n rechten dägten Dämper up, bet fei ſei fo wid

dalfreg , dat ſei ſogar de Nachborin von grad'äwer

vergewen würd, un fei in ehre Dgen ehr nic mihr

gel vörkamm. Un ſei bed unſen Herrgott , den Herrn

Nonretter den hütigen Dag extra up ſinen Schalm

antauſniden, un bet em, ehr Stining -Sweſter end

lich mal in Freden glücklich tau maken. Un as ſei

ehre Andacht beennigt hadd, kamm ſei von den Kon

rekter un Stining up den Ronrefter un Stining von

hüt Abend, un dat de Atonrekter Stining füßt hadd,

un dat hei ehr ſülwen of all füßt hadd, äwer nich

up den Mund, un dat dat Küſſen von dat Küſſen
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hertamen wir, dat Küſſen von dat Rüſſen — Küſſen

Küſſen – un de Gedanken verwirrten fick bi ehr

un mit Küſſen Küſſen flep ſei in .

Un Stining lagg noch in't Finſter vn ſach in

de Nacht herute, wo dat Weber aftagen was, un de

hellen Stirn wedder ruppe togen , un ehr was't, as

wenn 'ne Stimm balfluſtern bed mit Troftwürd' un

ſei fef nah baben ; un ehr was't, as wenn von unnen

'ne Stimm ruppe fluſtern ded mit Reimswürd', un

ſei kef nah unnen : „ Gun Abend of, Stining, "

fluſterte dat, nick müßt Di doch gun Abend ſeggen ,

ick bün frifamen . " ,, Ick weit't, Wilhelm, ict

weit't. Ady, wat heſt Du woll uthollen !"

„Ne, Stining , ict heww an Di dacht un an unſ

Taufunft, un bi den Gedanken an Di is mi ſacht

tau Maud' worden, un bi den Gedanken an de

Taukunft irnſthaft, un mi is vel infollen. Sall

ick ruppe kamen un Di 't vertellen ? "

Wilhelm, morgen morgen ! Mi is tau weit

mäudig. Gun Nacht, Wilhelm ." - ,,Gun Nacht,

Stining !" Un as ehr. Wilhelm gahn was, gung

Stining tau Bedd un dankte unſern Herrn ut ebren

weifen vullen Harten, dat bei ehren Leimſten hadd

fri makt, un bed för den Herrn Konrekter , denn de

hadd den Anſtot dortau gewen, un dachte gor nich

mihr an den Kuß , den hei ehr ut pure Schelmen

ſtücken gewen hadd, un höll den Herrn Monrefter

för den verſtännigſten un fläufſten Mann, denn hei

hadd ſeggt , ehr Wilhelm hadd 'ne Milt . - Un ſei

dachte unner vele Sorgen, wo't wol hadd warden

füllt wenn Wilhelm würflich en inwennigen Kräpel

-

no Ne,
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weſt wir, un ſei lachte wedder as en Kind äwer

ehre Sorgen, un ehre Seel ſpelte fick mit ſo'ne bunte

un kruſe Gedanken in den ſäutſten Kinnerſlap .

Un Bäder Schultich famm of tau Kus un

tellte in ehre Schenkſtuw ' de Buddeln up den Diſch

un ſchüddte mit den Kopp un fäd : Dat ſegg ick

man, ſo drad id man den Rüggen wen'n dauh, is't

Spill in'n Gang' . Ariſchan ward nich anners . “

Un as ſei in ehre Slapſtuw' gung, lagg Kriſchan

ad un ſagte Sagblöck un allerlei Klabenholt, un ſei

ſtödd em an, äwer ganz in Fründlichkeit, un fäd:

„ Kriſchan, ick bün hen nah ehr weſt. " - . , HM ," ".1. Hm

fäd Kriſchan , uit wer friſchanen nicht kennte , funn

fick vel ut deje Red' entnemen , Fru Schulten wüßt

äwer ganz genau, dat Striſchan dormit leggen wuu,

' t wir em ganz Parti egal . ,, Ne, Kriſchan," fäd

ſei un tredte ſich ut, ſo glifgültig ſülſt Du doch

nich dorgegen ſin , denn dat is doch wedder en gaud

Stück von unſen olen Dörchläuchten, dat bei den

Löper hett frilaten . " Hm , " " jäd friſchan.

„ Ick weit, wat Du ſeggen willſt, Kriſchan ,“ ſäd ſei,

„ Du meinſt, ick brut min Näſ' nich dormang tau

ſteken ; äwer ick will dat nu einmal. Un Du meinſt,

id ward mi nich ännern ; nu will ick mi äwer grad

ännern, un worüm ſal ick as 'ne verfrigte Bram

börg'iche Börgerfru mi nich ebenſo gaud ännern

känen , as Dürten Holzen ? Ne, de Minich ſau

vergewen un vergeten." Dormit läd jei fick tau

Bedd ; Ariſchan dreihte ſiden beten bet nah de

Wand üm. W at jeggſt Du, friſchan ?"

1. Hm ," tem't von de Wand her . – Ne, Kriſchan,„
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hüt Abend bidd ick miut, dat Du kein Wedder

würd' heſt, denn ick weit, id bün up den richtigen

Weg , un morgen triggt Dörchläuchten webder ſinen

richtigen Tweiback. - Wat? Du ſeggſt gor nids ?

Is Di dat villicht nich mit ? - Slap ruhig in,

Kriſchan, wenn ick mi wat vörnem . denn ſett ick dat

of dörch. Slap rubig in , denn wenn ick Di nich

örgeln hür, kann ic nich inſlapen , ick bün't al tau

fihr gewen'nt. " - Un Kriſdan örgelte los , un ehr

würd dobi ganz jachten tau Maud' , as en Möder,

den ſine Mähl in vullen Gang’ is, un ſei ſchüddte

mit de Würd' : ,,morgen kriggt bei Tweibad, hei

kriggt finen richtigen Tweibad !" noch en beten Kurn

up ehren Rump, un dunn danzte dat vör ehre Ogen

vull luter Kringel un Tweibad , un de Stadtmuskant

blos dortau von den Rathbusthorm , un de perr

Konrefter ſpelte de Ördel dortau , un as hei hacen

blew, markte ſei, dat dat eigentlich ehr Kriſchan was,

de an en naſt kamen was, un fei breihte fick üm

un ſpelte nu of en beten up ehr Ördel un bröchte

Iriſchanen wedder in den Tog .

1
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Kapittel 10.
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De oll , brav Rand in de Klemm . Schultich will mit

Kringel un Treiback in't Nemerowſch Holt un ichidt ehren

Kriſchan nah Penzlin, Rand den Löper nah Berlin .

Worüm de Nigen - Brambörger in idel Wolgerud ſchwemm

ten , un de Herr Stonrekter de Del entlang ( cheſte. Büß

un Bür. woans Pagel Zarnewiß den Herrn Konrefter

ſine ſwarten Manſcheſternen in de Kirck vör Ogen bröchte.

Adens vertürnt ſto, äwer verdröggt ſtick ok wedder.

Wat Einer den Annern ut Mitled of in de Baden knipen

deiht ? Wo ſick de Herr Konrekter dat Frigen dacht hett,

un wo Dürten fleigen wid ; wo Schultich ehr äwer as Kloß

an den Bein bammelt. — Von dreierlei Ort von Harten.

’T giwwt ganz infam ſchawernadſche Lagen in

de Welt wo Einer nich weit, jad bei ' lintſch, fall

bei rechtich gahn ; ſau hei nah den Appel langen

un de Beer fohren laten, oder ſal hei nah de Beer

langen un den Appel fobren laten, oder ſal bei 't

mal ristiren un mit beid' Hän'n taugrapjen up de

Gefohr hen, dat hei gor nids triggt . – In ſo'ne

Backermentſche Lag' was unſoll brav ' Rand ; hei

hadd all förre einige Tid in ſine truge Kammerdeiner

Boſt mit allen Flit en lütten nüdlichen Haß gegen

den löper Halsband upſögt, hadd em gröter börnt,

un as Dörchläuchten nilich dorvon redt hadd, dat

Halsband mit de Tid ſin Nahfolger werden füą,

dunn was hei mit einem Mal gewohr worden, dat

fin lütt Haß all en groten Slüngel worden was,

de nahgradenß au wat dauhn funn un nich nödig

hadd, in alle Eden von fine warme Boſt ful herüm

mer tau liggen , hei wullem alſo mal utlaten.
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up de anner Sidi hadd bei nu all , ſo lang ' hei

Rammerbeiner was, ſinen Vurtel tru in't Og' fatit,

un wil dat nu Dörchläuchten em gor nich miſſen

kunn, ſo was ſin Vurthel Dörch lå uchten fin

Vurthel, un wil dat Land Dörchläuchten nich miſſen

funn, ſo mas Dörchlá u chten in Vurthel de

Vurthel von't ganze Land; un ſo is denn nu

hirut dütlich tau ſeihn , dat dat Glück von Medein

borg-Streliß up Nandten finen Vurthel ſtunn, un

de Herr Kammerdeiner was en tau gauden Meckeln

börger, as dat hei ſin Vaderland unglücklich maken

fül . Hei hadd alſo mit finen Vurthel tauglik

dat Glück von Medelnbörg -Strelit in't Og' un

derentwegen müßt hei bet an ſin ſeelig En'n Ram

merdeiner bliwen.

Deſe Saken wiren nu ' ſo wid ganz klor, nu

kümmt äwer de Klemm : wuli hei finen Haß gegen

Halsbandten gründlich utlaten, denn funn hei dat

man vernünftiger Wifi dordörch, dat hei den Löper

fine Frigeratchon taunidyt matte, un dat gung man,

wenn Dördläuchten em abſlut nich ut den Deinſt

let, un dorüm müßt hei , Rand , den Löper ümmer

lawen, dat Dörchläuchten fick ümmer mihr in den

Löper verleiwen deb . Wull bet awer bat Glüd

von ganz Medelnborg, denn müßt bei den Löper

wegbiten, dat hei fülwen bet an ſinen ſeeligen Dod

Atammerbeiner blew . -

In deſe Klemm ſatt nu de olle brave Mann

un ſatt vir Dag’vör Pingſten in Sdulten ſine

Schentſtum ' un drunt Duwwelbir, üm fick de Se

danten flor tau maken ; Striſchan hülp em dorbi, dat
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beit bi dat Duwwelbir, nich bi de Gedanken, denn

Kriſchan was kein Fründ von vele Gedanken ; Se

chichten - ja ! äwer Gedanken ne ! Dunn

kamm Schultich in de Dör un ſtellte fick vör ehren

Eheherrn hen : Striſchan , Du meinſt, id daubt nich,„

ick dauh't äwer doch ." un Dauh Du 't , * fäd

Ariſchan . „Ne, jo brufſt Du mi nich tau famen !

Wenn Du mi in Allen tauwedder büſt, denn

kann minentwegen wirthſchaften wer will. Ehe

leute ſollen in Einigkeit mit einander leben.

Äwer Du denkſt jo wol, ick fall mi Allens von

Di gefallen laten ? – Ne, id bauh't doch ! "

„ „Wat Einer nich laten kann, dat möt hei dauhn,"

riſchan un drunk eins up fine Weisheit .

,,Nich laten fänen ?" frog Schultich, „ meinſt Du dor

villicht mit, dat idk Di webber tau vel reden daub ?

Du füllſt Di wat ſchämen, mi dat vörtauholen ,

wenn ick taum Sauden red' . Wo ? idk al bat

von minen Finſter mit anſeihn, bat Kunſt alle Jobr

den tweiten Pingſtdag mit en Wagen vull Buddeln

nah den Nemerower Holt rute führt un den annern

Dag mit leddige Buddeln wedderkümmt un ne

grote Taſch vull Selb ? Wat? Wenn bi

Kunſten de Hofrath Altmann ſitt un Doktor Hempel

un de annern - de Ronrefter geiht nich mihr nah

em ben un drinken dor Rodwin, un de vörnemen

Mamſells danzen dor de Nacht dörc un eten den

olen klitſchigen Staufen von den Zuderkanditer in

Streliß un kamen den annern Morgen as de Uhlen

tau Num mit de pluſigen Hor un de verhuhlwalten

Ogen ; worüm ſad ick nich ebenſo gaud för ordent

Due Ramellen VI. 13
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lich Börgerlüd' un Börgerböchter en Telt herrichten ,

dat de of ehr Pleſir doran hewwen ? - Oder glömſt

Du, dat min Kringel un Botterpamel nich ebenſo

gaud ſünd, as en Suderkanditer fin ou Smeerfram ,

un min Duwwelbir nich ebenſo gaud as Kunſten

ſin Nodwin, de as Tint (medt, wo ſick Fleigen in

verſöpt hewwen ? " Mutting, drink mal ! " " ſäd

Kriſdan un hol ehr fin Glas hen , ,, Lung' unhël

Lewer möten Di jo drög warben ." ,, Gah mi

mit dat od Tüg von'n Rim' ! - Ich weit wou, id

red' Di au wedder tau vel ; äwer ſad ick cor nich

von reden, wo alle Lüd von reden ? Dor fam

ick eben von den ollen Böttcher Holzen von unſ

Waſchfüben ſünd wedder de Bän'n runne ſprungen

ick fäd wod, wi wullen uns iſern ümleggen laten

äwer ne ! – na, dor ſatt Halsband un arbeit't

för den ollen Mann, un jät, wenn ich dor mit 'ne

Baud' rute kem, denn wul hei fick de Sak annemen,

dat hei dor as Vördänzer för uns upfamen wul,

denn Du würdſt Di cor ſchön tau paſſen . “

Ja ," " lachte Striſchan awer fine ganze lächerliche

Sid. - ,,Un dorin büſt Du mi nu nich tauwedder !

- Un wenn Du mi dorin tauwebver büſt, tat ick

Dürten un Stining Holzen för den Abend ſo up

mir nichts dir nichts inladen dauh, denn .

denn will ick Di man leggen, dat id ' t doch dauh .

Nah de ollen Penzliner Juden, de hir Markdag

mit ehr Bauden vör unſ Dör ſtahn un mi de

Stuw' vul Smuß trampeln un nids vertehren,

dor fannſt Du benführen un uns de Planlakens

leihnen, denn mit de olen Kirls un ehr ou Ge

-
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ſnatter mag ic nids tau dauhn hewwen ." Mut

ting , verhit Di nich, Du fünnſt Di verfüllen , wenn

Du buten in den Tog geihſt." " „ Ih ," fäd

Schultic un gung nu grad rute, „ dor wardſt Du Di

vel üm quälen !"

Kriſchan quälte fick denn of würflich nich vel

äwer ehre Red' ; äwer Rand deſto mihr, as hei äwer

den Mark nah de Paleh gung ; hei wüßt fick nich

tau raden : de Löper wul Pingſten danzen , dat

müßt hei Dörchläuchten ſo mit en lütten Umſwang

bibringen, dat verſtunn fick von ſülmſt, dorför was

hei jo Kammerbeiner ; awer fül hei Dördläuchten

vörher oder nahber in Kenntniß dorvon verſetten ?

- Säd hei 't em nahber , denn hadd Halsband

den Rom von de ſure Melk, dat Danzen , frilich

vörweg ; äwer't tunn fihr tau finen eigenen un

Meckelnborg - Strelit finen Vurthel uthaugen, denn

Dörchläuchten hadd ali oft verbaden, kein von ſin

Deinerſchaften füllt mit Frugenstüd' danzen , un

funn in helle Wuth Halsbandten mal würflich weg

jagen ; äwer denn frigte Halsband, un wo ſtimmte

dat mit ſinen gründlichen Haß ? Säd hei 't em vör

her , denn fauderte hei finen Haß frilich mit Hals

bandten finen Arger un Stining ehre Weihdag' ;

äwer wo blew denn ſin Burthel un dat Glück von

fin Vaderland ? Denn Dörchläuchten würd den Löper

dat in fine Gaudmäudigkeit vergäuden , dat hei nich

taum Danzen kamen was, un bi de Gelegenheit

fünn hei, Rand, ſülwen ſo ganz bi Lütten um de

Ed bröcht un in den Stammerdeiner-Raubſtand ver

ſet't warden. – Dor gawm't vel tau bedenken ; awer
-

13 *
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Rand was en groten Charakter, as dat hüt tau

Dag' nennt ward, hei würd leiwerſt en flichten

Patriot un ſlog finen eigenen Vurthel in't Geſicht,

as dat hei fine vörnemere Leidenſchaft, finen þaß,

upgaww, hei wul't Dörchläuchten vörher leggen ;

un as bei bi finen Herrn rinner famm , fung hei

benn an : ,, Recht ſchönes Weber büt den ganzen

Dag , un an Gewitter nich tau denken. "

frog Dörchläuchten un ket von fine Arbeit tau Höcht,

denn hei (peſte grad en beten mit fine Fingerring'.

– „ Ja, un't lett fo faſt, as wenn't meindag' nich

wedder regen warden wil, un Schultſch ſeggt, de

Stadtſcheper hett ſeggt, up drei Wochen ſeggt bei

gaud, hett hei ſeggt." n . Ih, wenn't de Konretter

nich ſeggt - wat weit ſo'n Kirl dorvon ?" " - ,,Fe,

ſeggen Sei dat nich, Dörchläuchten, jeder Miních

hett ſine beſonderen Markteiken för't Weder , ick

heww min Gicht, Bäder Schult hett fin ein ſchlimm

Sid, de Stonrekter hett dit un dat, un de Stadt

ſcheper hett ſinen einen ollen Hamel , jenahdem de

ſinen Start nah den Wind richt't, jenahdem ward

dat gaud oder ſlicht Weder. " ,,So ? u frog

Dörchläuchten , den dat dörch den Ropp ſcheiten

würd, wat hei fick deſen Wohrſegger nicht anſchaffen

wul. Na, weit het benn ok mit Gewittern

Beſcheid ? Sh woll, dat is jo grad ſin Haupt

faf : wenn en Gewitter in de Ruft is , denn fangt

bei mit den Start fo an tau wriwweln, un denn

blißt un dunnert dat of glik los .

Stun'ns kihrt hei fick an nids un frett förfötſch

weg , as jeder anner Hamel. - Tau Pingſten trigen

M

üwer up
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wi dat ſchönſte Weder un fänen jo denn of en beten

utführen ." 7. ,, Ja ," " fäd Dörchläuchten noch in

deipen Gedanken an den nigen Propheten, „ „ dat

fann woll fin ." " „Ja, de beiden löpers möt wi

äwer denn ditmal wol tau Hus laten , mit einen

allein fledt jo dat doch nich ." Was ?

Efel ! Haſt Du mich jemals mit einem Läufer

fahren ſehn ?" „Ne, dat nich! Äwer iď mein

man, wil dat Halsband jo nich fann ." Was ?

Iſt er frant? " Ih,,Ik wo ! - ftrant ? - Ne, id

mein man, Dörchläuchten hewwen em dat verlöwt,

dat hei den tweiten Pingſtdag in den Nemerow'ſchen

Holt in Schultſchen ehre Danzbaud vördanzen ſad,

ſin Brud is jo of dor, un Schultſch ſeggt .

- Wider famm Rand nich , denn Dörchläuchten

was upſprungen un tomte gefährlich in de Stuw '

rüm : ,,Was ? – Sind wir noch ferr ?? Sind

wir noch regierender Herr, und unſer Räufer wid

tanzen ? Ich jag ' den Kerl weg ! – Ich jag' ihn

auf der Stelle weg !" " „Je , Dörchläuchten ,"

fäd Rand un ſo'n tüdiches Lachen wiſ'te fic up fin

od truhartiges Kammerdeiner - Geſicht, „ denn ward

hei wol irſt recht danzen . " Nein ," " rep Dörch

läuchten , wer ſoll nicht tanzen ! Ich laſſ ihn

nicht laufen , ich laſſ ihn einſperren ." "

fäd Rand un tredte mit de Schullern, „ dat's of man

fo, Dörchläuchten ; denn fümmt de oli tlauf Kon

rekter wedder her un makt Sei wat vör , un denn

laten Sei 'n wedder lopen. " „ Der ſtonreftor ?

- Wir brauchen den Konrektor nicht !" " Sei

meinen , wil dat nu faſt Weder is, äwer .

Se,"11

„
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„ne, laten

„Der Konrektor will auch heirathen ; aber wir

werden ihm mal zeigen, was die Ungnade tes re

gierenden Herrn zu bedeuten hat ! " Je, Dörch

läuchten, cat's of man ſo . De Ronrefter ſteiht nich

in unſen Deinſten , de is von de Stadt anſtelt;

äwer wenn Sei mi anhüren willen, ick wid Sei

woll en Middel ſeggen, wo wi 't maten möten" -

Dörchläuchten fet'te fick jeihn s', dor is de

Breiw, den wi an dat Hofmarſchallamt in Berlin

ſchrewen hewwen, de liggt nu al gaud virteinn

Dag’ , indem uns dat mit en Kurir dörch dat

Preußiche tau dür ward " Dörchläuchten matte

'ne Bewegung, as wul hei upfohren

Sman ! Wi weiten jo worüm. - Na, de möt doch

nahgrabens mit en Expreſſen beſorgt warden, denn

wo würd uns dat kleden, wenn wi den mit de or

näre Poſt ſchicken wulen. Wenn wi den nu mit

den Löper henſchickten, äwer morgen , un fäden em,

in fiw Dag' müßt bei werder hir fin, denn kem hei

den Dingſtag nah Pingſten wedder her, un denn is

de Danzeri vörbi, un em ward denn ok woll nich

ſihr dangerig tau Maud' fin , denn't ſünd twintig

Mil hen un twintig Mil her, un denn de verfluchte

preußſche Sand un unſ eigen tüſchen Streliß un

Förſtenbarg ." — Dörchläuchten würd ganz hellhürig ;

Randten ſin Vörſlag kunn em woll gefallen , denn

hei was en tau weiſen Regent, as dat hei grote

Maßregeln anwendt hadd, wenn bei mit lütte of

tau ſinen Zweck famm. - De Sat würd afmatt,

un twei Dag’ vör Pingſten würd Halsbandten de

7
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Breiw äwergewen un em bedüdt, fiw Dag' hadd bei

tau de Beſtellung Tid. –

Dat was denn nu en helichen Impaß in ſin

Danzvergnäugen ! Dit hadd hei nu äwer frilich wol

licht verwun'n, wenn Stining em nich vertelt hadd,

dat Schultich ehr of dortau inladen hadd, un dat

matte fin Hart nu ſwor, dat ſei dat Vergnäugen

quit gahn ſüd, denn dat wüßt hei , ahn em gung

ſei nich. - Dat dee Updrag 'ne Utgeburt von

Dörchläuchten un Randten ehre Weisheit, un de

Breiw ſo'ne Ort von Uriasbreiw was, ahnte ſine

Seel nich ; blot as Rand em den Breiw gewen

hadd, hadd hei ſo'n gnittſchämſches Weſen ut fin

Geſicht lüchten ſeihn, un wenn Einer of noch ſo

unſchülig de Welt anſüht, ein Mal is doch dat irſte

Mal, bat em be Böſ ut dat Minfchenangeſicht an

tikt un em ſtupig matt, wat oor of wou Allens

achter dit Geſicht in richtige Ordnung is . – Dat

was en unkioren Kram in fine Gedanken , äwer, as

bei fick rüſten ded tau ſine Reiſ' , müßt hei fick

ümmer fragen : ,,Sül wou .... ? De tweite Pingſt

dag .... ? Süd Rand dat wol weiten ? - Sül

Rand wol an den Breiw Schuld fin ? Hm, hm !

- Verſtahn dauh ick ' t nich , äwer ... Na, je

later hir weg, je later dor . Vörwarts ! " Dormit

gung bei, äwer unnerwegs was taum wenigſten ein

Sak bi em taum Kloren kamen : Stining dürwt dat

Vergnäugen nich miſſen, het gung alſo fix bi ehr

vör : „ Stining, ick möt glit furt nah Berlin, de

Lüd mägen Di wol ſeggen, ick tem nich taum

Danzen an den tweiten Pingſtdag ;
ick kam un

3
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Du geihſt up ieden Fall hen , Dürten ward

woll mit kamen, denn ſei iš jo doch immer de

Klud von dat Küfen !" „ Mein Gott, Wilhelm,

wat .... ? „ Deww fein Tid ! - Du

fümmſt , dat is min heiligſtes Verlat ; " dormit gung

hei , un as bei törch dat Stargard'ſche Dur gung,

jäd hei tau fict: „ Ich möt vör jeden Hans Narren

lopen, bet mi de Tung' ut den Halſ hängt, denn

ward id doch of woll mal för min Stining lopen

fänen !" Un dor trawte bei hen .

So famm denn nu de irſte Pingſtdag ranner.

De ganze Stadt was uppußt mit Mai, ein jedes

Sus hadd fine Lauw vör de Dör, un torin ſatt de

ihrſame Börger mit Slapmüß un Pantüffeln , en

Teiken, dat Nauhdag wir ; un de flitigſte Husfru

läd vermorrntau de Hän'n in den Schot un ſatt

unner de gräunen Büſcher un wehrte de Gören af ,

dat ſei nich all den Pottfaufen un Kringel vertehr

ten un lihrte ehr, wat Ramat heit , un te Deinſt

mätens drogen mit Platen vull Kaufen up de

Straten rümmer, un ganz Nigen - Bramborg ſwemmte

in idel Wodgeruch, de fick haiw von unſen Herrgott

fine friſchen Barfenbüſcher, halw von Bäder Schultich

ehren ſäuten Feſtkringel herſtammte. Ach ! ' t is wat

Schönes üm ſo'n Pingſtfeſt, wenn unſ ’ Herrgott

gnedig dorup calfift, ut den blagen Hewen, un de

gräune frd ut Gras un Arut un ut Row un Blau

men ehr Danfopfer tau em upſtigen lett !

För den Herrn Konrefter was dat en düdlichen

Wint, dat hei an ſo'n ſchönen Dag noch beſonders
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danken müßt , un hei hadd dat ſo inricht't, dat hei

alle Pingſtdagmorgen bi Sünnenupgang mit fine

Schäulers in dat Broda'ſche Kolt tog un unner de

groten rumen Bäufen en geiſtlichen Morgengeſang

anſtimmte, un denn treckte Olt un fung em nah

un ſtimmte mit in un't was en ſchönen Anfang von

dat ſchöne Feſt.

Hüt Morgen hadd hei nu of wedder ſo ſchöne

Andacht afhollen, un fin Hart was wid un frölich,

as hei tau þus famm, un hei begrüßte ſin Dürten

ſo munter un ſpaßig, as wir hei teihn Johr jünger,

un Dürten ſäd : „ Þerr Konrefter, de Snider hett

Sei of Ehren nigen Sabit bröcht. Dat ward ſei

mal fleten ! " Dat fümmt mi

tau Paß, denn ic wiđ jo morgen danzen. - Dor

lachſt Du tau ? Wat ? Glömſt Du, id fann

nich ? - Oh, ick kann," un dormit ſcheſ'te bei de

Del entlanken nah ſin Slapſtuw ' un tredte ſo frö

lich fin niges Tüg an, as wir hei ein von ſine

Schauljungs, det taum Wihnachten kregen hadd.

Un as bei dormit prat was, famm hei wedder nah

de Del rute un preſentirte fick un frog : Na,

Dürten, wo gefall id Di denn nu ?“ – „Dh,

Herr, prächtig !“ fäd Dürten, „ wat Sei dat knas un

ſtramm lett ! Sei fänen fick jo mit de jüngſten

Lüd' mäten." ,, Fe, Du Schelm , Du !" ſad de

Herr Konrefter un fnep fin Dürten ganz driſt in de

Backen , cat ſei rod würd, nodat ſeggſt Du fdoch

man ſo baben den Garten weg ; ärer täuw ! – Ick

hadd jo bald wat vergeten ," un dormit gung hei,

-

un
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in fine Slapſtuw ' taurügg un kamm mit fine ſanft

manſcheſterne op in de Hand wedder taum Vör

ſchin : Da, min leim ' Dürting ! Beſt lang '

naug up Din Wihnachtspreſent täuwen müßt." " -

Ja, hei was denn of tau nett gegen Dürten !fa

Un as ſei nu mit ehr Geſchent in ehre Stuw ' ſatt

un för gewiß wüßt, dat dat ehr Eigenbaum was,

un't nochmal kortfarig dörchmuſterte, wo't afſtrapzirt

was un wo nich , un as de Kirchenfloden fo fierlich

dormang klungen , de den Herrn Monrefter up finen

Stanterpoſten repen , un ſeiſid dat ſo äwerdachte,

wat hei doch eigentlich för en groten, gelibrten Mann

wir, un dat fo'n groten , gelihrten Mann ſo fründ

lich tau ehr weſen künn, un dat ſei von nu an up

ehren armen Lim' en Kleidungsſtück dragen ſüd , wat

bei Fohre lang tau Ihren bröcht badd, tunn würd

ehr doch ganz ſnurrig tau Maud' . - , Ia,“ ſäd ſei ,Ja

,, da, min leiw Dürting , fäd hei , un knep mi in de

Backen un hett mi jo al vördem .... ib, dummes

Tüg ! dat ded hei jo blot ut Mitled mit mi von

wegen dat Küſſen . Amer ut Mitled knippt Einer

den Annern doch nich in de Baden — ne, dit is ....

Herregott, wat bün ick doch in mine Johren noch

för en alwſches Frugenminſch ! " Dormit wult fei

fick de Gedanken verjagen, äwer dat wud nich un

wull nich); denn't giwwt tweierlei Gedanken : de

einen, de ut den Kopp kamen, ſünd as de Vägel

unner den þewen, ſei famen un gahn, un de laten

fick of furtſchüchern as de Vägel, ämer de annern de

ut den Harten kamen, ſünd as de Planten up den

.

.
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Fell'n, ſei ſtahn wiß in ehre Worteln , un wer ſei

verdriwen will, de möt ſei utriten ut den Harten,

un dat deiht weihun makt dat Hart bäudig , un

worüm fül Dürten fick de Weihdag maken un de

Planten ut ehren Harten riten , ſei bläuhten jo ſo

chön ! Un wenn ſei ſei of dal drücken ded, ſei bläuhten

ümmer wedder tau Höchten ! -- Ja , Dürten Holzen,

mit Di is wat paſſirt, Dürten ! De Pingſtdag is

in Dine Seel tredt un bett fick Lauwen dorinner

bugt von friſchen gräunen Mai, un de Gedanken

ſitten dorin in ſtille Seeligkeit un Taufredenheit as

de Brambörg'ichen Börgers in Slapmüß un Pan

tüffeln un ſtippen Kaufen in den Koffe. Awer Du

mit ſammt Dinen Ronrefter, fi hewwt bit morgen

tau tidig ſungen , un den Vagel, de des Morgens

tau tidig fingt, frett des Abends de Katt . – Wenn

dat Glück von deſen Morgen man blot den Dag

äwer uthödt !

As de Herr Konrefter ſo recht frölich un fram

nah ſine ſtirch un ſine Ördel hen ſtüren wull, be

gegnete em in ſine Husdör Stining Holzen , un

wenn en hübſches, fründliches Mätengeficht einen

ollen Surpott fäut mafen kann , ſo möt dordörch

ſo'n luſtig þart , as dat vermorrntau unner den

Herrn Konrefter ſinen nigen Rock hen un her hüppte,

noch luſtiger un höger ſpringen warden, un as de

Herr Ronrekter up de Strat en halw Stig Schauſter

geſellen mit Sangbäufer unner den Arm vör fick up

gahn ſach , würd hei noch fideler. Worüm äwer

dat ? - Säferlich freu'te hei as en chriſtlichen Mann
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un Kirchenbeamte ſick fihr äwer de Gottsfurcht von de

Schauſtergeſellen ; awer dat was't doch noch nich

ad ; an ſine Freud' hacte noch en beten wat anners

an . – De Sat verhöll fich nämlich ſo : up't Ördel

kur hürten blot de Schäulers von de grote Schaul,

un wenn Handwarksgeſellen, de en beten wat be

düden wullen , up deſen Threnplaß gungen, müßten

feias Inſpringelgeld jeder drei Penning in 'ne

ſwarte bleckerne Büß ſtecken , un dit Geld was up

ewige Tiden tau den Herrn fanter ſine Inkünften

flagen. So was dat denn nu eigentlich nich blot

de Gottsfurcht von dat halw Stig' frame Schauſter

geſellen , de den ollen Herrn noch frölicher makte, as

velmihr dat halw Stig' drei Penningſtücker, de hei

al in fine ſwarte Büß flätern hürte. — Un as hei up fin

Kur famm, dunn ſüd dat denn doch noch fiwmal

anners tamen, dor baben was hüt an den irſten

Pingſtdag en ordentlichen Segen von Geſellen un't

Inſammeln kunn losgahn ; wo was denn nu äwer

de Büß ? De Büß was nich dor, Dürten hadd ver

geten, ſei in den Berrn finen nigen Rock tau ſteken.

- So ſpunn fick nu ut dit lütt Verſeihn 'ne Ver

dreitlichkeit an, de en por glückliche Karten mäg

licherwiſ up ewig ſcheiden kunn. Un dit was

Dürten ehr Verſeibn. „ Pagel Zarnewiß,“ fäd

de Herr Konretter, „ lop Hei mal nah minen Huſ,

Dürten ſüll mi mal up de Städ' mine fwarte Bür

ſchicken .“ – Un dit was den Herrn Konrefter fin

Verſeihn ; denn wenn bei of en richtigen Mund vua

Plattdütſch reden funn, ſo paſſirte em dat doch denn

11
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un wenn, dat hei tnit en ütten Swupper tau Rum

tamm. Hir hadd hei nu Büß mit Bür ver

weſſelt.

Dürten ſatt in fäute Seeligkeit mit Stining

tauſam un ſach tau, wo Stining mit verſtännige

Hand un beſondern Reſpekt ehr lang verhofftes

Wihnachtspreſent up den Diſch hen un her läd un

in de Läng'un in de Breid' betek. - Dürten ,"„

fäd Stining un fel dat Ding mit beſorgliche Minen

an, , en Haut geiht dorute , dat is feine Frag ' , äwer

en Spenſter ja, wenn ſei up dit Flag

nicht ſo ledirt wir ! " wobi ſei up dat Rüggdeil von

de Hoſ' wiſte. — ,, Dat hett ſei ok man blot in

de legte Tid kregen ," " rep Dürten un kamm að en,

beten ut de ſtille Seeligkeit rute, rick dacht mi dat

glik . - Hadd hei doch dat Rüſſen namen ! Úwer

ne ! Dat is nu doch würflich recht argerlich an

em, dat hei up feinen Hüren deiht !" „ Je , hei

is doch fo'n flaufen Mann. " Klauken Mann?

Sh, wat dauh ' ck mit en klauken Mann, wenn hei

nich mal ſin Tüg tau ſchonen verſteiht! Hadd nu

fo'n ſchönen Spenſter dorut frigen künnt, de mi ſo

grot nödig deiht. Äwer nu ? - Wo ? ick fall doch

woll nich taum Spektakel von ganz Bramborg mit

en Spenſter rümmer lopen, wo de Rüb' mit de

Fingern up en Flag wiſen, wat hei up de Bänken

afrutſcht hett ? " Dürten was upſprungen un

lep hellſch verbreitlich up un dal ; dunn müßt dat

Unglück grad Pagel Barnewißen in de Dör rinner

karren . – D..D .. Dürten, D..D.. Dürten ,",

/
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, ad

ſtamerte Pagel los . – Rut dormit !" rep Dür

ten, „ „wat ſad los warden ?" 1 Un Pagel plaste

nu nah en lang' Vörſpill von Stamern un Geſichts

verrenfen berut : „Sei fälen den Herrn Ronrekter:

fine (warte Bür ſchiden ." Dürten fet den un

glüdſeligen Bagel tauirſt an, as hadd ſei jichtens

wat Slimms mit em in den Sinn, mit einem Mal

äwer pruſt'te ſet 108 : 7 ,Wat ? - Frſt ſchenkt bei

ſei mi taum Wihnachten , un Pingſten frig it p irſt,

un knapp heww id ' , denn wil bei al medder

hewwen ? – Dal herrwen S' bat oll Ding !" un

fmet den armen Bagel abn allen Reſpekt de una

ſchüllige Hof an den Kopp. Pagel namm de

Hop un fung an : „ Ad .. ad makte

de Dör tau un buten von de Del her famm denn

ganz lub?: ,,adjüs of ! " tau Rum. -

De Here Ranter un Konrefter ſatt vör ſine

Ördel unſpelte ſo ſchön un ſung ut frölichen , fräf

tigen Karten dortau, dunn kamm dat Unglücksworm

von Pagel Sarnewiß an em ranne un höll em de

ſwarte poſvör de Ogen : Hir ! " De Herr

zupfte taurügg, fef Pageln , fet de Boſ an : Wat ?

- wat? "" — verget Spelen un Singen, ſin Schäu

lers, anſtatt den Geſang tau hoden , kregen dat

Lachen un lospruſten ; de ganze Gemein fet fick üm,

wat de Stillſtand tau bedüden hadd, un freg de

ſwarte Hoſtau ſeihn, de Pagel in alle Unſchuld

preißlich tau Höchten höll. De Konrefter fohrte

von finen Siß tau Höchten, ret em de şoſ ut de

Band un ſmet fin ihrwürdig Kledungsſtück an de

.
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Srb, funn of frilich ſine bekannte Runtenanz glik

wedder un ſette mit kräftig Spelen un Singen

wedder in ; äwer't Unglück was geſcheihn, un as bei

ut de Kirch gung , dunn würd dat en Fragen un en

Spißen un en heimlich Lachen üm em rümmer, dat

em tau Maud ' würd, as wir hei mit Nadeln prickelt, un

as nu taulegt Bagel webder mit de Hol' antaudra

gen famm un em de Frag ' vörſtamerte, wat bei ſei

wedder nah ſinen Huſ dragen ſül, dunn was hei

mit ſine Geduld dörch, hei lep in vulle Wuth nah

Huſ un up de Del bröcht em ſin böſe Engel Dür

ten Holzen in den Worp .

Dürten hadd fick wildeß mit ehr Stining-Sweſter

vertürnt, Stining hadd en por Würd' taum Gauden

för den Herrn Konrefter wagt un hadd dat Ganze

up Pagel Barnewigen ſine Dummheit ſchuwen wult,

dat hadd Dürten awer nich för ehren Vull annemen

wuït, dat ſei in en ungerechten Zorn gegen den

Herrn Konrefter kamen funn, un hadd Stining mit

haſtige Würd' traftirt, ſei hadd in de Büyenange

legenheit gor nich tau reden , un Stining wir mit

Thranen weggahn. Un as nu de Konrefter mit

de Würd ': ,,wat is dat för 'ne Dummheit, mi min

oll Hoj nah de Kirch tau ſchicken ? " up Dürten los

fohrte, dunn kamm hei ganz an den Unrechten .

11. Dummheiten ? " " rep Dürten , hir fünd fein

Dummheiten paſſirt, wenn ſei pafſirt fünd, ſünd ſei

anderswo pafſirt ."" „ Wat ? - frſt matſt Du mi

tau de Uhl von de ganze Stadt, un denn giwwſt

Du mi noch ſnodderige Redensorten ?

5
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wat !" " rep Dürten, ,, Uhlen ſünd Uhlen , un as"

Einer in't Folt röppt, friggt bei Antwurt. " "

- So'ne Antwurten äwer bün id nich gewennt,

un wenn Du mi de gewen willſt, denn kannſt Du

affamen ,“ rep de ſonrekter und verfirte fick binah,

as hei't rute ſlagen hadd . „ Un dat is mi denn

of ganz egal !“ “ rep Dürten gegenup, ..un bat kann

of glit geſcheihn , un id fann jo of up de Städ' af

kamen . " " - Reiſen Lüd’," rep de Ronrekter ut ſin

Sturrendör äwer de Schuler weg rute, „ reiſen Lüd'

möt Reiner uphollen ." Ne, jo nich !" " hürte

hei noch, wydat fann of glit geſcheihn ." " Un dunn

ſmet hei fin Dör tau, un dunn hürte bei Dürten

ehre Dör tauſmiten , un dunn trampelte hei in fine

Stuw' rümmer, un dunn Hürte bei in Dürten ehre

Stuw' rümmer trampeln , un tunn argerte fick de

Herr Konrekter in fine Stuw'äwer fick ſülwen, un

dunn argerte fick Dürten in ehre Stuw' äwer fick

fülwen , un de Konrekter was doch Herr un hadd't

doch einmal ſeggt, un Dürten hadd doch Recht un

hadd't doch ot einmal ſeggt, un de Konrekter namm

finen Kaut un ſinen Stock mit den gollen Knop un

gung ut de busdör, un Dürten ſmet Hulter di

Pulter ! ehre Habſeligkeiten in ehre Lad' un gung

ut de Achterdör. --- Un de Rüm von dat olle Hus

wiren ſo troſtlos ſtill un verlaten , as wiren ſei en

Afbild von den Herrn Konrekter un Dürten Holzen ehre

Seelen, denn ſeindag' nich is de Minſchenſeel troſt

los ſtiller un leddiger, als wenn en Gewitter von

Zorn dorinne rümmer towt hett.

-
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De Konrefter gung nah Bäcker Schulten ſine

Lauw nab Kunſten kunn hei jo doch ſeindag '

nic wedder gahn - un tred unner de Barfen

Büſch : Gun Morgen, Meiſter Schult, ſetten S

fick nah de anner Sid ’rüm, dat id Ehr gaud ' Sid

krig ' , denn Verdreitlichs heww ick hüt Morgen all

naug tau ſeihn kregen . " „ Wo ſo ? - Wat is

Sei denn paffirt, Herr Nachbor ?" " frog Schult,

denn bei refente al de Straten , de hei von fine

Husdör äwerſeihn kunn, tau fine Nahwerſchaft.

,,So'ne Dummheit !" rep de Ronretter , .ſo'ne Dumm

heit !" un bei vertellte nu fortfarig de Büyengeſchicht,

Nu feggen S'mi mal , Herr Nachbor," fäd

Sdult un wul fick dod lachen ' ,, ne, warden S'

nich bös – nu ſeggen S' mi mal, fäden Sei tau

den jungen Minſchen „Bür" oder „ Büß " ?uu

„Bür, fäd id, Bür ! ,, Hahaha," " fung Schult

an, ,, denn hett Dürten Recht, un Sei hewwen Un

redit. Hahaha ! Nemen S' nich äwel !

Mutting , " " - denn Scultic famm tau Rum

dit is 'ne Geſchicht! dit is 'ne Geſchicht !“

„ Malen S'mi nich wild mit Ehre Geſchichten !"

rep de Monrefter. ,,Ne, Kriſchan ," ſäd Schultſch,

,fumm mi nich mit Din ollen Geſchichten, ick fenn

Din ollen Geſchichten alltauſamen ." – " Ne, Mut

ting, dit is jo 'ne nige, 'ne ganz nige, " " un nu

vertellte Kriſchan de Geſchicht, un un lachte Schultſch,

un nu gung grad Dokter Hempel vörbi, un nu ver

tellte Schultich de Geſchicht, un nu lachte Dofter

Hempel : „ Hahaha! und das iſt Ihnen paſſért, alter

Freund ? " – Un de Ronrefter att bor un argerte

-
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fict, dat hei ſwart würd, denn dat is 'ne etliche Ge

chicht, wenn von Einen Geſchichten vertelt warten ;

un dortau hadd hei nu noch dat infame Gefäuhl,

dat hei in Unrecht gegen ſin Dürten was ; äwer ſei

was em doch tau ſtripig famen, un hei was doch

Herr. „Fru Schulten , "" fäd hei taulegt, ,,Sei

ſünd ' ne Fru , Sei verſtahn fick up fo 'wat. - Seg=

gen Sei mal, weiten Sei nich 'ne annere Wirth

ſchafterin för mi ? “ – „Ne, Herr , un dat ward

of wou ſo uter de Tid un up den Sturz ſwor hollen ,

un ſo'ne as de Holzen - Ort is , is äwerau fihr ror,

den de Holzen-Ort is ' ne ganz uterwählte, dugend

ſame Ort - na, Dürten, de hett nu en beten wat

Haſtigs in ehren Weſen, äwer dor tann ſei denn

nu of nich vör, denn wat ehr Mutter was , de

was de od polz , , wat hei is , de is

dor nich an Schuld , denn dat is allmeindag' en ou

gelimplich Mann weſt, un id ſegg , hei is ' ne olle

Nuß .... no, äwer laten S'man, ick ſnack bat

mit Dürten woll wedder tauſam . “ - „ „ Mutting," "

ſäd Ariſchan , woverlat Di dor nich up ; ſo vel, as

id weit, heſt Du velmehr utenanner as taujam ſnadt

fregen , denn Du kannſt de Mund nich törnen ."

„De Mund nicht törnen ? de Mund nich törnen ?"

un Schultich wul eben den Bewies afleggen, dat

fei dat ut den Grun'n verſtunn, as de conrefter ehr

mit de Frag' in de Red' föd, wat lei em wod för

de Tid, dat hei kein Wirthſchafterin hadd, dat Eten

ſchiden un de Upwohrung in finen $ uſ beſorgen

laten fünn, hüt wuð hei bir bi Schultſd eten , äwer

•
.
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irſt wud hei fin Hu$ tauſluten, denn't fünn mag

lich leddig ſtahn.

Hei famm tau Hus, hei gung in fine Stuw', ad

ſo as füs, äwer fein Diſch was deckt, un dat hadd

doch ad fin müßt, hei gung in Dürten ehre Stuw',

Allens was bi Sid bröcht, awer de Rad' ſtunn noch

dor, hei famm an de Käk vörbi , up den Hird prä

telte en Pott mit Rindfleiſch, äwer't Füer was binah

ut, un't was doch man Schad', wenn dat verkamen

ſüd ; hei ſtef friſch Holt unner un puſte un puſte in

de Stahlen, bet em De Aſch in de Ogen un up fine

Kledaſchen ſatt ; hei gung verbreitlich wedder in fine

Stuw' , halte fick 'ne Pip, halte fick 'ne Kahl ut de

Stät, gung in finen Achtergoren un ſet'te fick in deipe

Bedanken in de Flederlauw' . Ach, em was of

gor tau einſam, em was, as menn hei taum tweiten

Mal Wittmann worden was.

Dürten was ut de Achterbör gabn un gung

dörch Achterſtraten up ehr Vaders Ķus tau , jei fet

nich rechtic un nich lintich, ehr was, as wenn de

Rüb' ebr dat anſeibn fünnen, wat mit ehr pafſirt

was, un dat jei ut den Herrn Konrefter finen Deinſt

jagt was. - „ Gott in den hogen Bewen ! " ſäd ſei

tau ehren beklemmten Karten, „ick bün nu jo woli

ganz vagelfri , wo jau id ben, ick Worm, id ?" -

Dormit gung ſei äwer driwens up de Stalldör tau ,

De in dat Achterhus nah ehr Vaders Warfſtäd'

herinner führte. „Gott ſei Dank! – 't is Pingſt

dag, de Warfſtäd' ward wou leddig ſtabn . Na,

an deſen Pingſtdag ward ick denken, tidlewens. "

Sei famm rinner, ſei ſett fick up 'ne Togbänk, un

-
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de Bän'n ſagten in ebren Schot, de Kopp up ehre

Boſt un ſei tek in deipen Gedanken up en Hümpel

Bandſtöck in de Ed herinner. - ,, Mein Gott, meinEck

Gott, wo fall dat warden ? Hir fann ict jo doch

nich bliwen ! Wat ſal ick hir ? - Min Sweſter un

minen ollen Vader dat Brob vörn Mund weg eten ?

Ne, ne ! Oh, id frig of wol 'ne annere

Städ' wedder ; äwer wo ? - Hir in de Stadt fünd

fein för mi , un up den Lan'n ? Sh ja, dat güng

woll; awer, du leiwer Sott, denn kann ich doch bir

nich mihr taum Rechten ſeihn, un denn geiht jo

wou Auens Roppäwer. De oll Mann fann nich

mihr, un Stining hett ehren Kopp vull anner Ding'

un is tau gaudmäudig, dat ſei ſeggen ſüd, ſo ſal't

ſin un nich anners ! – Ne, möt id mit de mi hütick

Morgen nu of noch vertüren ! - Gott bewohr uns ! "

rep ſei un flog fick de Schört vör de Dgen, dat

ſtört't jo wou Adens up mi in !" - un fei weinte! ſei

bitterlich ,, äwer," rep ſei , un de Schört föl dal ,

un ſei ſtunn up, „ ick heww Recht, wat hett Stining

fick mang mi un minen Herrn tau ſteken ? Un

mit em heww ick of Recht, un mit em heww ick

irſt recht Recht !" rep ſei un ſmet en ollen Trüns

delband , de ehr in den Weg lagg, gegen de Wand,

un de ou Trünbelband prallte wedder trüggun ſei

ſmet em noch mal an de Wand : willſt, Deuwel,

liggen. Ne, of awer Adens möt Einer fick ar

Un ſei ſet'te fick wedder dal un ſünn un

ſünn, un wat ſei of finnen ded , ſei kamm ümmer

tau den Sluß, ſei hadd Recht, un de Konrekter

Unrecht, un mit einem Mal ſprung ſei tau Höcht:

, Herregott ! wat heww ick vergeten, dat Eten ſteiht

gern ! "
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jo up den Füer, dat brennt un bradt jo won an

ih, laat't, wat gelt't mi noch an ! -- Ne , dat geiht

nich, dat geiht almeindag' nich, un tau Schulden

will id mi nids tamen laten ! – Un hei fall nichick

ſeggen, dat is em in'n Schaden weſt bün." - Dor

mit gung ſei den Weg, den ſei makt hadd, taurügg

un gung in de Achterdör up den Konrefter finen

Hof. - Sei gung ſo liſing, liſing, ehr was tau

Maud' , as bröt ſet heimlich in en frömd Seböft,

un Einer fünn ehr drapen up unrechten Wegen ; ſei

ſlet fick in de Käk, ehr Rindfleiſch fakte ſihr ſchön ;

ſei namm en Gedec un 'deckte in den Berrn Ron

refter fine Stuw up -- ,,bei all doch ſeihn, dat' „

ick het up de Legt min Schülligkeit bahn hewi“

ſei drog dat Eten up, un as ſei dunn äwer de Del

ut den þuſ gahn wul, fach ſei dat unſelige Kle

dungsſtück, wovon de ganze Larm berkamen was, un

wat Pagel up den Delendiſch leggt hadd ; de ganze

Arger von hüt Morgen ſteg wedder in ebrup, ſei

ret de Hof an fick - fo !" rep ſei un knautſchte

de ihrwürdige Bür in en Atlugen tauſam un läd 1

up den Diſch up 'ne Schöttel un dedte ' ne Salwiett

doräwer, „ dor ligg ! – Nich mal en olen Spenſter

is ut dat olle Dirt tau maken ! Hei fal doch

äwer ſeihn, dat ick bet up de Lekt up min Recht

beſtahn bauh ! So ! Dor freu Di äwer !" Dor

mit wull ſei ut de Stuwendör – äwer .

De Herr Stonrefter hadd in den Goren ſeten

in bedräuwten Gedanken , hei hadd fick of fragt :

,,,wat ſal id, old einſam Worm, woll anfangen ?“

Em was't einmal ſo vörkamen, as hürte hei wat
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in finen Kuſ' ; äwer dat funn jo nich ſin . Nu

ſlog de Klock twölw, un ſin Magen ſtunn of all up

den ſülwigen Klodenſlag, hei müßte nu nah Bäcker

Schulten hen, wull blot noch irſt fine halw utrofte

Pip in de Stuw' ſtellen , hei gung alſo in ſine Dör

!

Dürten ſtunn vör em, rod vör Schimp, dat

ehr dat Einer anners utleggen funn , as idel Baſt

un Gefäuhl för ehre Schülligkeit; ſei wul an ehren

Berrn vörbi ; äwer de ſtunn dor mit utgeredte Arm

un ſach dat Middageten up den Diſch ſtahn un

Dürten dorbi un böd dat Ganze vör irel Reiw' un

Drang, ehre Schuld intaugeſtahn. - Ne," rep hei,

as Dürten em unner den Urm dörch wul, un fot

ſei rundting üm un böl ſei wis , „ne, Dürten !

fck weit , Du beſt Di dat ut den Sinn

ſlagen un heſt mi 'ne Freud' maken wulit ."

,,, laten S'mi los, Herr Ronrefter !""

Dürting, ick weit't - Schult bet't mi ſeggt dat

is en dummes Verſeihn von den Jungen, den Pagel.“

So ? " " frog Dürten en beten fihr ſpiß, un de

ganzen Anſtalten von 'ne richtige Evasdochter femen

bi ebr taum Börſchin ,,, Cei ſünd doch fo'n flaufen

un gelibrten Mann ; wer ſchidt en Rahmen as Bad

gänger, un wer ſchickt en Stamerbuck taum Utrichten

von Beſtellungen ? "- Dürting," fäd de Ron

refter, un hei hadd jei noch ümmer in den Arm,

,,ick heww Schuld, ict fäb Büy un meinte de Büß,

de ſwarte Büß ; un bat gaww en Spektakel in de

Kirch, un fei hewmren mi dormit brübt , un ic was

falſch un ... " un bei ſtratte ebr de Bacten . -

-

Ne,

-

I
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1100 äwer

nh, Herr Stonrefter, Herr Ronrefter ! Id was jo

ct falſch, id hadd mi mit Stining vertürnt ne,

Herr Konrekter, laten S'mi, ick will ..

fei famm nich taum Willen , denn de Herr Konrekter

namm er den Willen mit en ganz richtigen Stuß

von den Mun'n weg. So, nu was't farig, nu

ſtunnen ſei dor, wat nu wider ? Eigentlich was

nu an Dürten de Reih, denn de Konrefter hadd tau

den vullen Verdrag fine Schüdigkeit dabn ; äwer

Dürten ded nids un jäd nids , denn in ebr bläuhten

de Gedanken von den Morgen tau Höchten , un ſei

bläuhten ſo ſchön, rei funn ſei nich dal drüden, ſei

müßt ſei plegen, un ſei begot : ſei mit warme Thra

nen, de ehr ut de Ogen floten , aš ſei ſach, wo de

Konrekter en Staul för ſei an den Diſch rückte un

bir un dor ' ne Schuwlad' upret, as wenn Meß un

Gawel för gewöhnlich in finen Schriwdiſch lagg .

Un as Dürten nu endlich ſatt , ſäd de Herr

Konrefter ganz irnſthaft: „Dürten, Du möſt nich

glöwen , dat wi gelihrten Lüd ' of in allen Dingen

flaute Rüb' fünd," un bei jach dorbi ſo ihrlid ut ,

as wenn't würklich wohr wir. - ,,Ne, " " fäd Dür

ten un lachte vör fick dal , ,,, denn hir hewwen Sei

mi ſtaats 'ne Salwiett en Wiſchdauk henleggt."

Un datt gaww nu wedder en Yütten Spaß , un de

Konrefter läd : „ Dat ſübſt Du nu wol, Dürting,

verlaten darwſt Du mi nich, denn ſüs fem id nich

rut ut de Dummheiten.- Un hir, bir heſt Du mi gewiß

hüt noch en beſonderes Gericht tau Pingſten an

ridtten un hei wul de Salwiett von dat ver

deďte Gericht tau Höcht bören . Adh, du leiwer
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Gott ! in ehren Glück hadd Dürten dit Unglüds

gericht ganz vergeten, ſei ſprung upun höll mit

beide Hän'n de Salmiett dal, un de Herr Konrekter

höd natürlich dit för en prächtigen Spaß, dormit

dat de Äwerraſchung noch gröter warden füll, un

üm den Spaß gröter tau mafen, tarte hei an den

einen Bippel von de Salwiett un meinte : blot mit

ein Og' wud hei mal en beten dorunner fifen .

Dat dürwt nich ſcheihn, denn adjüs Glück un See

ligkeit, Rauh un Freden ! Dit ſwarte ſammtman

cheſterne Gewitter hadd all ſo lang' an Dürten

ehren Freudenhimmel ſtahn, un Blig un Dunner

wiren up ehr dorut herunner fohrt, ſei müßt dorför

en Bligafleiter fäufen, un dorin was ſei binah ebenſo

geſchickt, as min Fründ , de Derr Dofter Dolli in

Treptow ; wenn de in Verlegenheit fümmt, matt bei

en langen Hals, fickt raſch ut dat Finſter un fröggt :

,, Iſt das nicht der Fuſtizrath Schröder, der da vor

bei geht ? Ach, nein , ich irre mich - es iſt ja

wohl der Herr Superintendent ?" - Dörbi möt nu

Einer weiten , dat de Herr Superndent noch mal

ſo lang is, as de Juſtizrath, un de Juſtizrati noch

mal ſo dick as de Herr Superntent, un wenn Einer

denn an't Finſter löppt un of tautidt, denn is't ge

wöhnlich 'ne olle Fru mit en forf unner'n Arm ,

un de Herr Dokter Dolli fangt an, äwer fin ſwad

Geficht tau flagen , un hei is rute ut de Berlegen

heit. - Binah ebenſo matte Dürten dat, ſei rep in

ebre Angſt: Herr Konrefter, fifen S mai, fifen S'

mal ! Is dat nich de Soltmannen, de dor vörbi

geiht ?" ,, Ih, ne !" " fäd de Berr Konrefter. -
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,,Sa," fäd Dürten, ,, dat is ſei , ſei hett blot hüt en

brunen Äwerrod an ." ...Sh, Dürten, ' t was jo

en blagen ." " — „Ne, ne, ' t was en brunen, tiken S'

ehr man mal naby, wenn ſei bi Dofter Hempels in

de Dör geiht, denn is ſei 't . " „ Ib, dat was

jo doch en blagen ,“ ſäd de Ronrefter un ſtunn up

un fel ut't Finſter. Ratid ! hadd Dürten de Soj

unner de Salwiett rute un unner de Schört ſteken .

„Mein Gott, Dürten , wat heſt Du denn ſeihn ?

dat was jo doch en blagen ? " " „So ? " ſäd Dür

ten fihr ergewen in ehren frrthum, ja, ' t is of

mäglich , dat dat en blagen was ; miflämert dat

förre einige Tid ſo brun vör de Ogen ; “ dormit

ſtunn ſei up un wul ut de Dör gahn. Äwer

de Herr Ronrefter was hüt ganz des Deuwels, bei

was ehr fig nah un höll ſei wis : „ Ne, Dürting,

ne ! Hüt gahn wi noch nich ſo utenanner ; irſt

möten wi tauſamen dat Gericht . Wo ?

Wo, bauſend ? - Wo is dat verdedte Gericht bles

wen - Womit Du mi 'ne Freud ' maten wuliſt ? "?

un hei büdte fick dal, as wenn hei von Dürten

ebren Mund fick ein ganz verbadenes Gericht nemen

wull Äwer Dürten ret fick von em los un ſchow

em tąurügg un läd ganz irnſthaft : „ Herr Konrekter,

min eiw Herr Konrefter, dat Gericht, wat hüt

Middag tüſchen uns verdeđt ſtunn, möt för ümmer

tüſchen uns en verdedte bliwen, denn, hoff ick,

bliwwt Fred' un Rauh tüſchen uns, un ſpäder ſälen

Sei't of noch mal tau weiten frigen , wat't was. -

Un, Der Konretter, wenn Sei't widen, denn will

id girn hre Wirthſchafterin blimen un minen Pojten

-
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noch beter tau verwachten ſäuken , as vördem ; äwer,

Berr, ick bün en armes Mäten, ich heww nids as

minen ihrlichen Namen. " -- Dormit gung ſei ganz

rodäwergaten ut de Dör, un ebre Hand müßte twei

mal nah den Drücker gripen , ihre ſei em funn .

De Konrefter ſtunn ſtim bor un fet up dat

Flag, wo ſei em ut de Ogen famen was, nah 'ne

Wil dreihte bei fick üm un gung in olle Gewohn

heit nah ſin Pipenbrett, as wull hei fick ſin Nah

middagspip anſticken , hei ded't äwer nich un fet in

de Eck rinne , wo de ollen Pipenſtafen verfrüz un

verdwas ärer enanner her legen , as wirent fine

eignen Gedanken . - Hei was, as hei fin Dürten

wedder vör ſick ſach, ſo frölich un ſo luſtig worden ,

em was bi't Middag ſo ſpaßig tau Sinn meſt, ſin

Hart was ſo licht ; äwer Blaumen, ſchöne Blaumen

bläuhten dor nich drin , gräun was't, äwer un äwer

gräun, as en ſchönen Brink, worup allerlei nügbor

Veih frölich graſen funn ; bei hadd jo fin Hushöllerin

wedder. Üwer äwer nu, as em Dürten in

ſine Luſtigkeit ſo taurügg weſen hadd, dunn was't

em, as hadd ſei cormit all dat Veih ut ſine Koppel

jagt , un dat Gras wüß höger un höger un Blaumen

knuppen wiſ'ten fick doran , un wenn unſ Ferrgott

nu noch en warmen Regen un en hellen Sünnen

ichin ſchickte, worüm föll denn nich of en ollen

Brint an tau bläuben fangen ? bei verget fin

Pip, hei ſette fick nich in den Lehnſtaul, hei fung

an in de Stuw up un dal tau gahn . - Mein Gott,

wat hadd Dürten ſo ganz anners utſeihn, as ſei ut

de Dör gahn was, as fü ! So irnſthaf, ſtill un

-
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facht, was ſei gahn , was ehre Red' weſt: ſei hadd

ſo weit reggt : „ min leiw ' Herr, ick heww nicks as

minen ihrlichen Namen , " äwer wir hei, de Ronrekter

Aepinus, denn en Liderjahn ? un wat badd hei denn

dahn ? Hei hadd ehr en Ruf gewen. - Ja, ' t

was en dummen Streich, ' t was en fungsſtreich !

Wat hadd hei tau füſſen ? Hei hadd ſei nu

all tweimal füßt, un dat legte Mal up den Mund ;

dat olle dämliche Nüſſen kunn em noch in Ungelegen

heiten bringen. - Wo famm bei dortau ? - Ja,

it was wohr, an ' t Frigen hadd hei all öfter dacht ;

äwer hei hadd fick dat ganz anners dacht mit

Küſſen gor nich bei bado ſick dat dacht as ein

Kumpanigeſchäft up gegenſidige Uthülp un grote

Hochachtung, wo „unſer Aepinus " de utwartſigen

Angelegenheiten in de Schaul beſorgen ſüd, und

ſein Comp." de Rät. Äwer wo blew de grote

Hochachtung bi Dürten, wenn hei ſei all tüſſen ded ?

Sül hei woll . ? Ih, bewohr uns , wo

wir't mäglich ! Je, ſüd hei fick wol verleimen

fänen ? — Wat ? In fine Stellung un in ſine Job

ren un denn in fine Wirthſchafterin ? 'I was ' ne

verfluchte Lag' , un hei hadd feinen, den hei dornah

fragen funn, denn de einzigſte, de em gauden Rath

gewen kunn un ümmer gewen hadd, dat was ſin

Dürten --- un bat gung doch nich. Dunn lüdten

de Kloden tau Kirchen , hei müßte ben un fingen un

ſpälen ; äwer as hei vör ſine Ördel ſatt, dunn ſach

hei ümmer vor fick de ſwarte manſcheſterne Hoſ von

hüt Morgen un corbi wedder Dürten, as ſei äwer
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Nabmiddag ut fine Dör gung, un wat hei ſpelte un

ſung, was of nick grad vom Beſten .

Dürten ſatt wildeß in ehre Stuw' un ebre Seel

was dorbi , fick de ſchönen witten Engelsflüchten an

tauſnallen un wull en beten äwer Tid un Rum weg

fleigen in en ſchönes Land, wat in de Taufunft lagg ,

wo de frd gräuner was un de Hewen blager, un

wo de Sün'n heller lücht't. Na ſei ſegelte denn

of richtig losun was of all en gaud En'n tau

Höchten ; äwer Einer ſal nich ihre raupen „halt

Fiſch !" ihre bei weck bett. Jede Seel hett en

Klog an den Bein, de heit „dat Schickſal“, un wenn

bei fick upſwingen will, denn möt ſei den Kloß mit

tau Höchten riten un de fladert denn verbreitlich

an de Beinen rümmer, un de witten Flüchten ſtöten

hir an un dor an unſchurren an de Wän'n lang

un tamen gor nich rute ut de enge Kamer un ehre

dägliche Bedrängniß. Dor fitt nu taum Biſpid

en jung Mäten '8 Abends in'n Schummern an en

Winterdag in ehre Stuw' un wil fick dat utmalen,

woans ehr dat wod tleben würd, wenn ſei mit

Frigen , oder Franzen, oder forlen , oder wo bei nu

heit, des Sommers in de Gorenlauw ' fet, un Mut

ting wir en beten utgahn, un .... bauß (mitt en

lütten Stratenjung' den dat Schidſal anſtift hett,

mit en Sneibad in't Finſter, dat de Schören ehr

üm den Kopp flätern, un de Winterwind puſt ehr

in den Nacken , un vörbi is’t mit dat Sitten in de

( chöne Sommerlauw', de Kloß ritt ſei up de frd

taurügg. - Un Frig, oder Storl, oder Franz, oder
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wo hei nu heit, fitt bi den Herrn Konrefter in de

Klaſſ' un vör em liggt de oli ihrwürdige Cicero,

un bei denkt, wat ſalſt Du Di vel mit den ollen

Herrn afgewen, preparirt beſt Du Di jo doch nich,

un hei will eben Mining, oder Stining, oder Lining

jacht in den Arm nehmen un mit ehr tau þöchten

ſegeln , un de Herr Ronrefter röppt ſinen Namen un

ſeggt : „min Sähn, äwerſett mal ! " Je, denn is de

Herr Konretter de Klog.

Dürten ehr Kloß würd nu Bäcker Schultſch,

denn as fei fick all en ſchön En'n tau Höchten

ſwungen hadd un al in de Firn en lütten nüdlichen

Busſtand mit en recht folgſamen Ehmann un aller

lei Schötteln un Pött ſach, kamm Schultſch in de

Dör rinne un fung nu an un höd ut bet an't En'n,

ahn dat Dürten antwurten funn oder müggt : „Wat

beit dat, Dürten ? Du büſt hir ? - ,,$ ck mein, Du

büſt weg ? - Dorüm lett mi alſo de Ronrekter mit

minen Kalwerbraden up em luren , un ett hir un

ſeggt mi, hei hett Di wegjagt, un id ſall’t wedder

in Richtigkeit bringen. Sok ſtek mi mang ſo wat

nich mang, denn hadd ick vel tau dauhn, un't is jo

nu nich nödig , denn ick ſeib jo, fi fid jo ad wedder

ſchön äwerein ! Na, minentwegen ! Áwer dat

ſegg ick Di, dat Anner ſlag Di ut den Sinn

ia, id was jo of 'ne Wirthſchafterin, as id frigen

ded, äwer dat was jo of 'ne anner Sat, ick was en

jung Mäten, un Ariſchan was en jungen Kirl un

kein tonrefter äwer Du ; . . Du büſt jo all in

de verſtännigen Fohren, un hei is dor jo woli au

,

-



- 222

äwer rut . - Du ſollſt ſein Bein von ſeinem Bein- .

und Fleiſch von ſeinem Fleiſch; ja , dat glow ict ,

wenn hei'n Bädergeſell wir, as Kriſchan, denn gung't,

äwer ſo Herr Stonretter un Dürten Holzen

te ! Menſch bedente das Ende ! - Frigen deiht

hei Di nich un fann hei Di nich ; is jo of nich

nödig , denn fi fid jo nu au wedder taujam, un dat

freut mi, denn eigentlich bün id dor doch man

Schuld an, un af friſchan ſäd, id ſül't fin laten,

id ſnackt Jug utenanner, dunn fäd ict : ne , Friſchan,

ick ſnad jei tauſam. Na, un heww ic't nich ?

Äwer dat Anner ſlah Di ut den Sinn. - Na, addát

jüs ! ' t geiht würflich nich ' t is en tau groten

Scheidunner, Dürten - Na, adjüs ! " – Dor gung

ſei ben, un rei was en woren Alok, un Dürten för

ut ehren bellen Himmel up be harte 3rd taurügg,

un dat part des ehr weih .

Äwer't giwwt þarten von allerhand Ort, de

weck ſünd hart as Marmelſtein , wenn de unſ Herr

gott ut ehren Bewen fallen lett, denn ſpringen ſei ,

oder ſei bobren fick in den Smuß von de frd; de

weck ſünd weit, as wiren put Botterdeig fnedt,

wenn de up de Frd fallen ſo ! -- denn liggt de

Quart dor ; äwer't giwwt of Harten, mit de fann

en Kind luſtig ſpelen , un ' ne Riſenfuſt fann dorup

drücken , un ſei lett fein Fingermalen nab, ' t is as

wiren f ut Gummilaſtikum , wenn de unſ Herrgott

up de frd ſmitt, denn praſen ſei taum Bewen wed

der up, un unſ Herrgott fangt ſei un behöût ſei,

oder bei lett ſei webber fallen un wedder, un ehr

-
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Fall ward ſachter un ſachter, un ſei ruden furt, bet

ſei in't gräune Gras liggen bliwen oder in'n gräu

nen Buſch. - So'n þart was Dürten ehr , un mi

all't wunnern, in wat för en Buſch dat woll liggen

bliwen ward ob't wol en Roſenbuſch is ?

Kapittel 11 .

-

1

Se. Majeſtät, Ferdinand der erſte von Malzahn mit der

Kette des goldenen Vließes. Mamſell Soltmann trett an

as leßte Mann, de Sionrefter ſteckt ehr ne Schumkell as

Dauknadel an, Schauſter Schöning wiſcht ſinen Föching de

Náſ' af. Schultſch un Rägebein gegen einander up.

Worüm de Dichter ſin Vermägen up Kunſten ſinen Schenk:

diſch ſmitt , un de Herr Konrefter Schultſch en de unregel:

mäßigen griechichen Verba perhürt . Dürten is fihr tau:

freden en wil Stining tröſten. – Wer wildeß all Stining

tröſten deiht. De Tüffelmaker wil nich kamen, un de

Löper will nu endlich finen dummen Streich maken.

Admiral Strafen ſett Dörchläuchten baff!

truges Volk. Hofrath Altmann makt mit Hülp von Dörch:

läuchten Kägebeinen taum Hofpoeten, äwer de Boiter koft't

ümmer noch drei Gröſchen , un fiw Eier gewen ſ för en

Schilling. - Stining un Dürten ſtahn vör Dörchläuchten ,

un Schultich gutt handten en Kraus mit Duwwelbir in

Strümp un Schauh. Twei arme Mätens.

Grad ſo, as in de äwrige Welt, ſo is't in

Nigen-Bramborg of : de tweite Pingſtdag folgt dicht

achter den irſten, un wenn de leiwen Nigen - Brams

börger Pingſtdag recht friſch un fram in de Kirch

mang ſin

!

-
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gabn ſünd, denn ſlagen ſei den tweiten recht fröhlich

un fri achterut; un grad ſo as ' t hüt is , was't

dunn ot, blot en beten anners, blot en beten ſwader,

wat de Middel anbedrapen deiht, un blot en beten

ſtärker, wat de Luſt angeiht ; denn mit de Middel

tau 'ne Frölichkeit un de Frölichkeit ſülwſt is dat

grab ſo as mit den Spurn un bat Bird, je lichter

dat mit dat Bird beſtellt is , deſto ſcharper möt

de Spurn fin , un en rechten frähnchen jungen

Hingſt, de bruſ’t von ſülwen dorhen, de brukt feinen

Spurn. fc wil nu grad nich reggen, dat de

Nigen-Brambörger up Stunns in ehre Frölichkeit

up en ful Pird riden, un dat ſei nic of mal as en

frähniden Hingſt dat Bitt mang de Tähnen nemen

un dörchgahn ; äwer en beten ſcharperen Spurn

möten ſei doch al hewwen, as vördem, un dorin

kann ick eben ſo gaud as jeder Anner min Urther

awgewen, denn heww ict dat villicht nicht ſeihn ? -

Bün ich nich dorbi weſt, wenn min ol Fründ Hage

mann den Dag nah Pingſten dat Ganze bi de

Schüttengill kummandirte un dat Batteljon ſcharp

tauſam namm ? – Heww ich nich dorbi ſtahn, wenn?

dat Batteljon dat Schüttenhus ſtörmte , un beww

ick nich as „tapferer Zuſchauer “ bi't Plünnern hul

Heww icf nich villicht bi Diſch grad äwer

von den Herrn Schaffner, Jehann Stoll, ſeten un

mit anſeihn, wat hei vör Heldendahten in Hektlewern

unSwinsbraden mitPlummen verrichtte ? – Ja, heww

id mi nich bi den Rüdmarſch an Dokter Brücknern ſine

Eck henſtellt un heww „ ſeiner Majeſtät ſeihn, den

pen ?
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König, Freiherrn Ferdinand den erſten von Malßahn

mit der Stette des goldenen Vließes der Neubranden

burger Schügengilde, wie er ehrfurchtsvoll geleitet

wurde von den Magiſtratsmitgliedern in hohen, hoch

rothen goldgeſtidten Sragen ?" Un dat ſüll kein

charpe Spurn tau Luſtigfeit fin ?

So wat Schönes, Grotes un Erhabenes hadden

de dunnmaligen Nigenbrambörger noch nicht utfön

nig maft un hadden ' t – Gott ſei Dank ! ok noch

nich nödig, denn luſtig wiren ſei ehedem, un ſei

treckten in bellen Kupen ut dat Stargarder Dur

nah dat Nemerowſche Folt wo dunn noch nich

mal Frig Lang' was oder ſei ſwemmten in

allerlei Kahns un Seelenvertöpers äwer den ſchönen

See un juchten un friſchten al vörber, ibre de

eigentliche Luſt angahn was. Un all vör den Dur

un den Weg entlang ſeten de Stutenwiwer, wat

meiſtendeils Schultich ehre Unnerbeamten wiren, un

vertöfften Loctuten un Stolien un Botterpamel un

för de Kinner vele Semmelpoppen un vör de Olen

ſchenkten ſei Kirſch un ’ne Ort Geföff, wat ſei Bit

tern nennten, un wonah de Mannslüd fich ſchüdden

un de Frugenslüd ' fick breken müßten ; äwer 't was

fibr geſund. Un wenn nu Einer unner de ſchö

nen, rumen, gelpeit Bäuten famm un jach de Sünn

ſo dörch de jungen Bläder ſpelen un ehren Schatten

birhen un dorhen (miten, äwer ümmer up fröhliche

Geſichter ; un hei jach de beiden Dreßler- Bauden

mit lange un forte Pipen, un hei fach den Klempner

ſine Baud' ut de Badſtüwerſtrat, den Dürten nich

hadd frigen wult, un hei fach fud Markuſſen ſine

15Due Ramellen VI.
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Baud' mit all de ſchönen Safen, de för nids un

gor nids wiren, nich för de Warmniß un nich för

de Rül, ſüll Einen nich dat þart dorbt upgahn,

un bi den Gedanken, dat all deſe Herrlichkeiten mit

en poor Wörpelogen tau winnen wiren . Von

Bäder Schultſch ehre Danzbaud' mit Duwwelbir

un Botterpamel un von Kunſten ſine mit Bunſch

un Suderkanditer- Rram beww ick nicks nich ſeggt,

denn dat did En'n tümmt nah .

Un as de Herr Konrefter an deſen geſegneten

Nahmidbag unner de Bäuken ankamm, dunn rep.

Dresler Swirdfeger : ,, Ade Mann heran ! Herr

Ronretter , nemen S' nich äwel, äwer't fehlt juſt

noch de legte Mann." Un as de Herr Konrefter

einen bläudigen Gröſchen ut de Taſch herute graw

welt hadd, rep de Dreßler wider : Ade Mann

heran ! Mamſell Soltmannen , nemen Snich

ämel, äwer't fehlt juſt noch de legte Mann.“

Un as de Soltmannen as legte Mann intreden was,

dunn funn't Wörpeln losgahn, un Schauſter Schö

ning fäd, ſin Föching, den heiup den Arm hadd,

ſüd för em ſmiten , Unſchuld bröcht Glück, un de

Herr Ronrefter matte en unſchülligen Spaß tau de

Soltmannen un frog, wo't ehr Beiden denn woll

kleden würd ? - Un de Soltmannen namm't äwel

un ſmet, un Föching ſmet of mit Hüly von finen

Vader un makte glike Ogen mit de Soltmannen un

müßte fick mit ehr ſtecken un gewünn, un de Solt

mannen gung mit ehren Pareßoll af un rekente den

Herrn Ronretter ehren Verluſt för ſine dumme Ned'

an. Un Schauſter Schöning fäb: „Derr Konretter

.

1
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nemen S' nich äwel, dat Föching Sei dat ſo vör,

de Näß weggewunnen hett ; äwer't is en hellſchen

fung' , un Sei jälen em of noch mal in de Mat

krigen, denn, wenn't nah minen Willen geiht , denn

ſal hei ſtudiren lihren . So, Föching ," un hei

wiſchte den Jungen de Snut, „ giww Dinen lihr

meiſter en Ruß ." – Un as de Serr Stonrefter an

de Klempnerbaud' kamm, was't dor grad ſo as bi

den Dresler, hei was noch wedder grad de Mann,

de noch fehlen ded, un Mamſell Soltmannen (met

of wedder mit un verlür wedder, un de Atonrefter

gewunn ’ne miſſingſche Schumfell, un 'ne luſtige

Ridderlichkeit famm äwer em , un hei hung de

Schumfell mit ehren Hafen vörn in de Soltmannen

ehren Äwerrod un matte ehren ſchönes Preſent

dormit, un de Soltmannen würd rod, un ſäd, ſei

nemt an as en Bewis von inclination , un knickſte

dorbi, un dorbi famm de oll Schumkel in den

Swung un flog hen un her as en Parpendikel in

de Stuwenklock, un Schultſ ſach't von ehre Baud'

ut un wul fick dodlachen un rep : „ Dürten Holzen,

fit Korlin Soltmanns mal an un Dinen Herrn

ftonrefter !

Dat hadd Schultſch nu gor nich nödig hatt tau

ſeggen, denn Dürten hadd de Anſtalten von de

Beiden al lang' ſeihn . - Sei hadd tauirſt nich

rute wult nah den polt deſen Nahmiddag, un ſet

hadd möglicherwiſ nich enmal up Stining ehr veles

Bidden hürt, wenn de Konrekter nich ſo fründlich

deſen Morgen ſeggt hadd : „ Dürting, Du geihſt doch

of hüt en beten rute in't Holt?" un as Dürten

15 *
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Inwennungen matt hadd, hadd het ſeggt : „Ih,

worüm nich, Dürten ? Wi gahn Beid' in Bäcker

Schultich ehr Baud ' un lewen luſtig un eten Stalwer

braden un ſeihn biher fo'n beten up Stining , dat

fet mit den Löper nich tau hoch ſpringt .“ Un

deſe Ort von Redenserten hadd ſei nu dortau bröcht,

dat ſei mit ehr Sweſter rute gahn was, un nu

müßt ſei dat vör ehren ſichtlichen Ogen erlewen, dat

de Herr Ronrefter fick of gor nich üm ehr un Sti

ning kümmerte un mit dé gele Perſon von Baud'

tau Baud' torrte un mit ehr ſchön ded un ehr ' ne

ſchöne Schumfel, de ſei fülwſt ſo ſchön bruken füns

nen, as 'ne Dauknadel an den Buſſen ſtek; un dat

Schugels von Kammerjumfer, dat ſchämte fick gor

nich un flackerte foutverſchamten mit de ſchöne

Schumkell rümmer, as wul ſei tau Jeden ſeggen :

Stift mal ! Bett mi de Herr Konrefter ſchenkt !

Un ſei tamm Dürten in deſen Ogenblick doch

äwermaten gel vör; un wat ſei eigentlich von ehren

Herrn denken jüd, dat wüßt ſei denn doch gor nich .

Wo ? Paßte fick dat, dat en Kanter un Ron

rekter in ſine fohren vör 'ne Klempnerbaud' mang

all de Lüd' mit ſo'ne Lichtfarige Perſon ſpaßen un

jöfeln ded ? -

Äwer dit fül noch fiwmal anners tamen, as

mit de ſel Fru, denn ihre ſei't fick verſach, famm de

Herr Avfat Kägebein ut Nigenſtrelit mit en Packet

unner'n Arm up de Beiden tau , un nu gung dat

mit ,,bon jour “ hir un bon jour por un mit„ „

Lachen un Hägen los , un de Herr Konrekter bonjourte

luſtig mit mang, wenn of man up Plattdütſch, äwa
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lachen ded hei ganz lichtfarig franzöſch. Un de Ges

ſellſchaft gung an Schultſchen ehre Baud vörbi , un

de Herr Konrefter ſtröpte Dürten binah an den Nock,

äwer fach ſei nich ; un de Soltmannen ſach ſei recht

gaub, wul ſei äwer nich ſeihn un ſlog en por Mat

Rad mit ehren Parafod , as wud ſei ſeggen. Du

jammerſt mi, un as ſei vörbi wiren, fek ſei fick

nochmal üin , un Dürten was't, as wir de Blid in

Gift un Gal ſtippt, un dat was of ſo , denn de

Blick hadd fick deip in Dürten ehre Ingeweiden

bohrt, un dor fakte dat von Gift un Sal. Un

Stining fäd : „ Mein Gott, Dürten , wat hett ſei

doch för en poor Ogen, dat is doch grad, as wenn

ſei in'n Düſtern lüchten känen.“

Dürten von Pick un Smewel. " .

Un mitdewil hadd fick de Herr Avfat Kägebein

mit den Puckel an de Vagelſtang' henſtellt un ret

fin Padet utenanner un halte en Bauk taum Vör

ſchin , dat wiren fine Gedichten , de forb tau Ping

ſten farig druct hadd, un ſach ut as en begeiſterten

Sänger ut ollen Tiden, blot dat het feine Leyer in

de Sand hadd un üm den Kopp fruſe Loden un in

de Loden en gräunen Kranz un an de Beinen Sans

dalen, denn ſtaats Roden hadd hei 'ne Prüf up un

ſtaats den Kranz en lütten dreitimpigen Haut, un

ſtaats de Sandalen lange Smerſtäweln, wat ok beter

was, denn hei was tau Faut von Nigenſtrelik kamen.

- Un hei las fine Gedichte vör, un dormang vers

köffte Schultich ehren Stuten un ehr Dünnbir, un

in dat grote Minſchengewäuhl vör Schultchen ehren

Telt ſlog dat nu männigmal an Dürten un Stining

-
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ehre Uhren : „Deine holde Liebe zu genießen "

– „ Ne, deſ is weiter, nemen S diſſen "

Stehet längſt nach meinem Sinn " ovih, dat

is Bir, nich Lüttiedünn " Soll ich die Seer

in Deine Seele gießen, hier haſt Du fie ! Da ! Nimm

fie hin !" - , Gotts Dunnerwetter ! Sei geiten mi

to dat ganze Diſchlaken vuu." - ,Du biſt's alein ,

die mir gefällt .“ nIh wat ! Ick nem kein

preußiches Gelt. “ “ – „ Du biſt die Schönſte in der

Welt ! " -- „ „Wo fick dat Görentüg hir vör mi ſtelt!

Dürten , kumm her un help mi de Gören weg

jagen. Wat bir ! Hand von'n Diſch ! Mer

kein Geld hett, bliw mi von den Wagen ." " un

ſo wirkten Rägebein un Schultſch in den groten

- Minchenverlihr , jeder in fine Ort, un Schultich

hadd grote Innahm an Geld, Rägebein grote In

nahm an Rubm , denn fülmſt de Stonrefter lachte

äwer em, un verbod em den Mund nich, denn bei

fach , dat hei würflich begeiſtert was, indem dat het

ad egliche Gläſ Punſch bi Kunſten vertehrt hadd,

un de Soltmannen was vulſtännig weg, as de

Dichter ehr fäd : Deſe Gedichten wiren ať up

ehr makt, un hüt wul bei ſei Dördläuchten äwer

gewen, un denn würd bei Hofpoet; Dörchläuchten

wul hüt hir expreß deſſentwegen rute kamen, dat

hei em dat Baut vör Aller Ogen äwergewen ſül,

un dat wir gewiß Rand hadd't reggt. –

Un de Ronrefter hadd jo hüt de Möglichkeit

bahn, fick bi de Soltmannen in den Thee tau ſetten ,

äwer wat is 'ne Schumkel gegen en Band vull

Leiwegedichten ? stagebein ſchow immer einen
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Stein nah den annern bi Korlin - Dorimenen in't

Brett un puſte den armen , ollen Stonrekter einen

Stein nah den annern weg, un as de Soltmannen

finen Arm annamm , dunn ſlog hei tau Damm , un

de Ronrekter hadd de Parti verluren ; denn de Dich

ter ſtürte mit Korlin-Dorimene grad up Kunſten

finen Punſchtempel los, un as de Ronretter fäd , dor

künn hei nich un wull hei nich rinne gabn, hei güng

nah Schultſchen ; dunn tek em de vakante Rammer

jumfer mit den ſülwigen Blick an , mit den rei

Dürten ankeken hadd : Du jammerſt mii un

Kägebein deklamirte :

,,Du kannſt das Niedere nicht vergeſſen,

(Gs fehlet Dir 'der hohe Swung !

Du ge5ft zu Schultſchen Pamel eſſen

Und trinkeſt Bier dazu als Trunk.

Wir aber Beide gehn 311 Kunſten

Und ſigen da als ſeelig Paar

Und wollen fröhlich mit uns punſchen

Und eſſen ſüß Kanditerwaar. “

Un Nägebein bed in Würtlichkeit, wat het as

Dichter verſpraken hadd un dat fänen wenig

Dichters von fick ſeggen ! hei gung mit Dorimen

punſchen , un Dorimene let't fid't gefallen un ſatt

as einſame Sungfru mit den Hofrath Altmann un

den Dokter Hempel un den Rath Fiſcher un füs

noch weck von Kunſten fine Stammgäſt an den

Diſch un ſtippte ehre ſwarten Pidfackeln von Ogen

in den Punſch, indem dat ſei verſchämt in dat Glas

rinne fet, un Kägebein höll ſin Glas ſtiw vör fic

weg un keť nah baben taum Bewen up dörch dat

Lock in Kunſten fin Planlafen , wat verleden Winter
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de Notten dorin freten hadden , un Reiner von de

ganze Geſellſchaft wüßt dat, wat för en Gefäuhl dat

eigentlich was, wat dörch fine Sängerboſt tog, ſülmſt

Kunſt nich, un de wüßt doch füs genau, wat fin

Punſch för 'ne Wirkung hadd. Åwer te odle

pfiffige Hofrath Altmann, de of up anner Ding' tau

lopen verſtunn as up Schuldſchins un Obligatſchonen,

indem dat bei all drei Mal fin truges Kart up ewig

verſchenkt hadd un nu taum virten Mal webber

dorbi was, famm em achter dat Geheimniß , as hei

gewohr würd, dat Korlin Soltmanns von Tid tau

Tid ſo hochgel anlep , as würd 'ne gele Beer tau

Wihnachtstiden mit Soldchum vergült, denn hei

fach't as Nahwer, wo Kägebein de unſchüllige Rammer

jungfer ümmer unner den Diſch de Hand drückte.

Dat funn bei denn jo nu nich verſwigen, un hei

fung an tau plinken un tau 'winten , bet fin Rame

raden altaufamen Beſcheid wüßten, un Kunſt fick

achter dat Pörken henſtellte, de Dumen in de Ärmel

löcker, un ſet ümmer ümſchichtig von unnen up anfef.

- De Dichter markte natürlich nicke, äwer Dorimene

ſprung up un ſtidte fick in ehre fäute Verſchämtheit

rodgel an, dat dat ehr as 'ne ſchöne Appelſine let,

un lep ut den Bunſchtempel un natürlich de Dich

ter of achter drin.

Un as ſei nu ſo fäut argerlich un fo fründlich

verbreitlich unner de ſchönen gräunen Bäufen vorup

gung, dunn folgte de Dichter ehr ſo ichmachtig vuu

Hoffnung un ſo fläglich vull Freud ', dat hei utſach

as en rit beladenen Dreimaſter mit terretene Segel,

de up hoge Bülgen hen un her wimatt. Un as hei

-

1
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ſei nu äwerhalte un in de ſchöne Bucht von ehren

weifen Arm inlep un mit finen frummen Arm dor

Anker met un nah en beten Säuten of taulegt

ſchönen Anfergrund funn, dunn was em tau Maud',

as wir hei nu för ümmer in den ſäkern Haven von

Glück inlopen, un dat ganze ſchrägelbeinige Schipps

volf von Dichtergefäuhlen in finen Harten tummelte

dorin ſparrbeinig herümmer, un Adens ſchreg: Land !

Land ! - Un of in Dorimenen ehren Karten ichreg

dat nah lange See- un Jrrfohrt : Land ! un nah

forten Beſinnen , wat de Ronrefter nich beter wir,

entſlot ſei fid , wißtauhollen, wat ſei hadd, un nich

mihr up See tau gahn.

Dor ſeten ſei nu in den ſchönen Schatten von

dat Buſchholt unnen an den See, un de Dichter

hadd ' ne Brud un freg hüt den Titel : Hofpoet" ,

un de Soltmannen hadd en Brüdjam un funn nu

tau den Ronrefter un Dürten irſt recht leggen : „ Si

jammert mi ! " - Dunn bruſ'ten de Trumpeten un Pau

fen von den Stadtmusfanten ut Atunſten fine Baud' ehr

in de Uhren un repen ſei up de Ird taurügg, un Käges

bein fäd , bei fünnt fogor in fine wide Boſt nich

mihr harbargen , de Welt müßt ſin Glück ſeihn, un

Dorimene fäd , ſei wir't taufreden, ehr hadd Gott

ſei Dank ! Steiner tau befehlen, un fei hadd ehr

Vermägen för fic . — Un ſei gungen Arm in Arm nah

Kunſten fine Baud'taurügg un ſtrahlten an denKonrefter

un Dürten in Schultſchen ehre Baud' vörbi un ſäden

nich Swart un Witt ; awer um ehr rümmer ſwemmte

en ſtolzen Glanz, dat Dürten tau fick feggen müßt :

,,Gott bewohr uns in allen Gnaden ! Wat ist
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mit de ?" – Un as ſei in Kunſten ſine Baud' herinne

kemen, ſpelte de Stadtmuskant en Hopſer un abn

ſick wider lang’ tau beſinnen hopſten de beiden glüd

lichen Brudlüd’ los, un hopſten un hopſten, as füllit

Bergnäugen ſo lang' duren, bet ſei in den Ehſtand

ſeelig herinner hopſt wiren . - Äwer wer lang leiwt,

den ward de Reim' olt, un wer lang' hopſt, den ward

de Puſt fort , un as de Buſt all was, tred Rägebein

mit fine Brud an den Schentdiſch un ſmet, as licht

ſinnige Dichter dauhn , fin ganzes Bermägen in

ſwedſche Tweigröſchenſtücken un ſtrelißſche Schillings

up den Scentdiſch un födderte Punſch dorför, un

Itunſt rep : ,, Korl ! för den Herrn Avfaten ! - Forl !

för de Mamſell Soltmannen ! - Forl ! . un

hei gluderte ſo von unnen up de Beiden wedder

ümſchichtig an. „Hir is woll wat paſſirt ?

Korl ! För mi of en Glas !" Un dat kunn nu

wou gaud Feder ſeihn, dat hir wat paſfirt was, un

de Stammgäſt drängten fic ran an, un Stagebein

flog den einen Arm ümfin niges Eigendaum un

börte in den annern dat Glas in de Höcht un rep :

Solches hab' ich mir errungen,

Solches war mir zugedacht!

Roch ſei jedes Glas geſchwungen,

Soch auf Dorimen' gebracht !"

„ Ktorl! mihr Gläſer ! --- Korl ! för Hofrath Altmann !

Korl ! ..." ämer wider famm bei nich - Hoch!

Foch !" " — Un ſogor in deſen fterlichen Dgenblick

kunn de Dichter dat Dichten nich laten, hei tibrte

fick an nicks un dicht'te wider :

-
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.. „ Und hir ſeelig ſtehn wir Beiden

Froh nach der beglückten That,

Und der Liebe Lämmer weiden

Luftig auf der Hoffnungsſaat." "

-foot ! Hoch ! Korl ! Korl ! Hoch !

Tuſch !" ſo gung't nu dörchenanner, bet den Stadts

muskanten ſine Trumpeten dat leßte Wurd be

höllen .

Dat fegg ick man, bat legg ick man !" " reep

Schultſu in ehre Baud , de facermentiche Pan

tüffelmaker up den Sanct-Jürrn ! Wat daub 'd

mit ſo'n Kirl ? Lett fick up fine Finſterluk as

Schild en höltern Tüffel un ' ne Trumpet malen,

taum Teiten dat hei of Muſik maken kann, un id

nem em derentwegen of dat hei doch von mine

Baud' ut Kunſten finen ollen dämlichen Stadtmus

tanten Gegenſtand leiſten ſad, un nu kümmt dat

nich un nu fümmt dat nich ? Dürten Holzen,

Dürten Holzen ! kif doch blot in Kunſten fine Baud' !

Rit doch Korlin Soltmanns an ! Rik ! Wat bett

för Anſtalten ! Steiht mang at de ollen Stirls

un knidſt un knickſt. – Gott bemobr uns ! Lett fick

von den ollen Swätſpohn von Strelißer Avkaten

rund ümfaten ! Olle Sitteron ! Schämſt Di

nich ? Mang al de ollen Stirls allein tau ſtahn ? -

Ich wul, de badermentſche Tüffelmaker wir hir, ick

wul Di en Vers blaſen laten ! - Dürten, Dürten

fik 1 Kit den ollen Hofrath Altmann an. Bunt as 'ne

Pagelun ſteiht bei der un drängt fick mit fin Geföff

an Norlinen ran icł wul bei begöt í mit finen

-

-
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Punſch von baben bet unnen , dat ſ doch mal rod

würd un nu heſt hürt ? Kuching!

Huching! — ,,Dem verehrten Brautpaar ein donnern

des Hoch !" Striſchan !! Kriſchan ! So hür

doch ! - Forlin Soltmanns is Brub ! Jungs,

lopt räwer nah Kunſten fine Baud' un raupt :: Hu

rah ! un Vivat ! un Füer ! un wat Sug infölt.

Lieber Gott, wer hätt's gedacht ? - Unverſtand

kommt über Nacht ! - Na, id ſegg nide, ict ſegg

gor nicks , äwer : vorgethan un nachgedacht, hat

Manchen in groß Leid gebracht. Dürten

ach, Herre Gott, Herr Ronrefter, ick heww Sei gor

nich ſeihn ; leimer Gott, id ſegg nids , äwer wo Sei

woll tau Maud ' is ?" - Mi? Wo mi tau Maud'„ '

is " frog de Herr Konrekter dorgegen un fet Schultich

an , aš verhürte hei ehr de unregelmäßigen grichichen

Verba un wüßt al vörher, dat ſei mit 'ne Dumm

heit tau Rum famen würd. – Un dit hadd hei

denn of richtig raden , denn Schultich ſtamerte rute :

„ Ich dacht, Sei hadden ... Sei wuđen de

Lüd' fäden, Sei wullen de Soltmannen fülwſt frigen ."

- Fru Schulten , " jäd de Ronrefter un ſtunn von

Kriſchanen fine Sid up, wo hei ſeten hadd , „mi

dücht, Sei bewwen hüt vulup naug mit Ehren

eignen Stram tau dauhn, befümmern S'fick nich

üm minen ;" dormit fet'te bei den gollen Knop von

ſinen Ruhrſtock fick unner de Näſ' un gung ſtim ut

de Baud'. ..,,So!" " rep Schuitſch , wydat ſegg id

man, nu heww id den of vör den ſtopp ſtött ." "

„ Un ict fegg," fäd Kriſhan , Du kannſt Din Mul

nich törnen . " ,,Dat feggſt Du mi webber ? Un

.

1
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idt ſegg Di Dürten, ſegg mi mal ..."

awer wider fäd ſei nids tau Dürten, denn dat Un

glück bröchte in deſen Ogenblick den Tüffelmaker mit

fine muſikaliſchen Mitkollegen in dat Telt, un nu

fohrte ſei up deſen los un gaww em ſinen richtigen

Empfang unverlangte von em in ebre regirende

Eigenſchaft: hei fül up de Städ'in ehre Baud' eben

fo'n groten Spektakel maken, as in Kunſten fine

Baud' los wir , un dat ded denn of de geburſame

Tüffelmaker un beſorgte dat den ganzen Abend un

de Nacht dörch un blog vir Birtel-Takt, wenn bi

Kunſten drei Achtel blaſen würden , un drei Achtel,

wenn Kunſten mit twei Achtel utfamen wuli, un

ded den Stadtmuskanten Gegenſtand, un Schultich

was mit em fihr taufreden un ſchenkte em ut ehre

Duwwelbir- Buddeln ümmer friſchen Kunſt-Schawer

nad gegen Stunſten in.

Na, un Dürten ? Se üm Dürten brukte

Schultích fick nich tau tümmern, de hadd Alens

gaud naug mit anſeihn, in ehr hadd't heit uptakt,

as ſei de olle gele Perſon ſo äwerböſtig hadd rüm

mer ſtolziren ſeihn, un as ſei ſei in Kunſten fine

Baud' ſo frech mang al de vörnemen Herrn ſtahn

ſach, hadd ſet ſich nah ehren Herrn Ronretter üm

keken, wat de of vör Allen in Säkerheit wir, un as

fei gewobr worden was, dat de ahn alle Gefour bi

Striſchan Schulten ſatt, dunn babd ſei ſtil vör fick

henſeggt : „Gott ſei Dant! Mi gelt't nids an . "

Dunn was äwer 'ne grote Niglichkeit äwer ehr

kamen, wat denn wou eigentlich los warden ſül, un

as nu Hofrath Altmann dat Brutpoor hoch leben
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let, hadd ſet fick vör ehr ganzes Geſlecht ſchämt, dat

ein von ehre Mitſweſtern fick bi 'ne Bol Punſch un

nich von 'ne Kanzel proklamiren un affünnigen let,

un as ſet fick den Dichter noch mal recht nipp an

feken hadd, hadd rei tau fick ſeggt : „Na, lat ſei ! -

So'n Pott , ſo'n Stülp." – Un nu was 'ne grote

Rauh bi ehr inkihrt, wenn of de Tüffelmaker noch

ſo vel Spektakel üm ehr rümmer makte, de ibrſte

Noth was fihrt, ein Stein was ut den Weg' rümt,

an den ſei fick oft ſtött hadd , ehr Herr funn un

würd nu allſeindag' nich de Kammerjumfer frigen,

un wenn de Perſon ehr of hüt noch ſo niderträch

tig hochmäudig ankeken hadd, ſei gawwehr doch

ehren Segen un fäd tau fick: „ ſei glöwte ok, ſo

wir't am beſten ." – Un nu kamm ehr wedder aller

lei Bedenken, wenn dit nich wir un dat nich wir,

un wenn ſei bi den Herrn Stonrefter as Wirtſchaf

terin blew , oder wenn ſei ... Gott bewohre !

wo fünn ſei fo wat denken ! denn dat beten in de

Backen knipen un leiw' Dürting un ſülmſt de Auß,

te künnen't doch noch nich utmaken : un fei wir 'ne

flichte Perßon, fäd jei tau fick, dat ſet äwerall an

ſo wat dachte, un ſei wir ’ne flichte Perſon, dat ſei

hüt Nahmiddag wedder ſo’n Haß up de Soltmannen

ſmeten hadd, un dat Mäten hadd ehr in den fül

wigen Ogenblick den grötſten Gefallen up de Welt

dahn. – Un unſen Herrgott fine Weg' wiren doch

wunnerlich, jäd ſei, un de . Minſch fül nich glik up

den Weg ſchellen, wenn bei of en beten mit Diſtel

un Durn bewuſſen wir, wer wüßt, wat dor achter

leg . Un ſei wul't Stining of ſeggen, ſei ſüd
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noch lang' nich verzagen , wenn de Löper hüt of nich

taum Danzen fem, wer wüßt, wotau dat gaud wir.

Un bi den Larm , den de Tüffelmaker makte,

fünn ei't ehr am beſten in de Uhren fluſtern, dat

dat heimlich tüſchen ehr blew ; un as ſei fid nu nah

ehr Sweſter ümket, dunn was fein Stining tau

büren un tau ſeihn .

Stining ſtunn , wildeß ehr leiw ' Sweſting mal

wedder in chriſtliche Verbreitlichfeit bi fick utfthrte un

afſtöwte, achter Schultich ehr Baudenlaten in den

dichten Schatten von 'ne ſchöne Eit, un ehr was

gor nich ſo tau Sinn, as ftct Dürten dat vermauden

was, dat ſei verzagen un up de Weg' ſchellen wull,

denn de Weg wiren fihr ſchön , ſei hadden ehren

bunten luſtigen Togvagel von löper geſund un heil

wedder taurügg bröcht, un taum Verfiren mag dat

woll för en lütt Mäten fin , wenn dat ſo in allerlei

fäute Saukunfts - Sedanken verſadt vör fick hen fitt

un ward denn ganz liſing mit en Finger in den

witten Nacken tippt un fict fick üm un friggt denn

dörch 'ne Schliß von en où Planlafen en luſtig

lachend Geficht tau ſeihn , wat ehr tauplinkt un 'ran

winkt – ja taum Verfiren mag dat woll fin , äwer

taum Verzagen is dat noch lang' nich. đa pt

nu, as ſei unner de gräune Eik ſtunn , un de Löper

den Arm üm ehr ſlagen hadd un ſei füßte un webder

füßte, un dat olle griſe Planlafen fick tüſchen ehr

un de Niglichkeit von de Welt ſchawen hadd, as

wirt en Stück Schummerabend, wat fick äwer ehre

Leiw' deckte, dat ſei heimlich dorunner bläufen fünn ,

verzagte ehre Seel nich , ne , ſei juchte hoch up, dat
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ſei ehren Wilhelm wedder hadd, dat hei Wurd bollen

hadd, un dat hei en Löper was, de in vir Dagen

ſtaats in fiw nah Berlin ruppe un wedder trügg

lopen funn, un dat hei dat üm ehrentwillen utführt

hadd. „Nu büßt Du äwer of woli fihr mäud ?"

frog ſei. Gor nich Stining, un nu ſad't Dan

zen losgahn . Ach, Du möſt jo doch irſt

Dörchläuchten Beſcheid bringen .“ Ne, Stining ,

dat heww ick nich nödig , hei hett mi jo bet morgen

Abend Reſpit gewen, un - icf wil Di't man ſeg

gen, denn hüt möſt Du dat doch tau weiten krigen

Te ganze Jagd nah Berlin is wider nics, as en

Stück Schawernack wat fei mi ſpelt hewwen." "

,, Sh, Wilhelm, wo fall Dörchläuchten ... ? Rand

hett jo doch tau Schultſchen ſeggt, Dörchläuchten

wid Di jo ſogor tau ſinen öbberſten Kammerbeiner

maken . So ? Wil hei dat ? Na, denn

lat Di ſeggen, denn will id nich. Wat Dörch

läuchten mi den Pußen ſpelt hett, weit ick nich , un

wat Rand Doran ſchüllig is, weit id of nic ; äwer

Einer von de Beiden het't bahn, un wenn ic irſt

of nich doran glöwen wull, ich beww mi bat nah

dacht : dat is blos ſcheihn , dat ick hüt nich mit Di

danzen fall. Un nu dauh 'd 't grad ." " ,,Mein

Gott, Wilhelm, wenn Dörchläuchten dat tau weiten

kriggt ! "

wo Hei fallit nich blot tau weiten krigen , hei ſal't

ſülwſt mit anſeihn. Süb , eben as ick äwer dat

hoge Äuwer lep, kamm ſin oll Kaſten von Gondel ut

den kropp rute, un in 'ne Virtelſtunn is bei hir, un

nu is't Tid, dat is dat dauh, wat id Di Wihnachten up

H
-
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den Iſ verſpraken beww , dat idem en dummen Streich

grad in de Ogen rinne maken will, dat hei mi weg:

jagen möt." Berregott! Ne, Wilhelm, Wilhelm,

id bidd Di ..." ,,, Ne, ne ! " " rep Halsband kort

af, wick danz mit Di, un wenn teihn Dörchläuchtens

dorümmer ſtahn un Füer un Fett ut de Ogen ſpucken !

Is bei unſchüllig an den Schawernack, de mi ſpelt

worden is, denn ward hei 't gaud verdragen känen , un

weit bei wat dorvon, denn ward bei falſch warden, un

denn fall hei of falſch warden . – Ut ein Lock möt

de Voß Herut, un ick will doch mal ſeihn , wo de bail

löppt." " - Stining bed , Stining quälte, ehr was

ſo bang', Halsband füßte ſei woll fründlich up den

Mund , äwer hei tog ſei ahn Erbarmen in de Baud'

rinner un mit ſworen Harten un bewerige . Knei

müßte ſei rinner in den Tüffelmaker ſinen Sleifer .

- Du leiwer Gott, fei was 'ne Brud, ebenſo gaud

as torlin Soltmanns, un de hopſte un drunk Punſch

un gläuhte as 'ne Pommeranz, un ehre Baden

wulen fick nich farwen, ehr Kart würd wol düler

ſlagen, äwer of ümmer banger, un as Dürten nu

an ehr ranne tamm nab den Danz un Halsbandten

gun Dag läb un fick wunnerte un frog un wedderſäd

frog, dunn wirt Tid weſt, dat Dürten ehr ehre

Weisheit von unſen Herrgott ſine wunnerlichen Weg'

un von Diſtel un Durn un von dat, wat dorhinner

liggen tünn, in't Hart gaten babd ; äwer Dürten

baddit ad wedber vergeten , un Stining wull rein

verzagen .

So fach't an deſen Pingſtdagnahmiddag in't

Nemerowſche Holt ut, un wenn wi Stining un

16Due Ramellen VI.
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villicht of den Löper utnemen – na, minentwegen

of den Herrn Konrefter, denn bei was in arge Vers

dreitlichkeit mit den Stodknop unner . de Näſ ut

Sdultſchen ehre Baud' gahn – denn ſach't dor idel

luſtig ut ; äwer tau Nigen-Bramborg in de Paleh

fach dat dorför deſto argerlicher ut . – Wat hadd of de

Herzog Fridrich Franz von Meckelnborg-Swerin nödig

hadd an deſen Pingſtdag en riden Baden expreß an

Dörchläuchten von Mecelnborg-Strelik tau ſchicken ?

Äwer wat helpt dat Reden doräwer ? De Kiri

was dor, Rand hadd em en Breiw afnahmen un

Dörchläuchten hadd em eigenhännig upbraken un

eigenhännig leſen, un as hei dormit prat was, ſäd

hei ganz behaglich: „ Rand, wi krigen morgen Befäuf.

– Unſer Better Liebden von Medlenburg-Schwerin

wird uns morgen von Berlin aus ein Bischen be

ſuchen mit anſtändigem Gefolge und uns ſein

Complimang machen .“ Un dat feggen Sei fo,

as wenn dor wider nids bi los mir ? Un dat

ſeggen Sei mi ſo unſchülig ? Ne, Dörchläuchten ,

dat geiht allmeindag ' nich. Über den Beſäut tänen

wiup Stun'ns nich fin . Wi möten wat von

Krankheit oder Verhältniſſen oder annere Regirungs

ſafen utfünnig maken . " „Was fällt Dir ein ?"

frog Dörchläuchten un treckte te Stirn vuu Schrum

peln , „wir werden doch unſern hoben Verwandten

empfangen können ?" wykänen wi of, Dörch

läuchten , tänen wi jo of ; äwer up Stun'ns man

nich. – Wi hewwen jo feinen Gröſchen Geld , un

de Sweriner Herzog, dat is en jungen Ferr , un de

will lewen un luftig lewen, un de Ort, de hei uns
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noch mitbringt, de fenn ict ."" Rand hadd Recht,

Rand badd ümmer Recht, wenn bei up de Ver

mögensverhältniſſen tau reden kamm, un Dörchläuch

ten wüßte dat ganz gaud, äwer argerlich müßt em

dat doch fin , hei jäd alſo fihr verbreitlich : „Den

Beſuch fönnen wir nicht ablehnen , wir müſſen An

ſtalten treffen , wir müſſen borgen . wwJe, Dörch

läuchting," fäb Rand in deipe Bedräumniß , wwer

borgt uns ? Un borgt fein Minich. Seihn

S' , cor is Schuitſch mit den Tweibad ... "

, Halt Dein Maul, Du Eſel !" rep Dörchläuchten, nu

mit Recht fihr falſch, „was kümmert uns Schultſch !"

... Th. Dörchläuchting ," ſäd Rand un gaww lütt

bi, n , dat is jo of man, dat ick dorvon red. Ne,""

ſet'te hei nah 'ne Wil hentau un dachte dorbi an be

Drinkgeler, de em ut de Fingern flippen fünnen ,

,,ne ! taurügg wijen fänen wi Fridrich Franzen nich ,

denn wo würd uns dat kleden ? Dat ſeg jo ut,

as wenn wi power wiren . 3ck weit wou, jei

hett mat," un dormit wiſ'te hei mit den Dumen

ämer de Schuller un ämer den Mart weg. - ,, Wer ? "

frog Dörchläuchten , un't was, as wenn em en ganz

Deil lichter würd. Se, jei bor bi Butter

mannen up den Bähn, Prinzeß Chriſtel - Ick heww

ehr Rammerjumfer giſtern Morgen wol ſeihn, wo

ſei bi Kunſten mit en forf vul Buddeln ut den

Rathsfeller, famm , un vermorrntau jäd Kunſt jo,

ſeijei badd Allens bor betahit." " — ,,An unſere Chriſtel

Schweſter fönnen wir uns nicht adreſſiren , “ ſäd Dörch

läuchten mit grote Beſtimmtheit, ,, die Prinzeß macht

uns ſchon ſo genug Reproſchen , daß wir zu wenig

16 *
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für fie thun . Wie wäre es mit dem Sofrath ?. '

- „ Se, heww ick dat nich ümmer ſeggt ? – Nu

kümmt dat doch ſo . Nu hewwen wiem den Hof

verbaben . Dörchläuchten , wat laten wi den Kirl

nich frigen Wat gelt uns den Minſchen ſine Frigeri

an ? – Wenn wi fülwſt man nich frigen ſälen ." "

„ Na, “ rep Dörchläuchten ſihr beſtimmt, denn bei

was in Regirungsſaken ümmer kort reſolwirt, denn

lafl' ihn rufen." - Ja, Dörchläuchten , dat is

licht ſeggt, wo „rufen ? " -- De is hüi Nahmiddag

Klock twei al nab'n Nemeroſchen Holt rut, un de

Korrir von Meckelnborg - Swerin möt doch ſoglit

' ne gnedige Antwurd bewwen . Äwer nu büren

S'mi - Sei hüren mimeindag' nich laten S

den Kammerjunker glit ſchriwen : ſihr angenehm -

grote Freud' - oder wat Sei füs inföűt, un wi

führen nah den Nemerower Holt rute. - Tau Wagen. -

geiht dat hüt feilich nich, denn uns fehlt de ein

Löper, äwer wi fänen jo in de Gondel führen un

Straſen Beſcheid ſeggen laten, dat hei führen ſau

- en Gewitter krigen wi nich un denn ward ick

mi an den Hofrath maken, dat bei uns nich in den

Holt utritſchen kann. – Awer dat ſegg iđ Sei, hell,

ſchen gnedig möten wi gegen em ſin, un dat känen

wi jo of, denn wat gelt uns fin Frigen an ?" " —

Rand badd wedder Recht, Dörchläuchten gaww fic ,

de ſorrir freg ſinen Beſcheid , un Dörchläuchten

führte mit Randten in de Gondel nah den Neme

rower Folt.

'Ne gaude halwe Stun'n vörher, ihre de Gon

del, de in de Firn ſo utſach, as badd rei Einer bi

-

I
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Noahn finen Kaſten as Jungin beliggen laten, un

jedenfalls helfchen lewensgefährlich let, Anker ſmet,

hadden de Nigen-Brambörger in dat Nemerowſche

Holt al enanner tau raupen : ,, Dor is bei ! -

Dor fümmt hei ! - Sei fümmt fülbſt ! – Na, nu

wil'n wiem doch of nah Kräften upnemen !

Kriſchan , tred Di den Rod an ! Fung'. Du

wardſt Di doch nich mit Din Büren in de irſte

Reih ſtellen willen ?" Schauſter Schöning wiſchte

finen lütten Jochen de Snut wedder af , Kunſt

chichte den Stadtmusfanten an den See heraf un

befohl em, hei ſüd blaſen un wider nids as blaſen.

,, ftorl ! Dat grote Glas ! Dat id Dörchläuchten

dormit unner de Ogen gahn fann ! “ Schultic

funn fick dat doch nich beiden laten, wotau hadd ſei

ehren Tüffelmaker ? ,,Kriſchan , Du rögſt Di nich !

Rög Di doch ! Wat ? Du wardſt Kunſten

doch Gegenſtand dauhn fänen ? Wotau hewwen

wi de Baud' ? Hir ! Un hir !" " un fei ſtek

Striſchanen in jede Sand 'ne Buddel Duwwelbir. -

, „Worüm ſal Dörchläuchten nich von unſ ſchön

Duwwelbir ebenſo gaud drinken as von Kunſten fin

Geföff ? " Un Kriſchan rögte fic un gung an't

Seeäumer, un de Tüffelmaker blos , un de Stadt

muskant blos, un Alens was up de Bein , blot de

Dichter ſatt in Kunſten ſine Baud' un ſweit'te grote

Druppen, denn het makte en Gedicht tau Dörch

läuchten finen Empfang. Un noch Einer ſatt

dor, dat was de Herr Sofrath Altmann, de fäd tau

fict : ,, Ja, gaht ft man , id bruk Dörchläuchten nich ,

Dörchläuchten brutt mi ."

-

-
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-Nu famm Dörchläuchten an't Land . Sin

öbberſte Admiral för den Tollenſenſee un de Liep8,

Jochen Straſen, wat den iißigen Jebann Straſen

fin Grotvader was, namm den hogen Herrn up den

Arm, drog em dörch dat tüdiche Element un ſtellte

em baff! midden unner fin truges Voit up

den Drögen, un fin Volt jubilirte, un de Muskanten

bloſen, un weck von de lütten Stratenjungs, de wed

badden, ſmeten mit de Müßen, un as Kriſchäning

Birndten fin baben in de Bäut bebacken blew , ſmeten

ſei mit Stein un Knüppel dornah, dat de Saf binah

Lewensgefährlich würd, un Kunſt rüdte von de ein

Sio mit dat grote Deckelglas vull Punſch vör, wat

de Praſes ümmer in de Hand hadd, wenn Rund

geſang ſungen würg, un von de anner Sid rückte

in den ſülmigen Tempo Bäcker Schult mit twei

Buddein Duwwelbir vör, un de Konrefter de von

Firn fick de Sal of mit anſac , ſäd vör fict: „Wo ?

dit is jo binah, as wenn Dörchläuchten as en

nigen Prometheus von de Gewalt un de Kraft an

den Kaukaſus anfedt warden fall, upatñpi, Biñoi ,

wat Einer hir ſchön mit Punſch un Duwwelbir

äwerſetten fünn . " Awer't würd nids dorut,

Apollo foow fick dormang in de Berßon von den

Herrn Dichter Nägebein, de fick dörch Punſch un

Duwwelwir nah vör ſtört'te; in de eine Hand ſine

bi Korben drückten , fobre lang mäuhſam ſammelten

Gedichte, in de anner fine eben bi Kunſten ſammel

ten Gedanken. Utwennig funn bei ſei nich , bei

las alſo, Korlin Soltmanns ſtunn achter em :
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..so reiche hier in meines Fürſten Händen

Ju Ehrfurcht und devotem Sinn

Dies Werk aus Dankbarkeit Dir hin.

Colt nun Dein Uug' ſich gnädig wenden

Zu dieſen Poeſten hin

und ſich nur ein ge Zeilen fänden ,

Durchläuchtigſter! nach Deinem Sinu,

Weld, Glück, daß ich ſo glücklich bin !

Der Herr, der fete Dich zum Segen ,

Er geb Dir Heil und Wohlergehu ,

Geleite Dich auf allen Wegent,

Dein Glück muß inmer grünend ftehn :

Und Medleuburg wird ſich erfreu'ıt

Und Dir des Dankes Palmen ftreu'n . “

Dormit äwergaww bei Dörchläuchten fine ge

ſammelten Gedichte. - Dörchläuchten was ganz ſtid ,

de Sat hadd em äwernamen, het was gerührt, em

was ſo wat noch nich vörfamen , hei fet ſid nah

Randten üm, wat de woll dortau fäd Nand was

weg . Ol de Nigen-Brambörger wiren ganz ſtil,

ebr badd dat of awernamen, ehr was ſo wat of

noch nich vörtamen, äwer gerührt wiren ſei nich , ſei

wiren falſób, dat en Nigen -Streliger in ehr eigen

Kämmeriholt ehr den Rang aflopen fül, un't wobrte

nich lang ' , dunn gung irſt en Fluſtern los : Dat

fälen wi uns beiden laten ? - Dat jälen wi uns

von en Nigen-Strelißer beiden laten ? " - Un ut

dat Fluſtern würd en Raupen : Wo is de fons

retter ? – Wo is de Herr Ronretter ? Hir hett

bei vör en beten noch ſtahn. Ja, Vadder, id

beww't of ſeihn. – Ih, dor is bei runne, den See

entlang gabn ." - De Ronrefter was of weg, twei

.

1/
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Hauptperſonen in dit Spiù fehlten , 't kunn alſo of

nich recht von Bedüden wider wat warden.

Dörchläuchten gung nu dörch dat grote Min

chengewäuhl gnedig wider un grüßte rechtich un

grüßte lintſch , un de Unnerbahnen repen em tau :

„Na, gun Dag of, Dörchläuchting! -- Dat is ſchön ,,

dat Sei of en beten hir ſünd ! - Ja, ich fäd glit,

Dörchläuchting würden mod hüt Nahmidbag en beten

famen . " .... Seid Ihr denn auch recht vergnügt,

Leute ?"" frog Dörchläuchten recht fründlich.

Dant för gaude Nabfrag?! 3h, ja ! – Dat

geiht woll. – Bellſchen ! – Ümmer up twei Bein !"

ſo gung cat törchenanner, un ſo'n Bußenmafer rep

dormang : Büt Abend geiht't up einen Bein !" -

1 , Se, Du füllſt leiwer ſeggen : up alle vier Beis

nen,"" rep 'ne ſmude Dirn bormang, n, weitſt noch

von verleden Fohr ? " Un Dörchläuchten lachte

gnedigſt mit, as Ale lachten, un de Muskanten

bloſen, un de drei Lakayen folgten , un achter de

gungen Kunſt un Bäder Schult, as wir dit en

Opfertog, un ſei drögen dat Trant- Opfer, un dunn

famm de Dichter un fach nids, ſach gor nicks , ſülmſt

fine beſten Bekannten nich, un torlin Soltmanns

bammelte an ſinen Arm, un bei dachte nich an ſei

- en richtigen Dichter denkt nich an Brud un an

Fru, blot an finen Triumpf :- hei gung of nich,

hei ſwewte ; un hei was doch irſt blot in de Börhall

von all de Seeligkeit, de hei fick utmalt hadd, un

de hüt noch in vullen Gäten äwer fin glüdlich Höwt

ſüd utgaten warden.
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A3 Dörchläuchten un de Dichter, ein jeder up

Fine Ort, ſo dörch tat Volt dörchtriumphirten, jatt

de Herr Rammerdeiner Rand ganz de- un wehmäu

dig in Kunſten ſine Baud' bi Hofrath Altmannen

un redte mit en groten Ümſwang von flichten Tiden

un gauden Tiden un von flichten Weder un gauden

Weder un von allen Mäglichen , blot nich von de

grote Verlegenheit, in de ſei bi Şof ſeten, un Hof

rath Altmann was chawernadſchen naug, em fick

ümmer deiper in den Drähnſnack rinne zappeln tau

laten, denn wat hei wull , wüft hei recht gaud. -

Tauleßt müßt fick Rand denn nu en þart faten un

müßt in den ſuren Appel biten ; hei fung nu alſo

an : „Ja, un morgen krigen wi of wedder en hogen

Befäuf, Fridrich Franz von Schwerin tümmt ; dat

ward of wedder en ichönen Gröſchen foſten . "

n „Ia, de Tiden fünd ſlicht ," " fäd de Hofrath , n , de

Better foſt't of all wedder drei Gröſchen .“ "

„Un wi möten denn doch Anſtalten tau allerlei

Feſtlichkeiten maten, un wat foſt't dat nich ?"

,, fa," " fäd de Hofrath un ſüfzte ganz chriſtlich

dortau, as hadd hei en deipes Mitled mit de allges

meine Noth. Deſe Süfzer makte Randten nu

friſchen Maud un hei ſet'te hentau : „ un wo jälen

wi dat Geld her nemen ? " – 11 , ' T is flicht in de

Welt," jäd Altman, ,, mihr as fim Eier willen ſ

nu of nich mihr för en Schilling gewen ,“ “ Ih.

dorvon red' ick nich, mit Botter un Eier un anner

Lewensmiddel famen wi won dörch, dat is man üm

den boren Sröſchen tau dauhn. " w „Sei gewwen

1
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Recht, Rand , " " fäd de Hofrath un fet den Kammer

deiner an, as müßt hei fick sägern äwer fine groten

Inſichten verwunnern, Sei hewwen Recht, dat is

dat grad : de bore Gröſchen .“ „Na, o fihr

ſlimm is dat of noch nich, nah got acht Dag ' möten

jo cod unſ Intünften of wedder inſpringen . "

wNe, ſlimm is dat nich ; äwer't hürt vel tau taum

minſchlichen Lewen. Ick wul eigentlich of in de

negſten virteinn Dag Hochtid holen, äwer – dat

verdammte bore Seld !" ,, S6 wat, " fäd Rand

un wul ſtramm up ſinen Zweck los gahn, „ Sei

bewwen't jo , un wenn Sei Hochtid holen

willen ... Je. Rand," " föl hir de Bof

rath in , denn fo licht wul hei fick denn doch noch

nich frigen laten, mode Botter drei Gröſchen , fiw

Eier för'n Schilling un dortau Dörchläuchten fine

Ungnad !" ,,Jh, dat ward fo heit nich eten , as

dat upfüllt is , wenn Sei ... Dat Frigen

ſin laten, widen Sei ſeggen, " " föll de Hofrath wed

Der in, denn ,, Ne," rep Rand dor

tüſchen , „ ick mein , wenn Sei uns bet Jehanni en

lütten Poſten Geld vörſcheiten, denn kem't mit de

Ungnad wol wedder taurecht. “ mm Ne, Rand,",

rep de Hofrath, ſtunn up, knöpte fick den Rock faſt

tau un langte nah ſinen Haut, as wull hei weg

gahn, as id Jug Geld gaww , let fi mi in Un

gnaden fallen, wenn ict Jug kein gew , kam ' Ik mäg

lich webber tau Gnaden. — Wat gelt Dörchläuchten

min Frigen an ? " " - Dat ſegg ic ! dat ſegg ict ! ",,

rep Rand un höll em wiß, , un bei füht dat jo of in.

a /
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Nu ſetten S' fick! ſetten S’ fick ! – Hei is ſo gnedig'

gegen Sei in finen Sinn, ſtellen Siem up de Prauw ,

ick hal em her ! " dormit lep Rand ut de Baud'.

n „ Ja wegen't Geld ! " " rep de Hofrath achter em

ber. ,,Ne, ne ! " rep Rand taurügg , ,,bei deibt

Adens wat Cei willen . "

Mit de Wil wiren denn nu of Kunſten fine

Gäſt un de Muskanten wedder in de Baud' taurügg

kamen, un dat Danzen gung wedder los , un Dichter

Kägebein un Korlin - Dorimene ſwewten in ehre

Seeligkeit äwer au de annern Danzpore baben weg ,

taum wenigſten Rägebein mit fine Näſ’, denn de

höll bei pil tau Höchten, as ſatt ſin ganze Dichter

ruhm fuſtdick dorup, un de Welt led Schaden, wenn

ſei 'n nich jeg . Nu müßt bei ärer mal werder

Puſt holen un famm bi den Hofrath tau ſtabn, hei

jappte denn en por Mal deip nah Luft, un ſülmſt

in deſen bedenklichen Tauſtand, de für jeden Min

ſchen för en Ogenblick lahm leggt , funn bei dat

Dichten nich laten : ,,Damon ," redte bei den Hofrath

an. – „ h wat !" " lachte de , denn de Utſicht up

den Verdeinſt, den hei bi Dörchläuchten maken wul,

badd em luſtig fettelt, „ ict heit Altmann, nich Da

En ordentlichen Dichter lett fick nich

ut de Runtenanz bringen : „ Danon , " fung Rägebein

wedder an :

mann . " 01

,, Selig iſt der Tag dahin gefloſſen ,

Punſch und ſuchen haben wir genoffen ,

Dorimen , die ſchönſte Zier ,

Tanzt in meinen Armen hier .
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Und Durchlauchten ſeine Gnaden,

918 er aus dem Schiff geladen,

Nahm mein Buch in dem Empfang

inter frohem Zymbelklang.

Aber Eins fehlt zu dem Glüde,

Rand und Du hältſt mein Geſchide,

Dorimene flehet mit,

Madyet mich zum : Bofpoet."

„ „ Dat is jo prächtig !" " lachte Sofrath Altmann,

mordat wil'n wi wol krigen ! Bahaba ! Un for

lining , Sei ? – Hofpoetin wat ? " " – un hei ſtrakte

Korlin-Dorimenen äwer de Baden, dat ſei wedder

gelrod anlepen, un Kägebein led't , denn hei was en

würtlichen Dichter , hei fümmerte fick den Deuwel

üm de gewöhnliche Jwerſüt, hei hadd blot den Hof

poeten in't Og' . Äwer nu famm Rand mit

Dörchläuchten in de Baub' , un de Stadtmusfant

blos „Von Pharao" , * ) un Kunſt famm wedder mit

dat Deckelglas vull Punſch, un Dörchläuchten namm't

un drunk gnedigſt dorvon un wendte fick an de Ges

ſellſchaft, de an de Bänken un up de Bänken ent

lang ſtunn, un fäd mit düdliche Stimm : hei hoffte,

fine leiwen Unnerbahnen wiren recht vergnäugt ; un

Kunſt namm dat Wurd un rep : „ Rorl! För jeden

Unnerdahnen en friſch Glas ! 'Tward nich bes

tahit. " – Un hei namm ſülmſt en Glas tau Band“

un rep : „ Unſ Dörchläuchting von Meckelnborg

Streliß, Adolph Fridrich, de virte, hoch !" — Hoch 1 ““" ,

* ) So hat ſich das Wort : Fanfare" im Munde des

Volkes verändert.
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# Bodh !

.

In Boch !

rep Adens . „ Un dat hei för uns Nigen - Bram

börger noch lang ' en gnedige Herr bliwen mag !

Soch !" „ Un dat hei noch lang'

as unſ' gnedigſte Fürſt un Nahwer an unſern Mark

lewen mag ! Hoch !" – Un Dörch

läuchten bedankte fich mit en por Würd' un gung

an de Reihen entlang un ſprok hir mit den Einen

un bor mit den Annern, ganz natürlich, as wir bei

würflich of man en gewöhnlichen , gemeinen Minich

as de Annern, un as bei bi Sägebeinen famm, ſteg

bei ſo vele Stufen von finen erhabenen Thron run

ner, bet bei Nägebeinen up de Schuller kloppen funn,

un ſäd tau em : bei hadd em hüt 'ne grote Freud'

malt, un bei wul ok ümmer 's Abends bi Taubedd

gahnstid in ſin Bauf leſen. Un äwer Nägebeinen

tamm dat wedder mit en Dichterſwung , un

hei wul eben fine Dorimene as fine Brud vorſtellen

un üm den Hofpoeten bidden, un hei grawwelte al

nah de Kammerjumfer ehre Hand, as em Einer von

achter mit de Würd' : „plagt Sei der Deuwel?" in't

Krüz ſtödd, un hei't alſo mit en deipen Diner be

bewennen let. - Un achter deſen deipen Diner fet

dat ole, lurige Geſicht von den Hofrath rute, un

Dörchläuchten kef em fihr gnedig an un fäd : anGuten

Tag, mein lieber Hofrath, wie geht es Ihm ?" "

Un de Hofrath let in deipſte Verihrung den Kopp

ſacen un hung in ganz geburſamſte Hochachtung dat

Mul un fäd : „Slicht, Dörchläuchten , fihr flicht. -

De Botter foſt't up Stun'ns wedder drei Gröſchen,

un mihr as fiw Cier gewen ſ ' nich för en Schilling;

un't bor Geld is ſo knapp, un dortau noch de aller
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höchſte Ungnad', in de ick verfollen bün ...

* „ Hm , Fm ," föl Dörchläuchten gaudmäudig in,* "

u „ beſuch Er uns morgen, wir wollen ihm in Gnaden

gewogen bleiben, und zum Bereiſe deſſen : bitt Er

ſich eine Gnade aus . “ . Je, de Gnaden, üm de

dat den Sofrath tau dauhn was, de funn hei hir

nich öffentlich föddern , de wiren em ok ümmer ſo as

ſo gewiß , wenn hei de Tinſen infödderte, äwer bid

den müßte hei wat, Dörchläuchten kek em tau gnedig

an, bidden müßte hei wat, Kagebein kef em tau er

bärmlich an , hei ſette alſo finen Vurthel taurügg

un let fine Luſt an en Spaß frigen Lop : ,,Dörch

läuchten hewwen mi mit ehre Gnaden all ſo hupens

wis ämerſchüddt, dat id för mi fülwen gor nids tau

wünſchen heww " - hir wud Dörchläuchten mit en

gnedigen Diner weggahn, äwer Rägebein folgte ſo

erbärmlich de Hän'n, dat de Hofrath rute plagte :

„wenn äwer Dörchläuchten Ehre hoge Gnad' up en

annern, fihr verdeinten Unnerbahnen utſtralen willen ,

denn maken Dörchläuchten hir deſen Dichter taum

Bofpoeten." - Dörchläuchten tet fickDörchläuchten fet fick en beten haſtig

den Dichter an worüm nich ? hei hadd Allens,

wat taum Sof hürt, äwer'n Hofpoeten hadd hei noch

nich, hei badd of noch gor nicht doran dacht, dat

hei ſo en uterwählten Vagel üm fick rümmer fingen

laten wun äwer worüm denn nich ? Hei fot

alſo mit de linke Hand finen Degen ,

mit de rechte an finen lütten Dreitimpigen Haut,

taun Teifen , dat wichtige Regirungs - Angelegen

heiten em dörch den Stopp ſpäuften , un frog :

an
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Wie heißt Er ?" „Sägebein , Advokat

Rägebein ," ſtamerte de Dichter, as ſtünn hei vör de

$ immelsdör, un Petrus hadd em ſinen Paß för den

Himmel affördert. Dörchläuchten ſette den einen

Bein en beten nah vör, fel de anweſende Geſellſchaft

irnſthaft an un ſäd äwer Rägebeinen ſinen frummen

Pudel räwer : n . Ich ernenne hiemit den Advokaten

Kägebein zu meinem Hofpoeten ." " Dormit wul bei“

wider gahn, äwer ſo gungit nich los – ſültſt en

Fürſt hett nich blot Rechte uttauäuwen , hei hett of

Pflichten tau erfüllen - un Dörchläuchten müßte

nu „ das Stammeln des Dankes " von den nigen bof

poeten uthollen . Kägebein was för Dörchläuchten

up ein Knei dal fallen - Forlin-Dorimene was ut

Brudſtands - Rüdfichten of achter em in en Dutt

tauſam ſchaten un bei ſtamerte nu los : , Das

höchſte Glück hab' ich errungen . " un nu

brummte em bat dörch den Kopp : geſchwungen, ge

lungen, geſungen, gedrungen, gebrungen, äwer hei

bröchte dat nich wider, hei fatt faſt ; fünſt was fin

Pegaſus ümmer ſadelt un pact, nu grad in deſen

Ogenblic, in den ſchönſten Ogenblick in finen ganzen

Lewen, was dat entfamigte Dirt ſtetſch worden. -

Un dat is markwürdig : id beww ümmer ſeihn , dat

ad de Dichters, wenn ſei dat höchſte Glück errungen

hewwen un şofpoeten worden ſünd, jämmerlich an

tau ſtamern fangen - ' t is trurig ; äwer't is wohr .

Hei hadd wod 'ne Tid mider ſtamert, dunn läd

fick äwer Rand in't Middel ; defe brave Kammer

deiner bögte fick an Dörchläuchten fin Uhr un fäd :

. .

-

.
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,,,Dörchläuchten , bi Schuliſchen ,,Was

ſon Schultſch ? Ejel ! – In dieſem Augenblid ? "

„ Bi Schultſchen danzt Halsband uni '

Halsband ! mit ſine Brud !" -- ,,Was ? was ?" rep„ “

Dörchläuchten un dreihte fick haſtig nah Schultich

ehre Baud' rüm, grad in den Ogenblick, als Hals

band in fine bunte Löpermondirung mit ſin Stining

nah vör in den Kreis herüm chefen deb . - Dörch

läuchten hadd ſinen nigen Apoll ganz vergeten un

hadd finen Markur in't Dg' fat't un wo ! – De

helle Born wir gewiß taum Utbruch kamen, hadd

Rand nich heimlich ſeggt : ,, Sachten, Dörchläuchting,

ſachten ! Nich üm den Bengel finentwillen , ne , üm

unſerntwillen fülmſt un denn wegen dat Volt. "

Dörchläuchten höll an fick un gung mit langſame ,

fürſtliche Schritten up Schultſchen ehre Baud' los.

, Kriſchan “, rep Schultſch, de dit för en fründ

ſchaftlichen Beſäut eſtimiren ded un fick derowegen

up utgeföchte Höflichkeiten inlaten wull, tredt den

Proppen von de Buddel un chent in !" un as

Friſchan , de fick nich licht 'ne Sat äwer'n ſtopp

waſſen let, of nich fürſtliche Gnaden un ſøren, fick

nich rögte , indem dat hei ut Dörchläuchten ſin

Weſen ſo'n ſonderboren Irnſt un ſo'n ſcharpen Blick

up den löper herute Yüchten jach, ſprung ſei vörtau

un hög Dörchläuchten en groten tinnernen Kraus

mit ſchümig Duwwelbir entgegen : „ Gott ſei Danf,

Dörchläuchten famen doch ot tau uns. -

wenn wi of nich ...." ; äwer Rand ichow ſei

taurügg, Dörchläuchten gung , ahn ſei antauſeihn, an
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ehr vöräwer un driwens up finen Löper los : „Kaben

wir Dich nicht nach Berlin geſchickt ? "

Wilhelm Halsband hadd den hogen Herrn ſine

Anſtalten grad' ſo richtig tapirt , as Bäder Schult,

un las in fine Ogen, dat em de Befäuf gellen würd.

Stining hadd Dörchläuchten anſeihn , hadd ehren

Wilhelm in de Dgen teten , un 'ne fürchterliche

Angſt was awer ehr kamen ; lei wul weg , äwer de

Löper höd ehre Band faſt un fluſterte ehr tau :

11,,Stay faſt Hol ut ! Kamen möt't doch ein

mal !" „Baben wir Dich nicht nach Berlin ge

fchickt ? " frog de hoge Herr noch mal mit grötern

Nahdruck, as Halsband, de mit Stining tau dauhn

badd, nich glit antwurt'te . ,, Gnedigſte Herr,"

fäd de Löper un matte 'ne beipe Reverenz , wick

bün jo dor weſt, heww Adens beſorgt un beww de

Antwurd up minen Breiw hir." – Dormit wuli:

bei Dörchläuchten deſe Antwurd äwerreifen.

Dörchläuchten ſtunn en Ogenblick ganz verdugt:

wat ? fin Löper was in drei unen halben Dag

virtig Mil lopen un hadd doch gewiß noch en Dag

up de Antwurd rümmer luren müßt, binah hadd

dat ſo'n Indruck up em makt, dat het ' n vor all

dat Volk lawt hadd ; äwer ſin ol , brav Kammer

deiner bewohnte em vör ſo'ne Äwereilung, indem

dat hei fo halwlud för fick ben " jäd : „ Sh, dat is

doch ſonderboren : hett en Breiw un giwwt em nich

af.“ .,fa,"" fäd Dörchläuchten lub, wywarum

biſt Du nicht in unſer Palais gekommen un baſt

die Antwurt abgegeben und - Dörchläuchten bewe

wen mi irſt tau morgen Abend de Tid ſett,“ ſäd

Due Ramellen VI. 17

-

-
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Halsband ganz beſcheiden un makte wedder en Diner,

höll äwer ümmer fin Stining faſt, de vör Schimp

lichkeit hadd binah in de frd ſacken müggt. „Un

denn jach ick Dörchläuchten Ehre Gondel up den

See, as id äwer dat hoge Äuwer lep un dacht, id

fünn den Breiw hir äwergewen. " - Dit was ſowid

ganz vernünftig ! äwer't paßte nich in Randten ſinen

Aram, un de Kammerdeiner ſäd denn of ſo recht

höhnſchen vör fick hen : „ „ un denn danzt hei hir.""

„ Ja , " fäd. Dörchläuchten in Zornigkeit, „ und

denn tanzt Du hier ? ſpringſt hier rum ? mit der

Perſon ? mit der Perſon da ? - Was iſt das für

'ne Perſon ? " - ,, Dörchläuchten ," " fäd Halsband

un ſtunn ſteidel vör den hogen Herrn tau Höchten

un fet em ſtramm in de Ogen , „ dat is feine

Perſohn, dat is 'ne ihrliche Börgerdochter un dat is

mine Brud. " Rand verlihrte bi defe Würd'

ſchredlich de Ogen un wull all en beten friſch Del

up Dörchläuchten ſine Lamp geiten, äwer't ded nich

nödig, Dörchläuchten bludte ahn dit hell tau Höcht:

Brud ? Un dat ſeggſt Du mi ? Dat ſeggſt Du

mi? „ Ša," " fäd Halsband un ſlog den Arm

üm Stining, dat het jei bollen deb, denn er treden

de Ahnmachten an, „ „ un Dörchläuchten , ick möt üm

minen Abſchid bidden, ick bliw nich länger Löper.'

- ,, $ ck wil Di Bi Brubten , ick wid Di bi Afichid

nemen ! " rep Dörchläuchten, „reißt die Perſon von

den Kerl lo8 l" rep het fine Latayen tau , un't

wir of woll geſcheihn ; äwer wenn de Noth am

grötſten , is de Hülp am negſten : Dürten Holzen

Hadd fick wil deſen Spermang ümmer neger an

Inf
a

-
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ehr Stining-Sweſter ranne drängt un ſtunn nu mit

enmal tüſchen ehr un de Lafayen un rep : Nögt

ſei blot an ! - Gnad' Gott den , de min Sweſter

anrögt!" un dormit namm ſei ehre Sweſter in den

Arm un wendte fick tau Dörchläuchten üm : un

wenn de Raiſer hir vör mi ſtünn , ſo fül heimin

Sweſter nick in Schimp bringen ! - Wat hett dat

Kind bahn ? - Dat ſei den Löper fine Brud is ?

- Dörchläuchten, is Ehr Mutter nich of mal Brud

weſt ? " „ Was ?“ rep Dörchläuchten un was en

por Schritt taurügg treden, das mir ? Braucht

Semalt ! , , Gewalt? Gewalt gegen en por uns

ſchüllige Frugenslüd' ? Un wenn Sei of noch

fo'n groten Grimm gegen uns hewwen , is Ehr

Mutter nich of 'ne Fru weſt ?“ Wer is das ?

Wer iſt dieſe Perſon ? " frog Dörchläuchten un

bewerte vör Wuth an Hän'n un Fäuten.

' t is Dürten Holzen ,“ " fäd Rand. - „ Ah, das iſt,, ,

jawohl die , " fäd Dörchläuchten, die den Ronrefter

heirathen will. " -

Ac, du leiwer Gott, dat arme Dürten !

Nu was't äwer ehr kamen, un alle Ogen kefen ehr

in bat Hart, wat ſei ſo heimlich vör alle Ogen ver

flaten glömte. Wo blew ehr Maud vör Kaiſer un

König tau ſtahn ? Sei hadd nich mal den Maud

ehre Nahwerſchaft in't Og' tau ſeihn. – Dor'

ſtunn ſei von gläugnigen Schimp äwergaten un

bado nich mal de Macht, ehr Sweſter tau hollen .

Kriſchan Scult ſprang tau un ſchow fick mit

finen breiden Puckel tüſchen Dörchläuchten un

ſtütte ſei un wull ſei wegbringen, dunn rep 'ne

17 *
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fette Frugensſtimm von achter ut den Minſchen

bimpel : Zatºt mi bört ! ở một ben !“ an en

tinnern Birfraus wadelte hen un her äwer de Köpp

von de Geſellſchaft, un Kriſchan rep nah hinnen :

myLat nid dörch , Nahwer ! Set fann de Mund

nic törnen .“ Un Dörchläuchten dreihte fick üm

un gaww Befehl, ſei füllen den löper in de Gon

del bringen un gung mit fine Hofdeinſten dörch de

Minſchen, ſtur un ſtil , blot Rand rep en por Mal:

„ Auh ! Auh !" denn Schultid badd em mit

den Birkraus en por Püff in de forten Ribben

gewen, bat em bat Duwwelbir äwer Strümpun

Schauh lep un hadd en Geſicht dortau makt, worut

bei dütlich leſen kunn , dat von nu an dat Duwwel

bir ümmer ihre deſen Weg nemen würd, as dörch

ſinen Hals.

Un Dörchläuchten führte mit de Gondel äwer

den See, un de Sat hadd 'ne grote Üehnlichkeit mi

de Geſchicht von Wilhelm Tellen , denn Wilhelm

Halsband näumte fick of Wilhelm un lag ebenſo as

de anner Wilhelm binnen in't Fohrtüg , ſprung äwer

nich rute, as bei an den Stropp famm , un ſchow of

nic de Gondel in de willen Bülgen rinne, denn

Strom un Bülgen wiren nich dor, un Dörchläuchten

was tein Landvagt oder Landbroſt, ne ! hei was

regirende Kerr.

Un an den See entlang gungen twet arme

Mätens, de fick ſchämten de Ogen uptauſlahn, un

de annern Lüd' up den gewöhnlichen Weg vör de

Dgen tau kamen. Set ſleten heimlich dörch de

Ellernbüſch an den Rand von den See, un Stining
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weinte ſtid vör fick hen , un Dürten ſach blaß ut

un hadd de Lippen awer enanner knepen un de

Lippen bewerten af un an, as wir't ut Weihdag ',

oder as wir't ut Daß , un ehre Ogen ſchoten äwer

den glatten Seeſpeigel nah Dörchläuchten fine Gon

del, as wulen ſei Löder in 'dat Boot bohren, dat

Allens in den Grund ſagte, wat dit Elend äwer

fei brocht hadd, un mit em Stining.ehr Unglück un

ehr eigene Schimp.

Kapittel 12.

Wat de Herr Konrekter tau Nigen - Streliß tau dauhn hadd.

Worüm Jochen Schlutow un Schouſter Grabow'n fin

Geſell irdne Pipen blanſiren leten . Iqu ſpäd ! Wer

wod en dummen Jung' is. Wat de Herr Konrekter fick

mit ſtne Mag' vertellte . Wenn Sei mi nu nid will ?

Sei will un de Herr Konrekter ſpelt de Vigelin dortau.

Dörchläuchten liggt up Stining ehr Bedd un Bäder Schultich

ehr Mund ward törnt; ſei will’t äwer von den Nachtwächter

utraupen laten.

Den annern Morgen tidig gung Dürten Bolzen

mit den Herrn Konrekter finen Mantäng äwer de

Strat nah dat Poſthus un wul de Poſt för em be

ſtellen, denn dit was de Dag, an den hei fid wegen

de Stodgeſchicht tau Nigen-Streliß vernemen laten

ſüd ; un as ſei an dat Poſthus ranne kamm, frog.

de Poſtilljon Jochen Schlutow : , Dürten , wil het

mit mi as Buck führen, oder wil hei fick ordentlich.

bi minen Brauder inſchriwen laten ?" Den
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, Na,

Poſtiljon ſin Brauder was de Herr Poſtmeiſter.

.., Sochen ," jäd Dürten, „ Wo fann Hei glöwen,

dat min Herr as Buck führen ward ? "

wenn hei denn abſlut den Didnäſigen ſpelen will,

mi nich tauwedder ! äwer wollfeiler wir't em doch,

un worüm führt hei denn nich mit den Hofrath

Altmannen un Aunſten ? de hewwen fid jo vermorrn

tau al Extra beſtellt ? Ariſchan Ramlow führt. "

„ “Wenn min Herr Extra führen will ," " fäd Dür

ten tort, ,, denn fann hei för fick fülwen Extra

nemen, denn brukt hei nich up den Hofrath un

Kunſten tau luren ."" Dormit gung ſei rinner un be'

tahlte de Poſt.

Punkt Klock föß fatt de Herr Konrefter in den

apenen Kaſten up de höltern Britich, de bunnmals

tau 'ne richtige Poſtutrüſtung hürten, un frog den

Poſtmeiſter Schlutow , wennibre bei denn tau Nigen

Streliß wir, hei müßt tau Klock twölwen dor ſin,

denn hadd bei Termin. - „Känen Sei ok," fäd de

Poſtmeiſter, ,,fänen Sei bi deſe Weg ganz gaud ;

Klock elben ſünd Sei dor. - Fochen, tau Klod elben

möſt Du dor fin ." Willen tauſeihn ," " fäd

Jochen un führte los . De Serr Konrekter ſatt

mit fine Gedanken allein up de Poſt, un wenn de

Geſellſchaft of grab' nich fihr angenehm was, ſo

was hei doc taufreden, dat ſei em nich up de Teh

nen rümmer peddte un in de Ribben ſtödd ; äwer

de Freud' fül nich lang’ wohren, denn as ſei buten

den Dur kemen , ſtunn hier en Mäten mit 'ne

Schachtel unnern Arm , en beten wider 'ne oll Fru

mit en ſtorf, denn en jung' Minſch mit en Felliſen

-

-

-
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un en ollen Mann miten ſütten Kaſten , un bi

jeden höll Jochen Schlutow an : Prr öh ! Na, ſtig

man in . " - Un as jei an den Dannenkraug ranne

kemen , was de Poſt proppnig vul Bück, un de Bück

ſtegen nu af un deden ehr Schülligkeit gegen Jochen

un traktirten em, un fo gung dat Traktiren bi jeden

Kraug los , un Kräug wiren dor vel up deſe

Strat,

De Ronrekter ſatt in deipen Gedanken. - Sine

Nachborin grad' äwer ? - je, dat was nu nids

mihr dor was de Anker, den hei noch mal in den

Ehſtandsgrun'n hadd ſmiten wyllt , utreten – un

de Prozeß ? hüt müßt hei dormit vört Brett .

Dürten hadd ſüs ümmer ſo weg redt von Gornig

verlirentänen un badd em jo ſäker maft, un hüt

morgen hadd ſei gor nids tau stop hatt, ſei was ſo

ſtill un bedrüdt weſt. Dat müßt doch en Grund

hewwen, wat hadd denn Dürten ? Sül fei nu

of woll meinen, dat de Sat ſcheiw gahn fünn ?

Un wat denn ? Wober dat Geld nemen ?1

Wer hadd Geld ? Hofrath Altmann hadd Geld,

un Kunſt was of gaud in de Wehr, äwer de .... !

- , Tereng ! tereng ! tereng !" bloß dat achter em ,

as hei fick mit dit trübſelige Gedankenſpill de Tid

vör den roden Araug verdrew, de Jochen Schlutow

binnen vel prefirlicher mit fin Bück henbröchte.

Hei ket fick üm, Sofrath Altmann un Kunſt führten

mit Extrapoſt an em vörbi, Kunſt gluderte un lachte

em ſo von unnen up venynſchen an, un de Hofrath

rep : Stonrefter fetten Sfick nich in den roten
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Araug faſt, Klod twölf is de legte Termin .

Dor jogen p hen .

De Stonrefter argerte fick hiräwer grad' ſo vel,

as nödig ded, üm em ut de Gedanken tau bringen,

hei grep nah fine Klod : leiwer Gott ! de Klock was

halw elben un fii ſeten irſt vör den roden Kraug !

„ Poſtilljon ! Jochen Schlutow !“ M Ein

Buď fel ut dat Finſter: „Wat is 'e los ?“ Mein

Gott, de Klock is halw elben, un wi fitten hir vör

ten roden Straug !" „Ne, wi fitten binnen ! "

lachte de Bud un malte dat Finſter tau. - , Jochen

Schlutow ! Poſtiljon !" " – Ein anner Buck lachte

äwer de balw Sustör räwer : „Herr Stonrefter ,

ſtigen S runn, dit ward en Spaß : Schauſter Gra

bown fin Sefedi un Jochen Schlutow bewwen en

Pott Bramwin webbt, wer am längſten 'ne irdne

Pip up de Näſ in 'ne Blanſicung holen kann.“

„ Ih, dor möt jo en Dunner rinne ſlagen ! " " rep

de Ronrekter un ſprung von den Wagen un lep in

de Stuw' . Hir blanſirten nu Jochen Schlutow un

de Schauſtergeſell mit de Pipen up de Näſ hen un

her, un't was nich recht düdlich tau ſeihn, wat dat

Benunherwiwafen von bir un Bramwin oder von

de Pipen famm . m, Wat is dat för 'ne Dumm

heit ? " " rep de Ronrefter. – flad ! föl Jochen fine

Pip up de frd. – Wil'n wi denn nich nah Streliß ? "

frog de Ronrekter -- ,Oh, wi wid'n wod henkamen, " fäd

Jochen mit Recht falſch. ,,Ja, awer tau ſpäd,

ick möt Klock twölwen dor fin ."
,, Gelt mi

nids an," fäd Jochen , ,,Sei fünd minen Brauder

-

C
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fin un deſ annern fünd min, un de bewwen noch

Tid . " „ Fc ward mi beſmeren," " rep de Ron

rekter in hellen Arger. „Dat hewwen all Vele

dahn , is äwer of noch nids nah famen, " jäd Jochen

un ſchregelte ut de Dör rut. – „Äwer nu man rup

up den Wagen mit fug !" ſet'te het hentau, un as

ſei Al wedder jeten , gung't ſachten los ; äwer förtig

Raud bettau lentte Jochen rechtich af : „Pr ! -- Oh !"

un dor höð hei wedder. *,Worüm führt Bei

nich wider ? " " rep de Konrefter . Aann id

nich, Darw id nich," fäd Fochen, ſeihn S'em

bor nich , hüren Sem nich ? Dat is hei.

Dat is de Vörrüter von den Sweriner Herzog, de

fümmt hüt von Ferlin beraf un führt nah Bram

borg, un denn möt de Poſt ut den Weg' un möt

tau Ihren von den Herzog ſtia liggen ." De

Vörrüter famm, de Herzog famm, de Wagen mit

de Hofbedeinten kemen, ümmer in tämliche Türchen

rüm , un irſt, as de legte vörbi was, ſet'te fick de

ordnäre Poſt wedder in Bewegung. De ſtonrefter

fach nah de Klock un ümmer wedder nah de Klock,

ja, de Wiſer wiſ'te em jedesmal dütlicher fin Un

glüc , hülp em äwer nich wider. En virtel up

Ein höllen ſei denn nu of richtig vör den Poſthuſ

tau Nigen -Streliß .

De Ronrefter ſmet fick den Mantäng äwer de

Schuller, ſprung von den Wagen un rönnte, as ob

em de Ropp brennte, de Strat hendal nah dat Ges

richtsgebüd hentau . Üwer unnerwegs all femen

Hofrath un Kunſt entgegen, un de Hofrath
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" Un

.

De

rep em al von firn tau : , Termin verjeten ! Bers

urthelt ! - Mit de Roſten verurthelt!"

de Stock is min ," " fäd Kunſt, as hei neger famm,

un ſach finen Swager von unnen up mit ſo'n fon

derbores Lachen an. - De ftonrefter blew as an

dunnert för en Ogenblick ſtahn , de Sat, de em lange

Tid Qual maft hadd, was taum Sluß kamen un

tau ſinen Schaden ; Gwer nu wüßt hei , woran hei

was, un 'ne ſäkere Rauh kamm awer em, hei was

ahn Schuld in de Verlegenheit tamen.

Stock is nid Din , " fäb het folt un irnſthaft tau

finen Swager, ,,dat Geld is Din, un dorför wat

fick Utkunft finnen. Adjüs of,“ dormit wul hei

furt. Ronrefter, täuwen S'Coch !" " rep de

Hofrath. „ Swager, hür doch !" rep Kunſt un lep

em in den Weg . Ja , Konretter, hüren S'

doch !" " rep de Hofrath un famm em von de anner Sid

in de Queer, wde ganze Geſchicht is jo man Spaß

weſt !" * „Wat ?" frog de Ronrekter un fet Runs

ſten ganz iſig folt an . - .,Ja, ' t is jo man Spaß

weſt ," " fäd Kunſt iwrig, mfüh, den annern Morgen,

den irſten Wihnachtsbag, famm de Hofrath nah mi

un wull mi dormit brüden , dat id den Stod nich

kregen had, un bat verdrot mi , un ick weddte mit

em teihn Daler un teibn Bubdel Win , dat ick Di

den Stock afjagen wull, un ſo wul ict Di denn mit

de Refnung en beten in de Schücheri bringen ; äwer

idk hadd en jo nich namen, id hadd en Di jo wedder

- ,, Un ſo beſt Du mi en halwes Fohr

in Unrauh un Arger verſet't, heſt mi en Prozeß up

Il

gewen ."
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den Hals laden , dormit dat Du mit Dincn Cumpan

äwer mi in de Fuſt lachen kannſt ? “ frog de Aton

refter, un ſine Stimm, de bewerte, as wenn bei

mit Mäuh noch an fick höll. - Dat is jo ...,,

, „ üm Gottswillen nich !" » rep de Hofrath dor

mang. ,,De Sat is jo ut de Welt ; Kunſt bedd de

Wedd verluren , un nu möt hei ...." . ,,Ja ,

Swager, föll Kunſt haſtig in , „wi ſünd jo derent

wegen mit Extra vörup führt, dat ick de Klag' tau

rügg nemen wul, un hir is ſei ," un hei höll em

en Stück Acten hen. wwUn Sunſt möt de koſten

betahlen un fin Wedd, un nu kamen S', Stonrefter,

de Win fall uns gaud (mecken, wi will’n uns en

luſtigen Dag maken, " " fäd de Sofrath un wul den

Ronrekter unner den Arm faten un mitnemen. Ämer

in den Konrefter gährten ſonderbore Gedanken up,

bei hatte ſinen Arm ut den Hofrath ſinen un tred

en por Schritt taurügg un fäd : „Alſo ſo hewwt Si

mit mi ſpelt ? Åwer mi hewwt şi Jug luſtig matt,

as wenn ick en cummen Jung' wir ?

ftaht fi as de cummen Sung's hir vör mi un wilt

dat mit en Glas Win wedder gaud maken, wat Ji

Unrecht an mi bahn hewwt ? Mit ſo'ne Ort

drink ick keinen Win." - Dor gung bei hen, un

as de Kläufſten ſtun'n de beiden grad' nich dor un

ehr was't antauſeihn, dat ut den luſtigen Dag woll

nich vel warden würd. -

De Ronrekter gung driwens ut de Stadt rute

den Weg taurügg, den hei famen was, un de ſon

derboren Gedanken gährten in em fuhrt ; Ärger un

Schimp ſtreden fick in em mit dat Gefäuhr, dat het

Un nu
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von ’ne drückende Verlegenheitlostamen was.

„ Schändlich ! " fäd hei, „ ſchändlich , mi ſo taum Spet

tafel tau mafen ! - Wat gelt ſo'ne Kirls dat an ,!

en ihrlichen Minſchen in Ungelegenheiten tau brin

gen, wenn ſei man ehren Spaß hewwen ! De

ein is rit, de anner verdeint vel , wat fümmern fick

de dorüm, wat en anner Minſd finen fümmerlichen ,

ſuren Verdeinſt in Freden geneiten wil ? - Un

wat hadd borut warden fünnt, wat badd borut war

den fünnt ? Mein Gott, id bün jo de Tid äwer

rein ganz ut mine Rauh un Beſinnung heruttamen

dörch fo'ne Lumperi. – Ne, ne ! För ehr mag't.

ein ſin, för mi is't fein Lumperi. - Wo füll id ' t

hernemen, up den Sturz hernemen ? Dorſal

woll Einer lang' up ſporen ! – Un wat hadd dorut

werden fünnt, wenn id mi in mine Unbedächtigkeit

hadd dortau driwen laten, dat ic mi Kägebeinen fin

geles Schäßichen anhandelt hadd ? Schämen ſüll

id mi , dat id mi för Geld verföpen, dat id mi in

minen ollen Dagen von 'ne rife Fru utfaubern laten

wud ! Leiwer Gott, ick bün jo en Hundsvott an

mi ſülwen worden. — Noch iš Liw un Seel geſundis

bi mi, un is dat de Dant, den ick minen Herrgott

Dorför ſchüllig bün, dat ick mi dörch fo'ne Bans

buntenſtreich heil un deil ut de Richt brin

gen lat un den Grund verlir, up den idt min Lewen

ſett heww, up Arbeit un Gottvertrugen ? Nich

wobr, Konrefter Aepinus, 't wir doch ne ſchöne Saf,

ſo'ne rike Fru ? -- Wat ? - Un Du letſt Di denn

pangſioniren un fekſt den Dag äwer mit ’ne ſwarte

Kapp un ’ ne lange Pip ut den Finſter un ſegſt

-
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Din Schäulers in de Schaul gahn un haddſt -

Gott ſei Dank ! nids mihr mit ehr tau dauhn,

un Du redſt denn mal mit ſo'n armen Schelm , un

Du würdſt denn ſo bi Weg'lang gewobr, dat fei bi

den nigen Stonrefter Adens gründlich vergeten bad

den, wat Du ehr intrechtert haddft ? Oh , id

müggt dull warden, wenn ick doran denk , dat id

mi mit fo'ne Gedanken mal dragen heww ." So

ſchüll un reſonnirte dat in finen Kopp un Harten

ben un her, as bei mit forſchen Schritten in de

Middagshitt dörch den Strelißer Sand pläugte, un't

wohrte nich lang ', dunn fung de Magʻ of mit an

tau reſonniren, un de fung an lo dull tau bleken,

dat de annern beiden ganz ſtill dat Mul holen

müßten. - „ Dat weit der Deuwel ! " " fung dit

Hauptregiſter von den Minſchen en in de Uhren,

nowat Du tau ſo'ne Klodentid bi ſo'ne Hitt in

Sand un Dannen rümmer tau kneden heſt, füs

fittſt Du üm deſe Tid ruhig in Dinen Lehnſtaul,

un wi beiden hewwen Freud' an enanner, un Steiner

ſeggt en Wurd, un wi bewwen frame un dankbore Se

danken an Gott un an Dürten ; un nu fängſt Du

an mit de annern beiden , mit Stopp un Karten Di

aftaugewen, un willſt mi doräwer vergeten ? Ne,

irſt tam id, un nah mi fümmt denn noch lang '

nids. Ne, Herr will id denn doch noch bliwen,

un wenn Du nich glit deihſt, wat id befehl, denn

jag ick Di de Gall äwerde Lewer, dat Du noch

mihr Dummheiten anſtiften möſt un ut de Verbreit

lichkeiten gor nich rut fümmft. " Un dortau

quarrte un gnägelte dat ou Ingeweid' ſo verſtändlich,

.
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un de Herr Konrefter ſäd ſo argerlich tau fick: „un

dor möt ick nu in mine Dämlichkeit ut dat ſchöne

Nigen - Streli rute lopen , wo dagdäglich ſo vele

Duſende von Minſchen ehren Middagsdiſch det

hewwen un möt hirup de Landſtrat Hunger un

Döſt liden , un dat blot üm de beiden Hundsvötter

ehren Willen , de nu jowod ſchön bi ehren Win

ſitten un ehren Spijök äwer mi bedriwen.

bal der Deuwel de ganze Geſchicht! Äwer, ſett'te

bei glik hentau, „ Gott ſei Dank ! Dor liggt de

rode Araug. "

Un as hei fick nu dor unner Bihulp von de

rode Kräugerfru mit fine Mag' wedder verſtännigt

un up en gauden Faut ſet't un de rote Kräuger

dat legte Gnurren von den gnedigen Herrn mit en

por Glär' Robwin taum Swigen bröcht hadd, un

de Herr Konrefter nu mit vel langſameren, äwer

of behaglicheren Schritt, as vörher, in den ſchönen

Maidag rinner gung, dunn was em doch en ganz

Deil anners tau Maud', un hei kek mit Wollgefallen

äwer de gräunen Feller un ſnüffelte nah Wollgeruch

in den Holt herüm un fäb tau fick : ,,'Tis doch

ſchön in de Welt un de Minich ſüd Gott vörfül

Allens danken, 't is eigentlich 'ne wohre Sün'n,

äweral verbreitlich tau fin . Sh ja ! worüm

ſüd fick Einer nich mal argern dörwen, wenn de

Jungs in de Schaul dumme Streich maken, oder

fo'n por Fundsvötter hewwen ol Lüd' taum Beſten ,

ober Dürten ſchickt einen en por Boſen in de Kirch .

äwer dat möt man nich anholen un Einen ut de

Nicht un up falſchen Weg bringen . Woräwer

-
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heww ick woli tau klagen ? Ick bün geſund, Heww

mine vulle Arbeit un fann 1 of gaud laſten , gegen

Langewil is gaud ſorgt, ſatt bün ick jo noch ümmer

worden, un up Wollewen ſteiht min Sinn nich

na, wenn't Einer beter hewwen kann, Sünn'n is't

of nich äwer de Tung ' is man en kort En'n,

wo't gaud (medt, ſeggt Sadler Fabe, un de Mann

hett Recht, nahſten is't ganz egal. Awer dat

Öler ! Dat möt famen un ward kamen, un denn

ſo ganz allein ! – 3h, ſo lang' Dürten noch bi miIh

iß , ſo lang' geiht dat, wenn ſei nu äwer . ...

Oh, ne ! Frigen deiht ſei nicy, dat bett ſei tau oft

ſülwſt ſeggt, un wer ſüd denn nu of wol Dürten

Holzen grot frigen ? Äwer ſei kann miut

den Deinſt gahn ; ihrgiſtern was ſei jo all weg .

Je, wenn ich nu ſo mit ehren Runtrakt maken

würd, dat ſei ſick up mine un up ehre Lewenstid bi

mi faſt maken ded ? – En por Daler Lohn mihr fünn

cf ehr ümmer gewen ; äwer tat würd' of wedder

mal ' ne ſnurrige Ort von Kuntratt warden , wat

dor woll de Lüd tau fäden ? - Sh, wat gelien mi

de Lüd' an ? – Wenn ich allein ſtay un Reiner fick

üm mi ſchert, brul id mi of üm Reinen tau ſcheren.

Ämer hm ! " fäd hei un föll in en

forſchern Schritt, as wenn hei fine Gedanken ut den

Weg' gahn wull, ,Ronrefter Aepinus, Ranter Aepinus,

Du büſt wedder ut de Richt, Du büſt wedder,

up en unrechten Weg. Wat ? Du höllſt

dat för Unrecht, dat Dörchläuchten finen Löper

nich ut den Deinſt gahn laten will , un Du

willſt 'ne witte , chriſtliche, Nigen - Brambörgſche

-

im !
-
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Börgerdochter traktiren , as wir ſei 'ne ſwarte,

heitniſche Slavinn ? Sei ſaa ſick an Di ver

köpen tidlewens , ſei fal Di deinen mit Leiw' un

Fründlichkeit, ſei ſal Di plegen in ollen Dagen,

ſal Dine Nüden dragen , un dorför willſt Du ehr

Geld beiden? - 'Ne witte, chriſtliche Börgerdochter

ut Nigen-Bramborg ? Un wo chriſtlich is fei !

- Sei hedd en frames Gemäud un en bugendſamen

Sinn. — Un wo witt is ſei ! – So witt un fo

rod ! - Wo rod würd' ſei äwergaten, as ſei ihr

giſtern Middag ut te Dör rute wull, un id ſet in

den Arm fot un - Gott bewobr uns möt idk mi!

benn hüt mit alle mine Dummheiten plagen ? Sh,

wat ! " rep hei un ret den Mantel von de Schuller

un ſmet em up de Grawenburð un fet'te fick dor

neben , ,,taum Sluß möt de Sal famen ! -- ämer

mit Bedacht un Beſinnung," ſet'te hei ruhiger hen

tau. Un ſo ſatt heiup de Grawenburd un fel

nah Nigen - Bramborg räwer , wat in de Abendſünn

al vör em lagg un ſünn un ſünn. - ,,Na, idt bün

doch äwer kein Schaulfind mihr," rep hei un wul

upſtahn, „id kann doch dauhn un laten, wat id will . "

Un hei blew wedder ſitten un fäd : „Ie , äwer

wil id fein Schaulfind bün, mot id de Sat trſt nah

allen Kanten äwerleggen ." – Un bei äwerläd', un

wenn hei tau En'n kamen was, fung hei bi den

Anfang wedder an. -

De Sünn wull al unnergahn, dunn ſtunn bei up

un fäd tau fict : „ Ick bün mit mi in'n Kloren. Miſſen

kann ich Dürten nich – ick heww't woll in't Gefäuhl

batt, heww't äwer bet büt nich wußt – ſei is mi an't-

2

-
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Bart wuſſen. fa, ja ! Mit min ſeelig Lotting

was dat anners ; äwer dörtig Fohr un föftig maten

en Unnerſcheid - na eigentlich ſünd't fiw un föftig,

äwer bi ſo'ne wichtige Sak tann't up en por Johr

nich ankamen – en beten täuhler ward de Sat woul

utfallen, dit ward wod mihr ſo fin , as ſei up

Stun'ns ſeggen, „auf gegenſeitige Hochachtung .“

Dummen Snack ! Wenn ick up gegenſidige Hochach

tung frigen wull, denn fünn ic jo man unſen braven

Paſter Bolen frigen. Ne, Dürten, min Dürten

Holzen is in mine Ogen en ſchönes Mäten, un ſei

is en brav Mäten, un fei is en verſtännig Mäten,

de of Gripps hett ; mit wat för 'ne Lichtigkeit hett

ſei nich dat begrepen , wat ick ehr von de Elektrizität ſeggt

heww ! Ich kann ehr jo of noch in vele Stücken

en beten wider helpen, ſei is jo noch jung taum

Lihren. Åwer wat warden de Lüb' ſeggen, wat

ward Dörchläuchten ſeggen ? Na, dor ward idt

mi nich vel üm fümmern ; äwer heiten ward dat nu

Allentwegen , „ er hat ſich eine ungebildete Perſon

geheirathet . " Åwer nu bidd idt Einen üm Gottes

willen, wat is denn nu eigentlich Bildung.- Feder,,

den Ein dornah fröggt, giwwt 'ne anner Antwurt,

as't in finer Kram paßt. De Ein meint, ſet is

gebildt, wenn ſei fick bunte Fahnen up den Riw'

hängt, de Anner wenn ſei 'ne Meneweit danzen

kann, de Drüdd , wenn ſeien beten franzörch par

lirt, de Virt, wenn ſei Thee inſchenken kann un

ſtött fein Taſſen úm ; äwer doran denkt Reiner, dat

vör Allen tau 'ne richtige Bildung Hürt, dat de

-

Dae Ramellen VI. 18



274

Ropp hell un flor, de Wia ſtarf un gaud, un dat

Hart warm un weit is . _ Un dat is bi Dürten,

dat is bi min Dürten Holzen. Ja, 't is wohr,

ſei is männigmal en beten haſtig un pultert of

männigmal en beten rute ; äwer dat wenn id ehr

af, dat fad fick wou gewen. Sei deiht jo Allens,

wat iď wid, ſei richt't fick jo ganz nah mi . “

So was hei bet an't Stargardſche Dur kamen,

dunn blew hei mit en Mal ſtahn un fet fid dat

Dur an, as wir hei de berühmte Staub , de fick dat

nige Dur anfet, un fäd : „ Je, wenn ſei mi nu nich

wil ? — Wat denn ?" Un het gung in't Dur un

dörch de Straten : „Wenn ſei minu nich will ? "

Un hei gung in fine Husdör un dat Hart ſlog ein :

„Wenn ſei mi nu nich wil ?"

Dat ſchummerte all, as de Herr Ronrefter up

fine Del famm ; Dürten makte ehre Stuwendör up :

„Wer .... ? - Mein Gott, fünd Sei dat, Herr ?

Ich dacht mi, Sei würden der Nacht irſt mit de

Poſt taurügg famen . “ – „ Ne, Dürten, “ " fäd den

Herr un tred in Dürten ehre Stuw', omdat hadd

mi tau lang durt , mi hett ordentlich 'ne Unrauh

pinigt, dat id wedder her kem. De Sat mit Runs

ſten is ut te Welt.“ Dürten fäd nids . --

. „ Freuſt Du Di nich dorämer ? un freuſt Du Di

nich, dat ick wedder hir bün ? uu - Dürten ſäd nicks

un büdte fick in ehre Lad' dal un handtirte dorin

herüm. „„Dürten," frog de Herr Konretter,

my,wat heit dit ? Hüt morgen , as ick furtreiſ'te,

wirſt Du jo ſtid , dat Du mi fnapp madjüs“ ſädſt,

un nu büſt Du wedder ſo un ſeggſt knapp „will

nn
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,,,Wat

fam " ? "
Herr Konrekter , “ ſäd Dürten un

richt'te fid äwer En'n , fet amer bi Sid weg, „ ick

freu mi, dat Alens taum Gauden utſlahn is, un

id freu mi, dat Sei geſund wedder hir ſünd , äwer

mi drückt wat, un ſeggen möt ick 't doch einmal :

id möt von Sei furt treden." De Nonrefter

ſtunn vor, as hadd de Blig vör em inſlagen ; „wenn

ſei Di nu nich will ?" challte dat dörch fine Seel,

un knapp funn hei fragen : ,, Wat heit dat, Dürten ?

- Beſt Du mi de harten Würd' nich vergewen, de

id Di ihrgiſtern gaww ? " ,,Dat is lang' ver

geten ,“ ſäd Dürten mit en deipen Süfzer, „ dit is

wat anners, un dit kann ick Sei nich ſeggen : wenn

Sei äwer büt hir blewen wiren, würden Sei ' t von

de Stinner up de Strat hürt hewwen . "

beit dit ? Du willſt mi ut den Deinſt gahn, ahn

alle Urſal ? " ,, Erbarmer Sei fick äwer mi,

Herr, " jäd Dürten un wendte fick nah em üm un

ſlog de Hän'n äwer de Boſt tauſam, „ ick fann Sei

' t nich ſeggen . Ich weit, Sei hewwen dat Recht,

mi tay hollen ; äwer erbarmen Si fict, laten S'mi

trecen." – Un wenn't of al düſter würd, ſo lücht'te

doch ut ehre Ogen ſo'ne deipe Hartensweihdag '

herute, dat den ollen Herrn ganz weikmäudig tau

Maud' würd, hei gung an ehr ranne un ſlog den

Arm üm ehr un fäb : ,,Min leiw' , leiw' Dürting,

wat is Di ? Segg't mi , id bün jo Din beſte

Fründ.“ „Ja, dat ſünd Sei ; äwer eben des

wegen, “ ſäd Dürten un makte fick von finen Arm

los, „ ick
ick möt Licht anmaten. “ Sei

ſchow den Herrn taurügg un makte ehre Lamp an . —

W
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,,Ne,

De Konretter ſtunn dor un rew fick den Stopp, as

badd hei de fworſte Städ' ut den Grichichen tau

äwerſetten un wüßt ſich keinen Ber : dorup tau

maken. ,,Segg mal, " " frog hei taulegt, as em de

Conſtruction von finen Saß doch tau verwidelt vör

kamm un fot Dürten wedder üm un tredte ſei up

en Staul neben fick bal, vegg mal , bün id denn

doran Schuld, dat Du von mi wiaſt ? " "

ſäd Dürten un fel vör fick bal. - .Un Du kannſtv

mi dat nich leggen ? " „Ne , Herr Konrefter,"

jäd Dürten un tel em fo biddwiſ an , un dat hele

Blaud ſteg ehr in't Geſicht, ich fann't nich ſeggen ."

m !" fäd de Konretter un ſtunn up un

gung in de Stuw up un dal un redte mit fick en

por Würd' ſtillſwigends : . , Sei kann 't nich leggen ,

feggt ſei , un nu fall id ' t leggen, awer woans ?

Gott in den Himmel ! - Wenn et minu nich

will? - Sa, äwer weiten möt id , woran idk bün,"

un bei fet'te fick fort entflaten wedder dal, ſlog den

einen Bein äwer den annern, läd fick en beten achter

äwer, as hei up den Katheder tau dauhn plegte, un

fung an : Dürten Holzen , al bi de ollen Grichen

un Römers, of bi de Suden, dat heit bi de ollen

Fuden tau Daviben un Salamo'n fine siden , is

dat vörtamen , dat de berühmteſten Männer .

– na , dat paßt nich ganz, un Du verſteibſt dat op

woll nich, ich möt woli anners anfangen . De

Bibel verſteihſt Du, un dor ſteiht in : es iſt nicht

gut, daß der Menſch allein fet, un dat gelt ebenſo

gaud von Di aß von mi, un wenn Du von mi geibſt,

füh, denn bün id allein , un Du büſt of allein ." "

.
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„Berr, ich kann nicht bliwen ," ſäd Dürten un

wuð upſtahn. Dürten " " läd de Konrekter un

tredte ſei wedder dal, ,, hür mi irſt ut. – Süh, as

id hüt von Strelit wedder taurügg gung – na, ick

badd mi ämer de beiden bummen Airls argert -

dat vertelt id Di nabſten – un ick mi wedder datick

ſo bedachte , dat Du mi of in deſe Saf wedder taum

Gauden raden haddſt, un wat Du doch för en bras

ves un en dugendfames Mäten wirſt, un wat Du

in minen Ogen doch för en ſchönes Mäten wirſt.

- Ne, bliw ſitten , Dürten ! " " rep hei un flog den

Arm faſt üm ſei un bögte fick nah ehr Geſicht vör

äwer, wmdunn dacht ick ſo bi mi, wat Du wol nich

min Fru warden wulſt ? " " Dürten hadd ſide

taurügg bögt, as fick de Konrekter voräwer läd, mit

jeden Wurd ut finen Mun'n rückte ſei mit ehr Ge

ficht wider von em af un recte de beiden Hän'n

nah vör, as tünn ehr wat Grugliches paſſiren ; nu

ſprung ſei up un läd de beiden Hän'n äwer de

Boſt un ſtunn dodenbleit dor un rep : „ Þerr, Herr,

äwer mi is alſo vel Schimp un Schan'n utgaten !

Berr, Herr, dat beww icf nich üm Sei verdeint ! "

,,Dürting," " fäd de stonrefter un fot ebre bet

den Hän’n, de ſei wedder nah vör redte , as wull

ſei em von fick afwehren, in fine beiden un drückte

ſei , wmin leiw' Dürting, id mein't jo ſo gaub mit

Di. " " ,, Ne, ne !" rep ſei un ret de Bän'n 10% un

deckte ſei äwer de Ogen, un de Thranen ſtört'ten

ehr ut de Ogen, ich bin ſo al in de Lüd' Mund

tamen , un nu dit noch ?" ,, Dürten ," " fäd de1

Nonrekter un richt'te fick en Deil grader, „ „ bün id

N
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fein ibrlich, verſtännig Mann ? bün ict en jungen,

unbedachtſamen Lüderjahn , de mit en brav Mäten

fin Spill bedriwwt ? Ick verlang Di tau mine

chriſtliche Ehefru, dat heit," " ſette hei en beten be

naut hentau, ,,wenn Du mi äweral willſt." "

Dürten Yet de Hän'n jacken un fel em mit 'ne unge

wiſie Angſt an , as wenn en ſchönes , troſtrikes

Wurd , wat dörch ehr ſtilles Lewen un Hoffen klun

gen was, nich wohr wir un würd fick nu as 'ne

Läg utwiſen . „Dat willen Sei nich un dat tänen

Sei nich ," ſäd ſei un wul ſick afwennen. Äwer

de Konrefter for ſei üm un treckte ſei up finen Anei

dal un küßte ſei : ,,,,Dat will id, un dat kann ict,

äwer willſt Du, Dürting ?" " un hei tüßte ſei wed

der, „ „willſt Du ?" " --- Un ſei bögte den Kopp an,, .

ſine Boſt raffe, un hei frog wedder : „ „ willſt Du,

Dürting .. „ Ja, ja !" kamm't rut ut ehre deipſte

Seel, un ſei ſprung up un rét fick los un ſtört'te

ut de Dör, de Trepp in de Höcht nah ehren Vör

rath & bähn , as wenn de Find achter ehr wir. Sei

rigelte von binnen tau un ſmet fick up de Knei :

,,führe uns nicht in Verſuchung !" Sei wul

beden , ſei wul danken , fei wul beit banten, un

ümmer wedder ſchot ehr dat dörch den Kopp, dat

Adens en Blendwart wir, dat fo wat nich fin tünn,

dat ſei upwaken müßt ut den Drom, den ſei ahn

Berſtand un Beſinnung all ſo lang ' drömt hadd . -

Sei den Herrn Ronretter fine Fru ? – „ Führe uns

nicht in Verſuchung !" Dat funn nich fin , dat

wir nich mäglich ; ehr was, as ſtünn de ganze Welt

üm ebr rümmer un lachte ehr in't Geſicht. Un
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doch! Hei hadd ehr jo fülwen ſeggt, un hei was

jo ſo brav un ſo ihrlich, ſeindag was kein Läg' äwer

fine Lippen tamen, ſei hadd nah em tau Höchten

keken, as ſtünn bei hoch baben ehr , un nu hadd bei

de Hand utredt un wul ſei ruppe trecken tau fick,

un ſei fül Deil hewwen an dat, was hei was un

wat bei hadd ! Set tunnt't nich glöwen, ſei

kunn't nich faten . Un doch müßt fel 't glöwen,

denn ſei hürte em unnen ' up de Del hen un her

gahn, wo hei Vigelin ſpelte, luſtige Stücſchen up

de Vigelin ſpelte . – Un wer kann woll luſtig up

de Vigelin ſpelen, de mit Slichtigkeiten un Lägen

ümgeiht ? – Ja, ſei müßt dat glöwen, un de Thra

nen ſtört'ten ehr ut de Ogen , un ſei bedte un dankte ut

vulle Seel, un ehr Strid von ihrgiſtern föll ehr in

un al de ſütten Scharmügel, de ſei mit em hatt

hadd, wenn bei nich ſo wua , as ſei , un ſei bed't

em af mit heite Thranen, un ännern müßt ſei ſick,

ganz ännern !

De øerr Ronretter hadd Dürten ehre Thranlamp

up de Del ſtellt, badd fick fine Bigelin halt un

gung nu up un dal un ſpelte luſtig, as wenn't en

Wedderhal ut ſine Seel was, denn Hei was ſo fri,

as de Vagel up den Bom, denn bei was taum Sluß

kamen, „ taum richtigen Sluß “, ſäd hei tau fick.

Allens, wat em brüdt hadd , was von em afnamen,

Alens, wat düſter weſt was , lagg nu klor vör

em bet wid in de Firn in hellen Sünnenſchin .

Un't was tauirſt weſt, as wenn fine ode Vigelin

fick orndlich rerfiren ded äwer dat , wat von ehr

verlangt würd , denn ſei wüßt wou, bei was tau

1
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wilen luſtig, äwer ſo luſtig, dat was ehr noch nich

vörkamen, dat funn ſei nich verſtahn un ſei ſtamerte

irſt. grad as Dürten, äwer nu was bei mit ehr

äwerein , grad as mit Dürten ; un nu gung dat

in'n Swung' los, un't würd en Fuchen un Fubiliren

in den ollen Konretterhuſ', as wenn hüt all Fochtid

wir.

Un as hei nu bi ſin Upundalgahn wedder an

de Husdör famm, gung de Dör up un Stining

pralte taurügg vör dit luſtige Wirken un Handtiren ,

un de Berr Stonrefter ſtunn in de apne Dör un

ſpelte äwer de Strat räwer -- wat gung em de

Welt an ? un ſpelte finen Sag tau En'n un

namm de Vigelin unner dat Kinn rute un lachte :

,, Wat ? Verfirſt Du Di , Stining ? Kumm

rinne, Kindting , wi ſünd hir helfchen luſtig ."

,,,Dat ſeih ict," " fäd Stining ; namer, wo's Dür

ten ?"" Weit id nich , " fäd de Herr Ronretter,

„ward äwer wol tamen, " un ſach dorbi ſo jäter

un luſtig ut , as hadd hei de ganze Welt an den

Band un brukte blot tau treden, denn müßt ſei

danzen . „ Þerr," " ſäd Stining un würd ganz

angſt bi den Herrn Konrefter fine Anſtalten , unſei

is doch nich weggahn von hir ?" " — Den Deutſcher

of!" rep hei, ,,weggahn Ne, ſei bliwwt hir,

bliwwt för ümmer hir ! Äwer wat fehlt Di ?"

fäd hei un famm allmälig beter tau Beſinnung,

Du fühſt jo fo haſtig ut !" Berre Gott, Herr,

weiten Sei denn nich ....?.." „ Ick weit von

nids, id tam eben irſt tau Kus ; äwer wat weit id,

un dat 1. Bewwen Sei denn nich von

.
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dat Unglüd hürt? “ „ Wat för en Unglück ? "

,, Dat Dörchläuchten ſo gruglich tau Schaden kamen

is ? " " Wat ? wat ? " rep de Ronrekter in ſinen

deipſten Baß un fot Stining an de Schuller , wtau

Schaden ? Unſ Herr ? " - ,, fa , äwer de Dofter

ſeggt Gott ſei Dank ! dat is nich ſo flimm,

de Schred hadd dat Meiſte dahn ." Wat ist ? "

fäd de Ronrefter lichter, „ vertel !" .. „ Je, ſeihn

S' , Herr mein Gott, wo is äwer Dürten ?" "

- Dunn famm Dürten ganz ruhig de Trepp hen

dal : „ Gun Abend, Stining ,“ un gung in den Herrn

Konretter ſine Stuw ', ſtickte dor Licht an un ſet'te

fick ſtil in de Eck tüſchen Aben un Wanduhr.

,,Dent Di mal , Dürting ," " fäd de Ronretter,*

wwunſ Dörchläuchten hett en Unglück hatt. '

„ Ja, “ ſäd Stining, ,, 't hadd ſlimm warden fünnt.

Süt Nagmiddag ſo gegen Klock twet ſüll jo de

jung' Sweriner Herzog tamen , un Dörchläuchten

was em entgegen führt bet nah den Dannenfraug.

– Un as nu dor de Sweriner fümmt, dunn ſtiggt

hei ut finen Wagen un fet't fick bi unſern olen

Herrn in, un Jochen Bähnhaſ, de will fick jo wou

nu wat vör de Sweriner Kuiſchers feihn laten un

friggt dat fagen un bädelt in dat Dur herinner,

al wat dat Tüg hollen wiù, un Wilhelm un Fleiſchfreter

vörup, un as hei an unſ' Ed fümmt - iď ſtunn grad in

un Dör - dunn will bei jo wol ſo recht fort üm

de Eck bögen, un de Wagen kriggt en Slag in den

ollen deipen Rönnſtein, un de Aff' von dat Hin'nrad

bredt , un dor liggt hei . Un de jung' Sweriner

Herzog ſchot ut de Kutſch herute up de Strat,

.
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un de drei Lafayen achter up flogen in den Rönn

ſtein , dat id denf, ſei breken fick Arm un Bein

na, Niklas bett fick of en Arm intwei braten

äwer de jung' Herzog was wedder fix up de Bein,

un as ick nu antauſpringen kamm, rep hei : „Seht

nach dem Herzog." Leiwer Gott , unſoll Herr

lagg dobenblaß dor, un dat Blaud lep em äwer de

Baden, denn hei hadd fick den Kopp arg an bat

Finſterſäms drüſcht, un as de Herzog un ick em

äwer En'n richt'ten, dunn beſwimt bei uns, un de

Herzog gaww Orre, hei ſüd in'n Hus bröcht war

den, un Rand famm nu un fot mit an un de ein

Latay un de Berzog un id, un ſo drogen wi em

denn in unſ' $us rinne un läden em up min Bedd . "

n „Wp Din Bedd ?" " frog Dürten. Sa,

Dürten," fäd Stining, „ ick weit woli, hei hett uns

Beiden giſtern arg tauſet't, äwer . wwlh,

dat mein ich nich, ick mein man, wo dat mäglich is ,

dat Dörchläuchten up Din Bedd tau liggen famm ."

- ,,Fe ," fäd de Ronrefter, ,, Noth kennt kein Ge

bot ."
uw fa, ſowat fäd de Herzog oi un ſchickte

nah en Dofter, un as Dofter Hempel nu famm,

let hei em ut de Ader un fäd, gefährlich wir't juſt

nich, 't wir von't Verfiren , awer Nauh müßt bei

hewwen, un fin Kopp ſüd mit Eſſig un Water

utfäublt warden, un ict hadd taum Glüden noch

Eſſig un fäuhlte em, un nah 'ne Stun'n würd bei

ſo ſwack un ſlep jachten in , un dunn jog de

jung Berzog Allens rute , un idk fatt mit em allein

„ Du mit den jungen Herzog allein

in Din Stuw'ę" frog Dürten. . „Ia, id wul

I

dor. "
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rod an.

of rute gabn, awer bei Vedt nich un fäd , id fül

bliwen , id badd fo'ne lichte Sand, fäd bei. "

„Stining , Stining !" fäd de Ronrefter un draubte

mit den Finger," hei hett gewiß mihr feggt . hei hett

gewiß ſeggt, Du wirſt ſo'n Yüttes, hübſche Mäten. "

Oh, Herr Konrekter," " fäd Stining un ſtidte fick

,,Na, na ! " fäd de Stonrefter, ,,bei is be

tannt as en luſtigen berr un mag de Frugenslüd'

verdeuwelt girn liden.“ mnoh, Herr, " " fäd Dür

ten un ſchüddelte mit den stopp, as müßt ſei em

ſo'ne lichtfarige Red' verwiſen, wen Herzog un min

Stineſweſter !" " - ,, ' T fümmt Alens vör, Dürten.

Äwer wo würd nu wider ?" frog de Ronrekter.

,,Je, bet bentau halwig fös ſlep bei ganz ruhig,

un dunn wakte hei upun was hell un tior, un

Dokter Þempel fäd , nu künn hei furt bröcht warden,

un dunn halten ſei ’ne Portſcheſ', un dor ſet'ten ſei em

in un drogen em in't Paleh. Ja, un as em de

Herzog unner'n Arm fot un em rut bringen wud,

bunn fel bei fick ſo wild üm in de Stuw ' un frog ,

wo bei denn eigentlich wir. -- Bi dit lütt Mäten ,"

jäd de Berzog, „ un de hett den Herrn Vetter Lieb

den mit rinne dragen bulpen ," fäd hei, „un hett

Sei plegt , as 'ne Dochter ," fäd bei . Un dunn fer

mi Dörchläuchten 'ne ganze Tid an un fäd : „Ick

möt Di al ſeihn hewwen. Na, “ ſäd hei, „kumm

morgen nah dat Paleh un bidd Di 'ne Gnad' bi

mi ut. „,,Mein Gott ! " rep Dürten, „ un dor

tümmſt Du nu irſt mit rute ? " .. , Ick fünn jo

nich ihre , denn as hei weg was, dunn femen au

de Nahwers , un id müßt vertellen , un ümmer

-
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wedder von vörn anfangen , un Du weitſt jo , wo

unſ Vader is , för den was dit jo nu 'ne grote

Shr, un hei nödigt fick ümmer wedder up't Friſch

de Lüd rinne un wiſte ehr ümmer dat Flag, wo

Dörchläuchten legen badd, un as id dunn taulegt

nah Di gahn wul, dunn kam Wilhelm ." " „ th,

dat mein iđ jo nich ,“ ſäd Dürten , „ ick mein dat mit

de Gnad', denn dat is jo doch de Hauptſak , un

dordörch kann jo ...." » , Gun Abend, rep

' ne Stimm von de Del her, mymein Gott, ſlöppſt

Du denn all , Dürten, un de Dören ſtahn up ."

Dürten matte de Stuwendör up : „Wer is dor ? "

,,, Wer anners as id, ick bün von achter rinner

tamen , id fünn doch nich ...." " , un Scultich

famm taum Vörſchin. * Berre Gott, Herr Ston

refter, ſünd ſei all wedder hir ? - Ich denk, Sei

ſünd in Streliß . Saſſt ſeihn , jäd ick tau

Ariſchanen, hei tümmt irſt der Nacht mit de Poſt

wedder, denn mit Kunſten führt bei nich, un möglich

ſtefen pen of glit in. – 9h wat ! ſäd Kriſchan ,

red un red ! Un Dorüm fam ick of man ſo up

en Sprung un , nemen S' nich awel, mit min od

Schört. Ick heww den ganzen Dag berümmer

radt, dat ick man irſt Adens wedder tau Schic

hadd, un, Dürten , dorüm tam ick nu irſt. — Sh

ja, dat hett jo 'n por Groſchen bröcht in den Holt,

äwer dor is of gor tau vel bi tau beſorgen, dat

Inpacken un dat Utpaden , un denn ſo vel Arger

nimm mal blot an, Dürten, giſtern mit Dörch

läuchten !" „Fru Schulten," rep Dürten in

helle Angſt un ſprung up , ,,Sei warden doch
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nich ? " w Sh wo ward ick, ict bün jo fein Kind ;

awer id beww mi jo argert in Dine Seel .

Kriſchan , fäd id , wenn ick Dürten Holzen wir,

denn fülſt mal leihn. - Fa, fäd hei, denn würd

wat Schöns tau Plaß tamen, fäd hei , heſt den

ollen Randten al dat Duwwelbir öwer de witten

Strümp gaten, fäd hei, dor warden fid de Fleigen

fuſtendick upſetten, fäd hei, un Dürten is vel ver

ſtänniger as Du . " " ,, Fru Schulten ," föl hir

raſch de Ronretter in, as ſei em halwweg' en beten

Rum let, ,,wat is denn dat, wat bett Dörchläuchten

mit min Dürten ?" – Dürten höll fürchterliche Pin

ut un wul weg ; äwer Schultſch ſtellte fic breit

vör de Dör : ,, Herr Stonretter, was ich nicht weiß,n

macht mich nicht heiß, un wenn Sei't wüßten,

würden Sei beit naug warden ; awer kein Wurd !

Id red fein Wurd !" , Dürten ," frog de Ston

refter irnſthaft, denn dat ſchot em dörch den Sinn,

dat dat mit Dürten ehren Willen , von em furt tau

gahn, tauſam hängen tünn, „wat is dor in den

Bolt paſſirt ? Womit hett Dörchläuchten Di argert ?"

- Nu ſprung Stining vör : ,,Herr Konretter, 't

was jo wegen mi un Halsbandten ," un feiver

tellte ehren Schimp, ümehr Sweſter tau redden,

un let Dürten weg un ſlot dormit, dat Halsband

in den Stabn ſmeten wir. ,, Ja , " fäd Schultidy,

un Dörchläuchten betten jo wedder in't lod

ſmiten laten wullt, bet't awer nich dabn, wil dat bei

em nic miſſen funn wegen de Inhalung von den

Sweriner Herzog ' ne ſchöne Inhalung! brefen

fict binab dat Onic ! Schad' dat Rand nich en
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beten wat affregen hett, denn denken S fick, Berr

"Konrekter, hüt morrn, as ich mi gor nids Böſes

bewußt bün un min Geſchäften beſorg'un in de

Stuw' rinner fam, fitt de olie Sliker von Kammer

deiner all webder achter'n Dilo bi dat Duwwelbir

un michelt fick bi Striſcanen an ; äwer id mein, ict

heww em utlücht't : Sei, fäd ick, mit ſammt Ehren

Dörchläuchten füllen fick wat ſchämen, dat Sei en

por ordentliche Börgerdöchter ſo tau Blaß bringen,

un de ein bewwen Seiüm ebren gauden Deinſt

bröcht, denn de kann bi den Herrn Konretter nu

nich länger bliwen, fäd id. - Un, Dürten, bliwen

kannſt Du hir nu nich länger.“ Dürten was

woll en reſolvirt Mäten, äwer as al dit hir vör

den Herrn Konretter ſine Ogen ſüd utframt war

den, würd ſei ganz ſwack, ſei würd dodenbleif un

böhrte de Hän'n tau Schulticen up : , Fru Schul

ten, ich bidd Sei ...." „Ne, Dürten , " jätfäd

Schultſd mit grote Würdigkeit , „ bir helpt kein

Bidden un Beden, furt möſt Du. Ia bün 'ne

olle Fru un reden dauh ick äweral nich dorvon,

äwer't weiten jo doch alle Lüd' , un idt bewm Din

feel Mutting gaud naug fennt, un wenn de hir

ſtünn , de würd gewiß ſeggen : Fru Schulten yett

Mecht, Dürten möt furt, denn ſei kann jo of den

Herrn Konretter in de Lüd' ehren Mund bringen .“

„ Gotts Dauſend !" " rep de Stonrefter un forte

up Schultſch los, nowat is dat för en dummes Se

ganzel ? - Womit jalid in de Lüd' ehren Mund

kamen ? worüm fad Dürten weg ? " „ Gott bes
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1wobr uns , Þerr Nonrefter, “ rep Schultſch un tred

en Schritt taurüg, ,, id ſegg nicks, ick ſegg gor nids ;

äwer wenn Dörchläuchten doch in mine Baud' in

den Bolt vör alle Lüd ſeggt, Dürten wid Sei abſlut

frigen , denn . Dummen Snad !" " rep

de Ronrefter un gung up Dürten tau , de up en

Staul ſaďt was un de Hän'n vör't Geſicht flog,

« , Dürten wil mi nich , ick will Dürten frigen.

Dürting , min leiw' Dürting, lat doch de Lüd'

reden ! Wi bruken kein Geheimniß dorut tau maken

un wat id dauh, dat kann alentwegen apenbor fin,

un Jeder fann't weiten , dat Du min Brut büſt,

un dat Du min Fru warden fallſt." Stining

fung bitterlich an tau weinen, as ſei deſe Würd'

hürte, Schultich ſtunn 'ne korte Tid verbaſt dor,

un wat ehr Striſchan of feggen wul , ehr Mulwart

was vulſtännig törnt , obſchonſt dat apen ſtunn, un

de Ogen gungen wild rümmer, awer as ſei fach,

dat de Ronrefter Dürten einen Kuß gaww , bunn

glömte ſei, de Konrekter wul fick en Spaß mit ehr

mafen un ehr wat inbilden, ſei ſet'te de Hän'n in

de Siden, met den stopp taurügg un fäd : „ Ja, ict

weit wol, Sei meinen, ick bün ſo dumm, Sei

widen mi taum Beſten hewwen, äwer wenn ict of

nich ſo vel librt heww , as Sei , dat weit ic doch ,

dat Sei mit fo'n Spaßmafen Dürten blot wat in

dent Ropp ſetten . Un wat ick ſeggt heww, heww ict

ſeggt, un id ſegg nics, un ich kann jo of gahn."

w... Fru Schulten ," fäd de Honrekter, dat is vulle

Irnſt, un de ganze Welt fann't weiten un Set

känen dorup nahſeggen. Dürting, is dat nich

-

1
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Irnſt ?" Un Dürten bückte fick an em ranne :

„ Ja , ja, äwer id kann't fülwſt noch nich glöwen ."

Un Stining fohrte up ehr Sweſter tau un fot lei

üm un küßte ſei, un Schultſch makte den waglichen

Verſäuf, fick up einen Baden rüm tau tüſeln, famm

äwer man balw herüm un flog de Hän'n in en

anner : „ Un bat feggt fi mi Klod halwig elben

in de Nacht, wenn Alens ſlöppt ? wenn bi uns ut

de Schenkſtuw ' Adens furt is ? – Un id ſal ſlapen

deſe Nacht mit dit Wurd up den Harten un ſal

bor nich awer reden ? - Herre Gott, Mriſchan kann

mäglich noch waten . Gun Nacht of, ict heww

kein Tid , gun Nacht of!w " - , Gun Nacht !" lachte

de Konrefter achter ehr her, ,, Sei fänen't den Nacht

wächter vertellen , de fann't uttuten . "

Un as ſei weg was, dunn gung dat Vertellen

los un dat Fragen, un Dürten fäd ümmer Herr

ſonrefter " un ,,Set" , un wenn de Herr Ronrefter

ſei denn mal mit en Kuß dorför afſtrafte, dat ſei

em nich Du " nennte , fäd ſei of woll mal „ perr

Konrefter ” un „ Du “, äwer von den Berrn Kon

rekter“ let ſei hüt Abend noch nich, denn de Reſpekt

vör em ſatt ehr noch tau deip in den Karten.

Un as nu Stining nah lange Fragen mit de Sat

taum Vörſchin famm, wo Dörchläuchten in den Holt

Dürten ehr Hart ſo gruglich weih dahn hadd, ſtellte

de Ronrekter ftæ vör Dürten ben un fäd nahdrück

lich : „Þett hei Di den Schimp andahn, denn fall

hei 'n Di of afnemen, dorför bün id Mann. "

Un Stining was ſo fröhlid in Dürten ehren Garten

un matte Spaß un bögte fid an den Konrefter ran un

M
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fluſterte: ,,Dörchläuchten hett fo Unrecht nich hatt ;

ſei hett Sei al lang ' in'n Karten dragen ."

Un Dürten hadd't hürt un rep gläunig rod : ,,Sti

ning. Stining ! Du redſt as en unverſtännig Kind. “

Äwer Stining lachte un ſäd : „ Kinner un Nar

ren reden de Wohrbeit. De Narren de nids dor'

von hewwen weiten fünnt, hewwen dorvon redt, un

ick, de't al lang' wüßt hett, kam dor nu mit rut. "

Un Dürten ſtunn up un ergaww fick in de Saf

un ſäd : „ Nu fumm , nu is't Tid tau Bedd."

Un de Herr Konrefter wul dorgegen Inſprak dauhn,

äwer Dürten ſäd : „Ne, Herr Ronrefter , Sei ſünd

of ... ." – Un de Herr Stonrefter wull ehr dor

för en Straffuß gewen ; äwer Dürten flitichte em

unner den Arm dörd : „ Du büſt of mäud '. ".

Un rute wiren ſei .

Un buten in de Achterdör fäd Dürten : „ Sti

ning, Du flöppſt deſe Nacht bir un ict gah nah

Vadern . " ,,,Mein Gott, Dürten

,, Stining, de Welt hett ehr Recht; morgen reden wi

wider äwer de Sak Gun Nacht ok . “

Dae Kamelle VI . 19
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Kapittel 13 .

Hofrath Altmann kriggt Dörchläuchten tau'n dul Stück.

Dörchläuchten ſnirt't dörch dat Slätellock. Wat Friedrich

Franz för 'ne Ort Mann was. Bäder Schult makt Er:

küſen wegea de Badſchört; un on Böttcher Holz fttt mit

Dörchläuchten up einen Staul . Wo de Herr Hofpoet

Kägebein unſern Dördläuchten ' ne grete Freud' makt.

Wit Fridrich Franz Cortau dauhn kann , deiht hei.

Konrekter un Dürten , un de Löper un Stining maken Dörd)

läuchten of 'ne grote Freud' . En geſegneten Dag för

Verlawungen . De Welt dreiht ſick, mat unnen liggt, möt

baten kamen. DU Böttcher Holz drinkt würklichen Win ,

rrcrämer fick Dürten sägern verfirt. linſerit Eingang

fegne Gott , unſern Undgang gleichermaßen ; un dat is dat

En'n vor de Giſchid )t.

48 Dörchläuchten ut den Holt taurügg famen

was, hadd hei den Löper, as Schultich ali vertelt

bett, in't Lock ſmiten laten wuût, hadd fick äwer

beſunnen, wil hei em si de Inhalung nich miſſen

funn ; ' t lagg em of noch vel Anneres in den Stopp,

mrat beſorgt warden müßt, dat bei finen vörnemen

Befäuf of in allen Santen gerecht warden un fick

hellſchen ſtaatſch upſmiten rull, un de irſte Sorg

hi dit Vörnemen was denn nu natürlich dat Seld.

Rand müßte alſo nah den Hofrath rümmer

fäufen un famm denn of taulegt mit em angetredt .

De Hofrath was deſen Abend vel fierlicher in

finen Weſen as füs, denn ſüs was hei bi Dürch
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läuciten hellſchen liftau, de Lüd fäden , tau fihr

littau ; äwer was dat nu , dat hei in Runſten fine

Baud' en beten vel Punjd, drunken hadd un fick

dat nu nich marken laten wud, oder was dat nu,

dat hei in Sorgen was, Dörchläuchten fünn mal ut

Spaß Frnſt maken un em würklich in Ungnaden

fallen laten , oder glömte hei up ſo'ne Ort finen

Vurthel mit de Intereſſen beter wovrnemen tau

känen, oder hadd hei ſüs wat in den Sinn wat

weit ick ? genaug, hei ſtunn dor, ſtiw as en

Pahl , un dinerte ns en Klappmet . Dörchläuchten

was fihr gnedig gegen emun frog em tauleßt, as

hei gor nich ut finen ſturen Verfat herute tamen

wul, mat em denn eigentlich fehlen ded ? - De

Hofrath tređt den Mund dal, de Schuller tau Höcht,

de Ogenbranen tau Böcht, as wir de Laſt, de up

em lagg, tau ſwor för fine ſwacken Kräft, un jäd :

de ſlimmen Tiden un de allerhöchſte Ungnad', de

miren't, de em dal drüdten . - De ſlimmen Tiden ,

fäd Dörchläuchten , künnen em woll nich drücken ,

dat wüßt hei , un de Ungnad ' hadd hei jo von em

namen, un hei hadd em jo utbrüdlich feggt, hei ſüd

fid 'ne Gnad' utbidden, un bat hadd hei jo of dahn .

„Un dor dank ick Dörchläuchten of in deipſte

Shrfurd)t för,“ ſäd de Hofrath un ſlog wedder dat

Kiappmes tau , ,,äwer de Gnad", üm de ick ganz un

nerdähnigſt bidden wull, de tunn id dor buten vör

alle Welt nic ſeggen ." # Na, denn ſag ' Er mal

hir , “ läb Dörchläuchten gnedigſt. „ Ja ," fäd

de Hofrath mit vel hen un her Winnen, „dat hett

fick in de Stadt utſprafen , dat ick wegen mine vör1

19 *
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hewwende, nige verheirathung in Ungnaden ver

follen bün , un mine taukünftige Fru , de fitt nu den

ganzen Dag un rohrt, dat dat en Stein erbarmen

kann, un wenn dat ſo bliwwt, denn kann dat kamen,

bat ſei nids mihr von mi weiten will. " Nun,

denn laß Er ſie, es iſt auch beſſer ſo ." Je,

Dörchläucht
en, dat jeggen Dörchläucht

en jo licht

weg, äwer ſei hett en nüdliches Stück Geld , un

wenn ick Geld ſchaffen ſal, denn möt ſei 't herute

rücken ." nHm , hm ," " fäd Dörchläuchte
n, „„Er

weiß , ich bin nicht dafür , daß meine Umgebung ſich

verheirathet ; aber – aber – denn nehm Er ſte ."

„Ja, dat güng woll, wenn Dörchläuchten De Un

gnad' von mi nemen un ehr den Bewis dorvon

liwerten, indem dat Sei mi verlöwen deden, ſei bi

Sei vörtauſtellen, denn fünnen Sei ehr dat ſülwen

ſeggen , dat Ehre hoge Gnab' wedder äwer uns

lüchten füll . " „ Na, minentwegen ! Denn kam

Dei man mit ſinen Schuß mal her fo bi se

legenheit ." " — , fa,“ ſäd de Hofrath , „ un bi de Ge

legenheit kann ich jo of denn dat Geld mitbringen,

von dat Rand mi ſeggt hett.“ Den Teufel

auch ! " " rep Dörchläuchten, das Geld muß ich„

morgen haben ." ,, Fe , Dörchläuchten ," fäd de

Hofrath un ſach ut, as wenn't em recht in de Seel

weih ded, „dat geiht wou nich ; denn ihre ſei mit

Ehre Gnad' nich in'n Kloren is, ward ſet ehre Pop

piren nich rute gewen , un nah Strelit möt ick of

irſt, denn hir is kein Geld tau krigen . Un wenn

ick dit morgen beſorg ' , denn fünn id äwermorgen

mit min Taufünftige tau 'ne Vörſtellung famen . "

11
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,,Iſt Er nicht flug ?" " rep Dörchläuchten arger

lich, ich erhalte ja Beſuch von dem Herzog von

Medienburg - Schwerin ." „ Ja , Dörchläuchten , "

fäd de Hofrath un fet den hogen Herrn, de verdreit

lich in de Stuw' herüm lep, mit dat eine Og' en

beter liſtig un en beten deſpektirlich an, „id mein

of mit dat Seld . " ,.. Nun, denn fomm Er ! denn

komm Er zum Teufel mit Seiner Scharmanten !"

rep Dörchläuchten un lep ut de Stuw' un gnägelte

in fine Apartemangs berümmer, indem dat hei nab

fach , wat allens tau den Empfang von finen Herrn

Vedder tau Schick wir. Äwer dat wohrte nich

lang' , dunn vermünterte hei fick tau 'ne grote Häg ',

indem dat heiup den furjoſen Infall famm, de

Frugenslüd ' , de bi't Schüren wiren, mit 'ne Sprütt

dörch dat Slätellod natt tau nirten.

Mi hewwen nu ſeibn , ut wat för'n Grund de

Hofrath Altmann hauptſächlich mit Kunſten nah

Streliß führte , un Stining bett uns ganz tru un

wohr vertelt, wat förn Unglück ſick an den annern

Nahmiddag mit Dörchläuchten begaww , ſo dat wi

blot tau ſeggen hewwen , dat Dörchläuchten , as hei

in fine Paleh bröcht was, woll noch en beten ſwad,

äwer doch eigentlich von Harten geſund up finen

Sopha lagg un fick of allmählig ſo wid verdorte ,

dat hei Fridrich Franzen ſinen luſtigen Spaß fründ

lich anhürte un as hoge Verwandte of coräwer

lachte.

Fridrich Franz von Meckelnborg - Swerin was

en jungen, luſtigen Herr, de velen Wiß un (Hripps

in finen Ropp hadd un den of bet in ſin höchſtes

I
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Ödler behofen hett, ſo dat noch bet taum hütigen

Dag vele luſtige Geſchichten von em in'n Lan'n in

Ümſwang fünd, de tau gliter Tid bewiſen , dat hei

't gaud verſtahn hett, fick mit en por richtige Würd'

bi fine Ümgewung un in ſinen Lan'n beleiwt tau

maken . -- Wat fin Regiment anbedrapen deibt, ſo.

wiren dorin up Fläg' of wol en por Poſten tau

finnen, de nich recht ſtimmen widen, äwer de Medeln

börger hewwen dat lang ' vergeten, un wenn von

em de Red ' is , denn warden de ollen Lüd ' , de em

noch kennt hewwen, en ganz Deil jünger, un ſin

fröhlich Andenken ſtiggt vör ehr up . - Ick heww

em of noch kennt un heww dörch de Fründlichkeit

von en por Damen en merſchümern Pipentopp taum

Preſent tregen , den hei füliſt noch rokt hett, un

wenn mi denn mal en beten verdreitlich tau Maud'

is, denn bäut id mi den stopp an , un mit den

Rot ſtigen denn allerlei fröhliche Gedanken in mi

up an olt Medelnborg un an de ogen Tiden, as

Fridrich Franz regirte un noch nich ſo vel Zank un

Stant in'n Lan'n was . Hei was en lütten ,

(mucken un gelenligen Mann tau deſen Tiden , un

fin Liw was ebenſo beweglich as ſin Geiſt, un in

deſen Hinſichten kunn ſick Dörchläuchten woll knapp

mit em mäten , in annere Hinſichten was hei taudem

noch Dördıläuchten ſin vullſtänniges Gegenpart

bei müggt nämlich hellſchen girn de Frugenstüd'

liden .

As Fridrich Franz den annern Morgen upſiahnı

was'un fick nah cat Befinnen von Dörchläucfting

erkunnigen ded, freg bei de Nahricht, Dörchläuchting
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Badd fibr ſchön flapen un wir bi de Leweh. De

Sweriner Herzog gung nu en beten ut de Dör von

dat Paleh, freute fick äwer tat Nigen - Brambörger

Rathbus , un as bei nu dor fo'n beten berümmer

dwäterte, famm Bäder Schult mit ſine Badſchört

an em ranne un frog em : „ Mit Verlöw, Sei weiten

woll nich, wo Rand is " -- ,, Der Rammerdiener ?? Hur

-- ,, Ja, ick wul em man fragen , wo bat mit Dörch

läuchting ſtünn." - ,, Gut, lieber Freund , gut !

Der Herzog hat gut geſchlafen und iſt beim Auf

ſtehn." Un od Böttcher Holz , te den Herzog

giſtern in finen Huſſeibn hadd, famm beranne un

frog : „ Herr Dördläudyten, wat maftun Dörd

läuchten ?" „ Er iſt ganz geſund , lieber Alter .

Sag' Er mal, iſt er nicht der alte Mann, in

delſen Haus wir geſtern den ħerzog trugen ?" "

,, Ja, Dörchläuchten , dat bün ich mit Recht."

„ Denn grüß Er Seine hübſche Tochter und ſag '

Er ibr, ſie ſolle beute nur tommen und ſolle ſich

die Gnade ausbitten, ich möchte ſie wohl noch mal

wieder ſehn. " Nabwer," frog Bäcker Schult

un treckte den Böttcher an de Nocſlipp , „wer is

dat, mit den Du redſt ? " - , 34," fluſterte de ou"

Böttcher un ſmet fic in de Boſt, dat is jo de

Sweriner Herzog ." " - NemenSnic ämel , allers

gnedigſte Herr, " jäd Schult lud ' un matte en Diner,

ſo gaud as't gung, „ dat ic in mine Badjchört Sei

fragt beww ." .., Sdadet nicht, "r " fäd Fridrich

Franz . „ „ Nun, guten Morgen, lieben Leute," dor.

mit gung bei in de Paleh taurügg .
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Nahwer,“ ſäd Bäcker Schult tau den Böttcher,

,, ick weit nich, wat ict dorvon denken ſad, denn min

Duſch was jo giſtern Abend ganz as wild , is dat

wohr, wat ſei ſeggt äwer wenn Du nids dor

von weiten füllſt, denn verfir Di nich ! is dat

wohr, dat de Ronrekter Din Dürten frigen will

... Schult,* fäd de od Böttcher , ten al de

Shren, de förre giſtern in fine Armenſchöttel rinne

regenten , as blanfe Fettogen entgegen lachten un vör

em rümmer danzten , dat hei ganz düſig dorvon

würd , .... Schult, worüm fall Dürten den Ronrefter

nich frigen, wenn Dörchläuchten fülwſt al up min

Stining ehr Bedd legen bett , un de Sweriner

Herzog as en Fründ tau mi redt ?" un dorbi tek

hei äwer den Bäder weg , as wir Schult en lütten

Sung' gegen em. Nahwer " fäd Schult ruhig,

„nimm mi 't nich äwel, Du büſt en groten Klas

tidlewens weſt un wardſt nu of woll ſo verbrukt

warden möten," un dormit wul bei weg gahn , awer

de nige Hofpoet Rägebein famm em in de Möt un

frog em nah Dörchläuchten fin Befinnen. Dor

mit möten Sei fick an minen Nahwer Holzen wen'n,

denn be fitt förre giſtern Nahmidbag mit Dörch

läuchten up einen Staul. " Un Nägebein frog

den Böttcher, un Annere femen un frogen , un oll

Holz ſtunn dor as en Ruhnhahn mang te Ahnten

un ſäd : „„ Ick dank Sug velmal , Lüd’ , gaht ruhig

nah Þus ! De Sweriner hett mi ' t ſülwſt ſeggt :

Dörchläuchting is ganz geſund.“
Dormit gung

hei hen un äwerläd fick de Sak, wat fin Stining

fick nich as Gnad' fin oll Hus un Hof un Goren
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utbidden ſül, un wat nick för em as Swigervader,

wenn ſin Dürten den Konrefter un Kanter frigen

ded , of ſo'n lütten Titel affallen fünn.

Tau de Geſellſchaft up den Mark funn fick nu

noch de Kofrath Altmann, de ut de Paleh rute

kamm un vertellte, dat hei ſülwen Dörchläuchting

bi fine Leweh ſpraken hadd ; „un, " ſet'te hei för

Rägebeinen hentau, äwer doch ſo lud' , datt of jo

alle Lüd' gaud hüren fünnen , ,,binnen 'ne Stun'n

heww ick de hoge Ihr, Dörchläuchten mine taufünf

tige Fru vörtauſtellen . “ ,,Iſt nicht möglich ! " +1

rep de Hofpoet ut . „Sagen Sie mal, verehrter

Gönner, was meinen Sie ? Wie wäre es , wenn

ich meinen Dank für den Titel oder meine Gratu

lation zur glücklichen Geneſung heute Morgen in

tiefſter Erſterbung ebenfalls darbrächte und damit

eine ſubmiſſeſte Präſentatio meinermeiner angebeteten

Dorimene verbände ?" ,,Korlin Soltmanns ?"

rep de Hofrath un verfirte fic ordentlich äwer den

waghalſigen Infall von den Poeten, Dörchläuchten

ſo mir nichts dir nichts en Frugenstimmer ämer den

Hals tau bringen, äwer de Luſt an en Spaß freg

bi em bald de Äwerband, un hei floppte den Dich

ter up de Schuller un rep : Dat is en gauden

Infat ! Dat bauhn S ' ! Mafen S'den ollen Herrn

de grote Freud' ! Äwer Hüren S’ , irſt möt ic dor

weſt fin , nahſten famen Sei , denn wo würd mi

dat kleden, wenn Sei irſt mit Ehre Gedichten tau

Rum femen , un id ſtamerte nabſten mit de gewöhn

lichſten Redensorten achter her !" Rägebein ver

.
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(prot, em nich den Vörrang aftaulopen, un Beid'

gungen ungeheuer vergnäugt utenanner .

Dörchläuchten was würtlich deſen Morgen ganz

inuntec un geſund upſtahn, de Hofrath was bi de

Leived weſt un hadd dat Geld bröcht, Dörchläuchten

haid mit lichten Sinn en beten wat unnerſchrewen ,

un nu was em ſo frölich tau Maub' , as fünn

Hei mit finen jungen Herrn Vedder Liebden den

Dag äwer luſtig berümſpringen un em in allen

Nanten Gegenſtand leiſten : äwer ! äwer !

Dörchläuchyting, dat geiht woll nich ! Rand, de

ole brave Rammerbeiner Hand, deb hir en Inſeihn ;

un dat müßte hei , denn je ſorſcher un luſtiger

Dörchläuchten uptred, deſto liſer un ſachter müßte

Rand uptreden , un je mihr Dörchläuchten in Weib

dag' ſatt, deſto höger ſatt Rand tau Pird. Hei

müßt alſo den hogen Herrn en beten dümpeln, wenn

hei fick ſülwſt vör de Sweriner Geſellſchaft in en

beteres Licht ſtellen wua .

,, Dördläuchten ," jäd hei , as bei mit den hogen

Herrn allein mas , un ſtellte fick vör em ben un

ket em jo ſliw indringlich an, as würd von em , as

oüen, trugen Deiner, dat verlangt, dat hei in aden

Dingen taum Nechten ſeg , „wat fall nu wod mit

Kalsbandten warden ? Willen Sei fick bat ge

fallen laten , dat hei Sei vör de Näſ un up de

Näl rümmer danzt -- minentwegen ! un bruken

dauhn wi em hüt nich, un ſitten kann hei jo cero

wegen ümmer, äwer -- minentwegen !" – „ Warum

können wir ihn heut nicht gebrauchen ? "" frog Dörche

1
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Was ?

läuchten al en beten vertreitlich. „ Na, utführen

warden wi doch woll hüt nid), mi düğıt, borvon

badden wi doch giſtern wou naug kregen ; awer

wenn wi uns de Anafen abſlut brefen widen , denn

minentwegen !" " „ Halt Dein Maui ! " " röp

Dörchläuchten all en ganz Deil falſcher, das wer

den wir doch wohl unſern Herrn Vetter Lievden

überlaſſen müſſen.“ „ Ja, dat fänen wi jo denn

of, un denn warden wi wou en beten up de

Mähren rümmer rangen möten , un bat fann en

ganz pleſirlich Vergnäugen warden bi dat Weder,

wat ſick ſo bi Lütten tauſam tredt; " un dorbi tredte

de ole ſorgſame Mann de Ogenbrunen tau Höcht

un fet bedentlich an den Bewen.

frog Dörchläuchten ängſtlich, meinſt Du, wir frie

gen ein Gewitter ? " „Je, wat weit id ? Je

bann Straſen jäo jo all ityrgiſtern up den See, būt

gew't ein, in de Hofrath ſäd io vermorrntau , ' t

wir Gelſoen ſwaul. “ wwAch, der Hofrath ! Was

weiß der Hofrath ! " " „In wat weit ic, wat de

weit ! " fäd Rand un matte Anſtalten aftauireden ,

mendte ſich awer noch mal üm : , äwer wat id fra

gen wull --- is dat wobr, cat bei büt Morrn fine

Leiwſte birbi Dörchläuchten preſentiren will, un

ſau ict hir Frugenslüd' rinne laten ?" -- ,, Sa, Du

Ejel !" " rep Dörchläuchten, den fine Geduld nu tau

En'n was. -- ,,Dat's bir of nod nid, paſſirt," fäd

Rand un fot de Dör an . . „ Und wenn ich '

befehle, ſo ſoll's paſſiren , ich bin Herr ! Und wenn

ich hier Weiber hineinlaſſen will , ſo ſollen ſie hin

ein ! , Sa," fäd Nand, „ minentwegen !" un
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gung af un hadd nu Dörchläuchten richtig in 'ne

verbreitliche un ängſtliche Unrauh rinner redt, ſo as

ſei en regirende Herr von Rechts wegen man jich

tens verlangen fann.

Fridrich Franz kamm nu tau em un begrüßte

den ollen Herrn Bedder fründlich, unde od Herr

let fick of för'n Ogenblick von den luſtigen , jungen

Herrn en beten upmüntern, un ſet nemen dat Früh

ſtüc tauſamen in , un Fridrich Franz fäd bi Ge

legenheit , de Herr Vedder hadd doch fihr gaude

Unnerdahnen, de mit grote Leim' an em hängen

müßten, denn buten vör den Paleh ſtünn að en

ganzen Hümpel von ebr, de fick all nah dat Be

finnen von Dörchläuchten erfundigt hadden , un

Dörchläuchten fäd : ih, ja ! Dat güng mit fin Unner

bahnen, dat heit mit de Mannslüd' ; äwer de Fru

genslüd' müßt hei fick man ſo vel argern, de hadden

ümmer wat vör un maften em dat Lewen ſur.

,,Nun, Herr Vetter , " fäd de Herzog von Swerin,

„ ,was ich heute Morgen von jungen Mädchent habe

über den Marft gehen ſehen , konnte mir wohl ge

fallen aber Neu-Brandenburg hat ja auch im

ganzen Lande den Ruf, die ſchönſten Mädchen auf

weiſen zu können und das junge Kind von

geſtern, das Ew. Liebden bei dem Unfall ſo forg

lich pflegte, fann ſich - paroles d'honneur ! für

eine ausgezeichnete Schönheit ausgeben . " Dar

auf habe ich ſie nicht regardirt," " ſäd Dörchläuchten

en beten gnäglich , um ſo etwas fümmere ich

mich nicht." „ Ah," fäd Fridrich Franz , der

Herr Vetter werden don die Augen aufmachen ,

-
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wenn das kleine, ſanfte, weiße Täubchen hier hina

einflattert." Wie ? " , frog Dörchläuchten ganz

verdußt, denn hei hadd Stining ganz vergeten , hier

hineinflattert ? Hier bei mir ? " " -- Em . Liebden

haben ihr ja einen Beweis Shrer Gnade verſprochen ."

- Denn haben wir das in unſerer unbegreiflichen

Dämlichkeit getiyan ," " brok Dörchläuchten bedlichen*

argerlich mit fick jülwſt herute. - Gott bewohr

uns ! Kümmt de büt of noch !" Dörchläuch

ten ... ," tamm Rand hiräwer tau. Was

willſt Du ? " " rep Dörchläuchten un gung falſch un

forſch up em in . --- Rand badd em nu girn för dit

haſtige Weſen webder en beten pijackt ; äwer de

Gegenwärtigkeit von den Sweriner Herzog let keine

Wedderwürd' tau, hei fäd alſo blot ganz de- un

webmäudig : „Ad), Gott ! Ick mein man, wi trigen

am En'n hüt doch noch en Gewitter. " ,,,,Leiwer

Gott," fäb Dörchläuchten, in fine Hiß ganz affäubit,

owok dat nu noch !" " „ Ja, un denn is de Hof

rath dor buten mit . ,, Ih wat ! Denn lat

em, taum Kukuk, rinne, dat wi em los warden !

Rand gung , un Fridrich Franz frog : „ Was iſt

denn .... ? " - ,, Ih wat ſad't fin ," ſäd Dörch"

läuchten verdreitlich, „ of en Frugen8minſch is’t.“

Kir kamm de Hofrath rinne ; hüt nich ſo driſt

un littau , as ſüß, ne, ebenſo ſtiw as den Dag vör

her, as hei Geld anſchaffen ſüll, un ſprok of Hoch

dütſch, un an ſinen Arm hadd hei ' ne lütte hübſche

Fru in de beſten Fohren, ſo tüſchen dörtig un föf

tig , de fick bellichen blant makt hadd un vör Dörch

läuchten in deipſte Ihrfurcht knigſte un reverenzte,

.
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as wüßte ſei recht gaub, wat de Saf up fick babb ,

dat ſei hier taulaten wir. „Die hohe Snade,"

fung de Hofrath an un mafte ſinen deipſien Diner.

,,, fa, is ſchön, is al gaud," " föl Dörch

läuchten in, mod noch en beten verdreitlich, äwer

doch ogenſchinlich dörch de Thrfurcht nabſichtiger

makt. Willen fick Beid' frigen,“ “ ſäd hei kort

tau den Herzog. „So ? So ? " ſäd de un

gung munter up dat Por los, „ nun , denn gratulir

ich zu dem zufünftigen, neuen Eheſtand." - ,, Neuen

Eheſtand ! " " föl Dörchläuchten en beten giftig in,

Wiś fin virt' Mal al. Fett rel courage !

Na, na ,"" wendte hei fick an den Kofrath, mis

Ad ſchön ſo , ganz ſchön ! "" ,,Mit meinem tiefge

fühlteſten Dank und Reſpect," fung de Hofrath weds

der an un dinerte , „wage ich die Hoffnung auszu

ſprechen , Em. Durchlaucht auf unſerer fröhlichen

Hochzeit zu ſehen ." --- ,,,, Was ? - Was ? --- Wir ?

Wir auf der Hochzeit ? " „ Das ließ ich mir

nicht zweimal ſagen," föll Fridrich Franz luſtig in ,

und den erſten Tanz mit der ſchönen Braut ! "

Un de Brut fnidſte, un de Hofrath dinerte un fäd :

,,,, Die ausgezeichnete Gnade, mit welcher Durch

laucht mich ſtets überſchüttet haben , und welche

Hochſie auch heute Morgen noch , als ich das Glück

hatte bei dem Lever ... „ Ja, 't is gaud, is

An gaud," ſnet em Dörchläuchten dat Wurd af, in

dem hei 'ne Ungſt hadd , dat de Anner dormit rute

kamen tünn , dat hei em Geld bröcht" hadd, un wil

hei em doch woll noch mal fihr nödig hewwen fünn,

SF
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ſët'te hei hentau : „Na, widen ſeihn ; wenn't mäglich

is, ward ick famen. “ Dormit was de Vorſtellung

tau En'n un dat Pörken fnidſte un dinerte ut de

Dör.

Luter Dummheiten !" rep Dörchläuchten, , Allens

üm be Wiwer willen ! Hüt krigen wi en flim

men Dag, un Vedder Liebden ſälen ſeihn , en Se

witter giwwt' of nocy," dormit lep hei an't Finſter

un fel in den Bewen . De junge Herzog wüßte

ſo tämlich Beſcheid mit Dörchläuchten fine Scrullen

un Stufen, hei fennte ſinen Grugel vör de Frugens

lül ', un wil hei dit finen eigenen Verfat nah för

’ ne dämliche Inbillung eſtimiren müßt, ſo makte em

dat en heimlichen Spaß, mit Dörchläuchten finen

Wedderwillen ſinen Pußen tau driwen, hei fennte

äwer of fine Angſt vör en Gewitter, un dat de ol

Mann fick dorför ängſtigte, dat jammerte em, denn

hei was en gaudmändigen Mann un fäd alſo : „Ich

glaube nicht, daß wir ein Gewitter kriegen, das

Wetter ſieht mir zu feſt aus.“ „Ne, ne ! Sei

ſeggen't All; äwer weiten dauhn ( ' t of nich.

De Einzigſte, de't weiten deiht, dat's de ou fons

refter ; de weit't äwer gewiß ." Was iſt das

für ein Mann ?" frog Fridrich Franz . „ En olen,

flaufen Kirl is't ; äwer en olen grawen Kirl is't, "

fäd Dörchläuchten verdreitlich , wer unterſteht ſich,

uns zu viderſprechen ; aber er iſt mir in Witterungs

angelegenheiten ſehr nothwendig, ich werde ihn fom

men laſſen müſſen . " 1. Warten Ew. Liebden noch

ein wenig," jäo de jung ' Herr , ,, ich werde mal

-
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ſelbſt draußen hinausgehen , und mich auf dem

Markte nach dem Wetter umſehen ," un dormit

gung hei rute.

Buten up den Mart ſach hei denn nu an den

Hewen idel Sünnenſchin, un as bei ſo üm dat

Rathhus herümmer promeniren gung, dat hei up de

anner Sid of mal tauſeihn wull, jad bei up de

Strat of idel Sünnenſchin, denn dor ſtunnen twei

Por Lüd ' in vullen Glanz un Staat ; dat ein Por

was de Hofrath Altmann mit fine Brud, de eben

Adjüs fäd un mit Lachen un øägen finen Weg nah

den Rathsfeller tau Kunſten namm , un as hei bi

den rinne kamm , utrep : „ Kunſt , ' ne Bubbel Win

von den beſten, un för mine leiwe Brud en Glas

Muſchat, denn unſern Herrgott ſin Dag fängt hüt

luſtig an : Nägebein un Korlin Soltmanns maken

Dörchläuchten ehre Veſiten ." Dat anner Por,

wat mäglich noch düller upfidummt was, ſtolzirte

vör em up un ftrahite driwens in de Dör von de

Paleb rinner . - As de Herzog in den Vörſal kamm,.

was Rand mit dat Por in en forſchen Diskurs un

hei brok em eben kort mit de Würd' af : „ Süb ſo !

dor fümmt Dörchläuchten von Meckelnborg - Swerin

eben, den tänen Sei jülwſt bornah fragen , " dormit

lep bei furt, denn Dörchläuchten fine Klingel raſterte

nich för de Langewil. .. ,,Was iſt denn " " frog

Fridrich Franz un gung neger. Norlin Dorimene

Soltmanns was an de Sofluft gewennt , ſei qdot

alſo in einen Knicks tauſam un ſlog de Ogen dal,

un't let, as wenn ſei Anopnadeln up den Tautbobben

fäufen ded ; Rägebein was noch tau friſchbacken , as dat

-
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hei fick tau benemen verſtann fül , un de grote

Freud' , de hei Dörchläuchten mit finen Dank för

den Hofpoeten un de Vorſtellung von fine Brub

maten wul, was em tau Stopp ſtegen, un de Dicht:

kunſt kamm bi em wedder tau'n Dörchbruch, un de

redt en Minſchen nah baben ; hei verget alſo den

Diner un fung an :

„Ich bin der neue Hofpoet,

Vor.nal'ger Av'kat Ragebein,

Dies Dorimene, die hier fteht,

Schon längſt die holde Muſe mein,

Mir attachirt durch Amors Bande,

Und ſo ſteh' ich – und ſo ftell ich

und fo fiß ich ....

Wider famm hei nich ; Fridrich Franz fung herzlich

an tau lachen un fäd : , ..,So fiß ich auf dem Sande.

Nicht wahr ? das meinen Sie.'11 Kägebein

tek em an, wul wat recht Schönes ſeggen , kreg

äwer deffentwegen leiwerſt gor nids rute, un taum

Äwerfluß müßt nu of grad Rand dörch den Vörſal

lopen : „ Nu jau ich doch den Ronrekter halen ."

..,,Wen ? " " frog Fridrich Franz . „Unſen ston

rekter, wegen dat Gewitter." - 1. Das iſt ja dum

mes Zeug," " fäd de Serzog, ,,,es wird ja tein Ge

witter. " , Ja , Dörchläuchten von Medelnborg

Swerin," fäd Rand un tredte mit de Scullern,

, dat mag in den Swerinſchen fo fin , wenn wi uns

hir äwer en Gewitter in den Kopp ſetten, denn möt

dat ruppe tamen ," un dormit ſchow hei af. — „ Ei,

das iſt ja rep Fridrich Franz , dreihte fick

up den Haden rüm un ret de Dör tau Dörchläuch

20
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ten fin Kabinet up un ſäd : n , Þerr Vetter, es wird

kein Gewitter, verlaſſen Sie ſich . Het

kamm nich wider, denn Dörchläuchten fet ſtiw un

ſtarr achter em weg nah de Dör un rep : „ Wat?

Wat is dit ? De Herzog dreihte fick üm,

dor ſtunn de Hofpoet un tredte Korlin, de fick jo'n

beten von en natt Johr vermauden fin müggt, äwer

den Sün. ,,Wat will þei ?" rep Dörchläuchten.

- Rägebein malte den Pudel frumm, un as hei

Dörchläuchten fin willes Weſen nich mihr ſach, funn

hei de Runtenanz wedder :

no Apoll un Venus ſtehen hier zuſammen ,

Um vor dem Jupiter das Knie zu beugen

Und fich tiefen Ehrfurchtsflammen

Vor ſeinem Zepter zu verneigen ;

Ne bolde Braut iſt dieſe Dam' ,

Ich aber bin der Bräutigam.

Wir wollen .

„Wat will Hei ?" bröllte Dörchläuchten in vulle

Wuth. Better Liebten, Better Liebden ," rep

Fridrich Franz , w ,' iſt ja nicht8 Böres, ſie wollen, 8

fich heirathen . " " Hei fäd dit gaudmäudig ; äwer

de Schelm ſatt ein in den Naden, un hei müßte

fick afwennen, dat hei fin Hagen verſteken fünn, denn

Dörchläuchten fine Anſtalten wiren ganz dornah an

dahn. Het gung up dat Bor los, langſam , ſtill

ſwigend, åwer de Ogen funkelten em, un as Räge

bein nu anfung tau ſtamern un wat ganz Unrimſches

von „Amors Pfeil" un „øymens Bande“ tau ver

tellen , dunn brot hei los: ,, Wil'n ug frigen ?

Dk en beten frigen ? Sad of woll tau Hochtid

famen ? Frigt fug taum Deuwel ! Wat ſal

WN
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id dorvon weiten ! " Fir tred de Sweriner Her

zog denn wedder dortüſchen, den de oli , arm Käge

bein doch tau fihr jammern würd, un fjäd : „ Herr

Vetter, das iſt ja ganz vorzüglich , wenn ſich Ew .

Riebden Hofpoet verheirathet. Denken Sie blos,

wenn aus dieſer Ehe ſo eine kleine, poetiſche Nachs

kommenſchaft entſpröſſe, was wäre das nicht für ein

Glück für Ew . Liebden Landen, ja auch für die

meinigen ! Wir haben wahrlich keinen großen

Ueberfluß an dieſem Artikel, und wenn fich ſo mit

der Zeit ein Schwanenbund an der Tollenſe oder

der Sude oder der Nebel etablirte, was würde das

nicht für einen Glanz auf unſere Regierung wer

fen ! "" — ,, Ich frag den Deuwel nab de ollen Dich„

ters ! “ rep Dörchläuchten, åwer all en beten ruhiger,

„ deſ hir is of man blot ben olen Hofrath Altman

nen fine Uplag '. " Das muß ein braver Mann

ſein , wenn er dazu gerathen hat." Mag den

Deuwel ſin !" fäd Dörchläuchten , bei '8 of man

ſo ſo . Na, nu gaht man ! Frigt fug in Gotts

Namen ! Mi lat't äwer taufreden . Nu gaht

man, id will nids mihr von Sug weiten , un Bei

fall mi of fein Gedichten mihr maken . – Mat Hei

weck up min Chriſtel-Sweſter un de Kammerjumfer

hir, de fänen't verdragen . Nu gabt man ! "

Nu tredte denn nah vel Büdlingen de olle, arme

Hofpoet mit fine Dorimene af , un Fridrich Franz

in fine prächtige, luſtige Gaudmäudigkeit gung achter

em her un floppte em in de Dör up de Schuller

un jäd : ,, Su, geht nur, geht nur ! Und wenn der

Herr Vetter liebden nichts von Gedichten wiſſen

-
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will, denn bin ich ja noch da, Ihr könnt mir immer

bin ein oder ein paar Schod von Euren Poemen

dediziren ." „Ia, “ rep Kägebein un de Ogen

blänkerten em ordentlich, wich habe noch ein außer

wähltes Stück: die auf den Badofen geſchobene

Schöne oder der Sprung durch den Schlehdorn .“

„ Das iſt das Rechte, ſo etwas liebe ich ," " fäd

Fridrich Franz un chow den Poeten äwer den Sül,

aber nun geht nur !“.

Dat was nu licht jeggt, un de Poet gung ok

mit finen gelen, güldnen Schag ; äwer wid tamm

hei nich , denn ut de Finſtern von den Rathskeller

keken en por Geſichter, de den Herrn Sofrath Alt

mannen un den Rathstellermeiſter Runſten Hürten,

un dorup danzte de Spaß, as wenn en Putſcheneller

up't Seil danzt, un Runſt rep : „ Berre Je ! wo'e't

mäglich ? – De nige Sofpoet un Rorlin Soltmanns !

Kamt rinne, Kinnings, hüt ward't hir luſtig.

Korl ! – Wo is bei denn ? - forl !"

Un de nige Hofpoet un Korlin - Dorimene kemen

rinne un Aunſt rep : „ orl, en por Gläſer för de

Herrſchaften !" un de olle ſchawernadiſche Hofrath

frog : m , Bett fick wol recht freut, unſ ou Dörch

läuchting qu" — Un de Dichter was noch ſo verſtußt,

dat hei nich mit en Vers antwurten kunn, un binah

mit de ganze Wohrheit tau Dag' famen wir ; äwer

Dorimene was nich vergews Fohre lang an den

Hof weſt un hadd 'ne grote geiſtige Gegenwärtigkeit

un log tau de Ihr von ehren taukünftigen Fusſtand

un fäd : Dörchläuchting hadd fick of fihr freut, un

Dörchläuchting wir en ollen , prächtigen Herrn, un

-
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de Sweriner Herzog .... ! na , dor wul ſei gor

nics von ſeggen, un ſei wiren in höchſten Gnaden

entlaten . – „Rute ſmeten fünd ," fluſterte de olle,

venynſche Hofrath den Rathsfellermeiſter in de

Uhren. - Un de Dör gung up un herinne famm

de ol Böttcher Holz.

Hei hadd fick finen langen, blagen, ſünndagſch

nahmidbagſchen Rock antredt , fin Schortfel hadd

hei anbehollen , indem dat ſine Hoſen fick nich recht

ſeihn laten kunnen, un in deſen Anbetracht fet'te bei

fick of en beten in de Schuling up Kunſten finen

Lehnſtaul, de achter den Aben ſtunn, grawwelte in

de Weſtentaſch, halte vir Gröſchen in medelnbörgſche

Schillings rute, läd ſei up den Diſc un ſäd recht

düdlich un vernemlich mit en Nahdruck: wwberr

Rathsfellermeiſter, en grotes Glas franſchen Win . "

,,Rorl! - Je, id heww velen franſchen Win ;

bor is Grawes un Langfork un of fäuten Muſcat. "

,, Denn gewen S'mi Grabowſchen ." " — „ Norl! en

grot Slas Grawes ! " Dat ward Sei wunnert

hewwen, dat id Sei lo wenig in Nohrung ſett

heww, äwer ut böſen Willen is dat nicht geſcheihn .

Indeffen dennoch - de Welt dreiht fid Hus un

Goren hewmen ſei mi dunn verföfft äwer de

de Welt dreiht ſick Hus un Goren ſünd wedder

baben wat weſt is , kann wedder warden ."

„Mein Gott doch !" rep de Hofrath von't Fin

ſter ut dortüſchen , „dor fümmt be Ronrefter mit ſin

Dürten Holzen an den Arm, un Rand geiht dorbi,

un ſei gahn driwens up de Paleh los. "

Deuwel ! wat beit ditau ,, Wo ? min Swager

is jo woll dud worden ?" un Dieſes iſt mir wun

-
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bar !" " ſo gung dat sörchenanner, Allens was ut

den Leim, blot ou Böttcher Holz recte fin lang Liw

noch höger un kloppte Kägebeinen up de Schuller:

,, Herr Avfat, mi is dat nich wunderbor - de Welt

dreiht ſick – wat unnen liggt möt baben kamen -

Hus un Goren Dörchläuchten fülwſt hett up min

Stining ehr Bedd legen , un min Dürten ward Fru

Konrektern. - De Welt dreibt fick - un unſ eigen

Dörchläuchten Bett p enventirt.“ - „ Wahrhaftig ?“ .

rep de Hofrath un lep an dat Finſter an de anner

Sid, rude Konrekter geiht mit Dürten Holzen in

de Paleh." "

Un ſo was dat : de Herr Konrefter gung mit

fin Dürten in de Paleh, un as bei in den Börjaar

kamm , bröchte hei Dürten an en Staul un fäd :

„Hir fettſt Du Di dal. " Un de Herr Kammer

deiner Rand ſprung bir nu up emem in un fäd :

merr Nonretter, ick heww Sei dat all in Ehren

huſ ſeggt, wat ſal Dürten ? - Wat ſall dit ? –

Wat ſal dit ? " " - Un de Stonrefter dreihte fick fo

halw üm un jäd äwer de Schuller weg : ,,Hir fall

gor nicks ! – Verſtahn Smi ? — Fc will," unIck

dormit gung hei in Dörchläuchten fin fabinett.

So as hei in de Stuw' rinne famm, gung

Dörchläuchten up em in un frog : ,, Konrefter, giwwt

dat büt en Gewitter ? Un in den ſülwigen

Ogenblick fäd Fridrich Franz :Fridrich Franz : ,,,, Es iſt ja nicht

möglich ! Nicht wahr ? Wie ſollte heute ein

Gewitter herauf kommen ?" " – De OU Stonrefter

makte finen Dörchläuchtenörchläuchten en deipen Diner un

dreihte fick nah Fridrich Franzen üm un fäd : ,, Dörch

-
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läuchten von Swerin , ick bün en ollen Schauimeiſter,

un ic hoff tau Gott, dat id tidlewens min Ding'n

dahn heww ; Weder kann ick äwer nich mafen, un

kann't of nich prophenzeihn, denn de ollen Pro

pheten fünd dod , un de nigen bitt de Wulf.

Un dorüm bün ick of nich herfamen . - Sei, Dörch

läuchten ," un hir wennte hei fick an ſinen gnedigſten

Landesherrn, „Sei hewwen in den Nemerowſchen

Bolt vör en por Dagen eine arme Frugensperſon

in Schimp un Schan'n bröcht, un dit brave Mäten

is mine Brud." Nu hett be of 'ne Brud ! -

Or 'ne Brud ! Nu heww 'c al drei ! " " rep

Dörchläuchten un fobrte von den Staul tau Höch

ten. „Ja, “ ſäd de Ronrekter, „Dürten Holzen is

min Brud un 'ne brave Brud, " un dormit dreihte

hei fick üm un makte de Dör up : , Dürten fumm

berin ! – Un dit is fei." — Wat ſad id mit de! wy

Brudten ?" " rep Dörchläuchten un ſprung in de

Stuw' berümmer. Wat beww ick mit Brudten

tau bauhn ? " Wat Sei mit anner Lüd Bruds

ten tau dauhn hewwen, “ ſäd de Ronrefter fihr ruhig ,

,,weit ick nich, ick meng ' mi nich af en unbedarmſam

Mann in Ehre Angelegenheiten, äwer wat Sei mit

mine Brud tau dauhn hatt bewwen, dat weit ick.

Seibn S', bir ſteiht ſei " - un Dürten ſtunn’

- wo ſtunn ſei ! blaß , äwer tau jede Tid bereit,

en heiligen Eid tau ſwören, dat ſei ' ne gerechte Sat

hadd, hadd äwer tau ehre Säferheit ehren Herrn

Sonrefter an de Hand fat't - yun nu ſeggen S'

ehr, Dörchläuchten, dat dat, wat ſcheihn is, in Åwer

ilung cheibn is ." Gant man ! gaht man !"

-
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rep Dörchläuchten , „„id wil nids mihr von Sugen

fram weiten . „ Ne, Dörchläuchten , ſo gahn

wi nich. Id weit recht gaud, dat Sei nich ſo up

en Sturz al de Lüd’, de dat in den Nemerowſchen

Holt mit anhürt hewwen, her fumplementiren tänen ,

un verlang' dat of nich ; för mi un min Dürten is

dat naug , wenn Sei in Gegenwart von Ehren

hogen Verwandten von Swerin“ bir makte hei

Fridrich Franzen en deipen Diner tau ,,blot

ſeggen, Sei hewwen dat nich ſo meint.“

iſt denn dies Alles ?" frog Fridrich Franz.

„Dummes Tüg ! “ rep Dörchläuchten , „Frigeri !

luter Frigeri ! De olie , dumme Kirl will of frigen .

„ Dat will ick Sei ſeggen , Dörchläuchten von,

Swerin , deſe hir, Dürten Bolzen , wat nu

min Brud is, is in den Nemerowſchen ßolt för

ehre leiwe Sweſter Stining uptreden, de Sei jo

kennen, denn dat is dat junge Mäten, wat Dörch

läuchten in finen ümgeſmetenen Tauſtand plegt hett,

un dunn hett Dörchläuchten ſei 'ne Perſohn näumt

un hett 'ne unbeſcheidene Anſfelung makt, as wenn

ſei Jagd up Mannslüd' matte , un namentlich up

mine Perſohn." - Bir ſad'te Dürten Toll för Tou

tauſamen.

Fridrich Franz hadd bet tau deſen Punft de

Sat helichen irnſthaft in't Dg' fat't, denn de ou

Konrefter kamm em würflich fihr irnſthaft vör, un

Dürten fach ſo ut, as wenn't jüngſte Gericht nah

graden los gahn füll; awer as hei de Beiden ſo

vör fick ſtahn fach un fid dat vorſtellig matte, dat

Dürten up den Ronrefter orndlich Jagd malt hadd,

1
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rigelte fick de Dör von de Irnſthaftigkeit up, un de

unbannigſten , luſtigſten Gedanken ſchoten herute un

ſchoten Koppheiſter un ſlogen Rad un mit en un

geheuer luſtig Lachen rep hei : „ Vetter Liebden !

Vetter Liebden ! Sie führen eine luſtige Hofhaltung !"

Vedder Liebden wüßt nu eigentlich nich wat von

Bedüden tau ſeggen ; äwer de oll Monrefter hadd

noch wat up den Harten, wat hei los warden müßt.

- ,, Dörchläuchten von Swerin, wenn Sei lachen

willen, kann ick Sei dat nich wehren , un't fümmert

mi of nich, denn Sei ſünd nich min Landsherr.

„So is’t recht, “ ſäd Dürten ſtid vör fick hen,

„ hei is nich unſ Landsherr. " Äwer an Sei,

Dörchläuchten von Medelnborg - Strelig,“ ſäd de

Ronretter, un richt'te fick en En'nlang höger, wricht

id mine Red' . Wat ward te Welt nah hunnert

un duſend Fohren von einen Serzog von Medein

borg ſeggen, de fine trueſten Unnerdahnen nich ge

recht worden is ? Würd Sei dat nich in de stron

herinner regnen ?" " ,, In de Aron herinner reg

nen ," ſäd Dürten ſtill vör fick hen . ...Wat will

Bei denn ? - Ich wil jo of ſeggen, dat ſei kein

Jagd up em makt hett. Un nu wat will Kei denn

noch mihr ? .." Vetter Liebden , " fäd Fridrich

Franz, de wildeß üm Dürten ringsrümmer gahn

was, „ Sie müſſen auch noch ſagen , daß Dorothea

þolzen ein ganz vorzügliches, tüchtiges Märchen iſt

und wohl dazu geſchaffen , den Hausſtand des Herrn

Konrefter zu einem glüdlichen zu machen . " -

id of, äwer nu gaht of." - Dürten , büſt Du

dormit taufreden ?" frog de Konrefter.

nn Will
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bün id , " ſad Dürten un makte en deipen Anids

vör Dörchläuchten von Strelik un Dörchläuchten

von Swerin un gung mit den Konrekter ut de Dör.

,,Tau de Hochtid fam ick äwer nich !“ rep Dörch .

läuchten achter her. ,,,,98 of nich nötig , Dörch

läuchten ," jäd de Ronrefter up den Süd, m ,,'t

ward man 'ne ganz ſtille." ,, Rand !" rep Dörch

läuchten, „ lop em nah un frag em, wat dat würf

lich hüt fein Gewitter ward ?

De Ronrefter gung mit fin Dürten äwer den

Mark; äwer em gung't grad as den Hofpoeten,

bei famm of nich fibr wid, denn as bei an den

Rathsfeler vörbi gahn wul, würden dor de Fin

ſtern upreten un de Bofrath Altmann rep : ,, fonretter,

kamen Så rin, iwei Brudpor ſünd all hir !" – Un de

Hofpoet lagg in en anner Finſter un deflamirte wat

äwer den Nigen -Bramborgſchen Mark răwer, wat

kein Minſchenſeel verſtahn þett, mäglich hei fülwſt

nich, un achter em redte ol Böttcher Holz ſinen

langen , magern Hals ut un jäd : ,,, Samen S’ rin,

Herr Swigerjähn, ich bün of Hir ." . Un Dürten

fäd : „ Gott in den hogen Kimmel, den ollen Mann

is förre giſtern wat in de Anafen fohrt, wat deiht

de up den Rathsfeller !" Up de Strat rute

ſtört'te äwer Runſt fülwen, un de ſütte Kirl hadd't

wohrhaftig ilig , hei ſprung up den Ronrekter in un

for ſine beiden Hän'n un tredte un ret doran herüm

mer, as müßt hei fick bör allen Dingen irſt dor

von äwertügen, wat lei beid' of würtlich mit den

Konretter tauſam wuſſen un echt wiren, un fot em
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dunn rund um un rep : „ Swager , Swager ! Um

einen einzigen, dummen Streich von mi fülen wi

Beiden utenanner tamen ? Dat kannſt Du nich wil

len . " Herre Gott ! " rep Dürten dormang ,

mmin oll Vader ! Rit, fif ! Hei hett wohrhaftig Win

in fin Glas. Ne, wi möten rinner, de makt uns

füs noch Elend. " Un de Ronrefter fat'te finen

Swager wedder üm un fäd : Kunſt, de dummſten

Streich flagen männigmal taum Gauden ut, Din

dumm Stück is för mi gaud inſlagen . Kit hir,

Dürten Holzen is min Brud." Weit id, weit

id, Bäder Schultich is vermorrntau al vör Dau

un Dag' bir weſt un het't hir up den Mark utpo

ſaunt. Un Dürten, min leiw' Swägerin, ſünd

Sei mi denn noch bös ?" - ,,Ne, Stunſt, vergewen,

un vergeten ! Äwer unſen Stock krigen Sei doch

nich . “ Wil id of nich," rep de lütte Kirl un

ſprung unner de groten Swibbagens taurügg, worin

vör allen Dingen de grote Pracht von dat Nigen

Brambörgiche Rathus beſteiht, un rep : Korl!

Den groten Lehnſtaulut dat Kontur för minen

Swager ! Rorl ! Min Fru ſal kamen, Dürten Hol

zen wir hir !

Un as ſei rinner femen in de Stuw' , famm

Hofrath Altmann mit fin Bruð up ehr tau un rep :

,.„ So is'l recht, Konrekter, wi hewwen Beid ' unſ'

Bohl Punſch von den Wihnachts -Abend verluren ."

Un Kägebein drängte fick vör mit en grotes Glas

Win un deflamirte :

M
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1,,Amor hat Dich ſcharf getroffen ,

Hat Dir Dürten angeleimt,

Darum trinke frei und offen,

Weil der volle Becher ſchäumt."

Un Kunſt rep : „ „Norl ! De Stadtmuskant ſau

kamen " Un de ol Böttcher Holz gung mit fin

Glas Grabowſchen up Dürten tau un fäd : ,, Dürs

ten , heww id dat nic ümmer ſeggt ? Wat unnen

liggt, möt baben famen Hus un Goren ...."

„ Vatting, Vatting , wo kümmſt Du hirup den

Nathsfeller ? In deſe Bech ?u. „Dürten, de

Welt dreiht fict ; Dörchläuchten hett up Stining ehr

Bedd legen . Stining geiht Hüt Morrn nah

Dörchläuchten, ſal fid 'ne Gnad utbidden Hus

un Goren. Süh ! Dor geiht phen !" - ,,Wohr
• „

haftig !"" rep Dürten un ſprung an't Finſter, wo ſei

geiht nah de Raleh ! Stining, Du wardſt doch

nich ! " " Swabb, ſlog de Hofrath Altmann

ehr dat Finſter vör de Näſ tau : „ Laten Sehr

doch. — Hüt is en gauden Dag, un Dörchläuchten

ward mitdewil mör naug fin .“

Stining gung awer den Mark nah de Paleh,

äwer ſei gung, as wenn ſei tau Kirchen gung, ſet

fach nich rechtſd noch linkſch, ſei hadd fick ganz in

ehre Gedanken fat't, un ehre Gedanken flunnen up

ehr einzigſtes Glück in deſen Lewen, up ehren Wil

helm. – In de Kirch un awer de ewigen Wünſch'

von dat arme Minſchenhart regirt en anner Berr,

as in en dörchläuchtigſtes Paleh ; äwer ehre Ges

danken wiren derentwegen doch nich unheiliger, un
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fei hadd in deſen Ogenblick in ehren fümmerlichen

Antog un ehren mächtigen Kartensdrang eben ſo

rein un unſchädig in de Kirch de groten Gottesgna

den herunner beden künnt, as ſei up Stun'ns fürſt

liche Gnaden up fick runner bidden wud ; denn wat

ſei bidden wul, dat wiren in ehren Ogen dat Fun

dament un de Buſtein von den Altor, up ben ſei

unſen Herrgott einmal ehr ſtilles Opfer anſtiden

wul -- en ihrboren Husſtand.

Na, wat wilſt Du denn ?" frog Rand, as

fei in de Paleh rinner kamm. ,,,.ck wil Dörch

läuchten ſpreken ," " fäd Stining. ,,Dorvon hew

wen wi vermorrntau all naug,“ ſäd de Herr Kammer

deiner, ,,maf, dat Du wedder nah Sus tümmſt.“

Ne," ſäd Stining ſihr ſachtmäudig, äwer of

fihr beſtimmt, ,,,ick bün hir her beſtellt, de Sweriner

Herzog un Dörchläuchten ſülmſt hewwen mi hir her

beſtellt. " - ,,Na, id glöw gor!" rep Rand en beten

lut ', wat hett Dörchläuchten tau beſtellen ? – Dörch

läuchten hett gor nids tau beſtellen , dat is min Saf.

Du ... “ Wider kamm hei nich , denn Wilhelm Halsband

ſtunn tüſchen em un Stining un ſäd : „ Un ſei ſall nah

Dörchläuchten.“ „ Un ſei ſal nich ," rep Rand,

,un Du geihſt in de Bedeintenſtuw ' un täumſt, bet

Du raupen wardſt.“ - .,,,,Un fet ſall , " " rep de

Löper, ret de Dör von den Vörſaal up un drängte

Stining äwer den Süd. - ,,Dat ſal Di dür tau

ſtahn tamen ," rep Rand in vulle Wuth ; äwer hei

ſnappte mit de Red' af, denn vör em ſtunn de

junge Sweriner Herzog un ſäd mit ſo'n ſpöttſchen

.
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Schin üm den Mund : Warum denn ſo heftig,

mein lieber Rand ?"'"' – Un Rand was heftig ; dat

ſchredliche Gefäuhl, wat en orndtlichen Stammerdeiner

ümmer mit fick rümmer dragen möt, dat hei nids

nich tau kommandiren hett, hadd em äwernamen ,

hei famm fick vör, as en Budlamm , wat afſet't is,

un in deſen Tauſtand verlet em nu de fammerdeiner

liche Beſinnung, hei hadd kein Hofluft mihr in de

Näſ, hei hadd äweral man blot knapp noch Luft,

un bei pruſte rute : „ Wat de wil .. wat het

will wat ſei will .. • , wat ſei al wil

len
dat weit id , frigen willen ſei fick."

Un de ſpöttſche Schin üm Fridrich Franzen ſinen

Mund ſpelte en beten greller, as hei den Herrn

Kammerbeiner in fine ohnmächtige Wuth anſach,

ämer as wenn 'ne Wulf äwer en Saatfeld flüggt,

ſo was deſe Schin vergahn, un de leiwe Sünnen

ſchin von de hellſte Minſchenleiw ' lagg dorup, as

hei fick an Stining wendte un ehr in de Ogen fef.

- Nich ümmer is de Blid , de up en jung' Mäten

fölt, rein , un bi em ſaa’t jo of männigmal anners

weſt ſin, äwer in deſen Ogenblick was dat Dg ' ſo

rein, as de Sünn, un dat ichinte in Stining ehr

Og' , as wenn de Strahlen -Sünn in den blagen

Bewen kidt, un hei frog : „Un willſt Du denn

frigen ? un deſen jungen Minſchen taum Mann

hewwen ?" 1 , Ja, Herr," " fäd Stining un fet

den Herzog in de hellen Ogen, as wenn de blage

Hewen in Tru un Wohrheit Antwurd gewen ſad

oria, Herr, 't is min Brüdjam ; äwer Dörchläuchten

-
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will 'n nich ut ſinen löperpoſten losgewen, un dit

is hüt Morgen min Gnadengang. " - ,, Un de fall

nich vergewe fin , " jäd Fridrich Franz, „kumm !"

Dormit tredte bei Stining in Dörchläuchten fin

Kabinett.

Un in den Vörſaal ſtunn de Berr Kammer

deiner Rand vör den Röper un ranzte em an : „ Un

Du widſt minen Poſten hewwen ? " - Ne, Rand, "" „

jäd Halsband. Un Du widſt hir Kammerbeiner

warden ? " Doran beww id nich dacht, Rand . "

nnDacht ? dacht – Du willſt dat ! — Minentwegen

känt fi hir Ad vergriſen un vergragen ; ich will mi

den Deuwel dorüm fümmern " " Un tormit lep

de olie, brave Kammerdeiner ut de Dör, un Wil

helm Halsband lep achter em her un rep : „ Rand !

Rand!" äwer bei Hürte nich un lep driwens räwer

nah Kriſchan Schulten fin Duwwelbir.

Un Wilhelm Halsband ſatt in den Vörſaal un

hürte mit dat eine Uhr, wat dor vörgung, un mit

dat anner hürte hei von den Rathskeller her : „So

leben wir, fo leben wir, fo leben wir alle Tage,

denn de Stadtmustant ſpelte den Deſſauer Marſcy,

un Adens ſung mit, un den ollen Konretter fine

Stimme was as Kanter düdlich dörch tau hüren.

Äwer wat hei in Dörchläuchten ſin Sabinett

bürte, dat was doch för em leiwlicher tau hüren, as

alle Geſang, denn Stining ehre Würd' ſlogen an

ſin Uhr, as wenn de Bauffint in den irſten Frühjohr

dörd Storm un Regen fingt. Dor binnen bi

Dörchläuchten was Storm un Regen, bi Dörch

läuchten Storm, bi Stining Regen ; äwer mitdewil
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würd dat ſtiller, un de Dör gung up, un Stining

kamm tau ehren Wilhelm, namm em bi de Hand,

leddte em in de Stuw' un fäd : „ Dörchläuchten,

ſeihn S ’ , dit is min Wilhelm.“ n F8 Din Wil

Gelm ? Un ick wull den Bengel tau minen Rammer

deiner maken. - Dit's hüt MorgenDit's Hüt Morgen all de virte. «

- Sa wirklich ," ſmet Fridrich Franz dortüſchen ,

„für Verlobungen ein geſegneter Tag. Aber von

allen vieren gefädt mir dieſe am allerbeſten .

Wenn Vetter Liebden nur ſehen wollen : was iſt

das für ein ſchmuckes Paar !" O , Ick frag' gor

nid nah en ſmudes Bor," fäd Dörchläuchten

argerlich. „De Kirl hett mi ümmer gefallen , un

dorüm wul id em tau minen tammerbeiner maken ."

Aus einem Läufer wird nie ein guter Stammer

diener," ſmet Fridrich Franz hen. — Äwer be ou

Rand ward mi al tau nägenklauf, wil Allens beter

weiten ," " rep Dörchläuchten . „Vetter Liebden

haben ja ſo viele Dienerſchaft zur Auswahl , und

dann haben Sie ja dem kleinen Mädchen eine Gnade

verheißen , . " - „„Ja, ja, “ rep Dörchläuchten

un lep in de Stuw' up undal, ,.hewwt ſeggt– hett mi' ,

plegt-hett mi plegt" " - un hir ket heitaum irſten Mal

Stining genauer an wnia, ' t is de fülwig, von

den Nemerowichen Solt her heww ehr dunn wat

tau Leden reggt bett mi doch pregt. Na, denn

nimm en Di ! Äwer nu makt, dat şi weg tamt,

will nids mihr weiten !" De Löper fennte

finen Herrn , hei matte en Diner, Stining en Anids,

un ſtumm un ſeelig gung dat Por ut de Dör.

I

-

-
-
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„ So,“ ſäd Dörchläuchting ganz ſwad, „ Vetter

Liebden müſſen mich entſchuldigen . Ich bin zu alte

rirt, bin zu angegriffen, ich muß mich zu Bette

legen . Un denn fünn der Deuwel hir noch mihr

von de Ort herinner bringen , " jäd hei giftig .

Wo's Rand ? " Fritrich Franz treďte an de

Klingel , ein Lafay famm berrinne . ,, Wu's Rand? "

frog Dörchläuchten . – #Is wol vermorrntau en,

beten utgahn, Dörchläuchten ." ,,Sann of ganz

wegblimen !" rep Dörchläuchten . Rumm !" – Dors

mit makte bei den Sweriner Herzog en Diner un

gung in fin Slapkabinett.

De Löper un Stining wulen nu äwer den

Mart gahn, äwer ſei femen of nich wid : de Geſell

ſchaft up den Rathsfeller was mittewil mit Win

un Muſif gaud in den Swung kamen, äwer indeſſen

dennoch badden de Wed von elr al lang' up de

Lur ſtahn un hadden fick den Stopp termaudbarſt ,

wat dat mit Stining ehren Gang vör 'ne Bewand

niß hadd, un nu famm Stining mit ehren Wilhelm

an de Hand ut de Paleh, un de od Bofrath, de

den feinſten Rüfer in ſo'ne Saken hadd, rep : „Iek

wedd twölw Buddel Win, de ſünd nu of Brudlüd?!"

Un nu ſtört'te denn de ganze Geſellſchaft rute

up de Strat, dat Por tau begrüßen , blot Böttcher

Holz un Dürten nich, denn Dürten hadd noch tau

rechter Tid unner den Swibbagen ehren ollen Vadder

si de Slippen von finen Sünndagsnahmiddagſchen

arretirt un fäd : „ Vader, Vader ! Ick bidd Sei üm

Gottes Willen , dit ward jo en Upſtand, un wo paßt

fick dat för uns Börgerslüd' !" Un de Ou wull

D'le Ramellen VI. 21
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nich Order pariren un rep : no Börgerslüd' ? de Welt

dreiht ſick. Wat unnen liggt, fann baben famen." "

Äwer Dürten höll wis.

Un Kunſt rep ein äwer dat anner Mal : „ Storl! "

un gung dat nige Por mit Wingläſer unner de

Ogen, un de Mustanten blojen ut dat Finſter rute,

un de Poet Sägebein ſtunn vör tat Nigen-Brams

börgſche Rathhus un deflamirte äwer den Marf räwer :

,,Ades liebt ſich heut mit Eifer ;

Stining hat auch ihren Läufer,

Der Konrekter hat ſein Dürten,

Und des Hofrath Altmanns -Würden

Dieſe holde Dame hier,

Dorimene aber mir ! "

Un dörch deſen luſtigen Trubel flitſchte en jun

ge8 Mäten, un ehre Flaßhor ringelten fick in den

Wind, un de Hand hadd ſei äwer ehr Geſicht dedt,

dat von Seligkeit un Schimp rod äwergaten was,

un ſei ſprung up ehren ollen Vader tau un rep :

« „ Vatting ! Vatting ! Nu ward't Ad gaud warden ! "

- Un ſei läd ehren Kopp an ehre Sweſter ehre

Boſt un weinte bitterlich un jäd : ,, Dürten ! Dürs

ten ! Du büſt mi Allens weſt, Du büſt för mi min

leiw' Mutting weſt !“ . „ ZÚ Sê" Hotμοι κότνια μήτηρ

fäd 'ne Stimm, de achter den Piler herutkamm :

äwer Stining un Dürten Hürten nich dorup un hads

den of fein Did dortau, denn in deen genblick

famm Bäder Schultich mit ehren Kriſchan angetredt

un fohrte up de beiden Sweſtern los : ,, Na, is dat

' ne Wirthſchaft ! – Gott bewohr uns ! - Ick beww

doch of mal Bochtid hollen, un dat fannſt mi glös

wen, Dürten, de was of nich von de ſlichſten öllern,

un
-
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denn dor wiren fäbenteihn Hollänners mit Fru un

Kinner dorbi, un wat dat bedüdt Äwer

wat hett dat tau bedüden ? fi weint jou Un

Schultſch hadd Recht: ſei weinten ; un Schultſ

hadd Recht, as ſei nich wider nah den Grund frog

un ſtill bi Sid gung un Ariſchanen achter fick her

tredte .

Un up den olen, ſchönen Mark tau Nigen

Bramborg fet Allens ut Finſtern un Dören, un von

minen ollen Fründ Hagemannen finen Huſ lintſch

weg bet an den gollen Knop, un von Blauerten ſin

Eck rechtic weg bet an de anner Ed, wo de Herr

von Boltenſtern 'ne Apteif un drei Hun'n hölt, ſtek

Adens den Kopp herut, un von Buttermannen finen

Bähn fet de Prinzeß Chriſtel runner, de wedder mal

in 'ne forte uſorenjac mit bukledderne Bügen

Staat makte , unas de vakante Kammerjumfer

Dorimene ehre vörige hoge Herrſchaft in fo fterlichen

Uptog fünnig würd, knidſte ſei äwer den Mark räwer

un drunk in deipſte Ehrfürchtigkeit dat Glas Muſchat

ut , wat ſei in de ßand hadd ; un de Prinzeſ

Chriſtel ? – Na , de let fick en friſc Glas Portwin

in chenken un ded ehre olle, brave Rammerjumfer

äwer den Mark henäwer Beſcheid.

So, nu wir denn nu woll de Geſchicht richtig

tau En'n, äwer mit 'ne Geſchicht is dat grad ſo

as mit de Reinungen tau Nijohr ; wenn Einer tau

fick ſeggt : „So, nu heſt Du doch Allens gründlich

afmalt," denn fümmt noch Stadtmusfant, Nacht

wächter un Schorſteinfeger. Tau minen Scor

ſteinfeger in deſe Geſchicht heww id mi nu en fibr
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vörnemen Herrn utſöcht, nämlich den Sweriner Her

zog Fridrich Franz ſülwen .

Fridrich Franz hadd fick, as Dörchläuchten tau

Bedd gahn was , in't Finſter leggt un hadd dat

grote Bägen von den Rathbfeller mit anſeihn ; na,

em gung't grad ſo as alle Fürſten, de up Reiſen

ſünd, hei hadd of nich alltauvel tau dauhn, un

Dörchläuchting von Strelik fine beſonderen Umſtän'n ,

de hei in Gewitterangſt in ſin Kabinett afmakte,

wiren of nich von de Ort, dat hei dor en ſonder

bores Vergnäugen an hewwen kunn, un Dörchläuch

ting fine Foffavalire wiren of von ' ne Ort, de mi

vörtamen, as wenn ich mi bi en Schauſter recht be

queme falfledderne Stäwel beſtellt heww , un de

Schauſter bringt mi nahſten weck von Rindeledder

de mi jo up de Lifdürn drücken , dat ict fogor mit

unſern dütſchen Tauſtän'n untaufreden ward.

Dunn dachte Fridrich Franz, wat fallſt Du Di bir

vel mit rindeledderne Hoffavaliren , mit Dörchläuct

ting un Lifdürn afgewen, ſauſt Di en Pläfir ſäuken ,

woran Du Dinen Spaß hewwen fannſt, un hei

gung räwer nah den Rathskeller, un hei fund dor

bat Pläſir, woran hei finen Spaß hewwen kunn .

As bei rin kamm in de Stuw ', famm em

Schultſd in den Worp un rep : Huching ! De„

Sweriner Herzog ! Un Dördläuchting, Sei ſünd de

Mann, de Stining un Halsbandten . .. Sei

ſünd be Mann, de ben konrekter un Dürten, un

Sei ſünd de Mann, de den ollen dämlichen Avfaten

un den Hofrath un minen Striſchan un mi...."

Mutting." " rep Ariſchan Schult dormang unIIN
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arretirt ehr dat Mulwark, Di löppt de Mund

meg . Nemen S’ nich äwel, Dörchläuchten , id

beww Sei vermorrntau nich fennt." --- un de

Hofrath famm mit fine Brud un begrüßte em un

Kunſt famm wedder mit ſin ewiges grotes Glas un

de Nonrefter famm mit ſin Dürten un wull wat

ſeggen, äwer de ferzog föll em in de Red' un fäd :

,,Herr Ronrefter , ich habe Sie heute Morgen ge

rehn, Sie haben mir außerordentlich gefallen, möchten

Sie wohl die Reftorſtelle an dem Friedericianum in

Schwerin annehmen ?" un de oll Stonrefter

mafte en teipen Diner un fäd : „ Vele Ihr för mi ,,

Herr ! Äwer unſ Schaul hir in Bramborg is ' ne

ſtädtſche Schaul , un as ist noch gor nids in jungen

Fohren tau bedüten hadd , bett mi de Magiſtrat hir

anſtelt, un de Magiſtrat hett ümmer brav gegen

mi handelt dat heit, ſei gewen Einen ümmer

dat Gehalt tau Späd - un de bummen Jungs --

taum Biſpill : Pagel Sarnewiß ja, be maten

Einen jo Arger äwer, Herr, deſe dummen Jungs

fünd mi ganz an't Hart wuſſen, un nu hir, fiken

S', dit's min Dürten, un ſei is en Brambörgſch

find . Nemen S' nich äwel , wenn ic vörtreck

hir tau bliwen, denn Dürten würd fick man flicht

in de Frömb paſſen ." " - „Wohl wahr , " fäd Fridrich

Franz un wul noch wider wat ſeggen , äwer oll

Böttcher Holz föl em fibr beſcheiden in de Red' :

„Dörchläuchten von Swerin, iç heww vermorrntau

all de grote Gnad hatt, mit Sei tau reden ; mit

Verlöw, dit fünd mine Fomilien, dit is min Ron

reftern un dit is min löpern, " " un dormit ſtellte
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hei fine Döchter vör. Ungefibr grad fo fierlich, as

de oll Schippsfaptein Stypmann tau Stralſund,

as hei mit den Stronprinzen von Preußen, de nah

ſten de vierte König fines Namens Fridrich Wilhelm

würd, dörch de Straten von Stralſund gung un

baben nah en Balkan in den drüdden Stoc ruppe

wiſ'te : „Königliche Hoheit, meine drei Töchter !"

Fridrich Franz bürte nich recht dorup un gung

in ſinnige Gedanken up dat Löper-Por lo$ : „ Nun,

wie wird's denn aber mit Euch ? " " - ,, Dörchläuch

ten , " fäd Wilhelm Halsband, „ick heww de Böttcher

profeſchon bi minen Swigervader heimlich lihrt un

nu möt id dornah trachten, dat lei mi ag Geſel

utſchriwen un denn möt id drei Johr wannern.“

Pub !" " rep Fridrich Franz, das iſt eine weit

läufige Ausſicht." Stining jach dortau gor tau

weihleidig ut, un ehr oll Vader fäd : , Dörchläuchten

von Swerin, hei is en düchtigen Böttcher , hei makt

Sei en grotes Maiſchtüben un en grotes Stüdfatt

un brukt keinen Halm Redding dortau ; äwer wenn

hei fein Disperatſchon kriggt, wannern möt hei.“

. „Na, Alter, " fäd de Herzog „ wir wollen ſehen ,„

ob wir nicht bei unſerm Herrn Vetter Liebden eine

Disperation für ſeine Desperation auswirken können.

Bis morgen bleibe ich noch hier und heute Abend

kriegt Ihr Beſcheid. So, nun lebt wohl ! " "

un gaww Stining un Dürten de band

nun ſeid recht vergnügt, 3hr Leute !" " Dormit

gung hei , un Aunſt brot los : Hurrah ! de Herzog„

von Swerin ſal lewen ! " un Allens rep , Hoch !"

un , Boch !" un de Muskanten bloſen, un as Adens

round

-

1
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NII

wedder ſtill worden wa8, rep Kunſt : „ Ja , Kinninge, nu

wil'n wi recht vergnäugt fin !" Sünd wi au,

Kunſt, " " fäd Dürten fihr beſtimmt, w,wo? Meinen

Sei, dat dat Stück von den Wihnachter -Abend weds

der upführt warden ſau ? Ne," " ſäd ſei un freg ehren

Ronretter unner den Arm tau faten, w. Du fümmſt

nu mit !" un dormit gung ſei mit em ut de Dör,

un de annern drei Pore folgten nah un Bäder

Schultich mit ehren Kriſchan un den ollen Böttcher

matte ben Sluß.

Fridrich Franz fet wedder ut dat Finſter von

de Paleh, un as hei den Tog äwer den Mark trecken

ſach, läd hei tau fick ſo recht binnen vergnäugt : ,, Ia

fürwahr ! ein recht geſegneter Morgen für Verlobun

gen ! Nun noch die Dispenſation für den Läufer 1 "

Feder gung nu nab finen Huſ', blot de Löper

un Stining un de oll Böttcher gungen mit nah

den Nonrekter, un as de olle brave Mann in ſin

Stuw' famm, treckte hei finen Kirchenrock ut, dat

hei em ſchonen wull, un ſet'te fid in Hemdsmaugen

an fine lütte pufördel un ſung mit forſche Stimm :

„ Unſern Eingang jegne Gott,

Unſern Ausgang gleichermaßen ."

Un Adens ſung mit, un as bat lid ut was, wiren

ſei ad ſtill.

Un id ſing dat Lid of mit un ſwig nu of ſtill.

-
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